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Note vomben auf englisches Kriegsschiff
Unser liagesspiegsl

Teile Schanghais waren das Ziel chinesischer- Flieger.
Rote Flugzeuge warfen erneut Bomben auf
ein englisches Kriegsschiff.
Italienische Arbeiter sind aus Besuch in
Deutschland eingetroffen.
Für den Gau Weser -Ems find 900 Karten
für eine KdF .-Jtaliensahrt bereitgestellt.
Ueber die Meldung Freiwilliger zur Wehr¬
macht liegen genaue Einzelbestimmungen vor.
Das deutsche Walfangmutterschiff „Walter
Rau ", Bremen , wurde gestern in Dienst ge¬
stellt.
Im Rahmen der DRL .-Leistungsschau weihte
Kreislerter Blanke Reichsbundfahnen bre¬
mischer Sportler.
Heute trifft in unserer Stadt der Marschülock
„Wilhelm Decker" ein.
Der Handwerker -Wettkamps 1938 wird in
drei Abteilungen durchgeführt.
Staatsminister Esser weilte gestern inBremen.
Das „Merkblatt für die Verdunkelungs-
Lbung " saht noch einmal die Verhaltungs¬
maßregeln für die morgen beginnend « Ver-
dunkelüngsübung zusammen.
Nach dem ersten Tag des Leichtathletik -Län-
derkampfes zwischen Deutschland und Schwe¬
den führt Schwede « mit 84 :59 Punkten.
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von Neurath/ f -Sruppenfülirer
Berlin , 19. September

Der Führer und Reichskanzler hat den Reichs¬
minister des Auswärtigen Freiherr « von Neurath
zum Ehrengruppenführer der sf ernannt.

Slückwünsche an INchnee
Telegramme der Reichsminister Dr . Goebbels

und v. Neurath
Berlin , 19. September

Nach Eintreffen Dr . Filchners in Indien rich¬
teten die Reichsminister Dr . Goebbels und Frei¬
herr von Neurath herzliche Glückwünsche an den
erllhmten deutschen Forscher . Reichsminister Dr.

Goebbels sandte über das deutsche Generalkonsulat
Kalkutta folgendes Telegramm:

„Zu der großen Ehrung , die Sie durch die Ver¬
leihung des Deutschen Nationalpreises für Kunst
und Wissenschaft durch den Führer erfahren haben,
spreche ich Ihnen meine aufrichtigsten und herz¬
lichstenGlückwünsche aus ."

Reichsaußenminister Freiherr o. Neurath drah-
kk: „Begrüße Sie und Ihren Begleiter Haack
nach erfolgten ! Eintreffen in Indien aufs herz¬
lichste und sende aufrichtige Glückwünsche zur ver¬
dienten Verleihung des Nationalpreises durch den
Führer."

Srimdsteliriegung in Hamburg
Hamburg , 19. September.

Am Sonnabendnachmittag fand in Hamburg-
Langenhorn die Grundsteinlegung zum neuen
vtabsgebäude der ff - Sandarte „Eerma-
»i  a" ' in Anwesenheit von Reichsstatthalter Kauf¬
mann, dem Führer de jf -Oberabschnittes und dem
Chef des Hauptamtes . Obergruppenführer,
statt.

kine„Verwechslung
London,  19 . September.

Die britische Admiralität teilt mit , daß der
Zerstörer „Fearleß ", der an der nordspanischen
Küste aus Patrouille ist, am Freitag gegen Mit¬
tag von einem Flugzeug mit sechs schweren Vom¬
ben beworfe « worden sei. Alle sechs Vomben
seien in der Nähe des Schiffes niedergegangen,
ohne jedoch zu treffen . Das Flugzeug sei in Rich¬
tung Eijon zurückgeflogen , das sich noch in Hän¬
den der Volschewisten befindet.

Zu dem Zwischenfall meldet Preß Association,
daß man in London glaubt , diese Bombardierungsei auf eine Verwechslung zurückzuführen . Es be¬
fänden sich nämlich ein oder zwei nationalspanische
Schiffe in den Gewässern , in denen der Zwischen¬
fall sich abgespielt habe . Der Zerstörer „Fearleß"
habe auch nicht auf das Flugzeug gefeuert.

Aufklärung über den wahren Sachverhalt des
Ueberfalls und den Beweis für die absichtliche
Täterschaft der roten Banditen liefert aber eine
Mitteilung von nationalspanischer Seite . Man
besitzt dort zuverlässige Nachrichten , wonach den
unter dem Besehl des Valencia -Ausschusses stehen¬
den Elementen der Auftrag erteilt wurde , ein
Schiff englischer Nationalität zu versenken . Bei
diesem neuen Ueberfall handelt es sich also um

einen neuen Versuch, einen internationalen Kon¬
flikt hervorzurufen , der unter d«n augenblick¬
lichen Verhältnissen die Ziele der Valencia -Macht¬
haber fördern würde . Unfähig , den Kampf zu
ihren Gunsten zu entscheiden, versuchen die Bol-
schewisten nun , die ganze Welt in d«n Schrecken
des Krieges zu ziehen.

Die Beschlüsse von Nyon sind früher und
auf andere Art , als vielleicht in London er¬
wartet worden ist , illustriert worden . Der
neue frevelhafte Angriff eines roten Flug¬
zeuges auf ein englisches Kriegsschiff , der
zahlreichen britischen Seemännern und
Offizieren hätte das Leben kosten können,
vollendet das Bild der sowjetrussischen
Taktik , wie sie sich in den spanischen Wirren
in ihrer ganzen Skrupellosigkeit enthüllt
hat . Während aus der einen Seite in Nyon
und Genf die „ diplomatischen Vertreter der
Sowjetunion mit Friedensphrasen und
plumpen Attacken gegen Italien und
Deutschland ihre „demokratischen Kollegen"
irreführen , werfen bolschewistische Flugzeuge
auf ein englisches Kriegsschiff Bomben.
Wahrscheinlich werden auch in diesem Fall
wieder unbeteiligte Mächte von den Roten

verdächtigt werden , daß sie es gewesen seien,
die die Bomben warfen . Aber dieser Ver¬
such ist von vornherein zum Scheitern ver¬
urteilt , denn der Angriff der roten Ver¬
brecher ist weitab von allen italienischen und
sonstigen Stützpunkten im Mittelmeer an
der Küste Nordspaniens erfolgt . Wird man
jetzt in England endlich beginnen einzusehen,
von welcher Seite die Anschläge auf . den
Frieden kommen ? Die mit dem Hinweis
auf eine „Verwechselung " erfolgende Rück¬
sichtnahme Englands auf die Volschewisten
ist angesichts der unerhörten Herausforde¬
rung erstaunlich . Diese Nachsicht steht in
sonderbarem Verhältnis zu der Geneigtheit
der Londoner Stellen , in anderen Fällen

der britische Zerstörer nicht auf das Flug¬
zeug gefeuert habe . Die Geschütze eines briti¬
schen Zerstörers schweigen , wenn Bolsche-
wisten ihre Bomben werfen — war nicht
erst vor einigen Tagen ein nachdrücklicher
„Feuer !" -Befehl an die britische Mittelmeer¬
flotte ergangen?

M freiwillige Meldung zum Wehrdienst
Veslimmungen über kinslellungsgesiiche, bis genau ;u beachten find

Berlin , 19. September.
Das Reichskriegsministerium gibt bekannt:

Wehrdienst ist Ehrendienst ! Für jeden jungen
Deutschen besteht die Möglichkeit , als Freiwilli¬
ger in die Wehrmacht einzutreten , vorausgesetzt,
daß er völlig auf dem Boden des nationalsozia¬
listischen Staates steht , daß er sittlich , geistig und
körperlich dieser ernsten Aufgabe gewachsen ist
und daß er Lust und Liebe zum Wehrdienst mit¬
bringt.

Reben der Begeisterung für den Wehrdienst ist
in den meisten Fällen der Anlaß zu einer frei¬
willigen Meldung der Wunsch, den Zeitpunkt zur
Erfüllung der aktiven Dienstpflicht selbst zu wäh¬
len und die Möglichkeit , zu einem Truppenteil zu
kommen, der der Vorbildung den Neigungen und
Fähigkeiten des Bewerbers entspricht oder mit
dem er durch Tradition oder persönliche Be¬
ziehungen verbunden ist.

Die Wehrmacht kommt dem Wunsch jedes ein¬
zelnen Freiwilligen in weitgehendem Umfange
entgegen . Es ist dies jedoch nur im Rahmen der
zur Verfügung stehenden Stellen möglich . Eine
möglichst  f r ll h z e i t i ge Me  l d u n g liegt
somit im persönlichen Interesse eines jeden Be¬
werbers . Einstellungsgesuche  für die
Herbsteinstellung 1938 müssen von landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräften bis zum 18. September 1937
von Bewerbern für die Heeresunteroffiziersschule
bis zum 1. November 1937. von allen übrigen
Bewerbern bis zum 8. Januar 1938 eingegangen
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Schanghai , 19. September.
Das Kampfgebiet von Schanghai stand im

Zeichen äußerst heftiger chinesischer Fliegeran¬
griffe. Immer wieder überflogen chinesische Flug¬
zeuge in kurzen Abständen bis spät in die Nacht
hinein vor allem das Ssangtsepu -Eebiet und war¬
fen zahlreiche Bomben ab . Die im Hafen liegen¬
den japanischen Kriegsschiffe antworteten mit
starkem Abwehrfeuer . Mehrere ausländische In¬
dustriebetriebe im Yangtsepu -Bezirk wuren durch
Bomben in Brand gesetzt. Auch das Gebiet der
internationalen Niederlassungen wurde in Mit¬
leidenschaft gezogen.

lHina protestiert
Entrüstung über das USA .-Waffenaussuhroerbot

Newyork, 19. September.
Der chinesische Botschafter in Washington hat

gegen das Ausfuhrverbot von Kriegsmaterial auf
allen in amerikanischem Staatsbesitz befindlichen
schiffen nach Japan und China durch Präsident
Roosevelt einen formellen Protest ausgesprochen.
Die chinesischeBotschaft gab eine Mitteilung ihrer
Regierung bekannt , derzufolge in China eine
ernste Enttäuschung über die Maßnahmen des
amerikanischen Staatspräsidenten Platz greise.
Die Verfügung begünstige Japan und benach-
ieilige China , in dem Mangel an Munitions¬
fabriken herrsche.

kin innermongolisches Neich!
Tokio , 19. September.

In der von der japanischen Armee in Nord¬
china gemeldeten Einnahme Fengdschens an der
Euiyuan -Bahn sieht man in Japan die Gewin¬
nung eines ersten wichtigen Stützpunktes nördlich

der großen Mauer auf dem Wege zur inner¬
mongolischen Provinz Suiyuan . Während die
Provinz Tschachar schon lange unter japanischem
Einfluß steht , wies man in Suiyuan bisher
den politischen und militärischen Einfluß Japans
zurück. Durch die Einnahme Fengdschens be¬
kommt nun jene Bewegung einen erneuten Auf¬
schwung, die ein i n n e r m o n g o l i s che s
autonomes Reich  unter japanischer
Führung schaffen will , das unter dem Mongolen-
pirsten Tewang gegründet werden soll.

Japans kampfgegenvlockadebrechee
Tokio , 19. September.

Das Auswärtige Amt teilt offiziell mit , daß
die japanische Regierung die Gültigkeit solcher
Uebertragungen der Nationalität chinesischer
Schiffe auf die Nationalität dritter Länder
nicht anerkennt , die nach der Blockadeerklärung
vom 25. August erfolgten , sofern nicht die Ueber-
tragung in Uebereinstimmung mit den Gesetzen
der betreffenden Länder tatsächlich vollzogen
wurde . Im Zweifelsfalle sei die japanische Flotte
angewiesen worden , die nötigen Schritte , wie das
Aufhalten und die Untersuchung des betreffenden
Schiffes zur Klärung der Eigentumsverhältnisse,
durchzuführen . Das Auswärtige Amt warnt daher
dritte Mächte , chinesischen Schiffen das Recht der
Erwerbung ihrer Nationalität zu geben . Diese
Maßnahme der japanischen Flotte bedeutet die
Unterbindung der Durchbrechung der Blockade
durch chinesische Schiffe unter dem Deckmantel der
Nationalität dritter Mächte.

sein, sonst können sie für die Herbsteinstellung
1938 nicht mehr berücksichtigt werden . Bei späte¬
rer Meldung muß der Bewerber jedoch, damit
rechnen , einem änderen Wehrmacht - oder Trup¬
penteil zugewiesen zu werden . Ein Anspruch
auf Einstellung bei dem gewünschten Wehrmacht-
teil , Lei der ausgesuchten Waffengattung oder bei
einem bestimmten Truppenteil besteht grundsätz¬
lich nicht. Für eine freiwillige Meldung ist die
genaueste Beachtung nachstehender Bestimmungen
erforderlich:

1. Der freiwillige Eintritt in den aktiven
Wehrdienst ist für Wehrpflichtige in der Regel
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 25. Le¬
bensjahr möglich. Am beabsichtigten Einstellungs¬
tag « darf daher das 25. Lebensjahr noch nicht
überschritten und muß das 17. Lebensjahr
vollendet sein . Als Stichtag für die Herbstein¬
stellung 1938 gilt der 15. 19. 38. Abweichend hier¬
von werden eingestellt : s ) b e i m H e e r : bei
den Heeresunteroffiziersschulen : Wehrpflichtige
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 20. Le¬
bensjahr : b ) Lei der Kriegsmarine:  In
den Flottendienst : Wehrpflichtige vom vollende¬
ten 17. bis zum vollendeten 23. Lebensjahr : c)
bei der Luftwaffe:  bei der Fliegertruppe
(«inschl. Sanitätsdienst ) : Wehrpflichtige vom
vollendeten 17. bis zum vollendeten 23/ Lebens¬
jahr.

2. Bewerber aus den EeburtssahrgängeN 1918
und jüngere dürfen im Jahre 1938 nur dann ein¬
gestellt werden , wenn sie besonders geeignet sind
und sich zu einer längeren Dien st zeit als
2 Jahre  in dxr Wehrmacht verpflichten . Von
einer solchen Verpflichtung zu einer längeren
Dienstzeit darf nur bei Bewerbern abgesehen wer¬
den , denen durch eine spätere Ableistung ihrer
Arbeitsdienst - und Wehrpflicht ein beträchtlicher
Nachteil für ihre Berufsausbildung
(z. B . Abiturienten ) erwächst.

3. Lehrlinge in der Berufsausbildung dürfen
als Freiwillige nur dann angenommen werden,
wenn sie ihre Lehrzeit vor Eintritt in den Reichs¬
arbeitsdienst . also mindestens ein halbes Jahr vor
Eintritt in den Wehrdienst , voraussichtlich mit Er¬
folg beenden werden oder die Einwilligung ihres
Lehrherrn zur LehrzeitverkUrzung beibringen.

1. Angehörige des Eeburtsjahrgangs 1915 und
jüngerer Geburtsjahrgänge müssen vor Ableistung
des aktiven Wehrdienstes der Arbeitsdienstpflicht
genügt haben . Sie werden behördlicherseits zum
Reichsarbeitsdienst eingezogen , nachdem ihre An¬
nahme als Freiwilliger bei einer Einheit der
Wehrmacht erfolgt ist.

5. Voraussetzung für eine Annahme als Frei¬
williger ist es, daß der Bewerber : a) eine Min-
destkörpergröße von 160 Zentimeter hat . (Heeres-
unteroffiziersschulen mindestens 165 Zentimeter,
schwere Artillerie mindestens 168 Zentimeter,
Panzerabteilungen höchstens 176 Zentimeter .)
b) die deutsche Staatsangehörigkeit (Reichsange-
hörigkeit ) besitzt, e) wehrwürdig ist ; 6) tauglich
für den Wehrdienst ist ; s ) nicht unter Wehrpflicht¬
ausnahmen fällt ; k) nicht Jude ist ; g ) gerichtlich
nicht vorbestraft und auch sonst unbescholten ist;
b) unverheiratet ist ; 1) der minderjährig ist, die
Genehmigung des gesetzlichen Vertreters vorliegt;
ü ) notwendige Zahnbehandlungen vor der Ein¬
stellung durchführt . Bewerber , die diesen Bedin¬
gungen nicht entsprechen , können als Freiwillige
nicht eingestellt werden.

6. Vor der Meldung zum freiwilligen . Eintritt
haben bei der zuständigen polizeilichen Melde¬
behörde persönlich zu beantragen : a) Nicht
gemusterte Bewerber:  Die Ausstellung
eines Freiwilligenscheins zum Eintritt in den
aktiven Wehrdienst. Hierzu melden ste sich per¬

sönlich Lei der zuständigen polizeilichen Melde-
behorde zur Anlegung des Wehrstammblattes,
pfbr.stualpapiere und von Minderjährigen die
schriftliche, amtlich beglaubigte Erlaubnis des
gesetzlichen Vertreters zum freiwilligen Eintritt
sind zur Anmeldung mitzubringen , b) Bereits
gemusterte Bewerber:  Die Ausstellung
eines polizeilich beglaubigten Auszuges aus dem
Wehrpaß . Vordrucke sind bei der polizeilichen
Meldebehorde erhältlich.

7. Die Wahl des Wehrmachtsteiles
(Heer , Kriegsmarine , Luftwaffe ) , der Waffen¬
gattungen und des Truppen -(Marine -) teiles steht
dem Bewerber mit der Einschränkuna frei , daß
sie bei Heer und Luftwaffe in der Regel nur
- möglich ist, deren Standorte
m der Nahe des dauernden Aufenthaltsortes des
Bewerbers liegen . Bei der Kriegsmarine und
beim Regiment General Göring können sich Be¬
werber aus dem ganzen Reich melden , bei letzte¬
rem leöoch mit Ausnahme von Ostpreußen . Sind
dem Bewerber die für ihn in Betracht kommen¬
den Truppen - (Marine -) teile nicht bekannt so
kann er jie bei,dem für seinen dauernden Äuf-
enthaltsort zuständigen Wehrbezirkskommando
oder Wehrmeldeamt erfragen.

8. Die Meldung zum freiwilligen Eintritt darf
nur bei einem,  und zwar grundsätzlich bei
d e m Truppen -fMarine -) teil erfolgen , bei dem

eintreten möchte. (Im einzelnen
siehe Nr . 9.) Jeder Bewerber hat sich schriftlich
zu melden . Dieser Meldung sind beizufügen:
s,) der Freiunlligenschein oder der beglaubiare
Auszug aus dem Wehrpaß (siehe Nr . 6) ; b) ein
handgeschriebener lückenloser Lebsnslauf ; e) zwei
Paßbilder (keine Seitenansicht ) in bürgerlicher
Kleidung ohne Kopfbedeckung , nicht in Uniform
(Groge 3 7̂ mal 5,2 Zentim .) , mit Namensangabeau ; der Rückseite.

Wehrmachtteile !" ^ '' ' " '' ^ " ^ ^ nen
I. 6eer:

- ^Einstellung  von Freiwilligen erfolgt
'7 1938. b) Dienstzeit  2 Jahre,o) Wahl der Massen .gattung  ist dem
Bewerber xreigestellt . Es kommen hierfür in
Frage : Infanterie (Schützenkompanie ) . Mafchi-
nengewehrkompanie , Jnfanterie -Geschützkompanie
Panzerabwehrkompanie (mot .) . Nachrichtenzug'
Reiterzug , Kavallerie (Reiter - und Radfahrer-
abteilungen ), Artillerie (leichte und schwere Ar¬
tillerie , Beobachtungsabteilung ) , Pioniere Kraft-
fahrkampftruppe (Schützenbataillon ) . ' Krad-
schutzerrbataillon , Aufklärungsabteilung (mot)
Pamerabwehrabteilung (motz) . Panzerabteilung .'
Nachrichtentruppe , Fahrtruppe (Kraftfahrabtei-
lung , oahrabteilung ) , Nobeltruppe , Sanitäts¬
abteilung . >1) Meldung  hat bei dem Bataillon
bzw. der Abteilung zu erfolgen , bei dem der Be¬
werber eintreten will, , für den Eintritt in Hee¬
resunteroffiziersschulen bei der Heeresunteroffi-
ziers -schule Potsdam -Eiche. s ) Bevorzugt
eingestellt  werden : Inhaber des Reiter-
schelns : bei Reiter - und Maschinengewehrschwa-
dronen der Kavallerie , bei bespannten Batterien
der Artillerie ^ bei Jnfanterie -Reiterzüqen bei
bespannten Maschinengewehrkompanien und Lei
belvannten Infanterie -Eeschütz-Komvanien In¬
haber einer Bescheinigung über die Kraftfahraus-
bildung bei einer Motorsportschule des NSKK'
bei motorisierten Truppenteilen , dabei in erster
Linie bei Kraftfahrkampftruppenteilen . Bewer¬
ber . die den Nachweis der Morseausbildung er¬
bringen können (z. B . Mvrseschein der SA .) : bei
Nachrichtenabteilungen für Funk - und Horchkom-
panien oder bei Truppennachrichteneinheiten.

(Fortsetzung auf Seite 2)

vlindtieit am Werke
VeutschlanS und Italien auf dem Posten

* Bremen , 19 . September.
Der Reichsparteitag der Arbeit ist vor¬

über . S o groß war das Erlebnis , daß wäh¬
rend seines Verlaufs alles übrige Geschehen
in der Welt in seiner Bedeutung zurück¬
getreten war . Nun man wieder von dem
großen gewaltigen Ereignis hinweg den
Blick über die Grenzen Deutschlands richtet,
wird man so recht gewahr , wie — ganz im
Gegensatz zur erhabenen Größe in Nürn¬
berg — kleinlich und erbärmlich , armselig
und gehässig da draußen in der Welt
Politik gemacht wird , Politik , die nicht an¬
ders als verbrecherisch  im Hinblick
auf das vom Bolschewismus gefährdete
Europa genannt werden muß.

Ob wir nach Genf  blicken , wo ein
Negrin , der sowjetspanische Mörder und
Mordbrenner , diese Zierde des sowjet-
spanischen Untermenschentums , als soy . Chef
der Valencia -Regierung den Vorsitz im
Völkerbundsrat führt , oder ob wir nach
London  blicken , wo der sog . Nichtein¬
mischungsausschuß langsam in Agonie ver¬
fallen ist , oder ob wir nach Nyon  sehen,
wo man unter fadenscheinigen Borwänden
der Besorgnis um den Frieden Europas
eine Macht wie Italien , (das ein Eckpfeiler
dieses Friedens sein könnte und sein
möchte , wenn man sich dieses Eckpfeilers bei
den Westmächten nur bedienen wollte ) in
herausfordernder Weise und unbekümmert
um die Folgen zu verletzen für gut fand;
überall sehen wir Blindheit am Werke , mit
allen Mitteln das zu verhindern , was den
Völkern Europas die Zukunft zu sichern ver¬
möchte , nämlich : die Ausschaltung bolsche¬
wistischer Quertreiber aus der europäischen
Politik.

Wenn in einem,  so hat der französische
Außenminister Delbos  darin recht , daß
er — eben aus der gestrigen Ratstagung des
Völkerbundes in Gens — feststellte , der
Krieg sei tatsächlich , vorhanden
und die Gefahr weiterer Ausbreitung be¬
stehe , wenn sie durch die Zersplitterung und
die Untätigkeit der Kräfte , die sie be¬
schwören könnten , begünstigt werde . Aber
statt daraus die entsprechenden Folgerungen
zu ziehen und die Kräfte , welche der Kriegs¬
gefahr entgegentreten wollen , zu unter¬
stützen und die den Krieg schürende und
auf seine Ausbreitung hinarbeitende Macht
in die Schranken zu weisen , geht man mit
jener Macht — es ist natürlich Moskau —
Arm in Arm und versucht einer Welt gauben
zu machen , daß Europa und der Friede von
den Gegnern der Sowjetpolitik , also von
den Vorkämpfern des europäischen Frie¬
dens , gefährdet sei.

Dabei macht man in England sogar guie
Miene zum bösen Spiel , wenn es sich darum
handelt , den lieben Schützlingen Moskaus
nicht wehe zu tun . Und man geht dabei so
wert , entschuldigend von Verwechslungen zu
sprechen , wenn nach Zwischenfällen lüsterne
sowjetspanische Flugzeuge Bomben nach
einem englischen Kriegsschiff werfen . Wie
England solche Politik vor dem englischen
Volke und der Geschichte dereinst oeranr-
worten will , ist uns ein Rätsel . Die Verein¬
barungen von Nyon gehören allerdings auch
in dieses Kapitel . Denn es liegt diesen Ver¬
einbarungen , — denen zufolge das einst die
Meere beherrschende England sich in die
„Beherrschung " des Mittelmeeres mit
Frankreich teilen will , — sowohl das Ein¬
geständnis eigener machtpolitischer Unzu¬
länglichkeit zugrunde als auch die nicht
mehr zu leugnende Voreingenommenheit
Englands gegenüber dem autoritär regier¬
ten Italien.

Wir in Deutschland stehen nunmehr in Er¬
wartung des Besuches des italienischen
Staatschefs Mussolini und wir freuen uns,
ihn als den Mann begrüßen zu können , der
jem Land und sein Volk auf jene politische
Machthöhe geführt hat , von der aus Italien
heute mit eiserner Ruhe den Vereinbarungen
von Nyon sein „ N e i n " entgegensetzen kann
Wir wissen uns eins mit dem itaiieniscken
Volke in Abwehr der bolschewistischen Ge¬
fahr von Europa und wir stehen nicht an zu
sagen daß nicht eher den Forderungen der
geichichtlichen Lage des Abendlandes genügt
nl , als auch die Westmächte der Abwehrfront
gegen den Bolschewismus sich zugesellen.

Dies aber geschieht nicht durch Reden , wie
sie von Außenminister Delbos gestern in

.^ /F ^ En wiirden , es geschieht auch
nicht durch die immer wieder versuchte Wie-
derholung unsinniger Behauptungen , Italien
und Deutschland verfolgten eigennützige
Zwecke im Kampfe gegen den Bolschewis¬
mus , sondern einzig und allein nur durch

„ 5 ° ilslose Eiiistellun^Unheil , das der von Moskau aus¬
gehende Bolschewismus bisher bereits in
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Spanien angerichtet hat und darüber hin¬
aus in Europa noch anzurichten gedenkt.

Wird aus solcher Einstellung dann die ein¬
zig mögliche Folgerung gezogen, dann ist es
nicht mehr nötig, von der Ansteckungsgefahr
des Krieges zu sprechen, denn dann wird sich
diese Gefahr dorthin zurückziehen, woher sie
kam, zu den Sowjets nach Moskau.

Bis dahin aber werden Deutschland
und Italien  gemeinsam allein auf dem
Posten sein, um Europa vor dem Verderben
zu warnen und zu bewahren . 1. v. O.

„Äle ftauplgefalie für den seieden"
Eine englische Stimme Über die Wühlarbeit

der Komintern
London, 19. September

Die englische Zeitung „Morning Post" zieht in
einem längeren Artikel eine Bilanz der LOjahrl-
gen Tyrannei in Sowjetrußland. Wenn man in
England so stellt das Blatt einleitend fest. die
Marxistennoch vor kurzem gefragt hätte, was ste
über den Sowjetkommunismusdächten, so wurden
sie sich wohl in der Mehrzahl für ihn ausgespro¬
chen haben. Heute könne man getrost sagen, daß
das nicht mehr der Fall  sei. Das Blatt be¬
saht sich dann mit der Komintern. Seitdem Leinn
erklärt habe, daß Spanien der nächste Schauplatz
der ..sozialen Revolution" sein müsse, habe die
Komintern ohne Unterbrechungin Spanien ge¬
wühlt und Unruhengeschaffen. Das sei eine Tat¬
sache. die sich nicht ableugnen lasse. Diejenigen
aber. die immer noch an den Sowjetkommunismus
glaubten sollten sich doch endlich einmal ernstlich
init den wirtschaftlichen Bedingungenbeschäftigen,
unter denen die BevölkerungSow,etrutzlandsseit
dem FehlschlagdesFünfjahresplanes
zu leiden,habe. ,

Die ..Morning Post" weist dann darauf hm,
daß die Bolschewisten die Rote Armee  als
das Werkzeug betrachteten, um entsprechend der
Lehre Lenins die Weltrevolution zu verwirk¬
lichen. Inzwischen setze die Komintern, unterstützt
von der Sowjetregierung und trotz aller diplo¬
matischen Tarnungsnersuchetatkräftiger denn je
ihre Wühlarbeit fort. um Unruhe und Zwietracht
im Auslande zu stiften. Der Sowjetstaat, der sich
nur durch Mord und Fälschungen,amLeben halte,
stelle die Hauptgefahr für den Weltfrieden dar.

Zu rode gefoltert

vie freiwillige Meldung rum Wehrdienst
(Fortsetzungvon Seite 1)

Bewerber, die Schiffer sind. oder die den Nachweis
wassersportlicher Vorbildungerbringen können—
soweit sie nicht der seemännischen'Bevölkerung
angehören— oder die Angehörige der Technischen
Nothilfe sind: bei Pionieren. Bewerber, die den
Sanitätsscheindes Deutschen Roten Kreuzes, der
SA. oder HJ besitzen: bei Sanitätsabteilungen.

II. Kriegsmarine:
o-) Einstellung  für den Flottendienst, dem

der größte Teil der Freiwilligen zugeteilt wird.
erfolgt je nach Laufbahn im Januar . April, Juli,
oder Oktober. Ein kleinerer Teil der Freiwilli- '
gen wird für den Küstendienst(See) nur aus
Angehörigender seemännischen Bevölkerung) im
April und Oktober und für den Küstendienst
(Land) (vornehmlichaus der KUstsnbevölkerung)
im Oktobereingestellt, b) Dienstzeitim  Flöt-
tendienst: Vier Jahre zuzüglich eines Ausbil¬
dungszuschlages. der ein Jahr nicht übersteigt.
(Die Bewerber müssen sich bei der Annahme für
den Fall. daß sie Unteroffizierwerden, mit einer
Verpflichtungauf insges. 12 Jahre zuzügl. Ausbil¬
dungszuschlag einverstandenerklären.) Im Küsten¬
dienst: 2 Jahre , e) Meldungensind jederzeit, mög¬
lichst ein Jahr vor dem gewünschten Einstellungs¬
tag, mit dem Vermerk „Flottendienst" oder
„Küstendienst", gegebenenfallsunter Angabe der
gewünschten Laufbahn, zu richten: an den II. Ad¬
miral der Ostsee(Einstellung) in Kiel, oder an
den II. Admiral der Nordsee (Einstellung) in
Wilhelmshaven. ä) Bevorzugteingestellt werden:
Handwerkeraller Art, besondersaus der Metall¬
industrie. s) Angehörige der seemännischen Be¬
völkerung dürfen freiwillig nur in die Kriegs¬
marine eintreten.

ill. Luftwaffe:
o.) Einstellung  von Freiwilligen erfolgt

im Oktober 1938. b) Dienstzeit:  Bei der
Fliegertruppe und der Luftnachrichtentruppe:
4V- Iahte oder zwei Jahre : bei der Flakartillerie
und Regiment General Eöring zwei Jahre,
o) Meldungen  sind einzureichen: für die Flie¬
gertruppe bei den Flieger-Ersatzabteilungen,
außerdem bei allen anderen Truppenteilen der
Fliegertruppe (Fliegergruppen, Schulen usw.),
für die Flakartillerie bei den Flakabteilungen:
für die Luftnachrichtentruppebei den Luftnach¬
richtenabteilungen und Luftnachrichten-Ersatzab¬
teilungen sowie bei den selbständigenLuftnach¬
richtenkompanienund Luftnachrichten-Ersatzkom¬
panien: für das Regiment General Eöring bei
diesem Regiment und bei den Stäben der Luft¬
kreiskommandosII bis VII. <i) Bevorzugt ein¬
gestellt werden: Handwerkeraller Art, besonders
aus der Metallindustrie: Inhaber einer Beschei¬
nigung über die Kraftfahrausbildung bei einer
Motorsportschule des NSKK.: Bewerber, die den
Nachweis der Morseausbildungerbringen können
(z. B. Morsescheinder SA.) ; (letztere bei der
Luftnachrichtentruppeoder bei den Truppen-
nachrichteneinheitender Luftwaffe) : Inhaber des
Sanitätsscheinesdes Roten Kreuzes, der SA.oder
HJ . o) Angehörigeder fliegerischen Be¬
völkerung  dürfen freiwillig nur in die Luft¬
waffe (Fliegertruppe und Luftnachrichtentruppe)
eintreten. Der fliegerischen Bevölkerunggehören
an: V Die aktiven Angehörigen des NSFK.
(NationalsozialistischenFliegerkorps) und -der
Luftsporteinheitender H2.. die ausgebildet oder
in Ausbildung begriffen sind im Segel- oder
Motorflug, im Nachrichtenverbindungsdienst. in
handwerksmäßigerSchulung für Flugzeugbauund
Flugzeuginstandsetzung und die hierüber eine Be¬
scheinigungdes NSFK.-Sturmführers besitzen.

B. Inhaber von Ausweisenüber fliegerische Be-
tätigung. 0. das fliegerische Zivilpersonal 1. der
Luftwaffe. 2. der Luftverkehrsgesellschaften, 3. der
Reichsluftfahrtoerwaltung. soweit es mit dem Be¬
trieb oder der Instandhaltung von Flugzeugen
oder im Nachrichtenverbindungsdienstder Luft¬
waffe beschäftigt ist und sich hierüber durch einen
Vermerkauf den Seiten 6 ff. des Arbeitsbuches
oder eine Bescheinigungdes Dienststellenleiters
über fliegerisch-fachliche Verwendungund die Art
seiner Tätigkeit ausweist. O. Vom Luftfahrt¬
industriepersonal: 1. die Facharbeiter, die in den
Arbeitsbüchernauf Seite 9 Spalte e durch einen
Vermerk des Arbeitsamtes als Flugzeugspezial-
arbeiter gekennzeichnet sind: 2. die Facharbeiter
und technischen Angestellten, die seit mindestens
drei Monaten in Rüstungsbetrieben der Luft¬
waffe beschäftigtsind. Facharbeiter in diesem
Sinne sind lediglichdie gelernten und angelern¬
ten Arbeiter des Metall-' und Holzgewerbes(vgl.
Verufsverzeichnisfür die Statistik der Arbeits¬
vermittlung, Gruppen 5 und 12), deren Arbeits¬
bücher auf Seite 6 ff. Spalte 4 mit einem ent¬
sprechenden Vermerk des Vetriebsführers ver¬
sehen sind. Der Berechnungder Dauer der Be¬
schäftigung ist der Tag der Musterung oder der
Annahmeuntersuchungals Freiwilliger zugrunde
zu legen.

Einstellungsanträge bei höheren militärischen
oder staatlichen Dienststellensind zwecklos. Sie
verzögernnur die Bearbeitung zum Nachteildes
Bewerbers.

Das für den dauernden Aufenthaltsort des Be¬
werbers zuständige Wehrbezirkskommandooder
Wehrmeldeamterteilt auf Anfrage weitere Aus¬
künfte. Dort ist auch ein Merkblatt für den Ein¬
tritt in den gewünschten Wehrmachtsteil(Heer,
Kriegsmarine. Luftwaffe), das alles Wissens¬
werte enthält, kostenlos zu erhalten.

,, " und Hitler" die Netter kuropas
kin italienisches Sonderheft;ur Veutschlandreise des Sure

VerstärkterTerror Moskaus in der Ukraine
Warschau, 19. September.

Wie aus Kiew gemeldetwird. wird die Säu¬
berung unter den höchsten Behörden der Ukraine
fortgesetzt, wobei es erneut zu zahlreichenVer¬
haftungen gekommen ist. Besondershart tobt sich
der bolschewistische Terror in den intellektuellen
Kreisen aus. So wird versichert, daß sich ein
großer Teil der Professoren. Aerzte und weiterer
Vertreter des geistigen Berufes in den GPU.-
Kellern befinden.. Unter dem Vorwurf, sich auf
„nationalistischerGrundlage" betätigt zu haben,
und insbesonderemit dem ehemaligenVorsitzen¬
den des Rates der Volkskommissare, Lubtschenko,
der bekanntlich Selbstmordbegangenhat, in Ver¬
bindung gestandenzu haben, werden gegen die
Verhafteten alle Terrormittel angewandt, um sie
zu „Geständnissen" zu zwingen! Auch die Frau
Lubtschenkos wurde verhaftet und einer Reihe
von Verhören unterworfen. Die Einwirkungs-
maßnahm der GPU. zur Erpressungeines Ge¬
ständnisseswaren derart, daß Frau Lubtschenko
ihren Verletzungenim GPU.-Krankenhaus er¬
legen ist. , .

Die brasilianischen Bischöfe haben einen Hirtenbrief
an Klerus und Gläubige , erlassen, in dem sie den
Kommunismus als schlimmsten Feind der Menschheit,
der Zivilisation und des Christentums verdammen.
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Rom, 19. September
Als Auftakt zur Reise des italienischenRegie¬

rungschefs nach Deutschlandund seiner Begeg¬
nung mit dem Führer und Reichskanzlerhat die
größte illustrierte WochenschriftItaliens , die
„Jllustrazi'one Jtaliana " ein vorzüglich ausge¬
stattetes Sonderheft „Achse Rom—Berlin" her¬
ausgebracht. Eingeleitet wird die Sondernummer
mit einem Artikel „Mussolini und Hitler", der
von Bildern des Duce und des Führers begleitet
ist und seine Ausführungen unter die Losung
stellt: „Die Zukunft der Welt ist in den Händen
zweier Männer : Mussolini und Hitler!" Der
italienische Außenminister Graf Ciano  ver¬
öffentlichtin dem Sonderblatt unter der Ueber-
schrist„Die Achse Rom—Berlin ist keine Scheide¬
wand" einen Aufsatz. Er schildert die Volks¬
tümlichkeit der Politik Italiens und Deutschlands.
Es heißt in dem Artikel:

..Niemand kann in unserer Politik die Absicht
sehen, gefährliche und bedrohlicheSpaltungen
hervorzurufen. Bei mehr als einer Gelegenheit
hat es sich ergeben, daß die Politik des faschisti¬
schen Italiens und des nationalsozialistischen
Deutschlandssich auf zwei parallelen Linien be¬

wegen. -lvii yaoen nicyr einen Bwa georroer.
Die Achse Rom—Berlin ist beseelt von einem
wahrhaftigen und tiefen Gefühl der Zusammen¬
arbeit zwischen allen Völkern und hat nichte
Geheimnisvollesoder gar Finsteres an sich. Die
deutsch-italienische Freundschafthat bereits die
sozialen Schichten der beiden Länder tief durch¬
drungen. Das ist sehr wichtig, da internationale
Freundschaften, wenn sie nicht im innersten Be¬
wußtseinder Völker wie ihrer Regierungenver¬
ankert sind, unvermeidlichSchiffbrucherleiden
müssen. Die deutsch-italienische Freundschaft wird
in diesem Geiste fortgesetztwerden, der keiner
Zusatzprotokolle zu den gelegentlich meiner
DeutschlandreiseunterzeichnetenProtokollen be¬
darf. Ueber das politischeGebiet hinaus wird
diese Zusammenarbeit mit gleichem Nachdruck
auch auf wirtschaftlichem Gebiet verwirklichtwer¬
den, überhaupt überall da, wo die beiden großen
Nationen ihr wachsamesinternationales Ver¬
antwortungsgefühlzeigen können."

Zwei -weitere Artikel stammenaus der Feder
von Reichsminister Dr. Goebbels  und von
Dino Alfieri.  dem italienischenMinister für
Volksbildung. „Letzten Endes", so schreibt Dr.

. >--'st rmnung gegen¬
über den gleichen.-europiiischen Friedensaufgaben,
das gleiche Bekenntnis zur tapferen Lebensfüh¬
rung. die gleiche Entschlossenheit, der Lösung der
internationalen'' Gegenwartsfragen nicht auszu¬
weichen, sondern sie im Interesse einer neuen
europäischenOrdnung zu bewältigen." Minister
Mlen unterstreicht die neuartigen Aufgaben, die
sich Faschismusund Nationalsozialismusauf dem
Gebiete eines regen wissenschaftlichen und künst¬
lerischenAustauschesgestellt haben. Die Achse
Rom-Berlin leide nicht unter der Unbeständig¬
keit und Zerbrechlichkeit der gewöhnlichen politi¬
schen Beziehungen. Sie ruhe aus starken ethischenFaktoren.

Das Sonderheft der „Jllustrazione Jtaliana"
enthält im übrigen Bildmaterial vom Reichspar¬
teitag, von den Besuchen des Führers, des Gene¬
ralobersten MinisterpräsidentenEöring und des
Generalfeldmarschallsvon Blomberg in Italien,
Ferner widmet das Heft dem deutschen Kolo-
nialanspruch  unter der Ueberschrift„Eine
Ungerechtigkeit, die wiedergutgemacht werden
muß" sowie dem Vierjahresplan  zwei sehr
verständnisvolleArtikel.

ttrel viertel der roten flugzeuge abgeschossen
krfolg der naNonalspanischen sliegerstĜln / Vordringen der rruppen srancos an allen fronten

Sän Sebastian, 19. September.
Aus in Santander aufgefundenenDokumenten

des sowjetspanischen„Eeneralstabes" geht hervor,
welch ungeheure Verluste die bolschewistischen
Flieger an der Nordfront hatten. Von S2 erhalte¬
nen Curtis-Flugzeugengingen nicht weniger als
48 verloren von 28 Beoing-Maschinenwurden
zehn zerstört', von acht Bristol-Apparaten mußten
sechs und von sieben Letov-Maschinenvier auf
die Verlustliste gesetzt werden, so daß von 9b
Jagdflugzeugen insgesamt 63 verlorengingen.
Nicht geringer waren die Verlustebei den Bom¬
bern. Von 13 Eordon-Bombenmaschinengingen
zehn verloren, von fünf Koolhoven-Bombern
zwei, von sechs Potez-Bombern drei und von
zwölf Breguet-Vombern zehn.

Der von den nationalspanischenTruppen̂ wäh-
rcnd der sechstägigenOffensivean der Straße
Leon—Oviedo gemachteGeländegewinn beträgt
94 Kilometer. Vom GebirgspaßPajares fällt das
Gelände und die Serpentinenstratzebis Oviedo
steil ab. Diese von den nationalen Heldenunter
Führung des Generals Oranda seit einem Jahr
gegen die gewaltige bolschewistische Uebermachl
verteidigte' Stadt liegt jetzt nur noch 61 Kilo-
meter von den im Süden stehendennationalen
Vorhuten entfernt. Die Hauptkämpfe an der
Nordfront  spielten sich im Gebiet des Ge¬
birgspassesPajares ab. Die Nationalen kamen in
die Nähe des nördlich des Passes an der Berg¬
straße Leon—Oviedo gelegenenDorfes Pajares.

kin WW östlicher Nest?
Zu den Vodenentelgnungen in Memel

Berlin, 19. September
Unter der Ueberschrift„Kownohat die Wahl"

schreibtder „Völkische Beobachter" u. a.: Auf
Grund eines hervorgezauberten Gesetzes„über
Bodenenteignungenfür Zwecke des Heeres, des
Verkehrs, des Hafens und des Zolles" wurde im
Memelgebiet eine 24 deutscheGrundstücke um¬
fassender Eroßkomplexenteignet. Die ohne jede
Fühlungnahme und Vorbereitung verkündete
Maßnahme hat im Memeldeutschtumeinen ein¬
zigen Empörungsschrei ausgelöst. Der Tatbestand
ermöglichtkeinerlei Diskussion über irgendwelche
objektive Notwendigkeit. Die juristische Seite der
Angelegenheit existiert nicht. Weder nach der
litauischenVerfassung noch dem Memelstatut. Die
wirtschaftliche Seite — die Größe des für „Hafen-
zwecke" enteigneten Gebietes ist größer als die
Stadt Memel selbst— läßt nur ein Achselzucken
zu. Bleibt die politischeSeite. Zu ihr müssen
schon jetzt eiu paar Worte mit Deutlichkeit gesagt
werden.

Das deutsch-litauische Abkommen des Vorjahres
hat eine Entspannung gebracht. Immer wieder
wurde litauischerseitsunterstrichen, daß Litauen
eine völlig offene Politik zu treiben beabsichtige.
Deutschlandhat durchaus anerkannt, wenn man
in Kowno neue Töne fand. Mehr noch, Litauen
wird zugeben müssen, daß Deutschlandauf ge¬
wisse befremdendeErscheinungen, wie die berüch¬
tigte Veto-Politik des Memel-Gouverneurs —
nicht gleich mit schwerem Geschütz antwortete. Es
steht zu hoffen, daß Kowno die Souveränität der
deutschen Position erkennt. Es würde sich täu¬
schen, wenn es ausgerechnetim Jahre 1937 an
irgendeine Gebundenheitder deutschen Politik
glauben würde. Die Verantwortung für irgend¬
welche Weiterungen <m?. den Memelsr GemM--

akten fallen notwendig allein auf Kowno, das
damit selbst über die Zukunft entscheidet. Es
mag sich demnach reiflich überlegen, daß die
Memeler Gewaltakteeinen Rückzug des deutschen
Giros von den litauischenEigenwechseln bedeuten
können: Litauen zerstört durch sie den Glauben
an die litauischeFähigkeit zur Realpolitik, mit
der man so gerne in Kowno kokettiert. Darüber
hinaus verliert Litauen den Anspruch, von der
internationalen Öffentlichkeit in seinen Hand¬
lungen nach rechtlichenMaßstäben gemessen zu
werden.

Es steht fest, daß Litauen heute uns gegenüber
vor einem unausweichlichen Entweder-Oder steht.Entweder es übernimmt die Verantwortung für
die Memeler Enteignungen. In diesem Fall ent¬
puppt sich die gesamte EntspannungspolitikalsVorwand, hinter dem man auf kaltem Wege die
Antastung des deutschen Volkstums durchführen
wollte, die man offen nicht gewagt hätte — «in
typisch östlicher Dreh, der Litauen in der Skala
der als anständig geltenden Nationen um ganze
Klassen zurückwirft. Oder aber — Litauen ist
eben nicht der konsolidierte Staat , für den es sich
ausgibt. In beiden Fällen muß der Wert
Litauens als politisch ernst zu nehmenderPart¬
ner aus der Rechnunggestrichen werden — mit
Konsequenzen, die Litauen sich von denjenigen
seiner politischen Freundenvorrechnen lassen kann,
die begriffen haben, daß das Jahr 1937 nicht
das Jahr 1933 ist. (Die Stellungnahme des
„V. B." zu dem skandalösen Uebergriffim Memel¬
gebiet ist so eindeutig und konsequent, daß wir
nur wünschen können, die verantwortlichenKow-
noer Stellen mögen in letzter Minute doch noch
zur Besinnungund damit zur Revision des provo¬
zierenden Enteignungrbeschlusseskommen. Die
SLEts - ds

Im östlichen Teil der Astu r i e n fr o n t er-
werte schlechtes Wetter die Operationen. Die
olschewisten haben sich nach Verlust ihrer Berg-

stellungenim Luera-Gebirge nach der Straßen¬
kreuzung Ribadesellaund nach Covadongazurück¬
gezogen. Auf der Kllstenstraße Llanes—Gijon be¬
finden sich die Nationalen nur noch wenigeKilo-
meter von Ribadeselleentfernt.

Der nationale Kreuzer ^Eanarias" überraschte
auf der Strecke zwischen Mahon und Barcelona
die beiden roten Handelsschiffe„I . I . 18" und
„Rey Jaime II", welche von drei spanisch-bolsche¬
wistischen Zerstörernbegleitetwurden. Das natio¬
nale Kriegsschiff griff den Gegner an, dessen drei
Zerstörernach den ersten Granaten der nationalen
Schiffgcschlltze jedoch schleunigst das Weite suchten
und die beiden vollbeladcnenHandelsschiffe dem
Kreuzer „Eanarias " überließen.

Von Slolirer in Salamanca
Sän Sebastian, 19. September.

Der neue deutsche Botschafter bei der spanischen
Nationalregierung, von Stohrer, traf in der

GrenzstadtHendaye ein. Gegenüberder Militä:
kommandantur von Jrun , wo Abteilungen d«
Milizen und der Falange aufgestellt waren, schri
der Botschafterdann die Front ab, wobei di
Zuschauer begeisterteHochrufe auf Deutschen
und seinen Führer ausbrachten. Nach dem Ei,
treffen in Sän Sebastian legte Botschaftervo
Stohrer am Grabe des Generals Martin Llo:
nete einen Blumenstraußnieder. Anschließend
gab sich der Botschafterüber Vurgos nach Sali
manca.

Marokkaner ekeen scanro
Burgos, 19. September.

In Vurgos traf der Kalif von Tetuan zu eine:
feierlichen Besuch beim Staatsoberhaupt Genen
Franco ein. Der WürdenträgerSpanisch-Marokkc
überreichteGeneral Franco eine Urkunde, in d<
er zum „Erwählten und Ersten Sohn vo
Tetuan" erklärt wird.

Oeftnung der Pyrenäen-Scenre!
London, 19. September.

Reuter meldet aus Paris , in offiziellen Krei¬
sen lägen keine definitiven Anzeichen dafür vor,
daß Frankreich nach Aufhören der Patrouillen-
tätigkeit an der spanischen Küste die französisch¬
spanische Grenze zu öffnen beabsichtige. Offiziell
verkündet man in Frankreichimmer noch die Bin¬
dung an das Nichteinmischungsabkommen. Aber
es können wenig Zweifel darüber bestehen, daß
Extremistender Linkendie neue Entwicklungals
Schwäche der Nichteinmischungspolitikbedauern.

Der sozialdemokratische„Populaire" meldet,
daß die Eewerkschaftsbonzen Citrine, Jouhaux, de
Brouckdreund Longuet bereits in Genf einge¬
troffen seien, wo sie mit Delbos und Eden Be¬
sprechungen über die Wiederherstellungder „Han¬
delsfreiheit" mit den Valencia-Bolschcwisten und
über die Aushebungder Pyreniien-Kontrolle ha¬
ben würden. Das Eewerkschastsblatt „Peuple"
triumphiert, daß mit dem Nyoner Abkommen eine
Bresche in das System der Nichteinmischung ge¬
schlagen worden sei. Die Nichteinmischung sei tot.
Die kommunistische„HumanitL" verlangt die Be¬
seitigunginnerhalb der „nächsten Stunden".

Vorbereitungen der Mlttelmeerpatrouille
Paris , 19. September.

Der französische Admiralstabschef Admiral
Esteva begab sich an Bord des in den Hafen von
Oran eingelaufenen britischen Kreuzers „Bar-
ham", um dort mit dem englischen Admiral
Pound zu beraten. Die Begegnungwird mit der
Ausstellungdes Planes für die an der Mittel¬
meerkontrollebeteiligten Wasserflugzeuge in Zu¬
sammenhanggebracht. Die leichteren Einheiten
des französischen Mittelmeergeschwadersin Tou-
lon liegen in Bereitschaft, um auf 'Befehl zu Ad¬
miral Esteva nach Oran zu stoßen.

Zusaftbestimmungenin Nom überreicht
Rom, 19. September.

Der englische und der französische Geschäftsträ¬
ger in Rom sind am Sonnabcndvormittag vom
italienischenAußenminister empfangen worden.
Sie haben ihm die am Freitag in Genf beschlosse¬
nen Zusatzbestiynnungenzu dem „Arrangement
ms Bz«E MMriSL
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Velbos für Sensor Nesorm
Gens, 19. September

Auf der gestrigen Ratstagung des Völker¬
bundes nahm auch der französische Außenminister
Delbos das Wort. Er wandte sich dem „ständi¬
gen Alarmzustandder Völker" zu, der auf ein
gefährlichesFieber hinauslaufe, und bedauerte,
daß ständiges Wettrüsten die Gefahr einer Tei¬
lung der Welt in Freie und Sklaven begünstige,

rankreichfaste daher eine Reform des Genfer
iaktes ins Auge. Inzwischenmüßten aber dem

Kriege Schranken gesetzt werden. Mittel zur An¬
näherung zwischen den im Völkerbundvertrete¬
nen und den ihm fernbleibendenVölkernmüßten
gefundenwerden.

Veslerrelch geht nicht in den
Völkerbundsrak

Wien, 19, September
2n politischenKreisen wird die Ansicht ver¬

treten, daß der französischeKammerpräsident
Herriot in seiner Unterredungmit Dr. Schuschnigg
ihn habe bewegenwollen, sich um einen Sitz im
Völkerbundsrat zu bewerben. Dr. Schuschnigg
habe dieses Angebotabgelehnt.  Als Anspie¬
lung auf diese Vorgänge gilt die Erklärung,, die
Staatssekretär Dr. Schmidteinem Vertreter des
„Neuen Wiener Tagblatt" gab.

Ver wiener Niesenbrand
Wien, 19. September

Die Mauern der Rotunde, des Wiener Aus¬
stellungsgebäudes, sind nun vollständig in sich
zusammengesunken. In dem wirren Durchein¬
ander von Balken, Mauerwerk und verbogenen
Eisenkonstruktionen zeigt sich noch immer Glut,und es wird wqhl noch einige Tage dauern, bis
diese ganze Masse völlig ausgebrannt ist. Die
Erhebungennach der Brandurfachegehen weiter.
Es muß in erster Linie an Brandstiftunggedacht
werden. Allerdings scheint die Polizei keinerlei
Anhaltspunkte für die mutmaßlichenTäter zu
haben. Die in der Nacht noch verhafteten Per¬
sonen, die sich knapp vor Ausbruch des Feuers in
der Nähe der Rotunde rufgehalten und verdäch¬
tig gemacht hatten, wurdenwieder quf freien Fuß

Jugend der Ireue
Für die Gefolgsleuteeiner großen, ein ganzer

Volk erneuernden Weltanschauungwerden im¬
mer jene Stätten als Heiligtümer gelten, von
denen diese Weltanschauungihren Ausgang'nahm
oder an denen ste entscheidende Richtungerhielt
So wird sich auch die Kraft und die lebendige
Wirkung einer Weltanschauungimmer mit dem
Matz der Verehrung messen lasten, die ihren
heiligen Stätten entgegengebrachtwird. Darum
weiß die nationalsozialistischeBewegung auch,
daß sie solange Herr 'der Zukunft sein wird, so¬
lange deutsche Jugend andachtsvoll und ehr¬
fürchtig vor den Ehrentempeln auf dem König¬
lichen Platz in Münchenverharren wird, solange
sie an der Feldherrnhalle das Gelöbnis zum
Führer erneuert, solange ste sich im Festungshof
zu Landsberg und in der Zelle, die einst den
Führer gefangenhielt, zur Bewegung und
nationalsozialistischen Weltanschauungbekennt.
Wenn hier, zwischen den schmucklosen Wänden
eines schmucklosen Hauses, wo das grundlegende
Werk der deutschen Erneuerung geschrieben
wurde, die deutsche Jugend an dies Werk Hera»,
geführt wird, wenn die Teilnehmer des Ädols.
Hitler-Marsches in der Zelle des Führers sein
Buch „Mein Kampf" überreicht bekommen, st
werden sie damit an den Geist der schwersten
Stunden des Nationalsozialismus erinnert und
auf ihn verpflichtet. Aus diesem Geist erwuchsen
die edelsten Tugenden und Kräfte der Partei,
die Disziplin, die Geduld, der Gehorsam, und

Vergiß nicht Deutscher, der du im fremden
Lande lebst, daß Deutschland deine große
Mutter ist, die dein gutes Tun freut und
dein schlechtesTun schmerzt.

ste erst ermöglichtenden Sieg. Als Tausende
mutlos wurden, stand der am schwersten Ge¬
troffene aufrecht: Adolf Hitler. Als Tausende
verzagt und verwirrt den Glauben verloren,
legte er hier in der Stille und trostlosenEin-
samkeit seiner Haft den geistigen Grundsteinzum
Dritten Reich. Deshalb wird seine kahle
Festungszelleals Heiligtum der Nation stets ein
Wallfahrtsziel der deutschen Jugend sein, die sich
dadurch dem Geist der nationalsozialistischenBe¬
wegung verschreibt. Und die Steine der engen
Wände werden zu reden beginnen von dem
Glauben Adolf Hitlers pn sein Volk, an die
Sendung seiner Bewegung und an die Zukunsl
seines Kampfes. Dieser Glaube tritt fordernd an
die junge Generation heran. Indem ste sich zu
ihm bekennt, bekennt ste sich zur national¬
sozialistischenWeltanschauung, zur National¬
sozialistischen Partei . Sie bekennt sich zu den er¬
habenen Traditionen des Kampfes und des
Kampfgeistes, und ihre stille Feier wird zum Ge¬
löbnis der Treue, die einst unsere Fahnen zum
Siege führte.

1jZ.-?ül,rer in Wien
(Oigsvsr vrabtbsriebr Lsr „Bremer weitaus " )

Wien, 19. September.
Die wirtschaftspolitischen Referenten der

Reichsjugendführung, die unter der Leitung des
Eebietsführers Lorenz eine Auslands-Studien-
fahrt nach Südosteuropamachen, hielten sich zwei
Tage in Wiey auf. In den Räumen der deutsch,
österreichischen Handelskammerfand am Tag L-,
Ankunft ein Vegrüßungsabendstatt an denir-i
Präsident der Handelskammer Gustav Kill«
die HJ.-Führer herzlich willkommen hieß. Am niih
sten Tag wurden die HJ.-Referenten nach ein«
Studienfahrt durch Wien von dem Geschäfts-'
träger der deutschen Gesandtschaft, Herrnv. Heinz,
empfangen. Die Abordnungist gestern nach Buda¬
pest weitergefahren. Sie wird außer Angaraauch
Rumänien, Jugoslawien und Italien besuchen.

Italienische flrbeiier besuchen
VeutschlanS

München,  19 . September .
Aus Grund des zwischen Ncichsorganisations-

leiter Dr. Ley für die DAF. nnd Präsident-
Cianetti für Dopo Lavoro abgeschlossenen Ab¬
kommens über den deutsch-italienischen Urlauber-
austausch traf Sonnabend früh in München der
erste Dopo-Lavoro-llrlauberzuq ein. Er brachte
428 italienischeArbeiter und Arbeiterinnennach
Deutschland, wo sie sich eine Woche lang aufhalten
werden. Zwei Tage davon werden sie in München,
einen Tag in Nürnbergund zwei weitere Tage in
Berlin verbringen.

Bereits an der Landesgrenzein Kiefersfelden
wurden die italienischenUrlauber von den Ver¬
tretern von KdF. herzlichbegrüßt. Bei ihrer
Ankunft im Münchener Hauptbahnhofhießen Ver¬
treter der DAF., der Sekretär des Münchener
Fascio Dr. d'Ämatio, Pros. Vrombin vom kö¬
niglich-italienischen Konsulat sowie viele Mit¬
glieder der italienischenKolonie Münchens die
italienischenArbeiter und Arbeiterinnenherzlich
willkommen. Auch hatten sich viele deutsche Ar¬
beiter auf dem Bahnsteigeingefunden, die ihre
Arbeitskameraden aus Italien mit erhobenem
Arm begrüßten. _

2Z JutigmarMen verhaftet
Die Untersuchung des Ueberfallsauf Pfeilkrcuzler

in Budapest
Budapest, 19. September

Die Vudapester politische Polizei hat im Zu¬
sammenhang mit dem lleberfall marxistischer Ele¬
mente auf die Pfeilkrcuzler 23 junge Sozial-
demokraten verhaftet. Ein Überfallkommando
drang überraschendin das Lokal einer sozial-
demokratischen Gewerkschaft ein, wo die Rädels¬
führer geradedabei waren, über den Verlaufdes
Angriffs auf die Pfeilkreuzler zu berichten. Alle
Anwesendenwurden festgenommen. Aus ihrem
Verhör ergab sich, daß es sich um einen syste¬
matisch vorbereiteten lleberfall  han¬delt.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidenten
der chilenischen Republik zum Unabhängiqkcitstago
drahtlich seme Glückwünsche übermittelt.

Brotpreiscrhöhnng in England . Der Preisausschuß
der Londoner Bäckcrvereinigungen hat beschlossen, den
BrotpreiS zu erhöhen. Es ist dies eine Folge der am
7. September eingetretenen Erhöhung des Mchlprciscs.

vtotrlob!  Stellvertreter!  IVillielm Lölin
vlisk vorn vienst : Rnüolt ziüllsr;  Vsrantvo
lieb tue Politik : Ruüvlk kliillsi!  kür LuIN
vnlitik unü vnterksltuns ! Ssrnlisrü Sebmiö
tur Vaiitsvlmktsiwiitik , Sanüel nnü Sedikksiirt : vr.
Lslurivli  kür Drsmisobi
S6IQ2 liseksr;  kür Lport un6 Xllnlvrüeiitso
liuruisoiiL'u: kür Djlüerüleni

Osor § LvkmLüt;  särntlioli in ürvmov.
Lsrlivtzr LokrlkllejtuoF: Orsk Rsisoüaok»Lsrliv 68. Okarlolteuglrsüs 88.

rvsr ^ rssss;  kür äev luür
Asr ^ ureixeo vsrarit̂ orMok: 8 erksrt Ltsrk«
bviäs 1o Lrerasvl. Vültls ad 1. Issbr. Z936 Preisliste 8r

vrsmsr Tsltaox V. L̂.r VIN. 37: 85 M6
k'srvsr orkciiHlv-su im llZ.-krrvvsrlsxr
OläEdurxisoLs 8taaks2s!t.irvs. OliZsvdiir/r
0st.krjH»!süLs Lsxosrsituvkx. Lmüori A U>VULs1ills!iv,v«iHir Turl-sr. vV'ÜLvsn

ÜHLLmt-HÜLLS: 1021Z2
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Was liabe ich zu tun!
fln der Verdunkelung muß jeder Volksgenosse teilnelimen

Was habe ich zu tun?  Im Grunde ge¬
nommen ist die Beantwortung dieser Frage sehr
einfach,' die Antwort mutz lauten : Ich habe da¬
für zu sorgen , datz in der Zeit der Verdunkelungs¬
übung von mir . während der Dunkelheit kein
Licht eingeschaltet oder entflammt wird , das von
der Straße , von den Höfen oder von der Luft
aus gesehen werden kann . Die Arbeit und der
Verkehr aber sollen während der Uebung nicht
behindert werden.

Die Verdunkelung - übung beginnt am 20. Sep¬
tember mit dem Dunkelwerden , sie endigt am
zz September mit dem Hellwerden.

Morgen abend muß Bremen verdunkelt sein

s
^ grundl,^ ' An den Verdunkelungsmatznahmen hat sich

di« M », Volsgenosse zu beteiligen.

bist der
7 - -riV

-rasted-r
Eehois^

rduimf^
nd deines
Tun ftt? .

>- AlS
E lchversia, ^

AlsT«,,ch
laub-n
^ trostlch« D,
a Erundstli»P,

sein- IM
Kation stchz,

S°"d !ein,di,lü
lasialisWnS»
oteine der I
anen M d„ I
n Aolk, on dilI

an die Zokiß
tritt fordern- «i I
Ündem sie sißp!
l Mr notmil^

M NMe,,,
>t sich zu de«u- I
apfes und i« k
er wird z»
ere FöhnenM

lien

SWSI ÄÜUZ")
Ä. Septeicker
leferenien der
>er Lemm d«
;lands-§M»
hielten sichzm
m der beH,
d am Tag'
t . <M de«
Mao Km
ahietz. Amis
nten miK m«

dem Se/M
KermuM
iernM» -

i-nOM

Jeder mutz durch besondere Vorsicht
dafür sorgen , datz Unfälle vermieden
werden.
, Die Verdunkelungsmatznahmen sind ent¬
sprechend der für die Verdunkelungsübung er¬
lassenen Polizeiverordnung vom 11. September
M7 durchzuführen . Es ist z. B . nach Paragraph 8
der Verordnung nicht statthaft , Schau¬
fenster noch bei Ladenschluß irgend¬
wie beleuchtet zu halten.

Fahrzeuge  dürfen nur so schnell fahren , datz
st auf kürzeste Entfernung zum Halten zu brin¬
gn sind.

Das Hafengebiet  darf von Unbefugten
nicht betreten werden.

Bauzäune  sind an ihren quer zur Fahr¬
bahn gelegenen Teilen etwa in ein Meter Höhe
mit einem mindestens 30 Zentimeter breiten wei¬
ßen Farbanstrich in Pfeilform zu kennzeichnen.

Die Jnnenbeleuchtung aller Ge-
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bände  ist so abzublenden , datz kein Licht nach
außen dringt . Auch beim Oeffnen der Türen darf
kein Lichtschein von außen bemerkbar sein.

T a sch e n l a t e r n e n und andere Lampen
dürfen draußen nicht benutzt werden.

Kraftfahrer  haben an ihrem Krgftfahr-
zeug alle Lichtquellen mit Verdunkelungsvorrich-
tungcri zu versehen , auch die Begrenzungslichter.
Schluß - und Bremslichter sind abzudunkeln . Die
Verdunkelungseinrichtungen bleiben während der
Uebung an den Lichtquellen . Nur die Schein¬
werfer sind mit einem waagerechten 5 bis 8
Zentimeter langen und 1.5 Zentimeter breiten
Ausschnitt zum Lichtaustritt zu versehen . Auf
freier Landstraße  kann mit diesen Ver¬
dunkelungseinrichtungen mit Fernlicht , in ge¬
schlossenen Ortschaften  aber nur mit
Stadtlicht gefahren werden.

Fahrtrichtungsanzeiger  können ohne
Abblendung benutzt werden.

Beim Halten ober Parken  sind abge¬
blendetes Stand - und Schlußlicht einzuschalten.

Trotz der im Paragraph 4 der Verordnung
angeordneten Sorgfaltspflicht aller Luftschutz¬
pflichtigen ist vielfach festgestellt worden , datz
während der Dunkelheit Kraftwagen un¬
beleuchtet in bereits völlig dunklen
oder eingeschränkt beleuchteten
Straßen aufgestellt  werden . Durch diese
grobe Nachlässigkeit  verursachte Ver¬
kehrsunfälle fallen dem Eigner der Kraftfahr¬
zeuge zur Last . Die Beamten der Revierpolizei
und der Hilfskräfte sind zum Einschreiten ange¬
wiesen.

Auch aus dem Wageninnern  darf kein
Lichtschein nach außen dringen.

Die beschrankten und unbeschrankten Eisen-
bahnübergänge  sind überhaupt nicht oder
nur sehr schwachbeleuchtet . Jeder fahre recht vor¬
sichtig!

Jeder lebe während der Zeit der Verdunke-
lungsllbung genau so wie sonst.

Der Standpunkt , keine Zimmer zu ver¬
dunkeln.  sondern einfach früh ins Bett zu
gehen , ist verkehrt und leichtsinnig.

Die n o r m a l e r w e i se benutzten Zim¬
mer  müssen nach außen hin abgedunkelt werden.

Zimmer , die nie benutzt werden,
z. B . die .nute Stube " , kann man sichern, indem
man den Lichtschalter überklebt oder die Birne
ausschraubt , damit nicht aus Versehen jemand das
Licht einschaltet und ein dickes Strafmandat die
Folge ist.

Vor drei Jahren hatten wir in Bremen schon
eine Verdunkelungsllbung . Damals war die Teil¬
nahme freiwillig . Im allgemeinen hat damals
alles gut geklappt . Jetzt ist die Teilnahme
Gesetz.  Wer sich ausschließt , gefährdet die
Volksgemeinschaft und wird schwer bestraft.
Auch Ausreden , wie : Ich "habe kein Verdunke¬
lungspapier mehr bekommen können . Mein Kauf¬
mann hatte keines mehr . ziehen bei der Polizei
nicht . Es ist im Handel genügend Ver-
dunkelungsmaterial zu haben.  Bei
Verwendung von Behelfsmaterial ist eine General¬
probe zu empfehlen.

. Im Interesse der Bevölkerung wird noch¬
mals darauf hingewiesen , datz die Polizei¬
wachen und der Reichsluftschutzbund
beauftragt sind, aufzuklären und zu beraten.

Ziil)! ks ging westwärts. . .
wie Veu-Vremen, unsere Schwesterstadt in Uebersee, entstand- In der IMe des „Schwarzen Sumpfes" fanden

die Siedler den geeigneten Voden
Zum Tage des deutschen Volk 8-

tums  erhalten wir von der  Forschungs-
stellc Nicdcrsachsenim Ausland die
Schilderung eines aus Bremen stammenden
Volksgenossen, der heute in der Niihc unserer
Schwesterstadt in Uebersee, Neu - Bremen,
lebt und wirkt. Mit dieser Schwcsterstadt hat die
Forschungsstelle Nicdersachscn im Ausland be¬
reits srcundschastliche Beziehungen angeknüpft.
Im vergangenen Jahre war Dr . Zimmer  aus
Hannover in Neu-Brcmen, und es fand hier
ein plattdeutscher Tag statt, über den in unserer
Zeitung — wie noch erinnerlich sein dürste —
ausführlich berichtet wurde. Zwischen dem
Bürgermeister drüben, Frank Künning,  ge¬
bürtig aus Diepholz, und dem Senat unserer
Stadt wurden damals bekanntlich Begriihunqs-
telegramm « gewechselt. Der Verfasser, Worth-
mann  mit Namen, schreibt nun über die Ge¬
schichte Reu-Bremens die folgenden Zeilen.

Um 1830 fuhren regelmäßig acht Segelschiffe
Wischen Bremen und Amerika . Ihr Hauptziel war
iLfttimore . Auch eine Anzahl Bremer gingen
demis an Bord , um drüben eine neue Heimat
M Mnden . Nach sechs- bis achtwöchiger Fahrt

4men sie in der Chesapeake Bay an . Welche Ge-
Ksle lösten sich aus , als am Anleger unter die
Begrüßungen auf deutsch, zumal im ..Daegten"
Plattdeutsch , sich in das ihnen fremde Englisch
mischte! Nie ist die Fremde fremder , als wenn
man fremde Sprache hört und üben mutz. Wie be¬
fremdlich war auch der Anblick Baltimores von
der Seeseite . Häuser mit bis zu 20 Stockwerken
schauten auf sie hinüber . Was waren dagegen die
..hohen" Packhäuser am Deich in Bremen und am
Teerhof oder gar die giebeligen Häuser an der
Kleinen Krummenstratze ? Aber ihr Entschluß
war ja : Auf nach Westen , eine neue Heimat , ein
neues Bremen  zu gründen ! Die schweren
eisenbefchlagenen Koffer , voll von vielen Andenken
und weniger Habe werden auf die schwankenden
Bretter der mit Segeltuch gespannten Wagen ge¬
stellt Hinten werden die wenigen Möbel , alles
ienre Erbstücke, aufgepackt , vorn die Kleidungs-
Me und Federbetten , Proviant und Munition.
Men dem Fuhrmann sitzt der Schütze.

Arecke: Baltimore — Cincinnati!
Also nach dem fernsten südwestlichen Pionierorte
(lehrnLiese Bremer . Und dann ? Nun , dann wilder
Westen, wilde Tiere und Menschen . Schreckliche
Wege. nur Kinder und Mütter dürfen fahren , alle
anderen gehen neben dem Fuhrwerk . Bald wech¬
seln die Wege mit Furten durch Gräben oder
Ströme, dann geht es durch Urwald , Stumpen der
Baumriesen und müssen umfahren werden . Jiieh!
es geht westwärts . Wenn möglich , verbringt man
die Nacht in einer Siedlung oder unter Wachen.
So erreicht man unter ständigem Steigen das
Plateau . Dürre tritt -ein , das Wasser ist ver¬
braucht. und nur Grund -wasser , gesammelt in Erd¬
höhlen. ist erhältlich . Man fürchtet Ueberfälle der
Indianer , also weiter , nur weiter . Cincinnati , die
Stadt des Deutschtums ist da ! Hier trifft man

Freunde und treue Deutsche , die in frohem Gott¬
vertrauen eigenen Herd gebaut haben . Ihre Tüch¬
tigkeit hat sie zu unentbehrlichen Bürgern gemacht.
Sie haben des deutschen Volkes Sitte und Sitt-
samkeit bewahrt . „Wo geiht in Bremen denn ?"
und „Heft ok min Ollern sehn ? " so fragt man.
wenn man erfährt , datz neue Deutsche gekommen
sind. Bald haben sie sich geeinigt , und am 23. Juli
1832 wird folgender Beschluß gefaßt:

„Wir , die Unterzeichneten , haben uns nach
längerer Ueberlegung entschlossen, eine Stadt zu
gründen und zu diesem Zwecke 80 Acker Land
zu kaufen . Dies Land soll durch drei von uns
Erwählte als „Congretz -Land " gekauft werden,
und ein Teil davon soll als Kirchen - und Schul-
platz dienen , ein anderer Teil als Gottesacker ."
Th . Schröder und A. F . Windeier wurden er¬

lesen, um in Ohio passendes Land für diesen
Zweck auszukundschaften . Nach mehreren Wochen
berichteten sie, daß einhunderzwanzig Meilen
nordwärts sehr guter Voden in der Nähe des
„Schwarzen Sumpfes"  sei , und daß diese
Gegend sich besonders zur Ansiedlung eigne , da sie
eine Wasserscheide zwischen dem Erie -See und den
südlichen Flüssen bilde . Obwohl diese Gegend , von
oen Indianern wegen des fruchtbaren Bodens ge¬
schätzt, schon zum Teil in Lagergrund umge¬
wandelt war , entschlossen sich doch sogleich sechs
Familien mit Windler dorthin zu reisen , um
erste Ansiedler dort zu werden . Nach zwei Wochen
begannen sie die ersten Bäume zu fällen , um die
Stämme für die Blockhütten herzurichten . Gewehr,
Schaufel und Picke wurden gehandhabt , um den
Urwald in eine Stätte der Kultur zu verwan¬
deln . Mit welcher Gemeinnützigkeit diese biederen
Deutschen in ihrem „Bremen " (im Juni 1833
zuerst so genannt)  arbeiteten , erhellt aus
einer Begebenheit . Ein Mann hatte seine Hütte
gebaut und verließ sie, um eine Beschäftigung zu
suchen, die ihm das nötige Geld zur Anschaffung
von Geräten bringen sollte . Die Anstellung , die
er fand , erheischte seine Abwesenheit von seiner
Familie während der Woche. Nun geschah es,
daß am Beginn einer Woche der große , Nimmer¬
satte Kamin die Hütte in Brand setzte, und in
wenigen Minuten war sein Haus ein Raub
der Flammen.  Die Familie kam mit dem Le¬
ben davon . Als der Mann am Sonnabend zu
seiner Familie zurückkehrte , fand er sie in
einem neuen von den Nachbarn er¬
bauten Blockhaus!

Das erste unter Aufsicht von Windler er¬
richtete Blockhaus mutzte Herberge für alle sechs
Familien geben . Werkzeuge und Geräte waren
knapp . Enkelkinder zeigtensstolz die Achse eines in
der Schweiz gezimmerten Wagens . Ihr Großvater
hatte ihn einst selbst bis nach Amsterdam geführt,
die Pferde dort verkauft , den Wagen im Segel¬
schiff verstaut , um ihn dann in Neuyork mit neu-

Konzerte/Vereine/Vorwöge
(Die liier kolxoväsvMitteilungengebären

Lnm Anzeigenteil!)

kkilksrmomscke Lonrerle!
Tie bestelltenPlatzmieten für die Montags - und Tiens-
tagskonzertesowie sür die Kamincrmusikabende können
jetzt bei Praeger L Meier,  Mschofsnadel I , ein¬
gibst werden.

«MM SlllM » « Eli!
7es Hamburger Kammertrio (Doberitz, Erützbach, Dr.
Itzerstappen) spielt am 28. ds. i. d. Glocke selten ge¬
hörte Werke sür Viola d'amore, Pomposa, Gambe,
Cello, Fagott von Buxtehude, Telcman , Couperin usw.
unter Mitw . von R. Rothensteiner. welcher u. a. ein
Vachsagott spielen wird . Karten bei Praeger L
Meier,  Bischossnadel 1.

Nichard-Wagner -Dcrband Teutscher Frauen e. D.
Lltrsä I-ueäer unä Usus lirusckök
konzertieren am 30. ds. i. d. Glockemit Sonaten von
Mozart, Beethoven, Schumann und Brahms . Karten
3.-, 2.-, 1., bei Praeger 3r Meier,  Bischossnadel 1,
und den Damen des Vorstandes.

krsulrbsrg tsnrl!
Kurz vor seiner Amerikareise wird der berühmte Tän¬
zer am 6. Oktober in der Glockeseine neuesten Tanz-
Ichöpfunasnvorführen . Am Flügel : Friedrich Wilckens.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischossnadel l.

Mna Wl ÜSSlMll
Einziger Sonotenabend am 8. Oktober in der Glocke.
Karten bei Praeger k Meier,  Bischofsnadel I.

8PKIM « MM NMKll -irmiWW 8. l).
Einladung zum Abonnement aus 5 Kammermusik-
abende, die rm kommenden Winter im kleinen Saale
der Glocke stattfinden . Die Preise sind RM. 1v.-, 8.-, 8.-,
und sind genaue Programme sowie die bestellten Platz¬
mieten bei Praeger k Meier,  Bischossnadel I,
erhältlich.

Der berühmte Städtische

Lillgssckulclior Lussdurs
<300 Mitwirkende) wird im Rahmen seiner Deutsch-
landrcise am 2. Oktober i. d. Glockeunter Leitung von
Professor Otto Jochum,  ein interessantes Pro¬
gramm singen. Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

I ' rausn - ürvlsrks - urnL

LuskLIäunysvsrs »»
Anfang Oktober 37 beginnen neue 8- und 12-Wochen-
Kurse, Abendkochkurse, Sauswirtschaftliche Kurse und
Niihkurse. Ruskunst : Bremen, P -lz-rstr . tgl . >/-11
bis 141 Uhr und Mittwoch nachm. s bis 6 Uhr.

.OrckkÄkrüerMÄKkreuiiäe'
Musikgemeinschaft der N S G. „Krast durch Freude"
Donnerstag , 38. Sept 1S37, 20 Uhr, gr. Saal d. Glocke:

30 . Lonssrt
Solist : Willi Schoenewciß v. Staatsthcater Bremen.
Fr . Liszt: Oss Lrsluckss , shmph, Dichtung: Paul
Hösser: Olympischer Schwur I. Bariton -Solo , Gem.
Ehor und Orchester: Gerh. Maas, : Handw-rkertänze;
P Tschaikowsky: Nußknacker-Suite . Karten zu Mk. 1.-
im Musikhaus A. E- Fischer AG. Nachs. Serrg Bartels.
Domshos.

Srsmor LLsvorsLn L . V.
Donnerstag , 23. 9. 37, 28.38 Uhr : Jahresversammlung
Lührs ' Rest.. Katharinenstr . l . Jahresber ., 2. Kassenabl.

gekauften Pferden zu bespannen , die ihn über das
rauhe Alleganny -Eebirge zur „Heimstätte " ge¬
bracht hatten , wo er noch viele Jahre gute Dienste
im Ackerbau getan . Nicht weit von dieser Heim¬
stätte sah ich einen Pionierkarren , schon lange
außer Gebrauch , auf dessen aus Baumstämmen
durch Querschnitt gemachten 8 Zoll dicken Rädern
oben Moos wuchs . Nur schwere Ochsen konnten
imstande gewesen sein , solch schweres Gefährt
über die Hügel zu ziehen.

Nach einem Jahre harten Ringens mit dem Ur¬
wald stellte die Siedlung Bremen 35 Familien.
Briefwechsel mit den Lieben in der Heimat hatte
andere herübergeführt . Den ersten Kaufladen er¬
öffnete Boesel , später folgte Sparkasse , Postamt
usw . Der Erie -Miami -Kanal , der die Schiffe
nach Bremen brachte und die großen Erie -Seen
mit dem Ohio -Flutz bei Cincinnati verbindet^
führte zu weiterem Aufschwung . Die Einwohner¬
zahl stieg auf 700, Warenhäuser wurden gebaut,
Hotels und Wohnungen.

Dann kam das schwere Jahr 1849, in dem die
Hälfte der Bewohner an der Cholera
starb.  Erst nach dem Bürgerkrieg 1885 konnte
Bremen sich neuer Blüte erfreuen . Heute hat
Neu -Bremen — 1835 so bezeichnet , weil es noch
einen Platz Bremen in Ohio gab — eine acht-
klassige Volksschule und eine 90 000 Dollars
kostende Highschool , die der deutschen Realschule
entspricht . Ferner sind eine große Möbelfabrik,

eine Wollspinnerei , ein Zementwerk . Molkereien
u . a . in vollem Gange . Der Gebrauch oes Deutschen
und des Plattdeutschen in der Schule mutzte bald
dem Englischen weichen , aber in der größten der drei
Kirchen in Neu -Bremen hat die deutsche Sprache
sich erhalten und Plattdeutsch hört man viel bei
Leuten mittleren Alters . Eins traurige Folge
des Krieges ist, datz das Deutsche unter der
heranwachsenden Jugend verpönt wurde . .

New Bremen , du mien leews Stadt,
Wie gern goh ick doer diene Stroten;
Hoer ick doch hier dat Bremer Platt,
Dat miene gooden Ollern sproken.

Im Bedenken
a,n unsere Befallenen

Heute abend findet um 20 Uhr , wie die V. Z.
schon berichtete , in der Union ein Konzert statt,
das von dem Musikkorps der Schutzpolizei und
dem Männerqesangverein Brema bestrittcn
wird . Dieses Konzert , dessen Träger die Kame¬
radschaft des IN . ? 5 und der Volksbund Deut¬
sche Kriegsgräber sind, soll die Erinnerung wach¬
rufen an die Schlacht von Nampcel , die am
20. und 21. September 1914 von unserem Bre¬
mer Regiment so ruhmreich , aber auch >fehr ver¬
lustreich geschlagen wurde . Der Ueberichntz des
Konzerts — dessen Eintritt 50 Psg . kostet — dient
der ' Unterhaltung der Ehrenfriedhöfe von
Nampcel , Moulin sous Touvent und Chauny.
Auf diesen Kriegerfriedhöfcn ruhen mit vielen
anderen deutschen Soldaten die meisten gefalle¬
nen Angehörigen des 2R . 75 und RJR . 75.
6106 Einzelgraber liegen allein auf dem Fried¬
hof von Nampcel , auf dem auch noch in vier
großen Kameradengräbern 5767 weitere deutsche
Helden ruhen . ' <3

Windmüller Wolfs 70 Jalire alt
Mllllermeister Oskar Wolfs,  Ehrenober-

mcister und Mitgründer der Müllerinnung in
Bremen , begeht am heutigen Tage in körperlicher
und geistiger Frische seinen 70. Geburtstag.
Müllermeister Wolfs hat ein langes , arbeits¬
reiches Leben hinter sich. Im Jahre 1892 über¬
nahm er die vom Bremischen Staat angekaufte
Ansgarimllhle am Wall und hat sie seitdem
45 Jahre lang getreulich verwaltet . Als wir
den Müller kürzlich besuchten , um in unserem
Artikel „Windmuller Wolfs erzählt " den Lesern
etwas von den Schönheiten und der Romantik
der alten Wallmilhle zu berichten , führte - r uns
in seiner lebendigen Art an seine alte Arbeits¬
stätte und verstand es , uns mit seiner farbigen
Schilderung em Stück bremischer Geschichte
lebendig werden zu lassen.

Auf Grund seiner zwanzigjährigen Verdienste
als Obermeister in der Mllllerinnung wurde
Wolfs im Jahre 1935 zum Ehren -Obermeister
ernannt und noch heute ist er in der Mühle
tätig . Wir wünschen dem Jubilar , der nun das
biblische Alter erreicht hat , einen frohen und
gesunden Lebensabend . lZ

Steucrkalender . In der Woche vom 19. bis zum
25. September 1937 sind folgende Steuern zu be¬
zahlen: Lohn-, Kirchen-, Bürger - und Wehrsteuer sür
die Zeit vom I . bis 15. September, Fälligkeitstermin:
20. September . Entrichtung der Bcsörderungsstcuer
im Möbel- und Wcrkfcrnverkchr mit Krastfahrzeugen
unter gleichzeitiger Einreichung dreier Nachweisunäen
sür den Monat August 1937, fällig 20. September,
keine Schonfrist.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz. Am
morgigen Montag , 5 bis 6 Nhr nachmittags , sindet in
der Patentschriften-Auslcgestelle in Bremen, Börsen-
hauptgebäude (Eingang Domseite) im Rahmen der
vom nationalsozialistischen Rechtswahrerbund durch¬
geführten Nechtsbetrcuuna eine Sprechstunde der Be¬
ratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutzder Indu¬
strie- und Handelskammer statt . Es wird Ausklinkt
über alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und
Warcnzeichenrechts des In - und Auslandes erteilt.
Die Einrichtung ist für Erwerbs - und Mittellose ge¬
schaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner,  Bremen.

Kameradschaftsabend
der Schutzpolizei

In den Centrallhallen fanden sich gestern abend
die Männer der bremischen Schutzpolizei mit ihren
Gästen zu einem ausgezeichnet verlauMen Kame¬
radschaftsabend zusammen , der gleichzeitig ver¬
bunden war mit oem 17. Stiftungsfest der Ar¬
beitsgemeinschaft der Männer -Eesang -Bereine der
bremischen Polizeibeamten . Im Verlauf dos
Festes ergriff der Kommandeur der Bremer Schutz¬
polizei , Oberst Dr . Lankenau,  das Wort , um
zunächst Kameraden und Gäste , unter ihnen
Kreisleiter Blanke  und Obersturmbannführer
Kopp  als Vertreter des Führers des ^ -Ab¬
schnitts XIV ., sowie die weiteren Vertreter von
Partei und Staat herzlich zu begrüßen . Der
Kommandeur sehe in der Anwesenheit so zahl¬
reicher Gäste dankbar und gern die enge Ver¬
bundenheit zwischen Polizei und Bevölkerung.
Zum Schlug gab Oberst Dr . Lankenau der Hoff¬
nung Ausdruck , daß man gemeinsam wieder ein¬
mal einige Stunden verleben möge , die getragen
seien von dem Geist her Gemeinschaft , wie ihn
Adolf Hitler wünsche. Ein dreifaches „Sieg -Heil"
auf den Führer und der Gesang der deutschen
Lieder schlössen die kurze, herzliche Begrüßungs¬
ansprache.

Mit dem schwungvoll gespielten „Huldigungs¬
marsch" von Erieg eröffnete das Musikkorps
der Schutzpolizei  unter bewährter Stabfüh¬
rung von Musikmeister Georg Leuchtenber-
ger  die Vortragsfolge . Voll prachtvollen Tem¬
peraments spielten die Musiker auch unter an¬
derem die „Ungarische Rhapsodie Nummer 2" von
Liszt , ohne dabei ihre Feinheiten zu verwischen.
Ueberhaupt war die Sauberkeit des Spiels und die
sorgfältige Herausarbeituna des Wesentlichen das
besondere Merkmal des Konzerts , von dem vor
allem auch die „Aufforderung zum Tanz " von Carl
Maria von Weber und die „Mignon "-Ouvertiire
von Thomas erwähnt seien.

Den zweiten Teil des Abends gestaltete dir Ar¬
beitsgemeinschaft der Männerge¬
sangvereine der bremischen Pqlizei-
beamten , Schutzpolizei , Feuerlösch-
polizei und Männe r ges angv erein
„Roland"  mit einer Reihe gut ausgewählter
Lieder . Dank des sehr schönen Stimmateriäls , der
straffen Chorführung und der dißsiplinierten Vor¬
tragsart brachten die Sänger alle Stücke zu aus¬
gezeichneter Wirkung . Es seien vor allem das
..Weihelied " von Striealer , das zu neuem Leben
erweckte „Ich habe Lust , im weiten Feld zu strei¬
ten mit dem Feind " von Knab und das eindring¬
liche „Für Deutschland " von Gräber genannt . Be¬
sonders gefiel auch der „Fridericus Rex " in der
neuen textlichen Gestaltung , so datz eine Wieder¬
holung folgen mutzte.

Nach diesen ausgezeichneten Darbietungen , die
von den zahlreichen Zuhörern mit herzlichem
Beifall aufgenommen wurden , eröffnete man den
dritten Teil der Vortragsfolge mit zwei ein¬
drucksvollen Bühnenbildern , Fanfarenmärschen von
Kirmse . In Paradeaufstellung , vorne vier Fan-
farentrompeten und zwei Aidatrompeten , mit vol¬
lem Behang , in der Mitte die Pauken — so er¬
spielte sich das Musikkorps einen stürmischen
Applaus . Dann erfolgte der Einmarsch der Spiel¬
leute . Die nun vom Musikkorps und vom Spiel¬

mannszug dargebotenen Märsche bildeten wie
stets den Höhepunkt des Abends . Der Vadenwei-
ler Marsch , mit prachtvollem Schwung und mit¬
reißender Begeisterung gespielt , beendete unter
starkem Beifall aller Anwesenden den offiziellen
Teil des Abends , an den sich dann ein kamerad¬
schaftliches Beisammensein mit Tanz schloß.

Xarl -Otzristian Xlin -K.

Pfändung des Arbeitslohns . Bei der Prü¬
fung , ob für die Tätigkeit eines bei seinen Ange¬
hörigen unentgeltlich beschäftigten Schuldners im
Sinne des 8 850 0 eine angemessene Vergütung
geschuldet wird , ist auf die sonstigen Schü-ldver-
pftichtungen entsprechend Rücksicht zu nehmen , die
der Drittschuldner aus seinem Betriebe zu decken
hat ; das gleiche gilt auch für Verpflichtungen,
die der Schuldner selbst gegen bedürftige Ange¬
hörige seiner Sippe hat . (LAG . Duisburg.
13. Mai 1937 — 13 Sa 26/37.)

LtzemaNges Logentzaus
wird Mädchenschule

Durch das neue Schulgesetz ist auch das Mädchen¬
schulwesen vereinheitlicht worden in der Form
der Oberschule . Die dreijährige Oberstufe dieser
Schule kann nunmehr gegabelt werden indie
sprachliche und in die hauswirtschaftilche Rich¬
tung . Während in der sprachlichen Abteilung
zwei Fremdsprachen gelehrt werden und darüber
hinaus der ganze Unterricht mehr wisstnschaftlich
betont ist, benutzt man in der bauswirtschaftlichen
Richtung die Wissenschaft lediglich zum tieferen
Verständnis der Praxis . Hier vollzieht sich nun
die Normalvorbildung für Jugendpflegerinnen.
Gewerbeoberlehrerinnen , Hortnerinnen usw., da
bekanntlich die dreijährige Frauenschule seit etwa
anderthalb Jahren keine Berufsschule mehr ist,
sondern eine Abteilung des staatlichen höheren
Mädchenschulwesens . Sie steht neben den mshe-
rigen anderen Mädchenschulformen in der Ober¬
stufe. . ^ ^ .

Dieser neue Typ der Schule , in der das ,unge
Mädchen schon auf der Schulbank praktisch und
wissenschaftlich zugleich auf das Leben mit all sei¬
nen wirtschaftlichen Forderungen und Gegeben¬
heiten vorbereitet wird , schlägt stark ein und fin¬
det von Jahr zu Jahr mehr Anklang . Und das
hat seinen guten Grund . Die Zeit , wo die Men¬
schen mit lauter Wissenschaft vollgestopft und da¬
mit „gesellschaftsfähig " und „gebildet gemacht
wurden , ist vorbei . Man hat die Hornbrillen
und Lorgnetten abgelegt . Statt dessen wird
Sport getrieben und mit Eifer gelernt , was für
Haushalt . Ehe und frauliche Berufe wirklich not¬
wendig und von Vorteil ist. Und vor allem —
man lernt nicht nur datz man dies und jenes
so oder so macht , sondern man weiß auch,
warum  man es tut . So dient das erlernte
Wissen , ja , die Wissenschaft selbst, dem Haushalt.
Man treibt praktische Chemie am Kochtopf und
weiß um alle Zusammenhänge , ob sie nun wissen¬
schaftlicher , wirtschaftlicher oder gar politischer
Natur sind.

Aus dem Andrang zu dieser neuen Schulform
ergeben sich naturgemäß viele Schwierigkeiten , die
zur sofortigen Lösung drängen . Nie alten Unter-
richtsgebäude sind dem modernen Betrieb nicht
gewachsen , sie verfügen über zu wenig Raum
und sind außerdem nicht mit den erforderlichen
Anlagen versehen . Daraus erklärt sich der unge¬
wöhnliche Zustand , datz in nichtstaatlichen Miet-
räumen z. B . zwei staatliche bremische Mädchen¬
schulen untergebracht sind. Die Koch-, Physik - und
Chemieräume der Oberschule in ihrer hauswirt-
schaftlichen Form liegen in den Räumen des
Frauenerwerbsvereins an der Peltzerstratze , der
Gartenbaubetrieb befindet sich auf dem ehemaligen
Biermannschen Grundstück an der Vllrgermeister-
Smidt -Stratze , eine Klaffe der Schule sitzt im
Lqzeum des Westens und außerdem werden die
Räume der Oberschule an der Karlstratze benutzt.
So hat die Leiterin der Schule an vier verschiede¬
nen Stellen nach dem Rechten zu sehen — eine
Folge der Ueberfüllung.

Dieser Andrang zur neuen Schulform hat dazu
geführt , datz man sich von der Unterrichtsverwal¬
tung aus mit allen Kräften bemühte , wenigstens
für Ostern 1938 eine bessere Möglichkeit sür die
Ausnahme des Zugangs zu schaffen. Da aber ein
Schulneubau nicht nur mit im Augenblick uner¬
schwinglichen Kosten verbunden wäre , sondern auch
dem Tempo der um sich greifenden Schulreform
nicht folgen könnte , entschloß man sich, das ehe¬
malige Logengebäude der „Freimaurer -Johannis-
loge zum Oelzweig " sür Unterrichtszwecke nutzbar
zu machen. Nunmehr ist nach langwierigen Ver¬
handlungen mit dem Liquidator in Berlin vor
einigen Tagen der Kauf des Logenhauses am
Philosophenweg getätigt worden.

Das Gebäude hat für seine neue Bestimmung
eine außerordentlich günstige Lage . Es wird von
der Oberschule an ver Karlstratze nur durch eins
schmale kaum befahrene Sackgasse „Am kleinen
Barkhof " getrennt . Zudem liegt es mitten in der
Innenstadt und ist auch vom Bahnhof aus in
wenigen Minuten zu erreichen , was den von
außerhalb mit dem Zuge kommenden Schülerinnen
sehr zu statten kommt.

Das Gebäude ist zudem gut halb so groß , wie
der gesamte , oftmals vergrößerte Komplex der
Oberschule an der Karlstratze , so datz sich der
eigentliche Schulraum nach Inbetriebnahme des
neuen Hauses annähernd verdoppelt . Der end¬
gültige Bauplan wird zur Zeit noch vom Hoch¬
bauamt bearbeitet . Man rechnet jedoch damit,
datz der Umbau zum 1. April 1938 bezugs¬
fertig  sein wird . Während im alten Haus der
Oberschule der bisherige Festsaal in Klassenräume
umgewandelt wird , soll das neue Gebäude
Wasch - und Plätträume , Unter-
richtsräume , Werkräume  usw . erhalten.
Weiter wird ein neuer Festsaal und eine zweite
Turnhalle eingebaut , da die bisherige den An¬
forderungen allein nicht genügt.

So erhält damit ein Gebäude, das auf wert¬
vollem Grund im Stadtkern steht und einmal
einer unsinnigenIdee diente, einen neuen Sinn
und eine wertvolleBestimmung: mit dem Unter¬
gang der Freimaurerei zieht die Jugend in die
alten einst verstaubtenRäume und erfüllt sie mit
A r b e i t , F r o h s i n n und L achen . Die Zeit
hat sich gewandelt, zum Segen aller. (Z

Verachtungen am Vande
ks gibt eine flrt von Menschen

XIV

Es gibt eins Art von Menschen , die nehmen es
mit der Pünktlichkeit nicht gerade genau . Sie
sind der Meinung , datz sie durchaus ein Recht
dazu hätten , sich rhr Leben nach ihrem eigenen
Eejchiyack sinftirichten und sind sehr wenig erbaut
davon , wenn sie dabei — natürlich nur durch das
mangelnde Verständnis der Mitmenschen — immer
wieder anecken. Sie vergessen nämlich nur zu gern
eines , datz das Leben unter anderen tausend zum
Teil unerwünschte Bindungen , tausend Verpflich¬
tungen und Abhängigkeiten mit sich bringt und
daß sich erst auf der reibungslosen Beherrschung
dieser Dinge der Erfolg des einzelnen aufbaut.

Es mag acht Tage her sein, da stand ich am
Markt unter dem Rathausboaen und wartete auf
die Straßenbahn . Neben mir standen zwei Frauen,
die , ihren Gesprächen nach zu urteilen , schon seit
geraumer Zeit und schon recht gereizt mit dem
Kommen einer dritten rechneten . Endlich , mit
einer angeblich halbstündigen Verspätung , traf
die Sünderin ein , von den Vorwürfen der anderen
empfangen . Sie schien sich aber durchaus keiner
Schuld bewußt zu sein. Erklärungen , Entschuldi¬
gungen ? Gott bewahre . Was war denn schon da¬
bei , ich bitte Sie , eine kleine halbe Stunde ? !
Jedenfalls ließ sie sich auf nichts ein und den
beiden anderen blieb nichts weiter übrig , als ihre
Mißstimmung hinunterzuschlucken . Wie wird es
aber das nächste Mal sein, wenn wieder eine Ver¬
abredung getroffen werden soll? Man wird sich
vielleicht von der Unpünktlichen zurückziehen , wird
sie übergehen . Und vergeblich mag sie über die
Schlechtigkeit der Welt klagen.

Gewiß , zu spät kommen wird jeder einmal.
Nicht immer läßt es sich vermeiden , datz man im
letzten Augenblick ausgehalten wird , datz sich
Dinge in die Länge ziehen , mit denen man nicht
gerechnet hat . Dieses Zuspätkommen aus Nach¬
lässigkeit aber , dieses Spielen mit der Zeit
anderer , wird immer Erbitterung erregen.

Zuverlässigkeitist eine der wichtigsten Grur
lagen der menschlichen Beziehungen. Zuoerläss
keit in tausend Kleinigkeiten, die so oft best!
niend sein können. Wer von uns hat noch ni
eine ihm vielleicht wertvolle Freundschafte!
schlafen sehen, weil der eine Partner nachläs
oder gar nicht auf die eindringlichstenBru
antwortete? „Ich bin so schreibfaul" ist ei
ebenso billige wie unzulänglicheEntschuldigui
denn es sind nicht die endlosen Briefe, die nü
sind, um ein Band nicht abreißen zu lassen.
Wer von uns hat nicht auch schon einen Haib
Tag auf einen Anruf gewartet, der ihm zugest
war, wer hat nicht schon am festlich gedeckten Ti
gesessen und der erwarte-te Gast kam ein pa
Stunven später oder gar nicht? Warten ist
notwendig und kann, richtig genutzt, sogar v
großem Wert sein. Dieses zwecklose Warten ak
stiehlt uns kostbare Zeit und Nerven und lc
immer eine kleine Kühle in unseremHerzen ;
rück. Die übersprudelndeFreude, die unmitt
bare Herzlichkeit ist verschwunden, und nur si
ruhige, beherrschte Naturen vermögenauch m
einer solchen Wartezeit wenigstens den Sch<
eines frohen Empfangszu wahren.

Die kleinen Unterlassungssündendes ANta
sind es die uns das Leben unnötig erschwer-
Es wird an der Einstellungder Betroffenenl
gen, ob man sie milde als Eedankenlosigk-
Gleichgültigkeit oder als Nichtachtung und Ego
mus auslegt. Immer aber richten sie Schran!
aur, die sich trennend vor uns und unser Z
stellen können, gerade dann, wenn uns oiellei
einmal am stärksten daran gelegen ist. Auch
Dränge der Geschäfte wollen ro!r uns bemüh-
die kleinen privaten Verpflichtungensorgfäl
ZU erfüllen,, denn wie leicht ist es. jemandweh
tun, wie schwer aber, den einmal erworben
Ruf der Unzuverlässigkettwieder zu verlier-
7>>t es nicht wie ein Orden, wenn wir von jema

sagen können: Man kann sich auf ihn verlassen-
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Schüler sammeln sürs WHW.
Mitarbeit der Bremer Geschäftswelt — Hebt die

Briefmarken gut aus!
Wie wir bereits vor einigen Tagen berichten

konnten , führt die Schülerschaft der Realschule in
der Altstadt in aller Kürze eine Briefmarken¬
sammlung durch , deren Erlös restlos dem Winter-
hilfswerk des deutschen Volkes zufließt . Dieses
außerordentlich anerkennenswerte Beginnen er¬
hielt durch den Erfolg einer Königsberger Real¬
schule seinen ersten Antrieb , die dein WHW . nicht
weniger als 4000 Markt zuführen konnte . Mag
diese Sammelaktion auf den ersten Blick weniger
bedeutend und erfolgverheißend scheinen, so muß

Vremer originale aus verklungenen
lagen was die neuerworbenen Bilderbogen im Heimat¬

museum Schorf erzählen

jedoch betont werden , daß durch den organisiertendeutschen Briefmarkenhandel ausreichend Absatz-
und damit auch Verdicnstmöglichkeiten gegeben
sind. Es ist in diesem Fall besonders glücklich,
daß der Leiter der Sammelaktion an der Real¬
schule Altstadt . Lehrer Rowohlt.  in enger
Verbindung mit dem Reichsverband der Philate¬
listen e. V . steht und somit die ersten Boraus-
seßungen für eine glückliche Durchführung dieses
Planes schafft.

Die Realschule Altstadt richtet nun den Appell
an die Bremer Geschäftswelt , sie dank ihrer weit¬
verzweigten Verbindungen mit dem Aus - wie auch
Inland in der Durchführung der Vriefmarken-
Sammclaktion zu unterstützen . Und wenn in die¬
sen Tagen rund 550 bremische Firmen ein Schrei¬
ben der Schule erhalten , so wird darum gebeten,
diese freundliche Einladung nicht achtlos zu den
Akten zu legen , sondern tatkräftig mit ans Werk
zu gehen . Selbstverständlich ist es möglich , daß
die eine oder andere Firma versehentlich nicht
berücksichtigt worden ist, was bei der Viclgestaltig-
keit des Bremer Geschäftslcbcns verzeihlich ist.
Die Leitung der Sammlung bittet darum , dies
nicht nachteilig auszulegen , sondern die Schule
fernmündlich anzurufen die sodann die weiteren
Schritte veranlaßt . AVer auch an alle anderen
Volksgenossen ergeht der Ruf , ihre Mitarbeit nicht
zu versagen . In diesem Zusammenhang sei be¬
sonders daraus hingewiesen , daß bei der Samm¬
lung nicht nur die sogenannten „besseren " Marken
in Betracht kommen , sondern daß auch die allge¬
meine deutsche Verkehrsmarke , ob In - oder Aus-
land , von den Schülern gesammelt wird . Die
scheinbar wertlosen , noch im Verkehr befindlichen
deutschen Marken werden gesäubert und mengen-
weise dem Briefmarkenhandel zugeführt , der da¬
für eine vielseitige Verwendungsmöglichkeit hat.
Die Sammlung wird mit Genehmigung des Se¬
nators für das Bildungswesen , Dr . von Hoff,
durchgeführt und steht in engster Verbindung mit
der Kreisführung des Winterhilfswerks.
Wir wünschen den cinsatzfreudigen Lungen der
Realschule in der Altstadt einen guten Erfolg,
dient doch der Erlös dem besten Zweck.

Bautätigkeit in der Stadt Bremen
im flugust

2m August 1937 wurden nach den Feststellungen
des Statistischen Landesamts Bremen insgesamt
65 Gebäude fertiggestellt (gegen 82 im August
1938) , darunter 63 (78) Wohngebäude . — An
Wohnungen wurden errichtet durch Neubau¬
vollendungen 114 (131) , durch Umbau 42 (23) ,
also insgesamt 156 gegen 154 im August 1936.
Dabei belief sich der Zugang an Kleinwoh¬
nungen (1 bis 4 Wohnräume ) auf 107 gegen
77 im August 1936, der der Mittelwohnungen
(5 bis 6 Wohnräume ) auf 41 (63) und der der
Eroßwohnungen (7 und mehr Wohnräume ) auf
8 (12) . In die Anzahl der Wohnräume ist
jeweils die Küche eingeschlossen.

Unermüdlicher Fleiß , rastlose Hingabe und
Zähigkeit , aber auch mancherlei Entsagung haben
das ansehnliche Sammelwerk des Heimatmuseums
Schorf unter seinem Gründer Gustav Ell-
mers  erstehen lassen . Fast auf allen heimat¬
kundlichen Gebieten stellt es heute eine reiche und
immer wieder vielbesuchte Fundgrube dar . Man
braucht auch schon einige Zeit , um einen Einblick
in die reichen Bestände nehmen zu können , die
hier im Laufe von Jahrzehnten zusammengetragen
wurden und nun ein getreues Spiegelbild ver-
klungener Tage bieten . Wir haben kürzlich un¬
seren Lesern von zahlreichen Neuerwerbungen
Mitteilung gemacht , mit denen Gustav Ellmers
sein schönes Museum bereichern konnte und
wollen heute etwas von den unter ihnen befind¬
lichen Bilderbogen aus Alt - Bremen
erzählen . Denn die in ihnen zur Darstellung ge¬
langenden Bremer Originale sind es wert . in
einer Mußestunde auch für weitere Kreise der
Vergessenheit entrissen zu werden . -

„OIiin kasckirin " «vai - ein VvKeliveunck

Da ist als erster „Ohm Baschan"  zu
nennen , der in Wirklichkeit Bastian hieß und
dessen Nachkommen heute noch in unserer Stadt
leben . Er war ein eigenartiger Mensch , aber im
guten Sinne des Wortes . Ein wirklich feiner
Kerl . Ohm Vaschan hatte viel Freude an der
Natur und im besonderen wieder viel Freude an
der Vogelwelt . Immer trug er etwas für seine
gefiederten Freunde bei sich und besonders , wenn
alles eingeschneit war und die Vögel darben
mußten , war er es , der mit großem Mitgefühl
mitten im kalten Winter den Vögeln Futter
streute . So war „Ohm Baschan'

„Out <i > nieli vorlilükken !"
rvür lllurtia Unsvlis Lsrolo

Bremer Volksmund nannte , bald der erklärte
Freund der kleinen Tierchen und wenn er nahte,
kamen sie von allen Zweigen und Dächern heran¬
geflogen . Sehr grob konnte der Ohm werden,
wenn er eines bösen „Lausbuben " ansichtig
wurde , der sich anschickte, ein Vogelnest auszu-
nehmen , oder gar auf Böget zu schießen. Ein
solcher jugendlicher Delinquent mußte seitens des
Ohm Baschan mit einer eindrücklichen Züchtigung
rechnen . Auf dem Alt -Bremer Bilderbogen wird
nun der gute Ohm in einer würdigen Weise be¬
sungen und es fehlt natürlich bei einer solchen
originellen Persönlichkeit nicht an dem sich um
ihn rankenden lyrischen Beiwerk des Verfassers.

So sieht man , wie beim Leichenbegängnis des
Ohms die Vogelwelt in großen Scharen teil¬
nimmt und seinem Sarge das Luftgeleite gibt.
Sie hat ja in ihm in der Tat auch ihren besten
Freund verloren . Nun tun sich die Vögel zu¬
sammen und beschließen , dem guten Ohm
Baschahn ein seiner helfenden Liebe würdiges
Denkmal zu setzen. Sie bringen allerlei Samen¬
körner herbei und säen auf dem Grabe des Ver¬
storbenen ein Herz in bunten Blumen ein , die im
kommenden Lenz erblühen und in ihrer an¬
mutigen Sprache ein Wahrzeichen des Dankes für
das sein sollen , was die Güte des Ohms Baschahn,
als er noch unter den Lebenden weilte , für Sie
kleinen Freunde aus der Vogelwelt getan hat . . .
Bin Tunicki ^ut evsv IVluvtin Husrlä

Der Philosoph von Wiedensahl , Wilhelm Busch,
der unserm deutschen Volke seinen köstlichen
„Humoristischen Hansschatz " geschenkt hat und
darin auch die drastischen Gestalten von Max und
Moritz verewigte , hätte auch an dem Bremer
Jungen Mnrtin Husch zweifellos einen starken
Anreiz zum Versemachen erlebt . Schon in den
Jugendjahren trat klar hervor , was sich später
als die eigentliche Linie im Wesen dieses Origi¬
nals zeigte . Martin Husch war nicht die unge¬
mischte Freude seiner sich redlich um ihn be¬
mühenden Lehrerschaft . Am erfolgreichsten war
er darin tätig , jeder auf ihn zukommenden Arbeit
aus dem Wege zu gehen . In der Religionsstunde
wußte er von den zehn Geboten überhaupt nichts
und erklärte dem Lehrer , daß er nur von einem
elften Gebot gehört habe : „Lat di nich ver¬
öl  L f f e n !" Für Martin Husch war auch einmal
eine Lehrlingsstelle ausgemacht . Er sollte das
ehrsame Schuhmacherhandwerk erlernen . Aber er
hatte dafür wenig Einsicht und machte seinem
Meister dermaßen viel Verdruß , daß dieser ihm
nicht selten den Knieriemen anzumessen genötigt
wurde . So setzte sich die Linie , die man schon bei
dem Schüler erkannte , in seiner Lehrzeit ganz
natürlich fort . Kein bremischer Heimatforscher
hat bisher ergründet , wovon dieser Martin Husch
eigentlich sein Leben gefristet hat — aber alle
waren sich darin einig , daß selten ein Bremer sich
so hartnäckig der Arbeit ' zu entziehen verstand,
wie er.

Ein « merkwürdige Geschichte wird von Martin
Husch, dessen Bild schon in der altbremischen
Weinstube von Willen hing , aus der Zeit der
Ueberschwemmung (1817) erzählt . An der
Schlacht « war die Weser über die Ufer getreten
und eine Frau wollte zur Weserbrllcke gelangen,
was Martin Husch bemerkte .̂ Er erklärte sich be-au du "reit , diese Frau durch das Wasser zu tragen . Auf

Vei den Falangisten in Vremen
Ver „Spanische Zirkel" lädt ein— „wir befinden uns prächtig!'

Ueber den großen Ereignissen der vergangenen
Wochen waren sie schon beinahe in Vergessenheit
geraten ; doch wenn man in den Wochenschauen
der Lichtspieltheater seit einiger Zeit die Ankunft
der 114 nationalspanischen Jugendführer in Ber¬
lin verfolgen kann , erinnert man sich wieder , daß
wie ja auch in Bremen Angehörige der Falango
beherbergen , die bereits im Juli hier eintrafen
und bis November  in unserer Stadt bleiben
werden . Bei ihrer Ankunft in Bremen teilten
wir bereits mit , daß die Falangisten im Rahmen
des Schüleraustausches , der Deutsch -Spanischen
Gesellschaft herübergekommen sind, um Deutsch¬
land , seine Menschen und seine Sprache kennen¬
zulernen . Uns interessierte es nun , zu erfahren,
wie sie sich in Bremen eingelebt haben und auf
welche Weise sie dem Ziel ihrer Reise inzwischen
nähergekommen sind. Dazu bot uns eine Ein¬
ladung des Bremer „Spanischen Zirkels " in der
vergangenen Woche willkommene Gelegenheit.
Dieser Zirkel ist eine Vereinigung der in Bremen
wohnenden Ausländsdeutschen aus den spanisch¬
sprechenden Ländern , also aus Spanien selbst
(auch deutsche Spanienflüchtlinge gehören zu den
Mitgliedern ) und aus den ibero -amerikanischen
Ländern , die sich wöchentlich einmal zu einem
zwanglosen Beisammensein treffen.

Zu seiner letzten Zusammenkunft hatte der
Zirkel unsere Bremer Falangisten eingeladen , die
auf diese Weise Gelegenheit hatten , mit deutschen
Volksgenossen einige anregende Stunden des Ge¬
dankenaustausches in ihrer spanischen Mutter¬
sprache zu verbringen . Sie wurden vorgestellt:
Elena Lopez , Candita Santos , Con-
solacionPerez — das sind die Studentinnen
und der junge Fernando Alamillo,  der
auf seinem Zivilanzug neben dem rotgelbroten
Fahnenzeichen seines Landes das deutsche Hitler-
Jugend -Abzeichen trug . Sehr schnell entspann sich
eine angeregte Unterhaltung mit den Mitglie¬
dern der „l? alavgs Kopannla Draäitio-
ualista ", wie der vollständige Name der
nationalspanischen Jugendorganisation lautet,
deren Herzlichkeit erkennen ließ , wie heimisch
sich unsere Gäste bereits in Deutschland fühlen.
Sie erzählten , daß sie in Bremer Privathäusern
ausgezeichnet untergebracht sind und sich in unse¬
rer Stadt überaus wohl fühlen . Sie stammen
sämtlich aus der spanischen Universitätsstadt
Salamanca und studieren Rechtswissenschaft bzw.
Philosophie . Wie wir wissen , wurde ihnen die
Dcutschlandfahrt durch ein Stipendium ermög¬
licht , das sie für besonders gute Leistung als
Studierende erhielten . Die Lufthansa brachte sie
im Juli zunächst von Salamanca nach Lissabon,
und von dort aus fuhren sie mit einem deutschen
Dampfer nach Hamburg . Aus nächster Nähe haben
sie den Befreiungskampf der Nationalspanier
gegen die bolschewistischen Mordbanden miterlebt,
die surchtbaren Kämpfe , die sich im vergangenen
Jahr unmittelbar um ihre Heimatstadt abspielten.
Ihre Brllder und Angehörigen stehen heute noch
in den Truppen der nationalen Erhebung , die
dem Cndkampf um die Behauptung von Recht
und Freiheit entgegenmarschieren . Die Studen¬
tinnen berichten von dem Hilfswerk der spanischen
Frauen , die für die Kämpfer an der Front Klei¬
dung und Wäsche nähen und nach besten Kräf¬
ten durch ihre Fürsorge zum Gelingen des hel¬
denhaften Einsatzes beitragen ; auch sie gehörten
zu den Mitarbeiterinnen dieser Hilfsorganisation
hinter der Front.

Hier in Deutschland befinden sich die jungen
Falangisten auf einer Insel des Friedens , in
der sie alles das verwirklicht sehen, was ihre
Kameraden in der Heimat in heißem Ringen
ßistieben . Von Bremen gps ermöglichte ihnen

6äst « vvickoigon sie gen Ilntevrielit ilivvr jungen ilentseliea Kamornüvii
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die Deutsch -Spanische Gesellschaft das Kennen¬
lernen unseres Landes durch eine Reihe schöner
Reisen , die sie bis jetzt nach Berlin , Nürnberg,
Frankfurt am Main , Dresden , Koblenz , Mainz,
München und He' delberg führten . 2n den Wochen
des Aufenthaltes in Bremen sind sie täglich Ho¬
spitanten der Realschule in der Sögestraße , »m
vor allem ihre deutschen Sprnchkenntnisse zu ver¬
vollkommnen . Diesem Zweck dient auch die Unter¬
bringung in Privatwohnungen , in denen nur
deutsch gesprochen wird . So werden unsere Bre¬

mer Falangisten , wenn sie im November in ihre
Heimat zurückkehren , einen umfassenden Einblick
in das neue Deutschland gewonnen haben , mit
dessen Sprache sich ihnen deutsches Wesen , deutsche
Kultur und deutsche Art erschloß. Sie werden in
die Reihen ihrer Kameraden zurückkehren und
dort Mittler sein zwischen der jungen Generation
ihres und unseres Landes , dessen Bild sie, unent-
stellt durch Hetz- und Lügenpropaganda , aus eige¬
ner Anschauung kennenlernten.

vrl.

halbem Wege jedoch stellte er an sie die Frage,
was sie für einen Dienst zu leisten bereit sei.
Die Bremerin nannte einen Betrag — aber
Martin Husch meinte , das sei ihm zu wenig und
wenn sie ihm nicht die geforderte Anzahl von
Eroten zu zahlen gewillt sei, dann setze er sie
mitten im Wasser ab und sie müsse sehen, wie sie
zurecht komme. Der Bilderbogen zeigt die «nt-

digt hätte , sondern vielmehr gerade darin
Anreiz für ihre Zunge - ' schnellsertlg ' mji°'̂erblickt « und sich in derber Weil« „v-

Original lustig machte . Freilich
s hin und wieder der „Laien--

durchaus nicht allzusehr verargen

Wort
solch ein

besonder,dann nicht , wenn es sich um ein Oriainal
die „Bricken -Meiern " handelt , die auf dem' yr>
mer Markt saß, ihr Obst und Gemüse feilbot und
außerdem durch einen überraschenden und b-c
einer Frau ganz ungewöhnlichen Bartwuchs am
fiel , an dem sie selbst sich nicht im mindesten rüstören schien. ""

^Die Bremer ^ Jugend hatte die Bricken-Meiern
schnell aufs Korn genommen und so wurde s^
sehr häufig dermaßen die Zielscheibe eines Wi

gen Humors , daß sie siî in ^ ine N̂otwehr gesdrängt fühlte und die satirischen Angreifer
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täuschte Frau , wie sie sich nun in dem Hochwasser
zurechtzufinden sucht. Auch für die ihm über¬
tragene Arbeit , Schweine nach dem Schlachthof
zu treiben , zeigte Martin Husch weder Neigung,
noch Fähigkeit . Er überließ dies einem anderen,
der , wie er meinte , infolge seiner Brille vier
Augen habe und daher noch besser auf diese
Schweine achten könne . So war Martin Husch
auch diese Arbeit losgeworden.

Als Martin Husch, wie der Bilderbogen zeigt,
vom Storch seiner Mutter gebracht wurde , meinte
die Nachbarin , es sei ein Junge wie ein Müllers¬
knecht. Hier haben also die Erwartungen ge¬
täuscht . Martin Husch hatte wohl die Statur und
ein paar derbe Hände , um arbeiten zu können
und an Arbeit fehlte es damals sicher nicht in
unserer aufstrebenden Stadt . Aber seine Ab¬
neigung gegenüber jeglicher Arbeit war so no¬
torisch , daß er immer wieder «inen Weg zu fin¬
den wußte , um ihr auszuweichen . Da seine per¬
sönliche Art infolge zahlreicher Streiche , die man
von ihm erzählte , immer mehr den Charakter
des Originellen  zeigte , bildeten sich um
Martin Husch im Laufe der Zeit eine Reihe von
Anekdoten , und der Bremer Bilderbogen , der sich
jetzt in den Sammlungen von Gustav Ellmers
zu Schorf befindet , hat seine Erscheinung nun inRen 'eim und Bild festgehalten . Wie die Bilder des
Ohm Baschahn und der Bricken -Meiern , wird
auch dasjenige von Martin Husch von den zahl¬
reichen Besuchern des Heimatmuseums mit leb¬
hafter Freude betrachtet.

eigens mitgebrachten faulen Eiern bewarf . Die,
erwies sich als eine zwar nicht gerade alltäglich«,
aber immerhin recht wirkungsvolle Munition
Auf dem Bilderbogen wird dargestellt , wie da
empörte Bricken -Meiern eben einem jun«
Spottvogel ein solches ungenießbares Ei aus dn
Nasenspitze landete . Da faule Eier weniger dm
Körper schwer verletzen , als die Kleidung in
empfindlicher Weise treffen können , hatte die
Angegriffene mit dieser Abwehrmatznahme ohne
Zweifel «in sehr wirkungsvolles Gegenmittel er¬
wählt ; denn jedesmal , wenn sie von dieser merk¬
würdigen Sorte von „Eier -Handgranaten " Ge¬
brauch machte , stoben die vorlauten Witzbolde in
wilder Flucht auseinander-

Eines Tages kam ein Bremer Barbier auf den
begreiflichen Gedanken , der „Bricken -Meiern " die
Wurzel allen Uebels zu beseitigen , sie einmal ge¬
hörig einzuseifen und dann ihr den Bart — die
Meiern hatte einen regelrechten Schnauzbart —
abzurasieren . Er kam in höflichster , fast werben¬
der Weise und war seiner Sache offenbar rech/
sicher. Aber der gute Bader kam mit feinem Plw,
nur so weit , der Meiern das weiße Tuch um tm
Hals zu legen . Die Meiern dachte ja garM/
daran , sich barbieren und dadurch ihrer OMo
lität entkleiden zu lasten . Sie behauptete
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sem Punkte mit resoluter Entschlossenheit i
Selbstbeltimmungsrecht . Und Lei; Barbier,'offenkundig die Körperkräfte einer Markt!

du

Die „ likeieim " , ckie mit Bis »-» rvsok . . .
Es hat immer unter den Marktfrauen Origi¬

nale gegeben und sie hatten meist nicht nur eine
fließende Beredsamkeit , sondern auch vortreffliche
Ware anzubieten . Aber es gab auch zu allen
Zeiten eine Jugend in den Flegeljahren , die nun
nicht etwa den feinen menschlichen Reiz eines
solchen Originals in geziemender Weise gewllr-

offenkundig die Körperkräfte einer Marktsm
unterschätzt hatte , mußte uuverrichteter DniP
mit Seife und Pinsel wieder abziehen , wob«
ihm , was die Beschleunigung seines Abgangs be¬
trifft , die Bricken -Meiern ' in handgreiflich «!
Weise behilflich war . . . Der Friseur war ver¬
blüfft , schimpfte über den nach seiner Ueberzeu¬
gung unmöglichen Bart der Frau und meinte,
nun solle die Meiern ihren Bart bis in alle
Ewigkeit behalten und zur Strafe für die ihm
angetane Unbill mit ins Grab nehmen - -
Was dann wohl auch geschehen ist . - clk-
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flbsctzluß der deutschen labaktagung
Den Ausklang der im Rahmen des „Tages des

deutschen Tabakhandels " durchgeführten zahl¬
reichen Veranstaltungen bildete gestern vormittag
zunächst «in Tonfi ' lmvortrag  des Diplom-
Kolonialwirts H. Aschenbrenner,  Berlin,
vom Tabakwaren -Facheinzelhandel über „Ita¬
lienische Tabake"  im „Club zu Bremen " .
Der Film zeigte , daß unser südliches Freundes¬
und Nachbarland einer der größten europäischen
Tabakproduzenten ist. Vergleichsmäßig kann man
feststellen , daß die italienische Tabakanbaufläche
der bulgarischen gleichkommt . Dabei muß man
berücksichtigen , daß der italienische Anbau viel¬
seitiger ist, denn die Felder liefern nicht nur
Zigärettentabak vom Orienttpp , sondern darüber
hinaus auch Schneidegut und Zigarrenmaterial,
in erster Linie Kentucky . Die in der Umgebung
von Bari (Lecce ) und Salerno (bei Neapel ) ge¬
machten Aufnahmen führten die Zuschauer in den
Fabrikations - und Werdegang einer Zigarette,
und zwar vom Anbau bis zum Konsum.

2m weiteren Verlauf des Vormittags fanden
die Tagungsteilnehmer zu gemeinsamen V e -

ichtigungsfahrten  zusammen . Um 9.30
Uhr würde die Tagung der Verbandsleiter im
Reichsverband des deutschen Einzelhandels
mit Tabakwarcn  im Nordischen Hof

fortgesetzt . Neben einer Besprechung über die
Zigaretten -Marktordnung , das Ausscheiden art>
und fachfremder Betriebe und die Durchführung
des Preisschutzes sah die Tagesordnung die Lo¬
sung einiger weiterer wichtiger Fragen des Fach¬
gebietes vor . Abschließend führte der Leiter der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Fachgruppe
Tabakwaren und des Reichsverbandes des deut¬
schen Einzelhandels mit Tabakwaren , Pg . Mk
Schiff ! , München , aus , daß die in Bremen be¬
sprochene Marktordnung „Abschnitt " sei, Abschnitt
einer Arbeit , die dem Tabakwaren -Einzelhandel
seinen Lebensraum wiedergeben wird . Am ge¬
strigen Nachmittag war eine Autobusfahrt nach
Bremcrhaven zur Besichtigung des Lloydschncll-
dampfers „Europa " vorgesehen , während die
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Tagungsteilnehmer heute früh eine Dampferfahrt
ich Helgoland antreten werden.

Fristlos « Entlastung . Die durch Ausübung der
dienstlichen Tätigkeit verursachte Erkrankung be¬
rechtigt den Unternehmer , auch wenn sie die
Arbeitsunfähigkeit des Eefolgschastsmitgliedrs
zur Folge hat , nicht zur fristlosen Entlassung.
Auch eine fristgemäße Kündigung aus dem glci-

.chen Anlaß ist in der Regel mißbilligenswcrt.
(LAG . Hamburg . 8. Juni 1937 — 20 8a S0/S7.)
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Beachtet das vorfahrtsrecht
Kleine Unfall-chronik— flbbiegen in Nebenstraßennur bei freier Sicht

Es besteht häufig noch immer die Ansicht, daß mit
Schienen belegte Straßen mit Vorfahrtsrecht ausge¬
stattet seien. Diese Bestimmung ist jedoch durch die
neue Rcichsstraßcuvcrkchrsordnung aufgehoben wor¬
den. Der Begriff „Straße erster und zweiter Ord¬
nung " ist weggefallen. Statt dessen gibt es nur noch
Fcrnberkcl , rsstraßcn und Hauptver-
kehrswegc.  die durch entsprechende Schilder deut¬
lich gekennzeichnet sind. Das VorsahrtSrecht an ! den
übrigen Straße » ist in der Form geregelt, daß das
schnellere Fahrzeug vor dem naturgemäß langsameren
vorsahrtsbcrechiigt ist. Vorsähet hat anßctdcm . wer
von rechts kommt Ein die Schwachhanser
H c c r st r a ß e in Richtung Stadt fahrender Kraftrad-
fahrer beachtete am 17. September gegen t !l llhr nicht
das Vorfahrtsrecht eines von rechts ans der
D o n a n d t st r a ß c kommenden Persvnenkrastwgcns.
Bei dem Versuch, noch bor dem Wagen vorüberzn-
kommcn, fuhr der Motorradfahrer gegen das Vorder¬
rad des Personenkraftwagens . Bei dem Zusammenstoß
entstand erheblicher Sachschaden.

Am gleichen Tage, gegen 6.3V Uhr, bog der Fahrereines aus einer Zugmaschine und zwei Anhängern be¬
stehenden Lastzuges, aus der st . Jürgenstraßc
kommend, nach links in die B i S in a r ck st r a ß e ein.
Ans der Bismnrckstraße näherte sich im selben Augen¬
blick ein Krastradsahrcr , der zur Schlageterstraßc
wollte und vermutlich insolge zu hoher Geschwindigkeit
seine Maschine nicht rechtzeitig zu», Halten bringen
konnte. Er fuhr gegen den leisten Anhänger des Last¬
zuges, und mußte mit Kops- und Hnndverlehnngen
einem Krankenhaus zngcsnhrt werden. Es ist eine
selbstverständlichePflicht eines jeden Kraftfahrers , »nd
es liegt ja auch, wie dieser Unsall zeigt, in feinem

eigenen Interesse , daß er seine Geschwindigkeit vor
Kreuzungen , Kurven , Bahnübergängen und gefähr¬
lichen Stellen herabmindert . Tut er das nicht, hat er
für alle ans seiner Unvorsichtigkeit entstehenden Fol¬
gen und Schäden einzustehen.

Ein weiterer Unfall, der durch die Nichtbeachtungdes
Vorsahrtsrechts entstand , ereignete sich am l6. Septem¬
ber gegen 8. Uhr . Ein in Richtung Oslcbsha  n scn
fahrender Radfahrer , der unmittelbar hinter einem
ans Richtung Stadt kommenden Straßcnbahnzng nach
links in die R c ku in e r st r a ß c einbiegen wollte ge¬
riet vor eine aus der entgegengesetzten Richtung her¬
annahende Straßenbahn . Der Radfahrer zog sich einen
Untcrarmbrnch zu. Man sollte sich immer, bevor man
abbiegt, überzeugen, ob die Fahrbahn vorne frei ist.
Hinter Fahrzeugen plötzlich einzulenken, ist nicht mirsehr leichtsinnig, sondern für alle anderen Verkehrs¬
teilnehmer äußerst gefährlich, weil sich die Absichtdes
unsichtbaren Fahrzcnglenkcrs ja nicht erkennen läßt.
In solchen Fällen ist es erforderlich, daß man anhält
und wartet , bis die Sicht frei ist.

Am 16. September gegen 26.56 Uhr ließ ein an-
Richtung H e in c l i n g c n den Alten Postweg be-sahrcnder Lirserwagcnsnhrer einem die Föhrcnstratzc
in Richtung Hastedt fahrenden Personenkraftwagen
nicht die Vvrsahrt , so daß es zum Zusammenstoß kann
Zwei Schülerinnen , die hinten auf dem
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gesessenhotten , wurden bei dem Anprall leicht verletzt.
Auch dieser Nufoll lehrt : Achte aufdaSDor-
fohr 18 recht des anderen und fahre vor-
sichtig über Kreuzungen , fei l>st d a.» n -
in enn du Varia h r t s b e r e chtigt bi  st. Au« >
hilft man mit die Unsallkurve auf ein Mundest», I!
hcrabzudrückcn und Vvlksvcrniögen vor der Vermu¬
tung zu bewahren.

>
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(Schluß)
Strahlender Sonnenschein lag über der Stadt.

Diele Menschen warteten darauf , eine Hexe
sterben zu sehen, für die sie plötzlich von den
beredten Worten des gelehrten Doktors über¬
zeugt , eine echte Anteilnahme fühlten . Viele
waren empört , als Decomius und seine Be¬
gleiter von der unerhörten Folterung erzählten,
mit ' der das junge Mädchen entsetzlich gequält
worden war . Bald hatten die Stadtknechte Mühe,
ihre Speere zu halten , mit denen sie den Wagen¬
weg absperrten , so stark drängte das Volk gegen
sie.

Das Murren steigerte sich zu laut geäußertem
Widerspruch , als der Wagen , der die arme
Sünderin zur Richtstätte führte , herankam . Die
Hexe saß in langem weißen Gewand , an einem
Block gefesselt , ruhig und aufrecht da . Ihre
großen Augen leuchteten in einem überirdischen
Glanz . Aus dem todblassen Gesicht der armen
Dulderin war ein Friede , der nicht mehr von
dieser Welt schien. Hinter dem Wagen ging der
Exorzist an der spitze eines langen Zuges.
Katherines rechte Hand steckte in weißen Tüchern,
durch die ein dunkelroter Blutfleck hervorsah . Die
Näherstehenden dachten nicht mehr an teuflische
Künste und an eine fluchwürdige Hexe . . . sie
sahen ein schönes, tapferes Mädchen , das unter
der Roheit seiner Peiniger namenlos gelitten
hatte . Rufe des Unwillens wurden laut , einige
drohten dem Exorzisten mit der Faust.

Nun hielt Dr . Decomius seine Zeit für ge¬
kommen . Mitten in das . Anschwellen der Stim¬
men hinein rief er : „Bürger von Köln ! Das ist
«in Werk von Verbrechern , denkt an eure Töch¬
ter , die wie diese hier gequält würden , so es
dem Wahnwitzigen gefällt . Befreit Katherine
Henoth , die unschuldig ist !"

Ein furchtbarer Lärm brach los , als ob die
Hölle sich geöffnet hätte , um mitzuentscheiden,
ob Katherine unschuldig sei oder nicht . Die Stadt¬
knechte trieben mit den Lanzenschäften die Nächst-
stehenden auseinander : mit immer stärkerer Macht
drängten die dahinterstehenden Massen , bis der
Wagen , eingekeilt in dem brüllenden , tobenden
Menschenhaufen , weder vorwärts noch rückwärts
konnte.

Einig « der Empörten wollten die Stadtknechte
niederschlagen und die Gefesselte vom Wagen be¬
freien . Dr . Decomius forderte aber vor allem
Volk Katherine auf , eine feierliche Einspruchs¬
urkunde zu unterschreiben . Mit Müh « verbarg
der alte Gerichtspraktiker seine Bewegung , als
er der Verurteilten ins Gesicht sah . Der feierliche
Ausdruck der großen Leidensaugen machte ihn
unsicher . „Nehmt , Jungfer , und unterschreibt
Euer » Namen . . . wir wissen , daß Ihr unschuldig
seid . . -

Katherine richtete sich auf , soweit es ihr die
Kette gestattete und antwortet « mit klarer
Stimme : „Es bleibt mir kein« Zeit mehr , Herr,
aber ich danke Euch. Kann ich damit sagen , daß
ich unschuldig bin , dann will ich unterschreiben ."

Der Exorzist lief nach vorn und grisf hastig
nach dem Pergament , um es Dr . Decomius zu
entreißen ; die Menge schob sich aber zwischen
die beiden , und der Notar reichte das Schrift¬
stück auf den Wagen . Der Exorzist mußte zusehen,
wie Decomius Katherine eine Feder hinauf¬
reichte : die Unglückliche ergriff sie mit der Lin¬
ken. Da schrie der Exorzist so laut , daß er das
Toben der Menge übertönte : „Seht . . . sie ist
«ine Hexe . . . sie schreibt links . . . wie alle
Hexen . Verdammt und verflucht sei sie . . .!"

Für einen Augenblick traten die Umstehenden
verwirrt zurück: da richtete sich Katherine mit tod-
blassem Gesicht mühsam ^auf und reckte die rechte
Hand in die Höhe : die weißen Binden fielen und
die ersetzten Leute sahen die fürchterlichen Wun¬
den dieser armen Hand : kalt und klar kamen die
Worte : „Ja . . . ich schreibe mit der Linken , weil
die Henker mir die Rechte verstümmelten , um
mich Unschuldige zum Geständnis zu zwingen !"

Eine Welle der Empörung ging durch die
Massen , brüllend und tobend warfen sich jetzt die
Menschen über die Stadtknechte und überwältig¬
ten sie; einer griff nach dem Exorzisten , ein an¬
derer sprang auf den Wagen , um Katherine loszu¬
binden . Dr . Decomius rief mit lauten Worten
die Gerechtigkeit an.

Plötzlich wurde der Wagen von hinten ange¬
schoben. Trompetenstöße ertönten , und die kämp-
fenden Haufen teilten sich. Die berittene Stadt-
wache sprengte mit eingelegten Lanzen heran und
drängte die Kämpfenden gewaltsam auseinander.
Wer nicht von den Pferdehufen getroffen werden
wollte , lief zur Seite.

Ueberraschend formierten sich die Reiter tun
den Wagen , der sich schwerfällig wieder in Gang
setzte. Zwischen Furcht und Empörung hin und
her gerissen , sah das Volk tatenlos zu. Dr . De¬
corums war in der Masse untergetaucht . Der
große Augenblick , in dem die Befreiung Kaths-
rines noch möglich gewesen wäre , war erfolglos
vorbeigegangen.

Immer neue Reiterscharen umsäumten das
weite Rund des Richtsatzes.

Katherine blickte über das wogende Volk mit
Augen , die nichts sahen , als die Ewigkeiten des
Himmels . Als die Henkersknechte sie ergriffen,
um sie an den Pfahl des Scheiterhaufens zu fes¬
seln , war ihre stolze, unbeugsame Seele einge¬
gangen in das Land , in dem das ewige Leben
leuchtet.

— Ende ! —

verbrecherisches krbgut
Das Massenpolitische flmt der TlSVflp. gibt ein Verspiel

Berlin , 18. September
Das Rassenpolitische Amt der NSDAP . hat als

ein praktisches Beispiel für die Bedeutung des
nationalsozialistischen Erblichkeitsdenkens und die
Notwendigkeit der darauf gestützten gesetzgeberi-
,Hen Maßnahmen aus dem Kreis der rn der
Ängsten Zeit ausgemerzten Verbrecher die Sippe

.',ser berüchtigten Gebrüder Schüller aus Schlesien
herausgegriffen , die den Postwagen eines Eisen¬
bahnzuges überfallen hatten und wegen Mordes
zum Tode verurteilt wurden . Das Ergebnis
monatelanger Nachforschungen brachte die Bestäti¬
gung , daß es kein Zufall war , daß die gefähr¬
lichen Räuber und Mörder aus ein und derselben
Familie stammten . Die Gebrüder Schüller selbst
waren oftmals vorbestraft mit der Absicht, sie von
weiteren Straftaten abzuschrecken. Das Ergebnis
waren immer nur wieder neue schwerere Ver¬
brechen . Von den in der jüngsten Generation
lebenden neun Geschwistern Schüllers ist nur einer
bisher nicht straffällig geworden , sechs sind schwer
und zwei zunächst leicht kriminell . Zur Abrun-
dung des Bildes sei bemerkt , daß die Mutter der
neun Schüller aus einer ebenfalls schwer krimi¬
nellen Sippe stammt . Sie selbst, ihr Bruder und
dessen Kinder weisen Gefängnis - und Zuchthaus¬
strafen bis zu zehn Jahren auf . Von den ehelichen
Nachkommen des Stammvaters , des Kaufmanns
H., sind drei jung gestorben , einer als Idiot in
einer Pflegeanstalt , der jüngste Sohn wurde unter
Kuratel gestellt , von den drei weiteren ehelichen
Kindern ist nichts Näheres bekannt . Der Fall
Schüller zeigt aber auch die Richtigkeit der Er¬
kenntnis , daß die asozialen Sippen eine außer¬
ordentlich hohe Kinderzahl ausweisen . Der Kauf¬
mann H. belastete das deutsche Volk mit sieben
ehelichen und zwei außerehelichen Kindern : letz¬
tere hatte er mit der Trinkerin Susanne Schüller,
die in einer Anstalt gestorben ist . Der Trinker
Hermann Schüller , der aus dieser unehelichen
Verbindung hervorging , belastete das deutsche
Volk mit neun Kindern , sein Schwager mit fünf
Kindern . Daß die Geschwister Schüller Kommu¬
nisten waren , nimmt nicht wunder . Sie waren
Funktionäre der KPD . bzw . der Roten Hilfe . Die
Stellungnahme des Rassenamtes schließt mit dem
Hinweis , daß der Fall Schüller eine noch zu
lösende Aufgabe darlegt , nämlich die Volks¬
gemeinschaft künftig vor derartig asozial belasteten
Existenzen durch Ausschluß von der Fortpflanzung
zu schützen. _

fluf offener Straße überfallen
s(8ovcksrd«rledt äsr „BremerLeitung")

_ r . Berlin , 18. September
M . Ein gefährlicher Straßenräuber hatte sich in der
» Person des 26jährigen Paul Linsewski vor der

'Strafkammer des Berliner Landgerichts zu ver-
„ antworten . Dem Angeklagten wurden zwei Fälle
H von Straßenraub und gefährlicher Körperver-
' ' letzung zur Last gelegt.

Der Angeklagte , der als gefährlicher Schläger
bekannt ist, überftel in der Nacht zum 26. März
einen in Berlin -Falkensee wohnenden Architekten

! und raubte ihm dabei eine mit 110 RM . gefüllte
Brieftasche . L . hatte an dem Abend zufällig in

! einem Lokal beobachtet , daß der Architekt eine
k größere Geldsumme bei sich hatte . Als dieser das
t Lokal verließ , folgte ihm der Angeklagte und
I - schlug ihn auf der Straße kurzerhand nieder . Der
i Angeklagte versuchte während der Verhandlung
» durch freche Lügen seine Unschuld zu beweisen.
» Das Gericht konnte ihn jedoch in allen Einzel-
I heilen der Täterschaft überführen . Einen zweiten
k frechen Raubüberfall , der ebenfalls unter An-
k klage stand , hatte L . in ähnlicher Weise ausge-
k führt . Das Opfer war ein ehemaliger Spietz-
! geselle, mit dem L. mehrere Diebesfahrten unter-

: nommen hatte . Dem Antrag des Staatsanwalts
entsprechend wurde der Angeklagte zu 7 Jahren

^ Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Nächtlicheprafferei im Warenhaus
Eigener vradtdsricdt äsr „Bremer Leitung ")

r . Berlin , 18. September
Ein nicht alltäglicher Diebstahlsfall bildete den

Gegenstand einer Verhandlung vor dem Berliner
Schöffengericht . Angeklagt war der 35jährige
Erich A , der sich eines Abends in ein großes Ber¬
liner Warenhaus «ingeschlichen hatte , um sich, wie
«r angab , „einmal ordentlich sattessen und voll¬

trinken " zu können . Nachdem der Angeklagte sei¬
nen Vorsatz ausgeführt und in der Lebensmittel-
abteilung des Warenhauses tüchtig gepraßt hatte,
war er friedlich hinter einem Ladentisch einge¬
schlafen. Am nächsten Morgen jedoch ereilte ihn
das Geschick. Beim Versuch sich wieder heimlich
zu entfernen wurde er erkannt und festgenommen.
Das Gericht verurlte F . zu 5 Monaten Gefängnis.

Verdunkelungspapier 100°/oflufsthlag
(Lonäsrdsriebt äsr „Bremer Leitung ")

d . t . Hamburg , 18. September
Am Freitagmorgen ist die Hamburger Firma

Ernst Eravenhorst von der Behörde für Handel,
Schiffahrt und Gewerbe auf die Dauer von drei
Tagen geschloffen worden . Die Firma hatte in
gewinnsüchtiger Absicht die Vorbereitungen für
die große Verdunkelungsübung in der kommenden
Woche ausgenutzt , indem sie auf das Verdunke¬
lungspapier Verdienstspannen von 100 Prozent
und mehr aufschlug.

Dazu teilt das Ĥamburgische Staatsamt mit:
Die Behörde für Handel , Schiffahrt und Gewerbe
als Preisüberwachungsstelle hat festgestellt , daß
die betreffend « Firma ohne berechtigten Grund
Leim Verkauf von Verdunkelungspapier für die
bevorstehende Verdunkelungswoche ihre Preise er¬
höht hat , und zwar hat sie Verdunkelungspapier
mit einer Verdienstspanne von 100 Prozent
weiterverkauft . Damit nicht genug , hat sie nach
kurzer Zeit unter Ausnutzung des großen Bedarfs
ihre Verdienstspanne durch eine weitere Erhö¬
hung ihrer Verkaufspreise für das gleiche Papier,
das sie auch zum gleichen Preise eingekauft tatte,
noch wesentlich gesteigert . Die Behörde für Han¬
del , Schiffahrt und Gewerbe als Preisüber-
wachungsstelle hat sich deshalb veranlaßt gesehen,
gegen ein derartiges Treiben mit den schärfsten
Mitteln vorzugehen.

Der älteste Sffizier starb
(Zoväsrdsriobt äsr „Bremer Leitung ")

rg . Neiße , 18. September
In seiner Heimatstadt Neiße starb General¬

major a . D. Eonrcü > Gabriel , der älteste deutsche
Offizier . Nachdem er 1859 in das Feldartillerie¬
regiment 6 eingetreten und zwei Jahre später
Leutnant bei der reitenden Abteilung dieses Re¬
giments geworden war , nahm er an den Feld¬
zügen 1864, 66 und 70/71 teil . 1890 wurde er
Oberstkommandeur des 8. Feldartillerieregiments
in Saarlouis und kommandierte zuletzt als Ge¬
neralmajor die 5. Artillerie -Brigade in Posen.
Aus der Armee schied er 1896 aus.

Nur der Schäferhund kehrte heim
(3onSsrdsricdt äsr „Bremer Geltung ")

b . München , 18. September
Trotz des starken Schneefalles , der in den letz¬

ten Tagen über den Bemen des Allgäu nieder¬
ging , versuchte ein Schafhirte aus Birgsau noch
seine Herde vom Spätqundkopf zu Tal zu brin¬
gen . Als jedoch nach mehreren Stunden nur sein
Schäferhund allein im Tal eintraf , machten sich
sogleich mehrere Bergsteiger trotz des anhaltenden
Schneesturms auf die Suche nach dem Vermißten.
Nach zwei Tagen fanden sie endlich eine Spur,
die aber direkt in den Lauf einer abgegangenen
Lawine führt «. Unter ihr hat der Schäfer an¬
scheinend den Tod gefunden.

Kampf mit einem Vussard
(8onäsrbsriekt äsr ..Bremer Festung ")

ä . Hllnze . 18. September
Ein Pilzsammler aus Hünze hatte in der Nähe

von Bruckhausen einen schweren Kampf mit einem
Bussard zu bestehen . Der Mann kam gerade dazu,
als der Raubvogel sich auf «in Huhn gestürzt
hatte und mit dem Schnabel auf sein Ovser «in-
hieb Da er das Tier zu retten versuchte , ließ
der Bussard von seiner Beute ab und griff den
Mann an . Mit seinen scharfen Krallen und den
Flügeln bearbeitete der Raubvogel das Gesicht
des Mannes derart daß dieser schwere Ver¬
letzungen davontrug . Auf seine Hilferufe erlte «in
Landwirt herbei , bei dessen Erscheinen sich der
Bussard in die Lüste schwang.
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Die „Lcistungswochc " des Kreises Bremen im DNL . hat nunmehr seinen Höhepunkt erreicht , und
wenn heute vormittag der große Festzug durch die Straßen Bremens marschiert , so bietet sich derBevölkerung Bremens «in wahrheitsgetreues Bild einmütiger und kampfcntschlossener Stärke und
Einigkeit der deutschen Turn - und Sportbewegung im Reiche Adolf Hitlers . Die Erwartungen , die
man an den Verlaus der „Lcistungswoche " stellte , haben sich schon in den vergangenen Tagen erfüllt
und hinterließen besonders am gestrigen Tage auf dem weiten Gelände der Pauliner Marsch einen
nachhaltigen Eindruck.

Wie bei früheren großen Anlässen , so hatte auch
gestern die Bremer Kampfbahn ein festliches Kleid
angelegt , galt es doch , der umfassenden Massenschau
auch einen dem -entsprechcndcn würdigen Rahmen zu
geben . Bereits am frühen Nachmittag sehte ein starker
Verkehr zur Kampfbahn ein , wo die in neun ver¬
schiedenen Stufen ausgegliederten Dreikämpse der
Zweitausend unter der Leitung von Joh . Helfe und
W . Treblow mit einer großen Anzahl bewährter Mit¬
arbeiter durchgeführt wurden . Daß die Kämpfe in
jeder Hinsicht reibungslos durchgeführt werden tonn¬
ten , ist zum ersten der mustergültigen Disziplin aller
männlichen und weiblichen Teilnehmer zu verdanken,
zum anderen aber in verstärktem Maße der unermüd¬
lichen , seit Wochen und Monaten währenden , oftmals
bis in die späte Nacht dauernden Vorarbeit der ver¬
antwortlichen Männer , die unter Hintansetzung ihrer
persönlichen Wünsche den gewaltigen Organisations¬
bau auf ihre Schultern nahmen . Auch diese hinter
den Kulissen geleistete Arbeit muß einmal vorbehalt¬
los und uneingeschränkt gewürdigt werden . In knapp
zweieinhalb Stunden waren die Dreikämpse unter
Dach und Faä > gebracht , und der VercchnungsauSfchuß
konnte nunmehr in Tätigkeit treten . Wegen der Hoch¬
flut der zu errechnenden Ergebnisse können diese erst
in der morgigen Ausgabe veröffentlicht werden.

Die Dunkelheit hatte ihren Schimmer bereits über
die Stadt gelegt , als der Festabend in der in trübes
Mondlicht getauchten Bremer Kampfbahn beginnen
sollte . Leider hatte die erhebende Feier nicht den Be¬
such gesunden , den sie verdient hätte . Unter den
Gästen konnte DRL .-Krcisführcr Standartenführer
Köwing  unseren Kreisleitcr Pg . Blanke.  Kreis-
propagandalciter Pg . Trctow  sowie Vertreter der
Gliederungen der Partei , der Schutzpolizei und der
Tcnv begrüßen . Aus den Wällen des Hauptplatzes
wurde es allmählich lebendig . Eine lange Kette Fackel¬
träger umsäumten das weite Rund und boten einen
zauberhaften Anblick , der nach dem Fanfaren - und
Kessclpaukcn -Marsch durch das Heranrücken weiterer
Fackelträger -Kolonnen noch verstärkt wurde , die
mehrere Kreise auf dem Grün bildeten und den Reiz
der abendlichen Stimmung wirkungsvoll erhöhten . An¬
schließend leitete E . Riesenberg  die Feierlichkeit
mit einem Festspruch ein.

Noch einmal klangen die Hymnen des Orchesters in
die Nacht , als die Bremer Sängcrgilde v . 1848 unter
Wolffs Leitung zwei Chöre , u . a . „ Wo gen Himmel
Eichen ragen . . darbot . Sodann begann das Fest¬
spiel „ Wir dienen dem Volke ", dessen verbindende
Worte abermals von G . Riesenbera gesprochen wur¬
den . Den Angen der Zuschauer bot sich ein lebendiges
und vielgestaltiges Bild , das durch den Uammen-
schcin der Fackeln seine ticscrc Prägung erhielt . Be¬
sonders gefielen die von einem Akkordeon begleiteten
Tänze der jungen Mädchen , deren Herabwallende Ge¬
wänder sich vorzüglich gegen den Hintergrund aus¬
machten . Abschließend traten alle Mitwirkenden zu
einem zur Stirnseite offenen Viertle an , in das die
24 Mann starke DRL .-Fahnenabordnung marschierte.

Nachdem das „Flamme empor " verklungen war,
nahm Kteislciter Pg . Blanke  das Wort , um ein¬
leitend die Wichtigkeit der Körperertüchtigung für jung
und alt anschaulich herauszustellen . Wer sich nicht den
Leibesübungen verschreibt , verneint die LebenSireude
und wird niemals die heutige Zeit und auch unsere
Jugend verstehen können . Da unsere Gemeinschaft im
Reiche des Führers ein an Geist und Körper gesundes
Volk werden soll , bedeutet es einfach eine nationale
Pflicht , seinen Körper zu stählen und seinen Geist zu
iormen , wie es alle Soldaten Mols Hitlers tun . Ein¬
satzbereitschaft und Opfergcist bilden die , höchsten Ziele
völkischen Kämpsertums , denn nicht - umsonst hat der
Führer den Satz ausgesprochen , daß man den Sport
als einen wichtigen Erziehung - faktor bezeichnen müsse.
Mit der Weihe der Fahnen verband Kreislciter Blanke

die Forderung , treu und einsatzbereit für Volk und
Führer zu kämpfen . TRL .-Kreisführer Köwing  ge¬
lobte , daß die 30 999 im DRL .-Kreis zusammengeschlosse¬
nen Männer und Frauen stets Diener und Verfech¬
ter der Weltanschauung des Nationalsozialismus sein
würden . Die Führerehrung und die beiden Lieder der
Deutschen ließen die erhebende Abendfcier ausgingen.

Aus den gestrigen Barkäufen ' erwarben sich folgende
Vereine die Teilnahmeberechtigung an den Entschei¬
dungen : Männer , L -Klasse .: Polizei , Allg . BTV .,
BTG . , Werder und Bremer Sportfreunde -, B -Klasse:
Tv . Doventor , Wevder , Bremer Sportfreunde , Polizei,
Waller TuSV . Bremer Turngcmeinde ; 6 -Klasss : Tv.
Grambke / Tnra -Gröpelin -gcn , Club zur Bahr II,
TuSV . Schwachhausen , Wassersportverein Störtebeker,
Tv . Sulingen . Frauen , L -Klasss : ABTV ., BTG . und
Werder ; 8 -Klasse : die fünf gestern angetretenen Mann¬
schaften : 0 -,Klasse : Werder I und II , Bremer Sport¬
verein , Club zur Wahr . Männliche Jugend , L -Klasse:
Bremer Sportfreunde , Club zur Bahr , Tv , Mahndors,
BTG , II . Hastedtcr , MTV ., Tura -Gröpclingen . 8-
Klasse : Bremer Turn gemeinde I und II , Werder I
und II Hast . MTV . . 'VfL . Hemclingcn . Weibliche
Jugend , L -Klasse : Club zur Dahr , BTG . I bis IV.
8 -Klasse : BTG . I bis IV Club zur Bahr , Brenier
Sportverein.

Wie unS die Festziigsleitung mitteilt , sind in letzter
Stunde durch .die Nachmeldungcn verschiedener Vereine
einige Ergänzungen zu machen . Die Vereine der
Gruppe 8 sind wie folgt aufgegliedert : Säule 8 , Zug
2 : Radsahrer ; Säule 8 , Zug 4 : Kegler ; Säule 0,
Zug 1a : Schützen . Gruppe 4, : der Bremer Schwimm-
club von 1889 marschiert in der Säule L , Zug I ; der
Bremer Frauen -Turnverein in der L -Säule , Zug II,
und der Club Spiel und -Sport von 189k (mit Spiel¬
mannszug ) in der 6 -Säule , Aug 1b . Weitere Nach-
meldungen nimmt Heinz Schnelle heute um 9 .30 Uhr
im Parkbähnhvf entgegen . sS

Kameradschaftsabend im Losino
Nach dem feierlichen Verlaus des Festabends in der

Bremer Kampfbahn hatte sich eine groß « Anzahl von
Sportlern und Sportlerinnen , Turnern und Turnerin¬
nen aus allen Lagern in den Räumlichkeiten des Ca-
sinos cingesunden , um sich während des Kamcrad-
schaltsabends in mehreren trotz verlaufenen Stunden
dem „Tanzsport " hinzugeben . In dem großen über¬
füllten Saal herrschte bald die angelegteste Stimmung,
so daß die Stunden wie im Fluge vergingen.

Unter den Anwesenden bemerkten wir die Reichs-
srauenwartin Grete Warninghosf , die am Sonnabend
und Sonntag hier in Bremen eine Tagung der Kreis-
wartinnen und der Fachbearbeiterinnen abhält und
sich dabei gleichzeitig an der „Leistungsschau " beteili¬
gen . Ferner bemerkten wir den Gnuamtmann Carl
Steding , den Gausportwart Wilhelm Gleite , den Eau-
fachwart für das Jachamt Turnen , den DRL .-Kreis-
sührcr SA .-Standartensührer Ernst Köwing , seinen
Stellvertreter Hermann Meier , sowie fast alle Mitglie¬
der des KrciSführerrings mit den Fachamtsleitern und
weiteren Mitarbeitern . des DRL, -Kreises Bremen II

Vie heutigen Veranstaltungen
Der heutige Sonntag , als der letzte Tag der DRL,-

Lei -stungsschau Kreis Bremen , bildet als Abschluß
gleichzeitig den Haupttag der über eine Woche hinouS-
gegangenen Werktage für die deutschen Leibesübun¬
gen . Bon Tag zu Lag steigerten sich in der Schau die
Leistungen und damit wuchsen auch immer wieder die
Erfolge mit den Besucherzahlen , die heute nun zu den
Zshntau -scnden steigen werben , wenn der Festzug durch
die Bremer Innenstadt sich i-n Bewegung setzen wirb.

Letzter lag der Schwerathleten
flbskhluß der kämpfe bei guter Velehung in allen Klassen

Der letzte Tag der schwerathletischen Lallenkämpfe
fand mit einer guten Besetzung in den Eewichtheber-
wie auch in den Ringerklassen seinen Abschluß . In
Anwesenheit des stellvertretenden Krcisführers Meher
marschierten die Kämpfer pünktlich 2g Uhr aus die
Matte . Nach einer kurzen Ansprache durch den Fach-
wart Bchrens nahm der stellvertretende Kreisführer
das Wort zur Erössnung der Kämpfe und brachte ein
Sieg -Heil aus den Führer aus . Gerade wollten die
Kämpfer aus die Matte und an die Hantel gehen,
als der Kreisiührer selber erschien . Er wurde vom
Fachwart begrüßt und gebeten , noch einige Worte
an die Sportkameraden zu richten . In seiner lebhaf¬
ten und kameradschaftlichen Art sanken die Worte des
Kreissührers in aller Herzen Eingang.

In der Federgewichtsklasse stellte sich im Ringen
der 59jährige Meyer vom Kraftsportverein Simson,
doch mußte er gegen den jungen Messet bald Punkt¬
wertungen abgeben und wurde von ihm durch Doppel¬
nelson und Eindrücken der Brücke in fünf Minuten
ant die Schultern gelegt . Der Kamps Ahrens — Kessel I
wurde zuerst von Ahrens geführt . Er bekam Kessel
im Untcrgriss von hinten und holte sich durch Halb¬
nelson gute Wertungen . Doch jetzt holt Kessel aus,
nach der 8 . Minute führt Kessel und besiegt Ahrens
in der Bodenlage durch Ausreißer in 9 Min . 4K Sek.
Im Schwergewicht stellten sich Wagner und Duweneck
zum ersten Kamps . Duweneck , welcher sür den schweren
Wagner zu leicht war , war als Halbschwergewichtler,
weil hier keine Kämpse waren , ins Schwergewicht ge¬
gangen , doch wehrte Dulveneck sich tapfer . Durch Arm¬
sessel und Ausreißer kam Wagner in Dorsprung.
Duweneck versuchte alles , doch konnte er die gewaltigen
Pfunde nicht bezwingen ; er erhielt allerdings durch
Nackenhebel einige Wertungen , Wagner siegte in drei
Minuten Standkamps durch Nackenhebel Der Schwer¬
gewichtler Eutzeit greift seinen Gegner Anwärter
außerordentlich temperamentvoll an , kann jedoch zu
keiner Wertung kommen , aber auch Anwärter kann
seinen angesetzten Kopszug nicht durchführen . Mit einer
Schnelligkeit , die man diesen schweren Leuten nicht
zutraut , riß Eutzeit seinen Gegner und legte ihn
durch Kopfzug in 3 Min . 55 Sek . auf die Schultern.
Die nächsten beiden Kämpse waren Schncllsiegc . Im
Kamps gegen Weisel siegte Ahrend durch Kopsdrehgrisf.
Ebenfalls kurz fertigte Otto Böttcher seinen Gegner
Specht durch Armschulterzug in 33 Sek . ab . In dem
Kampf Markmann — Kohlbuth kam Markmann zuerst
in die Bodenlage . doch griss er aus dieser Stellung
seinen Gegner immer wieder an . Kehlbuth versuchte
einen Ausreißer , um mit Markmann in die Brücke
zu gehen . Hierbei hatte dieser kräftige Ringer , der
leider in der letzten Zeit keine Kampsgclegenhcit mit
gleichwertigen Gegnern hatte , nicht mit einem Selbst-
salier gerechnet , und so ging Morkmann als Sieger
aus diesem Kampf hervor . Mensing gegen Lücke brachte
ersterem einen Punktvorsprung , doch verstand Lücke
diese wieder auszuholen . Hüstzug . Nackenhebel , Arm¬
züge , Halb - und Doppelnelson wechselten in steter
Folge , so daß ein sehr schöner Kamps gezeigt wurde;
Mensing wurde knapper Punktsieger 2 zu 1 . Dcr
nächste Kamp ! Kessel — Lemm wurde von Kessel in
jeder Weise geführt . Er beherrschte seinen Gegner voll¬
ständig und besiegte ihn in 3 Min . 4ö Sek durch
Armschlüssel . Ahrens sertigte seinen Gegner Dahl
durch doppelten Armsessel in üb Sek . ab . Ahrcndt
besiegte Jcfse durch Eindrücken der Brücke in 1 Min.
7 Sek . Ebenso macht Dahl einen Blitzsieg gegen Weste!
durch Hammerlock in 53 Sek . In dem Kamps Rohde
gegen Specht siegt Specht in 2 Min . 29 Sek . durch
Äisangen der Schleuder und Eindrücken der Brücke.
Der jetzt solgende Kamps ist wieder ein Kamps der
iAwcren Männer Auwärter — Wagner . Auwärtcr
st " durch Armschulterzug . Otto Böttcher legt seinen
j :e» Gegner Ahrendt durch Hammerlock 1 Min.
45 Sek aus die Schultern.

Kesiel und Mensing lieferten sich einen erbitterten
Kamps , doch hatte Kessel den Punktvorsprung , er
wurde Sieger durch Hammerlock mit Eindrücken der
Brücke . Der Kamps Dahl 1 »— Mensing war wieder

ein Kampf , der Mensing in die Führung brachte . Er
setzte mehrere Hüstzüge an und holte sich dadurch einen
guten Vorsprung . Dahl versuchte durch Doppelnelson
und Nackenhebel auszuholen , doch weiß sein Gegner
gut abzuwehren . Durch Ausheber siegt Dahl in 49 Min.
19 Sekunden.

Zum Gewichtheben  waren in der Federgcwichts-
klasse angetreten ; Meher (Simson ) , Puschmann (Sieg¬
sried ) , Heinz (Herkules ) . Sieger wurde Puschmann;
beidarmig drücken K5 Kilogramm , beidarmig reißen
55 Kilogramm ; beidarmig stoßen 75 Kilogramm , zu¬
sammen 195 Kilogramm . Im Leichtgewicht starteten
Albers . Pleemeycr , Birn von Simson . 1. Pleemeher
(beidarmig drücken 79 , reißen K5, stoßen 87,5 , zusam¬
men 22 -2,5 Kilogramm . 2 . Albers ( beidarmig drücken kv,
reißen K5, stoßen 92,5 , zus . 2l7,5 Kilogramm.

Nach Verlesung der Sieger durch den Kampfleiter
Achilles und Altcmeyer beglijckwü " 'ck>4e der Fachwart
die Sieger und forderte sie aus , weiterzuarbeiten , da¬
mit der Schwerathletiksvvrt in Bremen weiteren Ein¬
gang fände.

Der große Festzug steigt
Für die reibungslose Durchführung des Festzuges ist

es erforderlich , daß die Vereine Punkt 10 Uhr gemäß
der Anweisung aus dem Mcstegvlände an der Gustav-
Detjen -Allee/Schlachthosstratze angetreten sind und die
Vereinsführer die genaue Teilnehmeczahl den Zäulen-
führern melden . Für die 8 -Gruppmi -Verbände und
Vereine , zu denen u . a . die Schützen , Radfah¬
rer , Kegler , Segler , Motorjachtler,
Tischtennis - und Billardspieler  gehören,
ist als Sammelpunkt der Par -kb-chichof in Richtung
Hemmstraße angesetzt worden , wo um 9,45 Uhr ange¬
treten und dem Leiter der 8 -Gruppe , Anton Wag-
schal,  die Stärkemcldung abgegeben werden muß.
Der Abmarsch erfolgt um 10 .30 Uhr und die Marsch-
strecke führt über den Bahnh -ofsplatz hinter dem
Museumsgebände vorbei . Eeorgstraße , Ansgaritor-
straßc . Obernstrahe , -Marktplatz Wer Vorbeimarsch an
dem Regierenden Bürgermeister . SA .-Gruppenführer
Böhmckcr ) , Ostcrtor bis zur St . Jürgen straße mit
Abzweigungen in die Nebenstraßen zur Auslösung der
vier Säulen des Fest -zuges gegen 12 Uhr.

Segel -Wettfahrt auf der Oberwcser
Zur gleichen Zeit , wenn der Festzug durch Bremens

Innenstadt zieht , gelangt auf der Weser , oberhalb der
Wehvanlage , ebenfalls im Rahmen der DRL .-Leistungs-
schau , eine Segelweti -sahrt zur Durchführung . Aus
technischen Gründen ließ es sich leider nicht verhindern,
daß diese Regatta mit dem Festzug zusammenfällt,
da die Wasserverhältnisse es anders nicht zuließen.
Die Start - und Ziellinie befindet sich auf der Höhe
des linken Weserusers , S -tardmast unterhalb der Hafen¬
einfahrt des p -bcrweser -Segel -Veretns und rechtes
Wescrufer durch die Deckpeilung zweier an Land
stehender Baken mit je einen , Weißen , dreieckigen Topp-
zeichen . Die Bahn führt von der -Startlinie bis
Wendemarke miterlM -lb der Wollener Fähre und zu¬

rück über «in « Länge von etwa 16 Kilometer und aus
der Bahn 8 segeln alle Boote , die mit stehendem Mast
die Dreher Brücke nicht Pastieren können , zweimal die
Strecke Startlinie bis Wendemarke unterhalb der
Dreyer Brücke und zurück über etwa 12 Kilometer.
Der DoobereitnngSausfchuß zum ersten Start erfolgt
um 9.55 Uhr und der erste Ablaß um 19 Uhr , dem
dann noch sechs weitere Starts in Zeitobständen von
je fünf Minuten in 22 verschiedenen Klassen mit ins¬
gesamt 90 Jachten und Jollen folgen . Diese stark be¬
setzten Felder versprechen herrliche segelfportklche Bil¬
der . Die Siegerehrung und Preisverteilung findet am
Donnerstag , dem 23 . September , in den Weserterrassen
(Osterdeich ) statt.

Hauptkämpfe am Nachmittag in der Kampsbahn
Bereits um 14 Uhr stehen sich tn der Brevier

Kampsbahn im Handballspiel  Tura Eröpelin-
gen und eine Bremer Bezirks -Auswahlmannschast in
der ersten Halbzeit gegenüber . Dann folgen die Rad¬
rennfahrer  mit einem Jugcnd -AnsschcidungS-
sahren , an dem die Jugendlichen Köhrmann , Serasin,
Ramsaher , Stahl , Nothdurst , Himstedt , Zurth . BenkuS
und Waldeck beteiligt sind . ES folgen hiernach die
Stosse in  der männlichen und weiblichen Jugend
Klasse A und B und darauf steigt die zweite Halb¬
zeit des vorausgegangenen Handballspiels.
Dann folgen wieder S t a f f c l n der Männer und
Frauen Klasse C und um 15 Uhr beginnt der Aus¬
marsch der Turner und Turnerinnen , der Einmarsch
der Fahnen , das Gefallciiengcdenken , die Ansprache
des Regierenden BürgeAneisters , SA .-Gruppensührcr
B ö h m cke r und der Abmarsch der Fahnen , dczn sich
die Freiübungen der Turner und Turnerinnen an¬
schließen.

Um 15 .39 Uhr steigt das große Fußballspiel
zwischen Borussia Dortmund und Werder
Bremen,  um eine weitere Ausscheidung im Kamps
um den vvn -Tschammer -Pokal mit der ersten Halb¬
zeit . Während der Halbzcitpause kommen wieder die
Radrennfahrer (Männer ) in einem 10 -Nunden-
Punktesahren mit Fischer , Lütjcn , Kalkus , Tobe,
Meher , Widenka , Fchrcke , Fleißner , Viertel und
Günthersbcrg zu Worte , sowie die Staffeln  der
Männer und Frauen Klasse A und dann haben wieder
die Fußballer  mit der zweiten Halbzeit das
Wort . Nach Beendigung des Tschammer -Pokalspicls
gelangt der 1009 - Metcr - Lauf  der männlichen
Jugend Klasse A und B zum AuStrag , dem die
„Bunte Wiese"  der Frauen und Männer folgen
wird , sowie die Staffeln  der Männer und Frauen
Klasse A und B und schließlich noch der 1000-
Meter - Lauf  der Männer.

Hieran schließt sich der Einmarsch zur Siegerehrung
mit der Ansprache des DRL .-Krcissührers , SA .-Stan-
dartensührer Ernst Köwing,  und ganz zum Schluß
steigt noch daS Schlagballspiel  zwischen der
neuen deutschen Meisterschaftsmannschaft des TV.
Arbergen  und der gleichfalls sehr guten Mann¬
schaft des TV . Mahndors.

Pokalspiel in der kampfbatzn
Gelingt Werder ein krfolg über die Lenz - Mannschaft Borussia - Dortmund?

Wenn das Handballspiel , das Radrennen , die Staf-
scln der männlichen und weiblichen Jugend , Klasse 21
und 8 , die Staffeln der Männer und Frauen , Klasse L,
der Aufmarsch der Turner und Turnerinnen , der
Einmarsch der Fahnen , das Ges -allenengedenken , die
Ansprache des Negierenden Bürgermeisters , SA .-
Gruppensührer Böhmcke .r,  der Abmarsch der Fah¬
nen und die Freiübungen der Turner und Turnerin¬
nen vorüber sind , beginnt um 15 .30 Uhr das Fußball-
Tschammer -Pokalspiel zwischen der Dortmunder
Lenz -Mannschaft Borussia  und dem Nicdersachsen-
meister , SV . Werder - Bremen.  Das verspricht
seit langer Zeit wieder einmal ein sußballspootlicher
Leckerbissen zu werden , der seine Anziehungskraft nicht
verfehlen dürste und somit dem Kreis Bremen DRL.
für seine „ Leistungsschau " eine wertvolle Bereicherung
gibt . Beide Mannschaften kommen zu diesem Treffen,
in dem es gilt , sich ein « weitere Runde im Pokal -kampf
nach vorn zu arbeiten , mit der zur Verfügung stehen¬
den stärksten Mannschastsausstellnng heraus . Die
Dortmunder Eä -st« treten mit dem internationalen
Mittelstürmer Lenz  an . Das bedeutet iür Werders
Mittelläufer Stürmer  vollen Einsatz , wie wir es
von diesem formbeständigen dritten Verteidiger bisher
immer in vorbildlicher Welse gewohnt gewesen . sind.
Bei der WerderÄ ? ' steht ' die volle . Matznschast ziir Bet-
fü -flirng , so daß man schon sehr viel von ihr erwarten

kann . Dieses nm so mehr , als die Bremer Kampfbahn
heute sicher einen Mostenbesuch ausweisen wird , wie
kaum je zuvor und diese Masse wird der Werder¬
mannschaft Ansporn genug geben , um sie zum vollen
Einsah aller Kräfte zu zwingen . Gesclsicht das . so sind
wir von einem siegreichen Abschneiden des Nicder-
sachsemneisters überzeugt.

Dieses überaus wichtige und wertvolle Pokalspiel
steht würdig in der Mitte des ganzen Rahmens des
lmit -i-aen Sonntoasnachm -itta -gs der „Leistungsschau"
des DRL .-Kreises Bremen , von dem aus auch die
ganze Abwicklung und ftnanzielle Abwicklung über¬
nommen worden ist und nicht , wie bei sonst üblillien
geldlichen Abrechnungen gedrifteli wird und -war kür
die beiden beteiligten Vereine und für das Reichs -iach-
g-ml Fuf -ball . In dem im Diett 't der großen D -RL .-
Lcist -nn -gs -schail in Bremen stehenden Fiißballkamps
werden die gegnerischen Mannschaften sich wie folgt
gegenüberstehen:

Borussia Dortmund : Jbel
Schmidt Göbe II

Böttner Lukaschewitsch Spachorra
Bünneh Eron Lenz J -anowski Z-ideller

Heidemann Wittenbecher Mahlstcdt , Mayer Aiolkewitz
TibülSky Stürmer ' Frank

Freykig Hundt
Werder Bremen Uelzmann

In der niedersächsischen Gaulign sind außer dem in
der Bremer Kampfbahn stattnbdenden Tschammcr-
Pokaltrefsen noch drei Meisterschastsbcgegnungen an¬
gesetzt , in denen es sicher wieder llcberraschnngen geben
dürfte , da alle drei Gaullga -Nculinge Niedersachscn
hieran beteiligt sind . Der als Brenier Vertreter anzu-
seheirde ASV . Blnmeo . tH ai muß Atgermisscn
1911  aufsuchen . Das wird bei der Aehnlichkeit dieser

beiden Mannschaften eine interessante Auseinander¬
setzung geben . Die Blnmenthaler stehen in der Gänsc-
stadt vor einer zwar schweren , aber keineswegs unlös¬
baren Ausgabe , wenn nicht der Platzverein den Vor¬
teil seiner heimischen Znschcmermen -ge für sich erfolg¬
reich auszunützen versteht . — Zwei Ganli -ga -Neu -l-inge
haben sich in Osnabrück auseinanderzusetzen ; denn
dort stehen sich VfL . Osnabrück und Germania
Wolsenbüttel  erstmalig gegenüber . Vor heimi¬
schen Zuschauern und auf eigenem Platz mühte ein
glatter -Sieg der g-astgebenden Mannschaft herauskom¬
men . zumal die Osnabrücker sich in einer ausgezeich¬
neten Verfassung befinden , wie sie in ihren letzten er¬
folgreichen Spielcns bestens unter Beweis zu stellen ver¬
standen . — In der dritten Begegnung sind VfB.
Pein « und Armlnia Hannover  die heutigen
Gegner . Die Walzwevkstädtcr werden nnter allen Um¬
ständen versuchen , vor heimischer Umgebung zu einem
Erfolg zu gelangen , aber die Leinestädter wiederum
haben Sieg und damit die wertvollen Punkte bitter
nötig , wenn sie nicht von Hannover 98 und Werder
Bremen abgehängt werden wollen . Deshalb erwarten
wir doch einen Steg der Aominen.

-Wegen der „ Leistungsschau " des DRL .-Kreises Bre¬
men ist für Bremen -Spielverbot erlassen worden ^ wes¬
halb in der Bezirksklasse , Staffel Bre¬
men - N or d , nur zwei auswärtige Pilichtmeister-
ichaftZspiele angesetzt worden sind, . die in Oldenburg
und Wilhelmshaven zum AuStrag gelangen . Der VfL.
W i l h e l m s h a v e n empfängt den VfL . Olden¬
burg  und der VfB . Oldenburg hat Sparta
Vremerhaven  zu Gast . Beide ortsansässigen Ver¬
eine müßten in der Lage sein . den Platzvorteil günstig
für still auszunützen und deshalb dürsten nvrinaler-

- weise Sieg und Punkte in Oldenburg und Wilhel -ms-
haven bleiben . !!

Handball
Zu dem heutigen Werbespiel im Handball , das die

Nachmittagsveranstaltung einleitet , meldet die Tura-
-Els , daß Lüers infolge Verletzung nicht zur Ver¬
fügung steht , so daß die Mannschaften in folgender
Ausstellung spielen werden:
Tura Gröpelingcn : Spähn

Nathmonn Hel -mich
Kinghorst Brandt Siegmann

Coolsten Schlicbaum Müller Meher Giehoss
»

Brumme Mester Schedler Dressel Johnsen
(Tv . Grambke ) (BTG .) lTv . Grambke ) (BTG .)

Eckrich Astern Warrelmann
(Dv . Grambke ) (BTG .1

Gudegost Lackmann
(BTG .) (TSV . Arsten)

BezirkSklasscnelf : Schmidt
(Hastedtcr MTV .)

Unter Leitung von Renken (Dr . Sportsr .) wird sich
ein spannendes Spiel entwickeln , das zwar ohne
Zweifel einen Sieg der Gauklasscnels ergeben wird,
doch wird die Bczirksklassenclf , deren Hintermann¬
schaft uns für die schnelle Tnra -Els zu schwach er¬
scheint , durch großen Kampfgeist die Turancr zum
Einsatz allen Könnens zwingen . j— —

Die Folge sür den heutigen Sonntag
10 Uhr : Festzug mit folgendem Vorbeimarsch am

Rathaus ^ "
10 Uhr : Segelregatta auf der Oberweser
14 Uhr : Hauptoeranstaltung in der Bremer

Kampfbahn

Salinen heraus zum VNL.-Sest;ug
Wir richten noch einmal die Bitte an die Bremer

Bevölkerung der Von dem Festzug anläßlich der DRL.,
Lcistungsschau , Kreis Bremen , berührten Straßen,
zöge . einschließlich der Straßen der Innenstadt
ihre Verbundenheit mit den Turnern und Sport!
lern damit zum Ausdruck zu bringen , daß a,
die Häuser mit einem reichen Flaggenschmuck veriehen
damit auch der äußere Nahmen ein seitliches und st!
mit würdiges Bild erhält.

Der Festzug beginnt um 19.39 Uhr und führt doni
Messcgcländc über den BahnhosSplatz hinter den,
MuscumSgcbäudc vorbei , Gcorgstratzc , Ansgariitor-
straße , Obcrnstraßc , Marktplatz (hier Vorbeimarsch an
dem Regierenden Bürgermeister , SA . - GruppensLhur
Böhmckcr)  Ostcrtor bis zur St . Jürgcnstratzc mit
Auslösung gegen 12 Uhr . j(>

Silberschild - Lls siegt Z:1 s2:0j
In der Bremer Kampfbahn siegte die Hocken,

Gauelf über die Bremer Städtcelf nicht so klar , als
es das Resultat zu zeigen scheint . Zwar waren dh
Bremer in der ersten Hälfte deutlich unterlegen , doch
kamen ihre großen Gegner nur zu zwei Hören , beide
Male durch Lockcmann , da die Deckung der Hiesigen
auf der Hut war . Nach der Pause drehten die Bremer
mächtig aus und gestalteten das Spiel osfener . Durch
zwei schöne Tore Ruschcmeiers , eines wurde jedoch
nicht gegeben , wäre fast noch der Ausgleich erzielt und
erst mit dem Schlußpfiff konnte Grüner , durch Aus¬
nutzen eines Mißverständnisses der Bremer Schluß-
spieler das Resultat auf 3 :1 verbessern . sis'

Vie heutigen Horkegspiele
Der heutig « Sonntag ist durch das Spielverbot

wegen der Leistungsschau für Bremen ohne Hockeyspiel,
Um so mehr interessiert jedoch das Abschneiden der
reisenden Mannschaften in Braunschweig und
Hannover . HockehclubHorn  fährt zpr Wel-
senstadt und tritt dort gegen den Hockeyelub
Braunschweig  an . Die Braun -schweiger erlitten
gleich ihrem Lokalrivalen Eintracht,  der gegen
den Bremer Hockeyelub  anzutreten hat , am
vergangenen Sonntag eine Niederlage . In beiden
Fällen wird man sich bemühen , den schlechten Ein¬
druck vom letzten Sonntag wieder zu verwischen : ver¬
lor doch Eintracht in der Bahr haushoch mit 2 :8,
während HC . Braunschweig mit 0 :1 gegen Rvtweiß-
Hannover einging . Beide Mannschaften -können be¬
deutend mehr , als die Resultat « es scheinen lasten.
Die Bremer müssen also auf der Hur sein , wenn
sie zu Ersolg « kommen wollen . In Hannover erwartet
der DHC . Hannover  die Turner vom MTV.
von 1875  und geht als Favorit in den Kamps
wenn auch die Turner mit frischem Mut und Spieler¬
verstärkungen in den Kampf ziehen.

Schweden fichrt -mit 4 Punkten
Vor 3V 000 Zuschauern begann gestern im Olympia-

Stadion in Berlin ber Leichr -athletik -Länderkamps
-Deutschland gegen Schweden . Schweden führt nach den
Wettbewerben des ersten Tages mit 54 :50 Puicklen.
J -m 890 Nieter -Laus siegte wie erwartet Harbig vor
Nilsson , Andersson und Lin -nhofs . 6 :5 sür Deutschland.
Der 100 Meter -Laui sah Str -cmdberg vor Borchmeyer,
Neckerman -n und Lindgren . Schaumburg gelang es , im
1500 Meter -Laus , den zweiten Platz hinter Ja -n-nsson
vor Jonssvn und Stadler zu belegen . 18 :15 für Schwe¬
bn - 110 -m -Hurdenlaus siegte Lidmann -Schweden
vor Wegner und Kmnpmann und Nilsson Einen
Doppelstcg Deutschlands gab es dann im Hammer¬
werfen durch Hein (57,22 Meter , neuer deutscher Re¬
kord ) und Blask vor JanSfon und Linne , Deutschland
führte somit 28 :27 . Gin weiterer deutscher Ersolg
wurde der 10 000 Meter -Lau -s. Syring siegte vor
Sundesson , Quick und Eberhard ! . Im Stavhochspruch
schallten die Schweden L-indbl -od und Liun -gherg mit e'
4 Meter zwei erste Plötze vor Müller und SW :-»
Schwedtn führte somit wieder mit 40 :37 . Im Di4s
siegte Hedvall vor Bergh und Hill -Precht . Im Drs-
sprung versagte -Deutschland . Die Schweden L. Ander ?-
son und Ljungberg siegten vor Wocllner und Ziel «.
553 :46 betrug Schwedens Dorsprung . Im letzten Wett¬
bewerb . der viermal 160 Meter -Staffel , belegte Deutsch¬
land mit Vorchmeher , Hornberger , Mckermami und
Scheurig den ersten Platz und verbesserte die Punkt¬
wertung des ersten Tages avs 54 :50.

Sroßer Erfolg der Italiener
Am der zweiten Etappe der Radfernfahrt Mailand-

München der 195,2 Kilometer langen Toges -strecke
Trient -Jnnsbruck siel bereits die Entscheidung . Die
Italiener gingen zusammen mit den Oesterreichern
zum großen Angoi -ss über ^und waren den Teutschen,
die zum größten Teil derartige GebirgSpäste wie es
der Jausen - und der Brenner -Paß sind , nie befahren
haben , als Kletterer klar überlegen . Der in der Nähe
von Bozen bei -eimatetc Mcnapace wurde in 6 :40 :09,4
Etappensieger vor seinem Landsmann Montobbw und
den bichtans folgenden Sztrakati -Oesterre -ich und To-
masoui -J -talien . Bester Teutscher war wiederum Hocke-
beil -Chemnitz , der jedoch als Siebter iast 10 Minuten
am den Sieger verlor . In der Gesa -mtwertnng jährt
Menapace mit rund 3 Minuten Borsprung vor Mon-
tobbio , während in der Länderwertung die Italiener
nahezu eine Stunde Borsprung vor Deutschland haben.

Zweiter Sieg von Huets^ ierf,
Der Teutsche Meister Walter von Huetichier blieb

mit seiner Neukonstruktion „ Pi -mp " nun auch in der
dritten Wettfahrt zur Weltmeisterschaft der Starboot-
iegker ant dem Kurs von Western Lang Island am
Freitag überlegen siegreich.

Um den kroßen preis der Ueichsliauptstadt
VreilSnderkampf im Pferdesport unter der Schirmherrschaft von Ministerpräsident Hermann Söring

Das dritte diesjährig « Spitzenrennen mit einer sechs¬
stelligen Gewinnsumme , der «Große Preis der Reichs-
hauptstodt ", Ehrenpreis und 100 000 RM „ Distanz
2400 Meter , steht heute in Hoppegarten  bevor.
Mit dieser Vollblutprüsung von europäischem Rang
hat das Rennjahr 1937 seine Höhe erreicht . Mag auch
noch diese oder jene klassische Prüfung der Zwei¬
jährigen ausstehen , « ine Steigerung des Renngeschc-
hcns kann von ihnen weder in sportlicher , noch in
gesellschaftlicher Beziehung erwartet werden . Der vom
Union -Klub neu geschaffene und heute erstmalig ver¬
anstaltete «Große Preis " wird eine Auslese der zur
Zeit besten Vollblüter des Festlandes am Start ver¬
einigen . Frankreich und Italien  werden sich
mit dem gastgebenden Deutschland auf der Derby¬
strecke der Hvppegartencr Prachtbahn einen Dreilän-
verkamps liesern , wie er bislang auf einer deutschen
Rennbahn noch nicht zustand « gekommen ist . Die unter
der Schirmlzerrschast von Ministerpräsident General¬
oberst Hermann Eöring stellende größte Veranstaltung
des Union -Klubs wird , nach dem Vorverkausscrgeb-
nis zu urteilen , derartigen Zustrom von Besuchern,
darunter zahlreiche aus den teilnehmenden fremden
Ländern , finden , daß voraussichtlich die riesigen Hop-
Vcgartcner Tribünen und Stehplätze zum ersten Mal
seit ihrem Bestehen bis aus den letzten Platz gefüllt
sein werden.

Den sieben Vertretern Deutschlands , die den «Großen
Preis " verteidigen müssen , werden sich erstklassige Ga-
ioppierer Frankreichs und Italiens entgegenstellen
Den drei teilnehmenden sranzösischen Vollblütern sind
deutsche Bahnen nicht sremd . Stall Boussacs Corrida
bestritt im Borjahr zu München -Ricm das «Brann-
Band ". Batcllor und Cousine waren in diesem Iah,
Starter in jenem wertvollen Münchener Rennen . Cor
rida , eine jetzt fünfjährige Stute , darf als das in
Europa bekannteste Rennpferd bezeichnet werden . I»
zahlreichen Starts aus französiscliein , englischem , italie¬
nischem , deutschem und belgischem Boden hat sich dic
Cvrönach -Tvchtcr als Könncrin ganz großer Klafft
erwiesen . 1936 erlitt sie bekanntlich im «Braunen
Band " eine knappe Niederlage durch unsere Nereide,
die damals das Rennen ihres Lebens lies . Corrida ist.
wie viele ihrer Gcschlcchtsgenossinnen . ein Hcrbst-
pscrd . Zu Beginn der Rennzcil bleibt sie regelmäßig
um Klasse » unter ihrer Vorjahr -form , im Sommer
pflegt sie sich zu sinken , um im Herbst alle » zu

schlagen , was ihr entgegentritt . Daß der «Große
Preis der Reichshauptstadt ", dessen Wert in franzö¬
sischer Währung immerhin eine runde Million Francs
ausmacht , ein Herbstrcnnen ist , kommt der Boussacschen
Stute ausgezeichnet zustatten . Rechtzeitig mit dem
ersten fallenden Laub hat Corrida ihre volle Rcnn-
sähigkeit wiedererlangt , wie sie am 29 . August mit
einem leichten Sieg fm «Grand Prix iL Ostende ", einem
600 OOO-Francs -Rennen , eindrucksvoll bewies . Aus¬
landsreisen sind der harten Stute nicht sremd , jede
Bahn ist ihr recht , zumal sie überall von ihrem ge¬
wohnten Reiter C . Elliott gesteuert wird . Corrida ist
zwcisellos nach Form und Leistungen die erste An-
wärterin aus den reichen Preis . Wer sie schlägt , wird
voraussichtlich Sieger werden . Wie schwer aber diese
Ausgabe sür jeden Teilnehmer ist , geht daraus hervor,
daß ihr Stall , dem vollendete Erfahrung in Ans-
landsexpeditionen zuerkannt werden muß , den eben¬
falls genannt gewesenen Dadji zu Hause gelassen hat,
obwohl dieser Hengst erst vor kurzem aus deutschem
Boden gewonnen hat , und zwar den «Großen Preis
von Baden -Baden " gegen unsere Besten und den her¬
vorragenden Italiener Eaio , Siege ; im Fürstenbcrg-
Rcnnen , dem ersten Großcreignis der Badener Intel
nationalen Woche . Corrida steht eben nach aller und
irischer Form noch höher als der Stallgesährte Dadji
Wer von den Unseren soll nun Corrida schlagen -'
Gesährlich könnten ihr weit eher ihre Landsiente wcc
dm . Batellor , der durch die Schuld seines Reiter?
wir Zweiter im diesjährigen «Braunen Band " wurde
wird diesmal einem Jockey von europäischem Rn'
mvertraut , dem mehrfachen englischen Champion Steo
yonoghne . Damit steigen natürlich die an sich scho:
-uten Aussichten des Batont -Sohnes noch beträchtlicl
7er hochklassigc Hengst des Pariser Theaterlönigs Bol
,-rra wird in den Länden Von «Tieve ", einem de-
-olkstnmlichsten Bcrnssreiter Englands , sicherlich fiel?
ws gutem Platz im Vordertrcsscn gehalten werden
ins dem er iederzcit zum Angriss aus Corrida vor
laßen kann . Einen ausgezeichneten Eindruck hinter
ieß auch das Abschneiden der Französin Cousine in

Schlnßkamps um das . Braune Band " am l . Anglist
diese ? Jahre ? . Die Deiri -Tochter der Fürstin de Fan-
cinge -Lncinge . die ebenso wie der Besitzer CorridaS
und Batellors der großen Entscheidung an Ort und

zu geben : dic Italienerin Amcrina des Gestüts della
Pellegrina . Nmerlna nimmt im mit hochklassigen
Pferden gesegneten Italien eine Sonderstellung ein.
Nach dem , was die Tochter von Apelle in ihrer Hei¬
mat gezeigt hat , rechnen Trainer und Reiter , die ihr
Pscrd schon seit einer Woche in Hoppegarten betreuen,
sogar fest mit Amcrinas Sieg . . Das hervorragende
Verhalten der Stute zu Donatello II , dem zur Zeit
wohl besten Dreijährigen Europas , der für einen
Millionenprcis als Deckhengst von Italien nach Frank¬
reich verkauft worden ist . rechtfertigt sicherlich diese
Hosinungssrendigkeit.

Ob von den Unseren Sturmvogel oder Wahiisricd,
die Spitzcnpseode der alteren Generation , Blasius oder
Jniga Jsolani , die besten Dreijährigen , ani weitesten
tommen werden , muß das Rennen selbst lehren . Wie
immer an großen Tagen ist auch das Rahmen¬
programm ausgezeichnet . Seinen Glanz erhält es durch
zwei hochansgestattete Prüfungen , den «Preis der
Tentschen Wirtschaft ", Ausgleich I , Ehrenpreis und
18 000 Mark , sowie den «Preis der Schorfheide ", Aus¬
gleich II , Ehrenpreis und 10 000 Mark . Das letzt-
lenannte Nennen wird ebenfalls international besetzt
'ein . Zwei Franzosen , der Countsche Harewood und
latellors Bcgleitpferd Belle Anne . vertreten Frank - ,l
Achs Zucht sehr verlzcißungSvoll . Jeder dieser beiden
niintc gewinnen , obwohl in dieser Prüsiing die deut¬
lich Pferde nicht so auf verlorenem Posten stehen . -
>>c im Hauptrcnnen . Das Paar des Gestüts Wald - ,
Red . Makrone und Occultns , sowie der Ebbeslvher ;
-ampadliis , der mit nur 53 Kilo startet , wollen im - !
wohin erst bezwungen sein . Der wichtigste Renntag -

n der langen ruhmreichen Geschichte des Union -Klube
«ginnt mit dem „Preis der Mark Brandenburg ' . ;
er mehr als ein Dutzend Starter gesunden hat . Eine j
oppelt so stark besetzte Awcijährigenkonknrrenz , der
Preis von Sanssoiici ", schließ ! sich an . Dann folgen

öchlag auf Schlag die internationalen Hanptrenncn.
Nit zwei stark besetzten Ausgleichen III . für die je
-900 Mark vorgesehen sind . wird der große Tag wür-
:>z beschlossen werden.

Troh des KlassesPort ^ in der Ncichshanptstadt sind
henke auch im Westen » nd in Mitteldeutschland wert¬
voll « Rennen angesetzi . Kreseld  startet mit dem

Stelle beiwohnen wird . könnte sehr wohl ei » Plah - „Preis der Rheinorovinz ", ein 10 000 -Mark -Rcnnen.
gcld erringen . Für die französische Streitmacht säieint l das sehr wahrscheinlich , wie so manches westdeutsches
er in der Tat nur einen einzigen ernsthaften Gegner * Grvßereignis , einem Berliner Pferde zusallen wird.

Derbypferde wie Trvllius und Laur » s vom
Stall Bresges , Elritzling  aus dem Gestüt Ebbcs-
loh , sind zu starke Gegner sür die Westdeutschen , die
auch noch Stall Haniels älteren Klassohengst Ebro
zu fürchten haben . Leipzig  liefert mit dem «Haupt-
Jngdreiiiien ' das Gegengewicht z» den zahlreichen
hochausgestatteten Flachprüsungcn . Eine stattliche Bc-
werberzahl wird sich in diesem Rennen über schwere
Sprünge dem Starter stellen . Wenn alles glatt geht,
kann der Mitzlasfsche Hcrero , der soeben erst das wert¬
volle «Horster Jagdrennen " gewann , nochmals als
Sieger zur Waage zurückgelcitet werden.

Unsere Voraussagen

Hoppegarten ( Beginn 14 Uhr ) . 1. Rennen : Marliese,
Jdomeneus , Pommernherzog . — 2 . . Rennen : Astrolo¬
gie , Geisha . Ariadne . — 3 . Rennen : Gestüt Waldsried,
Harewood , Lampadins . — 4 . Rennen : Liebesgabe,
Euardi , Zeit vergeht . — 5 . Rennen : Corrida . Ameri-
na , Sturmvogel . — 6 . Nennen : Fidelitas , Heimfahrt,
Feurige . — 7. Nennen : Pharon , Fenerbarbe , Nauti¬
lus . — 8 . Rennen : Matthias . Geradeaus , Sennhütte.

Kreseld (Beginn 14 .39 Uhr ) : t . R . : Staatspreis,
Staateopcr , Winnetou . — 2. R . : Nnic . Handschar , Mar¬
tini , — 3 . Rennen : Wotkenslug , Morgenlust , Fama-
stno . — 4. Rennen : Stall Bresges , Elritzling , Ebro . —
5. Rennen : Musen . Bärbel . Eängerin . — 6 . Nennen:
Manzanares . Mithra . Kukuruz . — 7. Rennen : Preis¬
träger , Baout . Debatte.

Leipzig ( Beginn 14 .30 Uhr ) . 1. Nennen : Dattlcr,
Präsent , Lctaviana . — 2 , Rennen : Muskat . Hllnsa-
kin-d, Rheinländer . — 3 Rennen : Hugo DrovP , Marso,
Makalle . — 4 . Rennen : Einfall . Fra Diavoto , Prm-
ienweg . — 5 . Rennen - Feldsoldat , Trciläuscr , Lust-
hauch . — 6 . Rennen : Hut ab , Watthari , Tubancr . —
7 Rennen : Pesne , Marna , Iodland.

München ( Traben . Beginn 14 Uhr ) . 1. Rennen:
Niassel , Rita M ., Tujana . — 2 . Rennen : Stall Heil-
mannscdcr . Hetina . Goethe . — 3 . Rennen : Dewch W.
Fiaker , Ecko . — 4. Rennen : Monarchist . Fahrt Weid-
müller . Dorette Loh . - 5 . Rennen : Elmar , Alkinene,
»ahrt Roth . — 6 . Rennen : Bcn Liseri , Colvnel Bos-
worth ji .. Fahrt Weidmüller . — 7. Rennen : Asmodi,
Attrla , Locke . - 8 . Rennen : Herodes . Eilt ArworthY.
Mac Gregor . — 9. Rennen : Calnmet Bush . Fanal,
Garde du Corps . — 10 . Rennen : äenophon . Mutter¬
los , Johannes Guy.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) . I . Rennen : Mistan-
siilte II , Generality . Chez Gaby . — 2. Rennen : Fox-
glove , Dauphni . Cavallino . — 3 . Rennen : Gonialo-
nier , Chnchoieur , Le Duc . — 4 . Rennen : En Fronde,
Tonelle Shlvanire . — 5 . Rennen : Lore teeret . Liiac
Time . Cor Fleuri . — 6 . Rennen : Albobrändnn.
Nhmph , Verjus . I"
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Staatsministera. v . Hermann ksser
aus der Burchreise in Bremen

Bremen , 19. September
Von Emden kommend traf am Freitagabend

Staatsminister a. D . Hermann Esser, der Präsi¬
dent des Reichsfremdenverkehrsverbandes , in Be¬
gleitung seines Adjutanten , des ss -Hauptsturm-
Mrers Drsßler , zu einem kurzen Aufenthalt in
Bremen ein Der Minister befand sich auf der
Durchreise nach Mannheim — Heidelberg und
wurde am Bahnhof von Direktor W . Stöver,
0imdesfrcmdenverkehrsoerband Unterweser - Iade,

im Rainen von Senator Bernhard beglicht
-watsminister Esser benutzte die Gelegenheit
N einer kurzen Besichtigung des Stadtzentrums
und zu einer Besprechung über die Fremdenver-
kelsrsbolangeim Gebiete des Landesfremdenver¬
kehrsverbandes Unterweser -Jade , Besonderes
Interesse wandte er den Nordseebädern an der
Küste zu, die vom vorgenannten Verband be¬
treut werden.

vorübergehende Stillegung des
Straßenbahnoerkehrs

Die Direktion der Bremer Straß en-
ahn  schreibt uns:
Anläßlich des Festzuges des Reichs-

„erbandes für Leibesübungen  mutz
heute der Stratzenbahnvcrkehr in den vom Fest¬
zug benutzten Straßen vorübergehend stillgelegt
werden. Betriebsunterbrechungen .werden ein¬
treten in der Zeit von 10.30 Uhr bis gegen
12 Uhr und zwar auf der Strecke Bahnhof —
Eeorgstraße— Brill und auf der Strecke Brill —
Faulenstraße — Markt — Ostertorstraße — Vor
dem Steintor bis St . Jürgenstratze.

Mit Spaten und Palette
flrbeitsmänner statten ihre Unterkünfte aus — latente werden entdeckt und gefördert

Irgendwo im Moor war 's . Weitab von der
großen Heerstraße und fern von jeder größeren
Menschenansiedlung . Da rollten eines Tages Last¬
autos an. mühselig bahnten sie sich ihren Weg
in dem nach normalen Begriffen unwegsamen Ge¬
lände . Baugerät wurde angefahren , Zementsäcke
wurden abgeladen und bald türmten sich zu Sei¬
ten eines schnell abgestecktenGeländes Balken und
Bretter . Volksgenossen , die sich zufällig hierher
verirrten , schauten verwundert auf das rege Trei¬
ben, lauschten verdutzt dem eifrigen Hammern.
„Wät wllllt de denn hier , hier is doch nix los ?"
Jawohl , gerade , weil hier „nichts los " war , weil
diese Gegend noch nicht kultiviert war , schlug der
Reichsarbeitsdienst hier seine Unterkunft auf.
Im Ru ging das . Am längsten währte noch das
Legen uno Trocknen der Zementfußböden . Der
eigentliche Barackenbau ging schnell von der
Hand, da alle Teile genormt sind und schnell aus-
einandergenommen und wiederzusammengesetzt
werden können. Nun standen diese Unterkünfte
„mitten in der Landschaft". Ein bißchen fremd
sah das alles aus . Gewiß , die Gegend war sehr
schön. Heide, Moor und Wald vereinten sich hier
zu schönster Harmonie . Aber die Holzbaracken
störten doch den Frieden der Natur . Aber „dat
wör allens " — wie der Hase sagt — „en Oever-
ggng ". Es vergingen nur ein paar Wochen und
das Lager erhielt einen Zugang , der sich ganz
dem Landschaftsbild einfügte , Grün- und Heide¬
flächen wurden angelegt und solche Blumen wur¬
den angepflanzt , die in dieser Landschaft heimisch
waren . Bald gehörte diese Unterkunft zur Land¬
schaft. Man kann sich einfach nicht mehr vorstellen,
daß es jemals anders gewesen war und daß es
jemals anders sein wird

Das Beispiel , das wir erzählten , ist nicht an
den Haaren herbeigezogen . Fahrt auf die Dörfer,
besucht dieArbeitsunterkünfteundjedesmalwerdet
ihr entdecken, daß es schöne Lager sind, die dort
in der Landschaft eingebettet sind und daß von
diesen Unterkünften , die schön sind, weil sie ein¬

fach und zweckmäßig sind, viele Anregungen in die
Herzen und Hirne der Arbeitsmänner und in die
Dörfer getragen werden.

Es sind nicht immer Kartenkünstler und Kunst¬
maler , nicht Tischler und Zimmerer , die den ein¬
fachen Unterkünften das Gesicht gehen. Wie oft
kommt es vor, daß junge Menschen hier im Wett¬
eifer mit ihren Kameraden und angeregt durch
Unterhaltung und Beispiel , Fähigkeiten in sich
entdecken, von denen sie vorher keine Ahnung
hatten . Die Erziehung und Ausbildung im Reichs¬
arbeitsdienst rst darauf eingestellt , den ganzen
Mann zu erfassen. Jeder Augenblick des Tages
wird ausgenutzt , um erzieherisch auf den Arbeits¬
mann einzuwirken . Diese Forderung ergibt sich
schon zwangsläufig aus der kurzen Ausbildungs¬
zeit, die dem Reichsarbeitsdienst in der halb-
lährigen Dienstzeit zur Verfügung steht.

Sie beginnt mit dem Losungswort am Morgen
bei der Flaggenparade , setzt sich fort durch die
Arbeit auf der Baustelle , über den Mittagsspruch
hin zum Ordnungsdienst ( Exerzieren ) , der Leibes¬
übung (Sport ) , dem siaatspolitischen Unterricht
bis hinein in den Feierabend.

Die Stunden der Freizeit dienen der Selbst¬
beschäftigung. Das Basteln und überhaupt das
Ausschmücken der Abteilung , die dem Arbeits¬
mann Heimat sein soll, bilden in dieser Zeit die
wesentlichsten Punkte.

In ihrem äußeren Aufbau zeigt die Abteilung
eine einfache, soldatische Gradlinigkeit , die auch in
der Anlage von Rasen - und Vlumenflächen vor¬
herrscht. Nicht die Ueppigkeit wird dabei ange¬
strebt) sondern die schlichte Schönheit . Wenn man
als Außenstehender zum ersten Male ein Lager
des Reichsarheitsdienstes betritt , so ist man ge¬
radezu überrascht von der Wohnlichkeit und
zweckmäßigen Einrichtung . Jede Stube trägt , wie
die Abteilung als solche überhaupt , einen Ehren¬
namen , dem nun die Arbeitsmänner in der Ein¬
richtung und Ausschmückungihrer Stube Ausdruck
zu geben bestrebt sind. Es ist natürlich not-

Neues Elektrisches prüsamt
verdoppelter Betrieb in der Vreslauer Straße — elektrische Wunderwerke

von 4000 auf 1Z6 0W Zähler in Vremen

Neben dem Wasserturm des Westens ist in der
Breslauer Straße «in sehr schlichter, zweckentspre¬
chender Neubau entstanden , in dem nunmehr das
Elektrische Prüfamt des Elektrizi¬
tätswerkes Bremen  untergebracht ist.

Das Elektrische Prüfamt wurde vor 30 Jahren
bereits eingerichtet . Durch einen Erlaß aus dem
Fahre 1907 wurde die damalige erste Zahlprüf-
station des E-Werkes in Bremen ermächtigt , als
„Elektrisches Prüfamt 7" die Prüfung und Be¬
glaubigung von Elektrizitätszählern und sonstigen
elektrischen Meßgeräten mit amtlicher Befugnis
und Gültigkeit für das. ganze Reich auszuführen.
Damals war das Prüfamt zuerst im dritten Stock
des Umformerwerkes in der Großen Hundestraße
untergebracht.

Im Jahre 1912 wurde das Amt verlegt , und
zwar in die Räume des alten Verwaltungsgs-
Mdes in der Schlachthofstraße, die durch den Um-
M der Verwaltung in das Rolandhaus gerade
siü geworden waren . Hier hat das Prüfamt dann
25sichre lang bestanden)
Mr schon seit einem Jghrzehnt .etwa waren die

^rt .gjngerichteten Werkstätten und Prüfräume zu
klein Geworden, so daß sie die mit der Entwicklung

wes Werkes gleichermaßen wachsenden Aufgaben
nicht mehr voll erfüllen konnten. So stieg die Zahl
der Zähler im Netz, die sich im Jahre 1906 noch

auf 4000 belies,  im Jahre 1928 bereits aus
85 000 und sie ist heute auf 130 0 00 Stück an¬
gewachsen.

Die Bemühungen der Verwaltung seit Jahren,
durch einen Neubau die auftretenden Schwierig¬
keiten zu beheben, konnten erst jetzt zum Ziele
führen, nachdem das am Wasserturm in der Bres¬
lauer Straße befindliche Grundstück des Staates
dem Elektrizitätswerk zur Verfügung gestellt und
der Senat die beantragten Baiikosten bewilligt
hatte.

Der Neubau , zu dem der erste Spatenstich am
6. April 1936 erfolgte , und in dem genau ein Jahr
später der volle Betrieb aufgenommen weiden
konnte, stellt mit dem dort bereits vorhanden ge¬
wesenen und noch verwendbaren Baulichkeiten für
die Zwecke des Prüfamtes zunächst eine doppelt
so große nutzbare Fläche zur Verfügung , wie bis¬
her die in der Schlachthofstraße vorhandene . E r -
Weiterungsmöglichkeiten  auf weite
Sicht sind durch die geschickteBauweise gegeben.

Deshalb wird hier Nun das Prüfamt in der
Lage sein, jetzt und künftig allen Aufgaben gerecht
zu werden , die das Zählerwesen eines großen
Elektrizitätswerkes mit sich bringt . Hier weiden
die Zähler auf zweckmäßigen Gestellen gelagert,
dann amtlich geprüft und beglaubigt , auf ihre
Zähltafeln montiert und mit elektrischen Liefer-
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wagen den Zählermonteuren zur Anbringung in
den Häusern zugeführt . In bestimmten Zeiträumen
werden ferner die im Netz befindlichen Zähler
turnusmäßig ausgewechselt , überholt und neu ge¬
prüft.

Da das Prüfamt der technischen Aufsicht der
Physikalisch-Technischen Reichsanstalt in Charlot-
tenburg untersteht , die eine regelmäßige Nach¬
prüfung der Erundnormale des Prüfamtes vor¬
nimmt und die Einhaltung der Vorschriften über¬
wacht, ist die Gewähr gegeben , daß die Zähler des
Werkes die elektrische Ärbeit stets mit genauem
Maß messen und das Vertrauen der Abnehmer
zu den Zählern in immer höherem Maße gerecht¬
fertigt wird.

Dieses in dem Neubau untergehrachte Prüf¬
amt des E.-Werkes wurde gestern vormittag zu
einer Besichtigung freigegeben , an der außer den
Vertretern der interessierten Behörden und
Stellen u. a. auch Senator Pg . Haltermann.
Gauinspekteur Pg Tbiele.  Kreisamtsleiter Pg.
Kayser  teilnahmen . Auf einem Rundgang . der
dem Weg der Zähler folgte, , gaben Direktor
Mathias  und Baurat Thiesdie  eniivrechen-
den Erläuterungen . Nachdem man einen Blick in
die Werkstatt sur grobmechanische Arbeiten getan
hatte-, gelangte man zum. Zählerlager , dann wei¬
ter in die Werkstatt, wo die fertigen Platten ge¬
bohrt und die Zähler gleich aufmontiert werdey.
Von einem zweiten Lagerraum aus gelangte man
in den Neubau , wo zunächst der Malchinenraum
besichtigt wurde . Hier befinden sich die Strom¬
quellen für die Eichung  und verschiedene
große Schalttafeln . Im ersten Stock liegt der
Haupteichraum für Zähler  und daneben
der Wandlerraum , in dem Spannungen bis
zu 100 009 Volt  gemessen werden können. In
einem kleineren Nebenraum sind die Normale,
die internationalen elektrischen Maßeinheiten , sehr
sorgfältig gelagert , untergebracht. Daneben be¬
findet sich hier auch ein sogenannter Kompen¬
sationsapparat , ein sehr feines , außerordentlich
genau arbeitendes Meßgerät , das gestattet , sämt¬
liche Spannrings - und Leistungs¬
messungen bis zu einem Zehntau¬
send sie l Volt  auszuführen . Das zweite Stock¬
werk birgt die Reparaturwerkstatt für Zähler , ein
Laboratorium und einen Nebenraum für die Auf¬
bewahrung der Zähler -Ersatzteile.

Ausgezeichnet sind auch die Räume
für die Gefolgschaft.  So sind Waschräume
mit modernen Brünnen auf die einzelnen Stock¬
werke verteilt . Im außerordentlich praktisch und
sehr schön ausgebauten Dachgeschoß befindet sich
der Speiseraum . Eine schwere Holzdecke, saubere
Tische und Stühle und mit bunten lustigen Vor¬
hängen verschließbare Frühstücksnischengeben dem
Raum etwas recht Behagliches , Urwüchsiges.

Das Bauwerk wirkt durch seine schlichte Archi¬
tektur und füllt nun eine bisher sehr unschön wir¬
kende Ecke an der Kreuzung der Bremerhavener
mit der Breslauer Straße wirkungsvoll und
städtebaulich einwandfrei aus.

wendig , daß die Arbeitsmänner in diesem Stre¬
ben nach Ausdrucksverleihung geführt werden
müssen, da vielen — ein Anhängsel der Verfall-
zeit — jeglicher Sinn für Schönheit verloren¬
gegangen ist. Dem einzelnen diesen Sinn wiever-
zugeben oder zu fördern, ist die kulturelle Auf¬
gabe des RAD . Auf diese Weise werden Talenrs
entdecktund gefördert . Handgeschmiedete Leuchter
in den Tagesräumen , selbstgetriebene Aschenbecher
auf den Tischen, holzgeschnitzte Lampen , ja ganze
Einrichtungen in bäuerlich-soldatischem Stil mit
herrlichem, alten Muster , das auf allen Gegen¬
ständen der Stube wiederkehrt, legen äußeres
Zeugnis ab von diesemdurchaus arteigenen Schaffen
des RAD . in kultureller Hinsicht. Es ist nicht
der einzelne , den man heranzieht , sondern die
Allgemeinheit , die Gemeinschaft der Männer , aus
der heraus das Große wächst.

Wir hatten vor einigen Tagen Gelegenheir , die
Eaustabsunterkunft des Arbeitgaues XVII . Vre-
men-Werderhöhe zu besichtigen. In ihr finden alle
Unterführer bis zum Unterfeldmeister Unterkunft,
die am Eaustabe tätig sind. Zwar ist diese
Unterkunft erst vor kurzem an Stelle der ehe¬
maligen Abteilung „Werderhöhe" aufgebaut und
allerorts sind noch die Männer mit dem Spaten
tätig , doch zeigt schon der erste Blick in die
Räume das unbedingte Wollen nach kultureller,
schöpferischerLeistung.

Zwei Arbeitsmänner , geradezu Künstler in
ihrer Art , sind dabei, die Stuben wohnlich zu
machen durch Ausmalung der Eiebelflächen . Ein
anderer Angehöriger des Reichsarbeitsdienstes

IIvn Ilolichilcklmiier im Oanstabs unck sein IVeilr,
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Talente zu entdecken und ihnen zum Weiterkom¬
men zu verhelfen , beweist die Tatsache, daß der
Arbeitsgauführer , Oberstarbeitsführer Klein,
einem Holzbildhauer eine Freistelle an der Nordi¬
schen Kunsthochschule verschaffte.

Wier hier in der Eaustabsunterkunft „Werder-

Her VVancksclimuelrkür äiv Döns-8tulke in üer Unterkunft IVerckerliöke — llotivo aus klein
„IVemvolk" vutbaltenck — stellt kurz vor äer VollenckunZ

hatte gerade eine Büste „Der Arbeitsmann"
vollendet . Diese Künstler kamen nicht von un¬
gefähr gerade in den Eaustab . Gelegentlich von
Ausschreibungen , die der Gau erlassen hatte , von
Arbeitsmännern angefertigte gute Preise für
seine Handballmeisterschaften zu erlangen , war der
eine dieser Künstler entdeckt worden , ein anderer
hatte sein früheres Lager mit Hilfe einiger
Kameraden so ansprechend gestaltet , daß der Gau
auf ihn aufmerksam wurde . Diese Künstler
wurden nun in den Eaustab versetzt, damit ihre
Arbeit nicht nur einem Lager , sondern allen La¬
gern des Gaues zum Nutzen wurde und damit sie
hier in Vremen , der Stadt des Kunstsinns und
des Künstlerschaffens, reiche Anregungen für ihre
Weiterbildung erhielten . Wie sehr die Führer
des Reichsarbeitsdienstes bemüht sind, wirkliche

höhe", so ist überall ein Aufbauwille festzustellen,
manche Abteilungen , gerade jene, die weit draußen
abseits yon allen Wegen liegen , ^bergen schon
eine Fülle von Werken schöpferischer Kraft , die
die Abteilungen jedem Arbeitsmann zu einer
Heimat werden lassen, die ihm neben dem Sinn
für die schlichte, zweckmäßige Schönheit die welt¬
anschauliche Ausrichtung mit auf den Lebens¬
weg geben. So werden am besten die Worte des
Führers auf dem Reichsparteitag verständlich,
wenn er sagt:

„Eine der stolzesten Taten , die der National¬
sozialismus zur Wiederaufrichtung einer kom¬
menden deutschen Volksgemeinschaft vollbracht hat,
war die Gründung des Reichsarbeitsdienstes ! —
Ihr seid nicht mehr wegzudenken und seid auch
niemals mehr wegzubringen !" Q

Line mutige Tat
Ein äußerst aufregender Vorfall , der die

schlimmsten Folgen hätte haben können, wenn
nicht im letzten Augenblick ein geistesgegenwär¬
tiger Kraftfahrer helfend eingesprungen wäre,
spielte sich in den vorgestrigen Mittagsstunden in
Woltmershausen ab. Gegen 1.05 Uhr raste ein
mit zwei Pferden bespannter Federwagen die
linke Seite der Woltmershauser Straße hinunter.
Kaum hatte der Kraftwagenfahrer die wild¬
gewordenen Pferde bemerkt, die abwechselnd auf
der Fahrbahn und dem Fußsteig dahinrasten , als
er das Gefährt überholte und zunächst durch

ununterbrochenes Signalgeber : die Straß » frei
machte. Als das Gespann in gleicher Höhe war,
ergriff er mit der linken Hand die Zügel , wäh¬
rend seine Rechte das Steuer des Wagens be«
diente . Nur unter größter Kraftanstrengung ge¬
lang es ihm, die scheuen Tiere an die link»
Straßenseite zu drücken und sie zum Aalten zu

greifen ' 7'
reis , dem für seine Tat vollste Anerkennung ge¬

iles Kraftfabringen . Dem mutigen Eing

bllhrt , ist es zu danken, daß kein Unglück geschah,
das in seinen Ausmaßen unübersehbar geworden
wäre , da zu der Zeit des Vorfalles gerade die
Kinder aus den beiden Woltmershauser Schulest
strömten.

Her Hord und die Kesellschast
Uraufführung von stans liellenberg im Bremer Schauspielhaus
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Der Lord ist George Eordon Noel Byron,
des bezaubernde Urbild eines Dichters und
Kampfers, dem schon ein Goethe im „Euphorion"
(Faust) sein unvergängliches Denkmal setzt. Ein
Feuerkopfder einen Vesuv an Leidenschaften in
seiner Brust träzt . Mit Beginn des Stückes steht
er mit 25 Jahren suf der Höhe seiner dichterischen
Triumphe. Sein „Korsar " erobert die Leser im
Durm, wie sein Schöpfer die Herzen der Frauen
lemerZeit . Doch schal scheinen ihm diese Siege,
und die allzuleichten Eroberungen ekeln ihn an.
ur sucht eine Heimat für seine feurige Seele und
gilttibt sie an der Seite der puritanisch -nüchtern
Aogenen Lady Annabella Milbanke zu finden.
Die nur einjährige Ehe wird ihm aber zum kör¬
perlichen und geistigen Gefängnis . Als ihm in
einer Schauspielerin das Abbild seiner Jugend-
geliebten entgegentritt , zerbricht er diese Fesseln,
um sich der alten Freiheit in die Arme zu werfen.
Leine Frau verläßt ihn und die Gesellschaft
wendet ihm den Rücken. Sein Urteil ist gesprochen.

. „Die Gesellschaft" ist die englische aus dem An-
lang des 19. Jahrhunderts . Die Mode ist ihr
König und der gute Ton ihr Knigge . Sie ist
nichts Werdendes mehr, sondern nur Gewordenes.
Erstarrte Form , die nicht mehr sich entwickelt.
Saturiert aber nicht sich selbst genug . Statt le¬
bendiger Tradition kennt sie nur feste Spiel¬
regeln. Wer dagegen verstößt ist „sbooking ", ge¬
hört nicht mehr dazu, wird aus - und abgestoßen.
Weil sie sich nichts zu sagen hat , kann sie
ßundenlangüber nichts konversieren. Eine hohle,
äußerliche Moral ersetzt eine innere geistige Hal¬
tung. — Das deutsche Volk als . ein werdendes hat
sie in dieser festen äußeren Formung nie gekannt
und darum auch keine „Gesellschaftsstücke" besessen,
«ie blieben bis heute noch Import.

Die Schicksale der Großen der Welt - und Eei-
uesgeschichtehaben auch die Bühne stets zur dra¬
matischen Gestaltung gereizt . Was jedoch die
Stärke der Biographie , des dichterischen Selbst¬
bekenntnisses in der erzählenden Schilderung
ausmacht, die historische Fülle der Gesichte und
Schalten , ist die Bühne ort zum Verhängnis ge¬
worden. Nicht jedes scheinbar dramatisch bewegte

Leben eignet sich auch zur dramatischen Ver¬
dichtung. Erlebtes Leben ist manchesmal auf den
Brettern darüber zur dramatisierten Biographie
geworden.

Der Autor Hans Hellenberg  ist dieser Ge¬
fahr in kluger Beherrschung der Bühnenmittel,
der man alte Praxis anmerkt, zwar entgangen,
aber die dichterische Gestaltung seines Helden
wird doch unversehens mehr zu einem dramati¬
schen Abriß einer kurzen Epoche seines Lebens.
2m richtigen Augenblick, auf der Höhe seiner
Triumphe wird Lord Byron vor uns gestellt, doch
die erwartete Auseinandersetzung mit „der Ge¬
sellschaft" wird mehr zum Ausbruch dieses Feuer¬
geistes aus der ungeistigen kerkerhaften Enge
einer spießigen kleinbürgerlichen Ehe. Den ersten
drei Akten mit ihrer unbedingt fetzelnden Sprach-
und Szenenfllhrung ist der vierte leider nicht
voll ebenbürtig geworden . Vielleicht schenkt ihn
uns der Autor einmal neu. Denn aus der reichen
zum großen Teil gut charakterisierten Figuren-
fülle , die zwar gelegentlich nicht unbelastet bleibt
von geistreichen sich selbst bespiegelnden Ge¬
sprächen die nur dem historischen Aufriß dienen,
steigt doch als bleibender Eindruck das be¬
zaubernde Bild dieses feurigen Dichters und
Kämpfers vor uns auf , der sein heißes Leben
im Freiheitskamxf der Griechen mit dem Tod be¬
siegelte.

Was diese Aufführung zu einem vollen künst¬
lerischen Genuß abrundet , das ist die Gestaltung,
die Peter Widmann  seinem Byron gibt . Hier
hat das Schauspielhaus einen Darsteller einzu¬
setzen, der vom ersten bis zum letzten Wort ein¬
fach fasziniert , dem man seine Genialität glaubt.
Stünde seine Figur nicht schon im Mittelpunkt
der dramatischen Ereignisse , Widmann würde pe
dahin zwingen . Das ist erlebtes Leben, wenn der
Strom seines feurigen Lebens aus Sprache , Geste
und Gestalt so zu uns hinüberschlägt . Ihm gegen¬
über steht Edith Wien  als Annabella , in deren
Rolle sie sich nicht ganz wohl zu fühlen scheint.
Sie zeichnet sie englisch blaß und kühl und von
einer herben Spröde . In ihren Eltern ist ihr ein
gediegenes Ehepaar aus dem englischen Landadel
geschenkt, deren männliche Hälfte in Justus Ott

behäbigfreundlichem Sir Ralph nur selten gegen
den in seiner Frau verkörperten guten Ton
(Ellinor v. Wallenstein  als Claudia)
zu opponieren wagt . Ueber beide Eheleute kann
man nur einerlei Meinung sein. Ein guter Kerl
ist auch Hans Tannerts  Thomas Moore , den
wir allerdings mehr von der Seite der „Liebes¬
lyrik" kennenlernen . Dem alten Spötter Sheri-
dan verleiht Walter K i e s l e r, als der am
Wollen zerbrochene Mann , die Größe eines Lear.
Der betäubend schöne Abgott der Mode Sir
Brumme ! ist bei Wolf K e r st e n sehr gut aufge¬
hoben, während Melitta Staneks  Dämonie als
Lady Caroline etwas zu stark betont erscheint.
Carla Werners  Erzieherin Charlement ist

von nonnenhafter Strenge , sparsam in den Gesten,
aber vielleicht ein wenig zu bäurisch anzusehen.
Reva Holsey  als die Schauspielerin Evelyns
prägt sich bei ihren beiden Auftritten durch ihre
sanfte, ungemein beschwörende Stimme ein. Aus
der weiteren Fülle der Gestalten , deren Einzel¬
würdigung hier versagt , nur noch Georg Ott-
mays  haltungsbewußter Lord Holland und
Maria Hedtfeld  als seine gütige Gattin . Wie¬
der ist eine der sorgsamen, nachspürenden Regie¬
leistungen Franz Reicherts  zu verzeichnen.

Das überfüllte Haus zeigte sich von der Urauf¬
führung bis zum Schluß stark gefesselt und
spendete besonders nach dem 3. Akt stärksten Bei¬
fall . Lsrvbarcl 8obmickt

Lestkonzert des Lestrergesangvereins
Johannes Brahms ' „Rinaldo " und Max Bruchs

„Frithjof " waren die dankenswert großzügige
Aufgabe , die sich der „Bremer Lehrer - Ge¬
sangverein"  für die erste Jubiläumsver¬
anstaltung anläßlich seiner 50-2ahrfeier gestellt
hatte . Er hatte damit sein festliches Orchesterkon¬
zert im großen Saal der „Glocke" zwei Werken
gewidmet , denen man gern wieder einmal begeg¬
nete, weil sie im Bereiche symphonischen Männe 'r-
chorschaffens — jedes in seiner Art — unbestreit¬
bar einen wertvollen Höhepunkt bilden.

Seit ihrer Bremer Uraufführung im Jahre
1866 haben sich Max Bruchs Szenen aus der
Frithjofiage " für Männerchor Soli und Orchester
bei Sängern und Publikum durch die Jahrzehnte
eine Wertschätzung bewahrt , deren innere Be¬
gründung die Aufführung durch den „Bremer
Lehrer-Gesangverein " erneut wirkungsvoll be¬
kräftigte . 2n der Tat war dem damals 28jährigen
rheinischen Tonsetzer in genialischem Schwunaein
Wurf gelungen , der in unbekümmertem Wir¬
kungsdrang volkstümlichste Begeisterung wecken
und sich immer wieder sichern mußte. Auch heute
noch — das bewies auch diesmal die herzliche
Aufnahmefreudigkeit — strahlt Max Bruchs
„Frithjof " eine Durchschlagskraft aus , die unmit¬
telbar zündet. Dank ungemein flüisiger Erfin¬
dung , edler Melodiegestaltung , formsicherer Be¬
herrschung des Aufbaues und klangfreudiger
orchestraler Einkleidung . Rechnet man hinzu den
erstaunlich gemeisterten Einsatz aller Ausdrucks¬
mittel der spätromantischen Tonsprache, dann
weist sich Max Bruchs „Frithjof " auch heute noch

als ein Werk aus , das den Ausführenden dank¬
barste Aufgaben stellt und das in den Grenzen
seiner Tiefenwirkung zu schönem Erlebnis werden
kann.

Richard Liesche  faßt die Wiedergabe des
Vruchschen Chorwerks mit glücklicher dramatischer
Veschwingtheit an. Er gewinnt ihm damit Wir¬
kungen, die über die Grenzen des Konzertsaals
auf die Opernbühne zu weisen scheinen, die aber
Max Bruchs Vertonung des nordischen Helden¬
gedichts sehr wohl anstehen und dem theatrali¬
schen Zug seiner Musik zu schöner Geltung ver¬
helfen . Mit sichtbarer Freude am Werk und Ge¬
lingen folgen die Sänger des „Bremer Lehrer-
Gesangvereins " ihrem überlegen führenden Mei¬
ster. Der gut ausgeglichene Klangkörper , bis in
seine letzten Glieder wohl diszipliniert , läßt die
wuchtigen , pathoserfüllten Mannen - und Prie¬
sterchöre zu leidenschaftlicher Wirkung ausladen,
weiß aber auch die Strecken innigeren lyrischen
Verhaltens mit Spannung , edlem Klingen und
lebendigem Ausdruck zu erfüllen . Zugleich bildet
er zusammen mit dem ausgezeichnet musizieren¬
den Staatsorchester  einen ungemein trag-
fähigen Hintergrund , vor dem Ernst Hölzlin und
Maria Lauterbach ihre Solopartien entfalten
können. Ernst Hölzlin  als charaktervoller,
ausdrucksstarker und schön klingender Bariton,
der dem „Frithjof " viel urwüchsige Lebendig¬
keit sichert; Maria Lauterbach  als zartes
ein wenig blasse „Jngeborg ", deren in der Höhe

besonders klarer Sopran noch gern rin wenig'
stärkere Tongebung hätte vertragen können.

Daß der „Bremer Lehrer-Gesangverein " uns
vorher Johannes Brahms ' so selten gehört»
„Rinaldo "-Kantate für Tenorsolo , Männerchor
und Orchester bescherte, sei ihm besonders ge¬
dankt. Weckte die glanzvolle „Frithjof "-Auffuh-
rung erneut die Begeisterung für eines der wir¬
kungsvollsten Chorwerke aus einer Zeit edler Hoch¬
blüte des Männergesanges , so durfte die wunder¬
schön vertiefte Wiedergabe des „Rinaldo " die
Liebe zu einem Vrahmswerk stärken, dem man
leider >o feiten auf unseren Chorprogrammen be¬
gegnet.

Üm die vielen , liednahen Kostbarkeiten dieser
Partitur , die Brahms auf einen Text vertonte,
den Goethe nach einem Stoff aus Tassos „Be¬
freitem Jerusalem " geformt hatte , war Liesche
mit hingebungsvoller Sorgfalt bemüht . Man
spürte etwas von der Verantwortlichkeit , die
einem Werke zukommt , das am Wege zum „Deut¬
schen Requiem " gewachsen ist. Und das der Mei¬
ster so reich mit lyrischem Eigenwert bedacht hat.
In Helmut Melchert  hatte sich zu Chor und
Orchester ein Sänger gesellt , der nicht nur einen
schönen, edel schwingenden Tenor einzusetzen
hatte , sondern der auch mit feinsinnigem Stil¬
gefühl um die künstlerische Erfüllung der Auf¬
gabe bemüht war . die Brahms hier — nach eige¬
nen Worten — einem Tenor anvertraute , der
„nicht bloß gut singen , sondern auch wirklich und
ernstlich Effekt machen kann ". Der „Bremer Leh¬
rer -Gesangverein " . war auch diesem Werke der
klangvolle , in schöner Gemessenheit musizierende
Mittelpunkt , der sich mit dem Staats¬
orchester  zu gehaltvollsten Wirkungen verbin¬den konnte.

Großer und herzlicher Beifall lohnte die Auf¬
führungen . Der „Bremer Lehrer -Gesangverein"
darf auf den Erfolg seines ersten Jubiläumskon¬
zertes stolz sein . Nicht allein auf Grund der eige¬
nen musikalisch und chorisch vortrefflichen Lei¬
stung , sondern auch, weil ihm ein Abend zu dan¬
ken ist, der voll wertvoller Anregung und schönen
künstlerischen Erlebens war . Dr . 'pulr Liorsig

Vruckncrfest in Hamburg . Nach dem 9. Deut
schen Brahmsfest , das die Eeneralintendanz der
Hamburgischen Staatstheater in Gemeinschaft
mit der Deutschen Brahms -Kesellfchaft in der Zrit

11. bis 17. Oktober durchführt, wird im
nächsten Frühjahr in Hamburg ein Bruckner-
f e st veranstaltet . t.
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„warschauer Zitadelle"
Auch dieser Film zeigt einen Ausschnitt aus der

Geschichte des polnischen Freiheitskämpfer gegen
die russischeHerrschaft, der sich durch Jahrhunderte
hinzog , nach dem Aufstand der Jahre 1862/64 zur
rücksichtslosen Russifizierung Polens führte und
bis zum Frieden von Riga 1921 immer wieder
neu entbrannte . Zu allen Zeiten und in vielen
Ländern sind Studenten Träger der Freiheits¬
bewegung gegen eine Fremdherrschaft gewesen;
so auch hier , Fritz Peter Buch , der nach einem
polnischen Bllhncnwerk zusammen mit Alfred
Mühr  das Drehbuch schrieb, läßt in dem Schick¬
sal einer revolutionären Gruppe von Frauen und
Studenten das Schicksal eines unterdrückten Vol¬
kes lebendig werden . Einige fallen ihrer politi¬
schen Ueberzeugung zum Opfer ; es sind die Edel¬
sten unter ihnen , wie die Leiden glaubensstarken
Frau -mgestalten der Mutter und der Schwester,
es sind die unüberlegt -hitzigen Freiheitskämpfer,
wie der Student Marjan , Andere retten Leben
und Ehre durch Mut und Unternehmungsgeist;
so Konrad , der Führer , und seine Kameradin
Anna , die stärksten und glühendsten Hasser des
Regimes.

Die Studentenbuden , in denen die Aufständi¬
schen zusammenkommen, der Tingeltangel , dessen
aufreizende Atmosphäre aus Eifersüchteleien fol¬
genschwere Affären entstehen läßt , sind vor allem
Schauplatz der Ereigne , die von der sorgfältigen,
seelisch vertiefenden Regiekunst Fritz Peter Buchs
wechselseitig beleuchtet werden . Besonders in
der zweiten Hälfte des Filmes wird mit den
eigensten Mitteln der Kamera wahrhaft künstle¬
risch und in ausgeprägtem Stil gearbeitet . Dazu
kommt das überzeugende Spiel von Werner
H i nz als Konrad , das seine hervorragende Lei¬
stung in „Weiße Sklaven " ins Gedächtnis zurück¬
ruft , die herbe, verinnerlichte Darstellungskunst
einer Lucie Höflich,  einer Viktoria v, Ballasko.
Auf der anderen Seite stehen Agnes Sträub
und Maria Sazarina  als schillernde Gestalten
eines Amüsierbetriebes . — Der Film , der in sei¬
nem Ablauf einen starken ethischen Gedanken' zum
Ausdruck bringt , erhielt das Prädikat „staats-
politisch und künstlerisch wertvoll ".
Hervorragend ist die Begleitmusik von Werner
B 0 chm a n n.

2m Beiprogramm  sieht man den sehr gut
gemachten Kulturfilm „Der kleine Schreib¬
gehilfe ", der in meisterlich photographierten
Bildern und reizvoll musikalisch untermalt , das
Werden eines Bleistiftes verfolgt.
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Preisgekrönt « Schäferhunde . An der am vergange¬
nen Sonntag in Wefermünde von der Fachschast sür
deutsche Schäferhund « veranstalteten Jubiläums -Zucht-
Sonderschau beteiligten sich auch diesmal die Bremer
Sportfreunde  mit ihren Schäferhunden sehr
zahlreich und konnten recht gute Erfolge verzeichnen.
Die Ausstellung war mit 58 Tieren gut beschickt . Erst¬
klassiges Material war gemeldet . Es erhielten : 1 . Preis
„Vorzüglich " Olga vom Haus Schütting (Bes . Heinz
Röper,  Bremen ) ; 2 . Preis Flinga vom Haus Schüt¬
ting (Bes . Fr , Bätjer,  Bremen ) , Ferner erhielten
„sehr gut " : Klodo zu den Sieben Faulen (Bes , Gerb,
Baker,  Habenhausen ) ; Nellh von Sandreuth (Bes,
H . Bock , Bremen ) : Doris vom Hemclinger Busch
(Bes . A . Eickc , Bremen ) ; Hexe zu den Sieben Fau¬
len (Bes , Heinz Röper,  Bremen ) ;Hanna zu den
Sieben Faulen (Bes , Heinz Bracht,  Bremen ) . Den
I . Zuchtgruppen -PreiS erhielt der bremische Zwinger
„Zu den sieben Faulen " (Bes . Heinz Röper,  Bremen ) ,
welchem die Ehrenplakette des Reichsverbandes sür das
deutsche Hundewesen überreicht wurde . Sämtlich « Bre¬
mer Sportfreunde erhielten wertvolle Ehrenpreise,

Schweineschnitzel, gemischter Gemüsesalat , Kar¬
toffeln , Speise von Birnen und Kronsbeeren

Die Schweineschnitzel werden geklopft , gesalzen , in
Mehl , mit Milch verquirltem Ei und Stotzbrot ge¬
wendet und in heißem Jett schnell hellbraun ge¬
braten , — In demselben Fett röstet man etwas
Mehl , rührt mit heißer Brühe zur Tunk « aus und
schmeckt mit Salz , Würze ab,

Gurken , Tomaten , geraspelter Weißkohl , Kopfsalat
und Nadirs werden einzeln mit Essig , Salz,
einer Prise Zucker und gehackten Kräutern zum
'Salat angemacht und aus einer großen Schüssel
sternförmig angerichtet.

Weiche Birnen werden geschält und in feine
Scheiben geschnitten nnd diese in 'Zuckerwasser mit
1 Stück Zitronenschale und Zimt weichgekocht und
herausgenommen . Dann kocht man einen Teil
Kronsbeeren in derselbe » Flüssigkeit auf und
nimmt iie auch heraus . Die Flüssigkeit wird ge¬
messen , zu 1 Liter aufgefüllt , gut abgeschmeckt zum

' Kochen gebracht und mit 89 Gramm angerührtem
Stärkemehl gedickt . Dann füllt man die Speise in
eine Schüssel und gibt l-agenweise die Birnen und
Kronsbeeren dazwischen . Man gibt Danilletunke
dazu.

Lbt . Vol^eMlrtrobakt-Hsuoretrteobakt
im vsabsoben tNimnenn-erk

Marschblock Wilhelm Decker
> 150 Hitler - Urlauber treffen bis heute aus Z1

n » / Kauen in vremen ein

Aus 31 Gauen treffen bekanntlich heute in Bre¬
men 150 SA .-Männer ein , die hier auf Grund der
Hitler -Freiplatzspende ihren Urlaub verleben.
Diese Kameraden , unter denen sich — wie von der
Bremer Zeitung schon angekündigt — auch ein ge¬
schlossener Musikzug aus dem Gau Halle -Merse-
burg befindet — sind zum Marschblock „Wilhelm
Decker" zusammengefaßt worden.

All den Kameraden wünschen wir , daß sie wäh¬
rend ihres Aufenthalts in unserer Hansestadt Tage
wirklicher Ausspannung und Erholung erleben
und daß sie die Zeit bis zum 3. Oktober ausgiebig
benutzen werden , um Bremen und seine Bevölke¬
rung kennen und schätzen zu lernen.

Es war leider nicht möglich , alle 150 Kame¬
raden in Bürgerquartieren unterzubringen . Durch
Uebernahme von Patenschaften von Behörden-
dienststellen , Vetriebsführern und Betriebsge-
meinschasten aber gelang es , den Hitlerurlaubern
Hotelunterkünfte zu verschaffen und darüber hin¬
aus auch einige Mittel bereitzustellen , um einige
besondere Veranstaltungen zu bieten . Darüber hin¬
aus aber hat sich auch das Staatstheater bereit
erklärt , den Hitlerurlaubern zu den nicht ausver¬

kauften Vorstellungen Freikarten zur Verfügung
zu stellen.

Das Kreisamt der NSV ., das die Urlauber
betreut und das auch unermüdlich tätig war , um
den Kameraden den Urlaub überhaupt zu ermög¬
lichen, sieht u. a . folgende Veranstaltungen,
an denen alle 156 Kameraden geschlossen teilneh¬
men, vor : Kameradschaftsabend am Dienstag im
„Deutschen Haus ", am gleichen Tage Besichtigung
Bremer Bauten und Empfang durch den Reg.
Bürgermeister SA .-Gruppenführer Vöhmcker,
am Mittwoch folgt eine Hafenrundfahrt . Weiter
sind vorgesehen eine Fahrt nach Bremerhaven mit
Besuch des Fischereihafens , Besichtigung der Haake-
Beck-Brauerei , des Kocke- und Kolonial - und
Ueberseemuseums , des Vürgerparks , der Nord¬
deutschen Hütte , Kinobesuche, Besichtigung von
Kaffee Hag u. a . Es ist erwünscht, daß sich noch
hiesige Firmen , die den von auswärts kommenden
Kameraden besondere Sehenswürdigkeiten bieten
können, bereit erklären , die Hitlerurlauber durch
ihren Betrieb zu führen . Meldungen sind erbeten
an die Kreisdienststelle der NSB ., Papcnstraße 26,
Zimmer 3. (7)

Zuiassungsordnung für flerzte
Regelung der Krankenkassentiitigkeit

Im Reichsgesetzblatt vom 16. September d. I.
wird die neue Fassung der Verordnung für die
Zulassung von Aerzten zur Tätigkeit bei den
Krankenkassen vom 8. September 1937 (Zu¬
lassungsordnung für Aerzte ) veröffentlicht.

Zur Ausübung der Kastenpraxis sind nach der
Zulassungsordnung , von dringenden Fällen abge¬
sehen, nur Kassenärzte berechtigt . Ein Arzt , der
zugelassen werden will , muß lm Arztregister ein¬
getragen sein. Eine Eintragung ist nur zu ver¬
sagen, wenn der Arzt nicht deutscher Staatsan¬

gehöriger ist oder sich nicht im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte befindet . Als Grundsatz für
die Zulassung gilt , daß auf je 660 Kassenmit-
glieder ein Arzt entfallen soll. Die Zahl der
zuzulassenden Aerzte wird für jeden Zulassungs¬
bezirk festgestellt. Voraussetzung für die Zu¬
lassung ist eine mindestens zweijährige Vorberei¬
tung auf die Kasienpraxis . Während der Vor¬
bereitung muß der Arzt drei Monate als Ver¬
treter oder Assistent von Kassenärzten mit über-
wiegend auf dem Lande ausgeübter Allgemein»
Praxis tätig sein. Die Neueintragung in das
Arztregister erfolgt auf Entscheidung der Zu-
lassungsausschüsse. die für jeden Arztregisterbezirkbestehen.
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Ortsgruppe Burg . Am Montag , dem SO. ds „ 20,80
Uhr , Sitzung der Politischen Leiter bei Pg , Wusch.
Vollzähliges Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung sämtlicher Po¬
litischen Leiter am Montag , 80 . Setzt, , 20,30 Uhr,
im Obeum , trotzdem dieses nach «rußenhtn verdunkelt
erscheinen wirb.

Ortsgruppe Horn . Montag , SO. Setzt ., 20 .30 Ubr,
Vollsitzung aller Politischen Leiter in der Geschäfts¬
stelle.

Ortsgruppe Hastcdt . Montag , S7 . Setzt ., 20 .30 Uhr,
im großen Saal der Hastedter -Centralhellen große
Mitgliederversammlung unter Teilnehme der Amts-
träger der Gliederungen (NSV -, NSKOV, , DAF . und
NS .-Frauenschaft ) , Einführung des neuen Ortsgruppen¬
leiters durch den Kreisleiter . Die Politische -Letter-
Sitznng am 20 , ds . MtS . fällt ans.

Ortsgruppe Bremen -Osten , Die Politische - Leiter-
Sitzung am Montag , dem W . Sept, , fällt aus.

NS .-Frauenfchast
Kreisfrauenschaftsleiiung

Sämtliche Veranstaltungen der NS .-Fraucnschast
fallen in der Zeit vom 20 . bis 26 . September aus . —
Ortsgruppenkassenwalterinmen , bitte die Mitgliedsbei-
träge baldigst abrechnen.

Ortsgruppe Borgfeld . Der nächste FrauenschastS-
abend findet anstatt am 2t . S . erst am Freitag , 1 . 10.
im Ratsspieker statt.

Ortsgruppe Pagentorn . Der nächste Frauenschasts-
abond findet nicht am 23 . sondern am 30 . September,
SOLO Uhr , im Zeichensaal Bietor statt . — Die Spiel-
gruppe beginnt am Lt . September.

Ortsgruppe Altstadt . Der auf den 20 . 9 . angesetzte
Fvanenschaftsaibend wird verschoben auf Montag , 27 . 9 .,
80,30 Uhr , Martini -Gsmeindesaal.

Ortsgruppe Westen . Die Zellenwaltevinneu werden
gebeten , Montag , 20 . 9 . von 17 bis 18 Uhr zur Ge¬
schäftsstelle , Hansastr , 12t , zu kommen.

Ortsgruppe Horn . Der Pftichtabend am Dienstag,
2l . 9 ., fällt aus . — Die Heimnachmittage der Spiel¬
gruppe beginnen Dienstag , 33 . 9 ., 1b Uhr.

Ortsgruppe Steintor . Der Jrouenschasts - und
FranenweM -Abend findet erst am 30 . 9 . statt . Die
Zellenwaltevinnen kommen bitte am 28 . 9 ., 20,80 Uhr,
in die Lessing -Schule . Wenn verhindert , Vertretung
schicken,

Ortsgruppe Osten . Unser nächster Franenschästs-
abend findet statt am b , Oktober . Der erste Heimnach¬
mittag der Spiekgrnppe findet statt am Montag , SO. 9,,
1b bis 17 Uhr . Die Mütter der Kinder werden geboten,
um 16,30 Uhr zu einer kurzen Besprechung zu kommen,

Ortsgruppe Herdentor . Der Franenschastsabend wird
vom 21 . 9 , arrs den 28 . 9 , verlegt.

Ortsgruppe Ostcrtor . Unser Fvaueirschostsobenb fin¬
det nicht am Dienstag , 21 . 9 „ sondern am Dienstag,
SS , 9, , 20,30 Uhr , im Sängersaal/Casinv , statt.

aoeno imver mcyr am 81. 9, sondern am 28, 9, sk
, . ^ Eqrupp « Hastedt . Sprechstunde der Ortssram
schaftSlerterrn Donnerstag , 83 , 9„ 16 — 17 Uhr , tm Di
rich -Eckart -Hans.
. AmtLvalterinnen ^ Sesprechung am 23 . 9 ., 17 U
Mr Dietvich -Eckart -Haus.

abend findet am 23 , 9 , noch nicht statt.
Spielgruppe der NS .-Frauenschaft Orts

Hastedt , Beginn der Hoimnachmittage am
W . 9 „ 1b,30 Wir , Schule Mter Postweg,

, , d " NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Reu
stadt -Süd . Wiederbeginn der Spielgrupp « Mitdwock
22. 9„ 15 Uhr, für Jungen und Mädel bei Sicler.

Spielgruppe der NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Woll-
mershouscn . Donnerstag , 23 . 9 „ 15 — 17 Uhr , findet der
erste Heimnachmittag in den Pnsdorser Stuben statt.

Spickgruppe der NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe
Findorfs . Unsere Heimnochinittage beginnen wieder
jeden Mittwoch von 15 — 17 Uhr , Schule an der Herbst-
straße .'

NS .-Kriegsopferversorgung
Appell aller NSKOD .-Walter . Heute , Sonntag,

9sH Uhr , Endstation der Linie 4 , Appell aller NSK-
OV .-Watter,

Konzert zu Gunsten der Krlegsgräberftlrsorae . Am
Konzert deS MäimergesangjvereinS „Drvma " in Ver¬
bindung mit dem MnsikkorpS der Ordnungspolizei,,
dos heute , SO Uhr , in der Union stattfindet , nehmen
die Kameraden und Kameradensroucn keil.

Sainaeltcrkirrslls für Hinterbliebene . Die Kame-
radensvauen weiden zur Teilnahm « an dem in näch¬
ster Zeit neubeginnenden Samariterkursus bes „ Deut¬
schen Roten Kreuzes " , aufgefordert . Auskunft in der
Sprechstunde Montags , von 16— 19 Uhr , Kreisdicnst-
stelle Papenstr . 2t.

Jungmädelbühne im Staatstheater
Die erste Vorstellung der Jungmädelbühne findc

am Sonnabend , 25 . September 1937 , nachmittag ? ur
1t t Uhr statt . Gegeben wird „ Flachsmann als Ei
zieher ". Die Eintrittskarten werden am Dienstax
21 . September , zu den üblichen Dienststunden ar
Dobben (Hitlerjugendhaus ) gegen Vorlage der Weiße:
Karte ausgegeben . Es empfiehlt sich rechtzeitig di
Eintrittskarten abzuholen.

Amt für Volkswohlfahrt

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Anträge auf Un¬
terstützung durch das Winterhilfswerk
sind in der Geschäftsstelle Holler -Allee 1 am Montag,
20 , September , Dienstag , 21 . September und Freitag,
2t , September , von 9 bis 13 und 1b bis 18 Uhr vom
Haushaltungsvorstand zu stellen . — Lohnnachweis,
Rentenbescheid usw . sind mitzubringen.

NSV - Ortsgruppe Neustadt -Nord . Für das W -inter-
lstlsSwerk 37/38 müssen die Anträge jetzt schon in der

Veichsmütterdienst
im Deutschen Zrauenwerk

In der nächsten Woche finden trotz kr Verdunke¬
lung alle Kurse des Reichsmütterdienstes , die un >
Carm -ESring -HauS selbst lausen , statt . Sie fallen nur
dann aus , wenn mit der Lehrkraft eine besondere
Verabredung getroffen ist . Alle Abend -Kurse , die in
anderen Gebäuden durchgeführt werden , fallen wäh¬
rend der kommenden Woche aus.

Zu folgenden Kursen des Reichsmütterdienstes wer¬
den noch Anmeldungen angenommen:

Erziehungssraacn bei kleinen Kindern . Dienstag
2V bis 22 Uhr Carin -Göring -HauS ; Donnerstag 16 bis

^^ ErziehimgSstngcn ^" bei Schulkindern und Jugcnd-so bis SS Ubr Larin -Görina -Haus.

E Unser flugenmork» In 0er samin,
richtet sich ank„Mutter llNÜ Kind".

KVotl Hitler.

heim Mainstraße ; Montag 80 bis 82 Uhr Neue
Kinderklinik Fricdrich -Karlstraße ; Freitag 80 bis 82
Uhr Carin -Eöring -HauS.

Häusliche Gesundheits » und Krankenpflege . Montag
39 bis 22 Uhr Carin -Göring -HauS.

Kochen . Dienstag 15,30 bis 18 Uhr Carin -Göring-
HauS ; Dienstag 19,30 bis 22 Uhr Easküche Am Wall;
Mittwoch 9 bis 11 .30 Uhr Carin -Eöring -Haus ; Mitt¬
woch 19,30 bis 22 Uhr Llovd -Dhnamowerke , Hastedt;
Donnerstag 19,39 bis 22 Uhr Schule Humannstraße;
Donnerstag 19 .30 bis 22 Uhr Llohd -Dhnamowerke,
Hastedt.

Nähen . Montag 19 .39 Uhr bis 22 Uhr Carin-
Dvring -Haus ; Montag 19L0 bis 22 Uhr Neustadts¬
wall 8 ; Dienstag 9 bis 11 .39 Uhr Carin -Eöring -Haus;
Mittwoch 9 bis 11 .39 Uhr Carm -Göring -Haus ; Mitt¬
woch 19 .39 bis 22 Uhr Carin -Göring -HauS ; Mittwoch
19 .30 bis 22 Uhr Dietrich -Eckart -Haus , Hastedt ; Don¬
nerstag lb .30 bis 18 Uhr Carin -Göring -HauS ; Don¬
nerstag 19 .30 bis 22 Uhr Carin -Göring -HauS ; Freitag
19 .39 bis 22 Uhr Carin -Göring -HauS ; Mittwoch 20 bis
22 .30 Uhr Wischhusenstraße 8 ; Donnerstag 20 bis
22 .39 Uhr Ritter -Raschenstr . Tag und Zeit noch unbe¬
stimmt Horn.

ES wird dringend darum gebeten , nicht ohne An¬
meldung in die Kurse zu kommen , um eine Ueber-
füllung der einzelnen Kurse zu vermeiden . In nächster
Zeit werden noch weitere Kurse in der Mütterschule
und in verschiedenen Stadtgegenden mitgeteilt . An¬
meldungen werden angenommen in der Mütterschule
Carin -Göring -HauS , Contrefcarpe 162 , Tel . 832 3t,
außerdem in allen Ortsgruppen der NS .-Frauenschaft
und vom Frauenamt der DAF.

Geschäftsstelle , Grünenstr . 23 , in der Zeit von 9 bis
13 Uhr und nachmittags , außer Mittwochs und Sonn¬
abends , von 1b bis 17 Uhr in folgender Reihenfolge
gestellt werden:

Am 20 . 9. 37 die Ausweisnimmnern 1 bis 200
am 21 . 9 , 37 die Ausweismimmern 201 bis 400
am 22 , 9 , 37 die Ausweismimmern t »1 bis 800
am 23 . 9. 37 die AuSweisnummern 691 bis 89«
am 24 . 9. 37 die AusweiSn -ummern SOI bis 1000
am 2b . 9 . 37 di « AuSweisnummern 1001 bis 1209

Neuanträge werden ab 27 . 9 . 37 angenommen . Die
Betreuten haben in ihrem eigenen Interesse die Num-
mernfolge genau einzuhalten . Sämtlich « Unterlagen
(Mietbuch , Ausweis , Stempelkarte , Lohntüten der letz¬
ten 4 Wochen usw .) sind mitzubringen

NSV .-Ortsgruppe Westen , WHW . Anträge für das
WmtechilfSwerk können ob 23 , 9 , 37 , Montags , Diens¬
tags , Donnerstags und Freitags in der Zeit von 9
bis 13 und 15 bis 17 Uhr , Mittwochs und Sonn¬
abends von 9 bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle wie
folgt gestellt werden:

Betreute mit der WHW .-Ausweisnummer
1— 400 ckm 23 . 9 . 87

'401— 1000 am 24 . 9 . 37
1001 — 1800 am 2b . 9 . 37
1301 — 1800 am 27 . 9 . 87
IS01 — S300 am 28 , 9 . 37
8301 - 8800 am 29 , 9 . 37
8801 — Schluß am SO, 9 , 37

Volksgenossen , die im Besitz « eines alten Ausweises
sind , wollen diesen mitbringen und unbedingt die vor¬
geschriebene Zeit einholten.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen . Unsere neu«
Geschäftsstelle  befindet sich ab Montag , dem
39 , September , in der Schumrannstr . 13.

NSV .-Ortsgruppe Osten . Antrüge aus Unterstützung
durch das Winterhilsswerk müssen in der Schule
Schaumburger Straße wie folgt gestellt werden : Fami¬
lienname -1 — § Montag , den 29 . 9 . ; — L Dienstag,
den 21 . 9, ; 1l— O Mittwoch , den 22 . 9, ; ? — 8 Don¬
nerstag , den 23 , 9, ; T — 2 Freitag , den 24 . 9 . täglich
von 9— 18 und 15 —80 Übn . — Lohnousweise , Stem¬
pelkarten b«S Arbeitsamtes und ' Fürsorgcausweise,
sowie MtetquitdungSbücher sind unbedingt mitzubrin¬
gen , da sonst keine Abfertigung.

NSV .-Ortsgruppe Osten . Am Dienstag , 21 . 9 ., fin¬
det in der Goldenen Kugel , Hamburger Straße , um
20,30 Uhr eine AmtSwaltersitzung statt . Das Erschei¬
nen sämtlich «? Amtswalter ist dringend erforderlich.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen (Westerbeich 133 ) .
Volksgenossen , die für das kommende Winter-
hilfswerk  einen Antrag stellen wollen , können sich
ab 21 . 9 . 37 in der Geschäftsstelle voran . 9— 12 Uhr,
nachm . 4— 6 Uhr , melden . Mittwoch und Sonnabend
geschlossen.

NSV .-Ortsgruppe Findorfs . lZu Beginn des neuen
WintevhilsSwerkes richten wir an die Volksgenossen
im Findorssviertel die herzliche Bitte , durch aktive
Mitarbeit zum Gelingen dieses HilsSwerkes beizutragen.
Es fehlen uns immer noch Männer und Frauen , die
bereit sind , als Blockwalter oder Helfer in der Orts¬
gruppe mitzuarbeiten . Mesdnngen nimmt die Ge¬
schäftsstelle Walsrvder Straße entgegen.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Anträge aus Unter¬
stützung durch das Winterhilsswerk sind in der Ge¬
schäftsstelle Holler -Allee 1 am Montag , 20 . 9 ., Diens¬
tag , 81 . 9 . und Freitag , 24 . 9 . von 9 bis 16 und 1b
bis 18 Uhr vom HauShaltiMgSvorstand zu stellen . —
Lohnnachweis , Rentenb ^ cheid usw . sind mitzubringen.

zo. lagung der Deutschenpathologischen kesellschast

Pathologie , Krundlage ärztlichen Denkens
(Loväsrbsrlestt äsr „Lrswsr Lsltrmx ")

Die Deutsche Pathologische Gesell¬
schaft  hält vom 15. bis 19. September in
Frankfurt  ihre 36. Tagung ab , zu der viele
Hunderte von Aerzten , Gelehrten und Forschern
aus dem ganzen Reich und aus dem Ausland
nach Frankfurt gekommen sind. Frankfurt hat
«ine besondere Berechtigung , Tagungsstadt der
Deutschen Pathologischen Gesellschaft zu sein.
Ueber 200 Jahre zurück reicht die Geschichte der
pathologisch -anatomischen Forschung in Frank¬
furt . Lange bevor die Universität bestand, war
nach den Bestimmungen der hochherzigen Stiftung
Senckenbergs ein „anatomisches Theater " in
Frankfurt gegründet worden , das zum ersten
Male die Frankfurter praktizierenden Aerzte auf
die pathologisch-anatomische Forschung aufmerk¬
sam machte. Daraus entstand das Senckenbergische
Pathologische Institut , das bei der Universttäts-
griindung mit der medizinischen Fakultät ver¬
stunden wurde und heute noch besteht . Den von
Carl Weigert,  dem einstigen Direktor des
Instituts , dem Bahnbrecher der mikroskopischen
Forschung, begründeten Weltruf genießt das In¬
stitut auch heut« noch.

Im Vordergrund der wissenschaftlichen Be¬
ratungen der 36. Tagung der Deutschen Patho¬
logischen Gesellschaft stehen zwei Themen von
außerordentlicher Bedeutung . Einmal die bisher
von der pathologischen Forschung stark vernach¬
lässigten Probleme der gewerblichen
Aeußerungen der Allergie  und die Be¬
ziehungen zwischen Berufsschäden und
Krebs.  Nach der kurzen Begrüßung der Ta¬
gungsteilnehmer Lurch Pros . Dr . Fischer-
Wasels,  Leiter des Frankfurter Instituts , er¬
öffnete der Vorsitzende der Gesellschaft, Pros . Dr.
Beitzke  die Tagung . 2n seiner Eröffnungsrede
ging er auf die Aufgaben der Tagung ein . Die
Medizin — so führte er aus — hat in dem letzten
Jahrhundert viele Wandlungen durchgemacht.
Aber der.Fortfchritt der Wissenschaft hat sich nicht
krisenhaft vollzogen , sondern stetig forschend und
vorwärtsdrängend . Auch diese Tagung will dem
Fortschritt dienen . Deshalb sind alle Gebiet « in

die Tagesordnung einbezogen . In der Hauptsache
aber gilt das Interesse dem weiten Gebiet der
Allergie . Das zweite Thema , das die Tagung
behandelt , ist von besonderer Wichtigkeit . Wir
wollen die Beziehungen zwischen Beruf und
Krebs untersuchen. Der Krebs , diese mörderische
Krankheit , ist immer noch nicht restlos erforscht.
Wohl wissen wir manches darüber , aber das
Letzte über den eigentlichen Erreger wissen wir
nicht. Auch wir wollen zu dieser für die Volks¬
gesundheit so ungeheuer wichtigen Forschung , un¬
seren Beitrag liefern und die Berufsschäden un¬
tersuchen, die den Krebs begünstigen . Nur wenn
wir die Schäden genau kennen, können wir sie
abstellen . So wollen wir auf diese Weise helfen,
den deutschen Arbeiter von dieser Krankheit zu
befreien . Und so steht auch unsere Tagung im
Zeichen und im Dienste der Arbeit für das Volks¬
wohl und die deutsche Volksgesundheit . In der
ersten wissenschaftlichen Sitzung , die sich mit den
gewerblichen Aeußerungen der Allergie beschäf¬
tigte , wurde zunächst der Begriff der Allergie
mit wissenschaftlicher Genauigkeit präzisiert . Das
mag hier um so notwendiger erscheinen, als doch
die Pathologie die Grundlage des ärztlichen
Denkens überhaupt darstellt . In der Pathologie
haben wir die Wissenschaft zu sehen, die alle
Möglichkeiten nutzt, um auf jedem sich bietenden
Wege tiefer in die Naturgesetze des krankhaften
Körpers einzudringen . Zwei Methoden , die ana¬
tomische und die experimentellle , stehen ihr sür
die Untersuchung der Krankheits - und Todes¬
ursachen zur Verfügung . Hat man die Ursache
einer Krankheit erkannt , so muß man im Tier-
Experiment Erkrankungen gleicher oder ähnlicher
Art am Tier hervorrufen können.

Viele Krankheiten , so z. B . die Serumerkran-
kungen, entstehen , wenn «in fremder Eiweiß¬
körper zum zweitenmal in den Körper eindringt.
Unter Allergie ist nun die Reaktion des Kör¬
pers auf Schädigungen zu verstehen, der schon
durch frühere Eingriffe in seiner Reaktionsweise
geändert ist. So wirken z. B . Tuberkel -Bazillcn
anders , wenn sie zum zweitenmal in den Körper
eindringen als Leim erstenmal . Diese Gesichts¬
punkte sino von grundlegender Wichtigkeit bei

Gelenkrheumatismus , Nierenentzündung , Tuber¬
kulose, Asthma und vielen anderen Krankheiten.
In oen beiden ersten wissenschaftlichen Sitzungen
wurden alle Einzelheiten der Allergie eingehend
behandelt . Nach einer ' sorgfältigen Begriffsklä¬
rung wurden die in Frankfurt durchgeführten
Tierversuche erläutert , aus denen sich dann die
Folgerungen für den Menschen ergeben.

2n der zweiten Sitzung wurde die Erörterung
der Einzelprobleme der Allergie fortgesetzt. Am
Abend des ersten Tages wurden die Tagungs-

Fifcher - Defoi  die Grütze des Reichs-
minrsters des Innern und des Oberbürger¬
meisters Staatsrat Dr . Krebs überbrachte . Die
wissenschaftlichen Sitzungen wurden bis Sonn¬
abend fortgesetzt. In fünf Sitzungen ergriffen
über SO Gelehrte und Forscher das Wort zu be¬
deutungsvollen Problemen der Pathologie.

Meber -Iassie : „Leichte Vrise"
Uraufführung im Dresdner Staatl . Schauspielhaus

In der Regel ist es so, datz nach einem guten
Theaterstück ein guter Film gedreht wird . Da¬
gegen bleibt es zweifelhaft , ob eine hübsche Film¬
idee auch immer ein brauchbares Theaterstück
sein mutz. Da es sich aber im vorliegenden Falle
um ein verspätetes Sommerlustspiel handelt , das
nur irrtümlich die Bezeichnung Komödie
angenommen hat , braucht die Angelegenheit der
neun Bilder nicht üppiger aufgebauscht zu sein,
als sie vorgibt.

Um den Film geht es nämlich tatsächlich,
wenngleich die Laufbahn eines Stars sich in
Wahrheit anders entwickeln mag, als es hier
geschehen ist. Doch wird mit ein wenig
Schlagobers und etlichen Pratertränen das
Milieu der Filmleute und der Schauspieler mit
ihrer leicht grauslichen Wirkung auf vornehme,
aber satte Bürgcrlichkeit nicht übel gezeichnet. 2o
Wheber , der eine der beiden Autoren , kommt
selber vom Theater und also plaudert er gern
über sein schönes und geliebtes Handwerk.
> Ein beschwingtes Ensemble aber spielte es ihm
unter Georg Kiesaus  Regie mit Grazie vor.
Da treffen sich zwei alte Licbcsleute (sind Ebba
Iohannsen und L. Rainer ) , um voll zärt¬
licher Resignation zu entsagen . Da finden sich
zwei neue Liebesleute (sind die sympathische
Hedda Overbeck,  die aus Stuttgart kommt

und sich erst vorsichtig den Stil der Dresdner
Bühne ertastet , dazu H. Klingenberg ) , die
wollen wagemutig dem Ruf ihrer jungen Herzen
folgen . Da ist der Mit allen Salben gesalbte
Filmregisseur „Hermann Klose" der dem Paul
Hoffmann auf den Leib geschrieben scheint. Rund¬
herum kreisen ein paar Figuren , Spieler oder
Läufer auf dem Schachbrett einer bekömmlichen
Partie , unter denen sich Alice Verven  für die
Gestaltung eines echt fraulichen Zuges den ver¬
dienten Sonderbeisall holte.

Ansonsten : freundliche Zustimmung unter
leichter Brise dankte für einen behaglichen Abend,
den Adolf Mahnkes  Bühnenbilder reizvoll ein¬
zukleiden Wichten. Ssivrioli 2srlcanlsu.

Bekenntnis zu Shakespeare
Erste deutsche Eesamtaufführung der

Römerdramen

Unter der Schirmherrschaft des Gauleiters
Joseph WagNer  findet , wie bereits kurz
berichtet , in Bochum vom 9. bis 15. Oktober
die zweite Shakespeare -Woche statt , bei der tm
Rahmen einer bedeutsamen Kundgebung der
Präsident der Reichstheaterkammer Reichsdrama¬
turg Dr . Schlösser  sprechen wird . Das Stadt¬
theater Bochum bereitet einen Aufführungszyklus
der Römerdramen vor , die zum ersten Male aus
der deutschen Bühne geschlossen gezeigt werden
sollen . Ausserdem wird die Shakespeare -Woche an
den Vormittagen bedeutende wissenschaftliche
Ergänzungen zu den Abendauffllhrungen bringen.
Voraussichtlich wird auch eine Ausstellung
gezeigt , die das Thema „Shakespeare auf der
deutschen Bühne " in bisher noch nicht gezeigter
Ausführlichkeit behandeln wird . Verbunden ist
die zweite Shakespeare -Woche in Bochum mit
einer außerordentlichen Tagung der deutschen
Shakespeare -Gesellschaft, deren Präsident , Pros.
Dr . Werner Deetjen , Weimar , das Wort ergreifenwird.

Westmark - Landestheater gegründet
Am 9. Oktober beginnt die erste Spielzeit des

jetzt neugegründeten Wcstmark - Landes-
theaters.  Mit der Sicherstellung dieses Pro¬
jektes erfüllt sich eine der bedeutendsten Auf¬
gaben der Kulturarbeit , die die Partei im
Erenzgau Koblenz -Trier zu leisten unternommen
hat. Künstlerischer Leiter der neuen Wander-

ImMlilis

Sonntag , 19 . T - dtewl ' er : tt .oo Bremen : Sal ? »
konzert an Bord des Tchnelldamvi - ^
„Europa ". 8 .09 Wetter , Nachrichten , Haiendinü,
8 .1b Stadt und Land ; TageSsragen zur Ernährung
Wirtschaft . 8 .2b Musik am Sonntaamorgen . 8 .49 mrji
bringt die Woche ? Neues aus Kunst , Kultur
Unterhaltung . 19 .99 Morgenfeier der HJ . 10 .39 Cfiriln
liche Morgenfeier . 11 .99 Carl Maria von Weber . S »,
nate s -moll Werk 79 für Klavier . 11 .39 Den
auf die Schlange ! DaS Hohelied eines Kampfes . H zz
Musik am Mittag . In der Pause : Wetter . 14 .99 a»
geht ums Männlein Pepersatt " . Ein Hamburger Traüm-
fpiel für klein und groß . 15 .99 Kleines IwtschenfM
lb .15 Es war im September , als . . . Plauderei über
allerlei Geschehnisse . 1b .39 Sport und Unterhaltung
17 .29 Bremen : Was jeder kennt und

jeder mag.  18 .15 Bühne rm Volk . 18 .99 M »,
der Tanzmusik ( Jndustrie -Schallplatten ) . 18 .39 Sport¬
schau am Sonntagabend . 19 .45 Sport . 19 .55 Wetter.
29 .90 Aus beliebten Operetten , 22 .99 Nachricht.

^/s » or «Lsnsr äsr 82.
5Vett«rdsriedt ckss Ksiellsvettsrüievste,

( ^ usgrebeort: Lrowsu)
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Vorläufig noch unbeständig
Das am Freitag über dem Kanal gelegene Tief ist

bis zum Sonnabend bis zur Nordsee vorgedrungen
und wird unter weiterer Abschwächung nordvstwärtt
abziehen . Unter seinem Einfluß frischten die Winie
vor allem im Küstengebiet bis zu Stärke 7 bis 8
wobei es auch vereinzelt zu Regenschauern kam . K?
neue zurzeit sich über Sübfrankreich entwickelnde -M
störung zieht rasch nordnordostwärts und MÄ.M
Sonntag unser Wetter noch etwas unbestüM :^
stalten . Eine wesentliche Temperaturänderunz vck
dabei nicht eintreten . Ein endgültiger Abschluß
unbeständigen Witterungscharakters ist somit M
nicht zu erwarten.
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Voraussage sür den 19 . September ; Zeitweise frische
zwischen Süd und West drehende Winde , wechselnd
wolkig , strichweise leichte Niederschlage , wenig Tm-
peraturönderung.

Aussichten für den 29 . September : Bei böigen Win¬
den aus westlichen Richtungen wechselnd bewölkt , ein¬
zelne Regenschauer , etwas kühler als am Bortag.

Uebertarifliche Bezahlung und lleberstunden.
kiu Werkmeister , der übertariflich bezahlt wnd.
nutz einzelne lleberstunden und überhaupt lleber¬
stunden in beschränktem Matze unentgeltlich
leisten . (LAG . Leipzig . 2. März 1937 -
lt 8a -2/37 .)
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bühne wurde Intendant Hugo Ferenberg
aus Frankfurt a. M . Die Bühne wird im kom¬
menden Winter an etwa sechzig Orten des Gaues
Koblenz -Trier einhundertachtzig Aufführungen
veranstalten . Der Spielplan sieht Schillers „Don
Carlos ", G. Hauptmanns „Elga " und die Ko¬
mödie „Herr Varnhusen liquidiert " von EoW
vor . ^

Neues städtisches Orchester in Wilhelmsha - eii.
m großen Saal der Wilhelmshavener
erufsschule  traten die Mitglieder des neuen

ülhelmshavener Städtischen Orchesters, dessen
ildung vor einigen -Monaten beschlossenworden
ar, zum ersten Male zusammen . Der Mus»'
austragte der Stadt Wilhelmshaven begruM
e Mitglieder und den Dirigenten AM
ering  und verpflichtete die einzelnen M'
ieder für ihre Aufgabe . Musikdirektor Alfred
ering kommt von der Staatsoper Berlin , n"
r er seit 1t Jahren tätig war.
„Bengalische Zukunft " in Dresden . Die General-
tendanz der sächsischen Staatstheater hat die
omödie „Bengalische Zukunft ", von Mich!«
esell und Ernst Martin,  zur alleinig-''
caufführung erworben . Das Werk wird vol>
issichtlich Ende Oktober im Spielplan erscheinen.
Die „Domspatzcn" wieder zu Hause, Tchon
>ei Stunden nach ihrer Rückkehr aus vuo-
nerika gaben am Donnerstagabend die Regens-
irger Domspatzen ein begeistert aufgenommenes
onzert. In den größten und bedeutendsten
mdten von Brasilien , Uruguay und Argem
nien hat der Chom in 35 Tagen 56 Konzert¬
geben und sich trotz anfänglicher Schwierigkeit-»
id einzelner Hetzer die Herzen der -ouo>
rerikancr erobert . Bei der Ankunft in HE
rg, zu der sich auch ein Vertreter der Aum
ndsorganisation der NSDAP . eingesunden
tte , wurde den kleinen Sängern sowie ihre"

Norwegische Sänger in Hamburg . Zu einem
achttägigen Aufenthalt in Deutschland traf «"te
Gruppe norwegischer Sänger , die dem Bergen»
Handvaerks Og Jndustriforenings Songforening
angehören, , in Hamburg  ein , wo ihnen
deutsche Sangesbrüder einen festlichen Empfanll
bereiteten . Am Montag begeben sich die
g -schen Sänger nach der .Reichshauptstadt, wo p
einige Tage verleben werden.

Wnd i
M -rn c
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Walfangflotte Walter Bau -Bremen falirtberett

6lanzender Verlaus der Probefahrt des Mutterschiffes/ feierliche Uebergabe der in Vremen beheimateten schwimmenden Walkocherei an den kigner

'i'lKH .)
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Mit sechs Walfangmutterschiffen nebst den dazu¬
gehörenden Fangbooten wird die deutsche Handels¬
flagge während der Fangsaifon 1937/38 in der
Antarktis vertreten fein, um unsere Fettlücke zu
verringern und außerdemdurch die restlose Ver¬
arbeitung der erjagten Wale wertvolle Futter¬
mittel zu gewinnen. Drei schwimmende Koche
reien ragen unter der Walfangflotte hervor.
„Jan Wellem", das Mutterschiffder Ersten Deut
schen Walfanggesellschaft in Wesermllnde,  du
„Un i t a s" - B r emen . die am 22. 9. in Diensi
gestellt wird, und der „Walter Rau " - Vre
inen,  der gesternvon Cuxhavenaus seine Ab¬
nahmeprobefahrtin See erledigte. Hundertevon
freudiggestimmtenGästen der Deutschen Werft
und des Auftraggebers Walter Rau nahmen
daran teil, darunter viele, die wohl zum ersten
Male ein Walfang-Mutterschiffbetraten. Unter
den Vertretern der Partei befanden sich unser
Gauleiter Reichs st atthalter Carl
Rover,  Gauleiter Reichsstatthalter Hilde¬
brandt  und Regierender BürgermeisterSA.-
EruppenführerBöhmcker. Im Namenaller Gäste
stattete

Bauleiter Carl Böoer

ten. Darüber hinaus erinnerte un>er Gnuleiter
an das enge persönliche Vertrauen, das ihn seit
Jahren mit dem Betriebssichrer Walter Rau ver¬
bindet. Es sind jetzt drei Jahre her, so fuhr unser
(Sauleiterfort, daß der Parteigenosse Walter Rau
M mir kam und seine Pläne vorlegte, um dem
Führer in dem Daseinskampf des deutschen Volke-
ur Seite zu stehen und ihm zu helfen an der Er
ingung unserer Nahrungsfreiheit. Walter Rau
-ritte die Absicht, außer der jetzt neu in Dienst ge
teilten eine weitere  Flotte von Walfangmut
lerschiffen mit den dazugehörigen Fangbootenauf¬
zubauen. Die Hoffnung darauf ist noch nicht auf¬
gegeben, daß einmal weitere Schiffe hinausgesanSt
werdenkönnen.

seinen Namen in eine glllckhafte Zukunft tragen
'oll. wohlgelungenist. Walter Rau gebühr: der
Dank, daß er mutig und entschlossen den Kampf
aufnahmund zum Angriff übergegangenist. Wir
wünschen diesem Schiff allezeit glückliche Fahrt'

Der Mann Walter Rau hat ein warmes,
>oziales Herz: aber auch den Mut, Entscheidungen
durchzukämpfen. Er ist der Unternehmerund Be¬
triebssichrer von Musterbetrieben  mit
einer Gefolgschaft, auf die er sich verlassenkann.
Dieser Geist, der Ihr Werk ist. herrschte bereits
vor den Jahren der Machtübernahmein Ihren
Betrieben, und wir wissen wohl, was wir diesem
Mann im Gau Weser-Ems verdanken!

dem Auftraggeber des Walfangmutterschiffes Wal¬
ter Rau den Dank aller ab, die der Einladungzur
Teilnahmean der Probefahrt Folge geleistet hat-

An Walter Rau persönlichgewandt, erklärte
unser Gauleiter, kein anderer kenne die Schwie¬
rigkeitenbesser, die sich ihm bei der Durchsetzung
seiner Ziele in den Weg stellten. Widerstände
stellten sich ihm entgegen auch von Konzernen,
um den Plan Walter Raus zu Fall zu bringen
Gleichwohl hat „mein väterlicherFreund Walter
Rau" — so bezeichnete ihn Gauleiter Röver in
seiner Rede — dafür gesorgt, daß die Weser
wieder belebt wird mit neuen Schis-
f en.

Wir sind helfend an Walter Raus Seite getre¬
ten und sind glücklich, daß dieses stolze Schiff, das
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wollt hat!
Der starke Beifall, der den Worten unseres

Gauleiters Carl Röver gezollt wurde, mag auch
für den VetriebsführerWalter Rau ein weiterer
Ansporn gewesen fein, auf dem von ihm einge-

n IS. 5spLM Und die Schönheitsreparaturen?
wie weit hastet der Mieter ? — Der Konflikt mit dem 6eseh

Die sogenannten Schönheitsreparaturen sind
der unangenehmsteTeil bei etwaigen Streitig¬
keiten zwischen Hauswirt und Mieter, jedoch
imeist ohne Grund; denn sie werden es erst da¬
durch, daß die Beteiligten sich nicht genügend klar

>. An Mm »
Mid b«»°Lili « >

mdM -shch»'
slich bqchltM

sind über die Voraussetzungenund den Umfang
dieser Nebenpflichtaus dem Mietvertrag. Wir
wollen uns hier nicht mit den Fällen beschäfti¬
gen, in denen der Vermieter diese Verpflichtung
übernommen hat, da sie beim Umzug verhältnis¬
mässig selten streitig werden. Wenn sie aber dem
Mieter obliegt, dann muß man folgendes wissen:

Der Umfang der Schönheitsreparaturenrichtet
sich einzig und allein nach dem Zustand der Woh¬
nung. Es ist also falsch— was man immer
hören kann!. —, daß der Mieter verpflichtetsei.
lediglich den Betrag für die Schönheitsrepara¬
turen aufzuwenden, den er durch die bekannte
Einbehaltung der 4 v. H. von der Miete erspart

wie sie ein saubererund korrekter Mieter in die-
' Ei . . " "

WMWW
hat. Die Reparaturkostenkönnen also höher sein,
dann ist hiergegen.nichts zu machen; sie können
aber auch geringer sein, dann darf der Hauswirt

' nicht etwa den nicht verbrauchtenBetrag nach¬
fordern. Maßgebendist, wie gesagt, stets der Zu¬
stand der Teile der Mieträume, die erneuerungs-
bediirftig sind.

Grundsätzlich muß man bei dieser Prüfung von
dem Zeitpunkt ausgehen, in dem die Renovie¬
rung vorzunehmenist, und nicht etwa von der
Zeit der Inbesitznahme der Wohnrüumezur Zeit
des Einzugs oder der Uebernahmeder Schön-
beitsreparaturen. Waren also damals Decken,
Tapeten, Anstrich usw. in mangelhaftemZustand,
dann ist dies für den Umfang der fetzigen Re¬
paraturpflichtunerheblich.

Heute mutz er die Räume jedenfalls in einem
Zustandübergeben (und nicht nur übergeben,
sondern auch vorher erhalten), der ihre jeder-
zeitige Weitervermietung bei für diese Räume
üblichen Ansprüchen ermöglicht. Andererseits
geht diese Verpflichtungnicht so weit, daß nun
eine völlige „Renovierung" vorzunehmenwäre:
Tapeten z. V. sind nicht zu erneuern, wenn die
vorhandenennoch gut, wenn auch vielleichtun¬
modern sind; Türen, Fußböden usw. brauchen
nicht vollständigneu gestrichen zu werden, wenn
sie nur an einigen Stellen schadhaftgeworden
sind; Wasserschäden, entstandendurch Rohrbruch
oder Verschulden anderer Mieter, gehen den aus¬
ziehenden Mieter überhaupt nichts an. Zu-
jammenfassend kann man den Umfangder Pflicht
zur Vornahme von Schönheitsreparaturenviel-

folgendermaßenbeschreiben: die Räumeleicht
Mützen so instand gesetzt bzw. gehalten werden,

ser Gegend, in diesem Hause und bei dieser Miete
vorzufindenwünscht.

Was gehört nun im einzelnen hierzu? Das
Gesetz erwähnt das Tapezieren und Anstreichen
oder Kalken der Wändeund Decken, das Streichen
der Fußböden, der Fenster und der Türen; die
Außenseiteder Fenster geht jedoch den Mieter
nichts an, ihre Renovierung ist Sachs des Haus¬
wirts. Ganz allgemeinerstreckt sich diese Repara-
turpslicht überhaupt auch nur auf die Beseitigung
von solchen Mängeln, die durch gewöhnlichen
Verschleiß entstandensind; hierher gehörennicht
die sogenannten Zufallsschäden, wie z. B. Wasser¬
schäden(siehe oben), Risse durch Eebäudesenkung
usw.

Entsteht jetzt vor dem Auszug Streit über
einzelne Schönheitsreparaturen, dann ist es er¬
forderlich, daß vorher eine, wenn auch nur pro¬
visorische Einigung zwischen Mieter und Ver¬
mieter herbeigeführt wird. Anderenfalls ist der
Hauswirt bekanntlichberechtigt, wegen des Be¬
trages, der seiner Ansicht nach für die Renovie¬
rung erforderlich ist, sein Vermieterpfandrechtan
den Sachen des ausziehenden Mieters geltend
zu machen, diese also insoweit einzubehalten.

In diesem Falle hilft nur eins: Der gefor¬
derte Betrag — auch wenn er dem Mieter viel
zu hoch erscheint! — muß bei dem zuständigen
Amtsgerichthinterlegt werden, wo er bis zur
rechtskräftigen Entscheidungdes Rechtsstreites
verbleibt. Dieser Hinweis erscheintaus Anlaß
des bevorstehendenUmzugstermins besonders
wichtig, damit nicht in Unkenntnisdieses gesetz¬
lichen Pfandrechts und seiner Auswirkung ein
Mieter außer dem Aerger, den er sowieso schon
genug hat, auch vielleicht noch mit dem Straf¬
gesetzbuch in Konflikt kommt. Dr. 8obv.

Preisstopverordnungund
Brundstücksoerkelir

Im Anschluß an den Erlag des Reichszustiz-
ministers, der die Notare darauf hinweist, daß
sich die Preisstopverordnungauch auf Erundstllcksi
Veräußerungenbezieht und daß sie die Beurkun¬
dung von Rechtsgeschäften, die erkennbar einen
Verstoßgegen die Verordnung enthalten, abzu¬
lehnen haben, gibt Regierungsrat Dr. Lampe,
Referent beim Reichskommissar für Preisbildung,
in der juristischen Wochenschrift einen Ueberblick
über die Rechtslageim Erundstücksverkehr. Er
weist darauf hin. daß strafbar nicht, nur der Ver¬
käufer, sondern auch der Käufer sei. der einen
höherenPreis bewilligt. Strafbar seien nach den
allgemeinenRegeln auch der Anstifter und der
Gehilfe, was insbesonderefür Erundstllcksver-

mittler von Bedeutungsein könne. Nicht weniger
wichtig als die str a f r echt l i chen Folgen seien
die zi v i l r echt l i chen. Die Vereinbarung
eines Kaufpreisesin Widerspruch mit den Ver¬
botsvorschriftensei nichtig. Die Nichtigkeitbe¬
treffe nur den Teil der Preisverordnüng, der
gegen die Verordnungverstößt, im übrigen bleibe
das, Rechtsgeschäft gültig. Praktisch werde es
meist so sein, daß der Käufer, der noch ein Rest¬
kaufgeldschuldet, den Einwand erhebt daß der
vereinbarteAreis zu hoch sei. Sei der Kaufpreis
bereits vollständigentrichtet, so könne aber der
Käufer auch ein Rückforderungsrecht geltend
machen, es sei denn, daß er die Unzulässigkeit
des Preises gekannt habe. Der gutgläubigeKäu¬
fer habe ferner die Möglichkeit, gegen den mit¬
wirkenden Makler Schadenersatzansprüchezu
stellen.

Die B esti mmu ng des zulässigen
Preises  mache bei Grundstücken gewisse
Schwierigkeiten. Maßgebendsei, welcher Preis
bei einem Verkauf des' Grundstücks am 18. Okto¬
ber 1936 voraussichtlich erzielt wordenwäre Am
einfachsten liege der Fall. wenn das Grundstück
an jenem Tage zu einem festen Preis zum Ver¬
kauf,angebotenworden sei. Auch wenn der letzte
Kaufvertragwder,die letzte Preisforderung nicht
von diesem Tag stamme, könnten sie trotzdem
herangezogen werden. Es würden kaum Beden¬
ken bestehen, den für ein Grundstück zu irgend¬
einem Zeitpunkt des Jahres 1936 vereinbarten
oder gefordertenKaufpreis bei Anwendungder
Preisstopverordnungzugrunde zu legen. Bei un¬
bebautenGrundstücken könne sich ein weiterer An¬
haltspunktaus der Verwertungähnlicher Grund¬
stücke ergeben. Wenn feine andere Möglichkeit
vorhandensei, müsse der Preis nach den für die
Berechnung des Verkehrswertesüblichen Metho¬
den geschätzt werden. Der Referent weist weiter
darauf hin. daß auch bei Grundstücken die Vor¬
aussetzunggegebensein könne, daß aus volks¬
wirtschaftlichen Gründenoder zur Vermeidung be¬
sondererHärten eine Preiserhöhung erforderlich
erscheine. Größer sei aber im Erundstllcksver-
kehr die Bedeutungder Bestimmungüber Aus¬
nahmen vom Preisethtzhungsverbot zur Be¬
seitigungvon Zweifeln: Daraus ergebe sich die
Möglichkeit, Ausnahmegenehmigungensozusagen
sicherheitshalberzu beantragen, um spätere Be¬
anstandungen auf Grund der Preisstopverord¬
nung von vornherein auszuschließen. Volkswirt¬
schaftlich gerechtfertigtsei bei Grundstücken im
allgemeinen der Preis, der dem Ertrag entspricht,
den das Grundstück bei ordnungsmäßigerNutzung
gewährenkann. Bei Bauland müsse die Preis¬
bildung unter dem Gesichtspunkt erfolgen, daß sie
die Erreichung oder Jnnehaltung tragbarer Mie¬
ten nicht gefährdendarf. Der Referent erklärt
zum Schlug, daß die Preisstopverordnungnicht
nur die Parteien eines Erundstllcksg'eschäfts
bindet, sondern auch von allen Behörden und Be¬
amten zu beachten ist, die in irgendeiner Form
amtlich bei Erundstllcksgeschäften beteiligt werden.

-ftK—-

Ich habe mich, so bekannte Gauleiter Röver,
an seine Seite gestellt,  um Kämpfe
durchzufechten, weil auch heute noch Versuche ge¬
macht werden, Walter Rau niederzukämpfen. Auch
heute noch, so rief unser Gauleiter aus, steht
der Gau Weser - Ems auf Ihrer Seite!

-« «

Auf die Betriebsgemsinschaft an
Bord mit den Norwegern  eingehend, sagte
GauleiterRöver, wenn wir gemeinsam zusammen¬
stehen, so glaube ich, daß weitere Erfolgs erzielt
werden können. Die deutsche Besatzung möge mir
den Norwegern enge Kameradschaft  pfle¬
gen, und möge der Geist unseres Führers
Adolf Hitler allezeit walten auf diesemSchiff!
Denn hier an Bord ist der wirkliche Sozialismus,
den Adolf Hitler predigt, zur Tat geworden.
Straffe Disziplinhaltend, möge der Kapitän der
Vater seiner Besatzung sein. Nur die Lei stu n g
und innerliche saubere Haltung  oll
als Maßstabanaftegt werden.

einmal an Walter Rau: Ich wünsche Ihnen nun
Glück mit Ihrem Schiff, damit im nächsten Früh¬
jahr nach Beendigungder Fangzeit der Sieg ge¬
meldet werden kann, wie es ein gerechter
undsonialdenkender Kaufmann ge-
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schlagenen, selbstgewählten und bestimmten Wege
fortzuschreiten, im Dienste an der Volksgemein¬
schaft.

Walter Nau

Beleuchtungund Heizung sowie künstliche Ven¬
tilation. In keiner Kabine sind mehr als vier

der sein Schiff als die Krönung seiner Lebens¬
arbeit bezeichnen kann. richtete seinen Dank ins¬
besonderean die Betliebsfiihrer der Deutschen
Werft und der Deschimag nebst allen Mitarbei¬
tern, die zum Gelingendes Werkes beigetragen
haben.

Als ein reines Familienunterneh-
men  wird die Walfangflotte„Walter Rau", die
Anfang Oktobermit 456 Mann Besatzung, dar¬
unter 180 Norwegern, ihre erste Ausreiseantritt,
für lange Zeit ein Pionierunternehmengroßen
Ausmaßes sein. Aus dem schwarzen Rumpf des
Schiffes wachsen die schneeweißen AufbautenHer¬

Mann untergebracht, so daß es an Geräumigkeit
und frischer Luft nicht gebricht. Ueber jedem Bett
ist eine Leselampe angebracht. Wasch-, Dusch, und
Badeeinrichtungensind in vollendeter hygienischer
. ' . — - HIa' "Ausführung in nächster Nähe der Schlafräume
vorhanden. Eine moderne Eroßwaschanstaltan
Bord sorgt für die Reinigung der Wäsche der
gesamten Besatzung. Zur Kurzweil ist in den
Gemeinschaftssälen Rundfunkgeräteingebaut, und
eine regelrechte Bibliothek vermittelt geistige Nah¬
rung nach Lust und Bedarf. So sind keine Mittel
versäumt, um die freien Stunden der sieben Mo¬
nate fern der Heimat soweit wie möglich aufzu¬
hellen und freundlich zu gestalten. Nicht zuletzt ist
das Lazarettmit seinen Einrichtungen, dem Krnn-

»
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aus, und bei aller Kraft und Stärke des Schiffes
sind seine Formen von edler Linienführung. Die
Unterbringung der Besatzung  ist vor¬
bildlich gelöst. Alle Schlaf- und Wohnräumeein¬
schließlich der Eemeinschaftsräume für die Mann¬
schaften sind in polierten Hölzern und lichten
Wänden und Decken ausgeführt. Wenn irgendwo,
dann hat hier oer Gedanke, die Schönheit der Ar¬
beit in die Wirklichkeit umzusetzen, Pate gestan¬
den. Alle Wohn- und Schlafräume haben elektrische

kensaal und dem Operationsraum, zu vermerken.
Was der moderne Arzt an Mitteln und Einrich¬
tungen braucht, um seine Hilfe umfassend den Be-
Mtzungsmitgliedern darbieten zu können, ist vor¬
handen. Ein Teil der Krankenruhestättensind
Schwingbetten, dazu bestimmt, die schaukelnden
Bewegungen des Schiffes für den ruhendenKran¬
ken aufzuheben. — Die technischen Einrichtungen
des Schiffeshaben wir bereits gelegentlich des
Stapellaufs ausführlich besprochen. H. S.

Her lag der flrtistik in Bremen
Der Abend des 17. September gehörtewie im

ganzen Reich auch in Bremen den Männern und
Frauen, die allabendlichharte, aufreibendeAr¬
beit leisten, um taufenden Volksgenossen Stun¬
den der Spannung und Entspannung, der Unter¬
haltung und des befreienden Humorszu bereiten:
den deutschen.Artisten. Nicht nur sie, die an die¬
sem Abend zugunsten der Altersversorgungihrer
Beruftkameradenauf ihre Gage verzichteten, ha¬
ben sich wieder in vorbildlicherWeise zu dem
Gedanken der großen, einsatzwilligen Opfergemein¬
schaft des deutschen Volkes bekannt — auch das
Publikum der Kleinkunstbühnen hat sich am
17. September in die Kameradschaft der Schaf¬
fenden eingereiht, deren oberstesGesetz„Ich für
dich— du für mich" die Menschen diesseits und
jenseits der Rampe zum freiwilligen Einsatz ge¬
rufen hatte. Dieser Gedanke gab den Festvör-
stellungen, die am Freitag auf allen Va¬
riete - und Kabarettbühnen  Bremens
stattfanden, ein besonderes Gewicht. Das Bewußt¬
sein, daß Künstler ihres Faches, vom ersten bis
zum letzten, ihre Leistung womöglich noch steiger¬
ten, daß die Leiter der Betriebe womöglich ein
noch reicheres Programm angesetzthatten, um
möglichst viele Volksgenossen als Zuschauerzu
gewinnenund dadurch eine noch größereSumme
an den Altersfonds abführen zu können, teilte
sich dem großen, aufnahmefreudigenPublikum
mit, das unsere Kleinkunstbühnenam Freitag¬
abend besuchte. Die Tat der Artisten und Ve-
triebsfllhrer, denen sich in Bremen auch die Be¬

sitzer der Lichtspieltheater und Künstler des
Staatstheaters angeschlossen hatten, fand Aner-
kennung und Dank der Gemeinschaft, die ihr Ver-
ständnis für den in den Festkundgebungen ver¬
wirklichtensozialen Gedankendurch zahlreichen
Besuch der Vorstellungenbekundete. So war es
auch im „Astoria", das wir am Freitag besuchten.
so war es in allen Betrieben, die in irgendeiner
ijE dem artistischen Künstler eine Wirkungs¬
stätte bieten. Das Septemberprogramm im
„Astoria", das wir schon früher ausführlichwür¬
digten, wurde noch um zwei unterhaltsameNum¬
mern erweitert: die „3 Va rings ", die dem ge¬
lenkigen Wunderzebra ein paar originelle Va¬
riationen mehr entlockten, und die Vortraqs-
kunstlerin Evelyne Eünth,  deren Darbietungen
sich schnell ein mitgehendesPublikum eroberten.
Der Löwe des Abends war wieder Popp der
Reimer, der zum Schluß des artistischenPro¬
gramms bewies, daß er auch ungereimte, ernstere
Töne anschlagen kann. Er sprach über den Zweck
der Festkundgebungen Deutscher Artistik1937, die
wie im vergangenenJahre ein sichtbares Zeichen
der Solidarität aller künstlerischSchaffenden
sind. Diese Solidarität wurde anschließend durch
das Auftreten der Mitglieder des Staatstheater-

, Ensembles bekräftigt. Manny Bremer  sang
bekannte Operettenlieder in der ihr eigenen
herzgewinnendenArt und später zusammenmit
Heinrich Kastner  zwei reizende Duette aus den
Operetten „Der Graf von Luxemburg" und
„Friederike"; der hervorragende jugendliche
Bassist Hermann Uhde  fand mit dem Vortrag
von Zigeunerliedernebenso herzlichen Beifall.
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9er ljanSwerlrerwettkamps ISIS
Wettstreit in drei flbteilungen : für Meister , Gesellen und vekriebsgemeinststasten — stauptträger des

sind die Laue — stusdestnung aus eine große Neiße weiterer Verufsgruppen
wettkampfes

In einer Pressekonferenz der Neichsregierung,
sprach der Leiter des Teutschen Handwerks,
Partcigenossc Paul Walter , vor den Vertretern
der deutschen Tagespresse über den Handwerker-
W - ttkamps 1038 . Er führte dabei u . a . folgen¬
des aus:

Der Meisterkamvf 1937, der mit einem , so gro¬
ßen Erfolg abschließen konnte , hat gezeigt daß
der deutsche Handwerksmeister sich wieder seiner
Mission bewußt geworden ist. Der Meisterwett-
kampf 1937 war aber nur ein Anfang ! Denn man
kann sich nicht damit begnügen , lediglich die Ge¬
staltungskraft der deutschen Meistergeneration in
sie Gemeinschaft der Schaffenden einzuschalten,
sondern es ist eine nornehmliche Aufgabe , das
gesamte Können des , Handwerks auf tue gewal¬
tigen Probleme auszurichten , die unser Volk in
Zukunft zu lösen hat.

Daher wird der Handwerker -Wettkampf 1938
im Gegensatz zum Meisterwettkampf 1937, bei dem
lediglich Meister zugelassen waren , nunmehr in
drei Abteilungen und zwar : 1. Für Meister , 2.
für Gesellen , 3. für Vetriebsgemeinschaften durch¬
geführt.

Wird bei dem Meister  das schöpferische Ge¬
stalten neben der selbstverständlichen Fertigkeit
verlangt , so soll der Geselle  zunächst nur sein
ausgereiftes Können unter Beweis stellen . Er
soll teilhaben an dem großen Geschehen des Wett-
kampfss der Leistung , er soll wachsen an der ihm
und der Gemeinschaft gestellten Aufgabe . Wenn
darüber hinaus nun auch die Vetriebsge¬
meinschaften  in den Wettkampf eingesetzt
werden , so hat dies besondere Gründe . Es gibt
im Handwerk eine Reihe von Berufen , bei denen

. eine Einzelleistung praktisch nicht in Erscheinung
tritt . Viele handwerkliche Berufe kennen nur
die Gemeinschaftsarbeit  in der Praxis,
wie z. V . die Dachdecker, die Bäcker , die Fleischer.
Wenn hier auch gewiß Einzelleistungen möglich

. sind , so kann es doch letzten Endes nicht der Sinn
eines Wettkampfes sein , Spitzenleistungen
eines einzelnen da zu fordern , wo die tägliche
Leistung  fast ausschließlich eine Leistung
der Gemeinschaft  ist . Darüber hinaus aber
steht der nationalsozialistische Eemeinschafts-
gedanke überhaupt im Vordergrund . Daher wer¬
den alle jene Berufe in der Leistungsklasse „Be-
triebsgemeinschasten " starten , bei denen Gemein¬
schaftsarbeit nicht nur ausschließlich erforderlich,
sondern möglich ist . Hier soll der Meister,  der
Betriebssührer , ersinnen , der Geselle  sein rei¬
fes Können zeigen und der Lehrling,  soweit
es im Rahmen möglich ist , seine bereits erwor¬
benen Fähigkeiten an kleinen Teilen des Ganzen
beweisen.

Im Meisterschaftswettkampf 1937 lag das
Schwergewicht des Wettkampfes in der Reichs,
ausscheivung . Nur 13 Berufsgruppen hatten Vor-
ausscheidungen in Bezirken . Der außerordentliche
Anklang den der Wettkampf beim Handwerk ge-

- funden hat , macht eine Verlegung des Schwer-
-gewichts erforderlich . Hauvtträger des
Wettkämpfer 1 938 sind die Gaue.

- ' Für alle Verufsgruppen finden Ausscheidungen
und Wertungen in den Gauen statt . Hier bereits
werden Sieger und Preisträger herausgestellt.
Sämtliche Eausieger und Zweitbesten kommen
mit ihren Arbeiten in den Reichsentscheid , um
sich dort um die höchste Ehre , den Reichs-
siege rtitel,  zu bewerben.

Ei » weiterer Unterschied gegenüber dem Mei¬
sterwettkampf 1937 liegt darin , daß vor einem
Jahr rd . 38 Verufsgruppen aus dem Handwerk
zugelassen waren , während für 1938 bisher schon
55 vorgesehen sind. Die Zahl der Teilnehme » sim
Vorjahr 8999) wird sich nach den bisherigen Fest¬
stellungen für das Jahr 1938 vervielfachen.
Es besteht die Möglichkeit . 88 Neichssicger in
jeder Klasse herauszustellen . 599 Preisträger
schließen sich an . Hierzu kommen noch die Gau-
sieger und Preisträger aus jedem der einzelnen
Gaue.

Beginnend mit dem Reichsberufswettkampf der
Jugend , fortgeführt über den Wettkampf der Ge¬
sellen , Meister und Vetriebsgemeinschaften , wird
hier zum erstenmal ein ganzes schaffendes Ge¬
schlecht zu einem umfassenden Wettkampf des Kön¬
nens und der Leistung aufgerufen . Es darf nicht
vergessen werden , daß überall im Reich , auch oft
in unbekannten Winkeln — beim Meisterwett-
kampf 1937 waren von 25 Reichsfiegern sieben
aus kleinen Orten ! — wahrhafte Meister zu fin¬
den sind . Ehre , Arbeit , Qualität und Schöpfer-
wille , das sind die Vorzeichen , die in früheren
Jahrhunderten den stolzen Ausstieg des Hand¬
werks kennzeichneten . Es sind die gleichen Werte,
die heute der Nationalsozialismus wieder an
die erste Stelle gesetzt hat . 2m Bewußtsein seiner
urwüchsigen Kraft geht das Handwerk in den
Wettkampf 1938 mit dem Leitspruch : „Die
Arbeit sei unsere Ehre , die Leistung
allein unterscheide den einen von
dem anderen !"

Die Richtlinien zur Durchführung
Zur Teilnahme an dem Wettkampf 1938 ist

jeder Handwerker berechtigt , der : 1. wegen un¬
ehrenhafter Handlung nicht vorbestraft ist, 2. Mit¬
glied der Deutschen Arbeitsfront ist, 8. die fol¬
genden weiteren Voraussetzungen erfüllt : v) Für
die Leistungsklasse (Meister ) : Der

Teilnehmer muß in der Berufsgruppe , für die er
seine Teilnahme anmeldet , die Meisterprüfung
abgelegt haben . Sofern er Betriebssührer ist,
muß der Betrieb in der Handwerkerrolle einge¬
tragen sein . Zugelassen sind auch Betriebssührer,
die zwar keine Meisterprüfung abgelegt haben,
jedoch die Anleitungsbefugnis für Lehrlinge be¬
sitzen.

b) FllrdieLeistungsklasseL (Gesellen ) :
Der Teilnehmer mutz in der Berufsgruppe , für
die er seine Teilnahme anmeldet , die Gesellen¬
prüfung abgelegt haben und in einem Betrieb,
der in der Kandwerkerrolle eingetragen ist, zum
Anmeldetermin beschäftigt sein.

o) Fürdie LeistungsklasseO (Vetriebs¬
gemeinschaften ) : Der Betrieb muß in der Hand¬
werkerrolle eingetragen sein. Der Betriebssührer
muß den Bedingungen der Leistungsklasse ^ ent¬
sprechen. Betriebssührer und an der Arbeit be¬
teiligte Eefolgschaftsmitglieder müssen Mitglieder
der Deutschen Arheitsfront sein.

In den Leistungsklassen ^ und S kann der
eigentliche Wettkampfteilnehmer Arbeitskamera¬
den als Mitarbeiter heranziehen , sofern dies nicht
in der Aufgabenbeschreibung ausdrücklich als un¬
zulässig bezeichnet ist.

Die zugelassenen Verufsgru .ppen
sind in acht Wettkampfgruppen eingeteilt ', und
zwar : 2n die Wettkampfgruppe Bauhand¬
werke,  in die Wettkampfgruppe Holzhand¬
werke,  in die Wettkampfgruppe Metall-
Handwerke,  in die Wettkampfgruppe Spe-
zialhandwerke,  in die Wettkampfgruppe
Vekleidungshandwerke,  in die Wett¬
kampfgruppe Nahrungsmittelhand-

«werke,  in die Wettkampfgruppe Druck und
Papier,  in die Wettkampfgruppe Leder.

In der Wettkampfgruppe Bauhand¬
werke  sind zugelassen : Zimmerer . Dachdecker.
Rah '- englaser , Bilderrahmenglaser . Kunstglaser,
Maurer , Maler , Eeschirrtöpfer , ' Kacheltöpfer,
Ofensetzer , Steinmetze , Stukkateure , Tapezierer,
Polsterer , Dekorateure.

2n der Wettkampfgruppe Holzhand-
werkc  sind zugelassen : Bautischler . Möbeltisch¬
ler , Drechsler , Korbmacher , Holzbildhauer,
Schnitzer , Böttcher , Jnstrumentenmacher.

2n der Wettkampfgruppe Metall¬
handwerke  sind zugelassen : Schmiede , Schlos¬
ser . Kunstschlosser , Kunstschmiede , Klempner , Büch¬
senmacher , Mechaniker , Kraftfahrzeughandwerker.

In der Wettkampfgruppe Spezial-
h a ndw  e r ke  sind zugelassen : Uhrmacher , Opti.
ker, Photographen , Goldschmiede , Silberschmiede
Stahlstanzgraveure . Ziseleure , Flachstichgraveure,
Orthopädiemechaniker , Zahntechniker , Seiler,
Segelmacher , Bürsten - und Pinselmacher.

In der Wettkampfgruppe Beklei¬
dungshandwerke  sind zugelassen : Maß-
Schuhmacher , Orthopädie -Schuhmacher , Herren-
Maßschneider , Uniformschneidcr , Damen -Maß-
schneider ( innen ) . Kürschner , Friseure , Putzmachcr.

In der Wettkampf aruppeNahrungs-
mittelhandwerke  sind zugelassen : Bäcker,
Konditoren , Fleischer.

In der Wettkampfgruppe Druck und Pa¬
pier  sind zugelassen : Drucker , Buchbinder.

In der Wettkampfgruppe Leder  sind
zugelassen : Sattler und Feintäschner.

Die Durchführung des Wettkampfes
Der Kandwerkerwettkampf 1938 wird im

wesentlichen von der Reichsdienststelle und den
Eaudienststellen durchgeführt . Die oberste Lei¬
tung des Wettpampfes hat der Reichswettkampf¬
leiter . Ihm steht zur Seite die Reichswettkampf¬
leitung . Die Mitglieder der Reichswettkampf¬
leitung sind die Verbindungsmänner der ein¬
zelnen Fachgruppen . Außerdem gehören eine
Reihe Einzelpersonen zur Reichswettkampfleitung.
Für alle Verufsgruppen werden Reichswett-
kampfausschüsse gebildet , die gleichzeitig die Preis¬
gerichte für die Reichsausscheidung sind. Die Be¬
rufung der Ausschüsse erfolgt durch den Reichs¬
wettkampfleiter.

Die Leitung des Wettkampfes in den Gauen
hat der Gau -Wettkampfleiter , der auf Vorschlag
des Gauhandwerkswalters im Einvernehmen mit
dem Reichswettkampfleiter vom Leiter des Deut¬
schen Handwerks berufen wird.

2n die Ausschüsse (Reichs - und Gauaus¬
schüsse) sind zu berufen : 1. Der die Verufsgruppe
betreuende Fachschaftswalter (DAF .-Walter ) .
2. Zwei anerkannte Meister des Berufs . 3. Fach¬
lehrer oder sonstige Persönlichkeiten aus der
jeweiligen Verufsgruppe.

Die Erfassung der Handwerker  zum
Wettkampf soll weitgehendste durch die Orts - bzw.
Kreishandwerkswalter erfolgen.

Die Bewertung der Wett kampf-
arbeiten  erfolgt nach einheitlichen Richt¬

linien , die gleichzeitig mit der Aufgabe selbst für
jede Berufsgruppe aufgestellt werden . 2n allen
Ausscheidungen wird nach einem gleichen Punkt¬
system geweitet.

Für die Gau - Ausscheidungen  ist die
Auszeichnung als Eausieger,  außerdem die
Verteilung von zweiten und dritten Preisen vor¬
gesehen . Die Verkündung und Ehrung der Gau-
sieger erfolgt im Rahmen der Eröffnung der
Gauausstellung.

Für die Reichsausscheidung  gelten
grundsätzlich die gleichen Gesichtspunkte , wie für
die Eauausscheidung . Zum Reichssieger
einer Verufsgruppe kann ein Wettkampfteil¬
nehmer nur durch den Reichswettkampfleiter er¬
klärt werden.

Me 0rgan1latton des NVWK. 1SZ8
der wettkampfgruppe „ tliemie"

Der Reichsberufswettkampf 1938 für die Wett¬
kampfgruppe „Chemie " wird wie in diesem Jahr
wieder in zwei Gruppen durchgeführt , und zwar
umfaßt die eine Gruppe die Laboratoriumshilfs¬
arbeiter , die andere die Betriebsjungarbeiter,
Die Aufgabenstellung ist für die erste Gruppe
ausschließlich auf laboratoriumsmäßiges Wissen
und Können abgestellt , während die der zweiten
Gruppe rein betriebstechnischer Art ist. Als
Laboratoriumsarbeiter gelten die im Labora¬
torium beschäftigten Jungarbeiter , die in keinem
geregelten ÄusLildungsverhältnis stehen , als Be¬
triebsjungarbeiter diejenigen , die an einem
chemischen Arbeitsgang beschäftigt sind.

Im Reichsberufswettkampf 1938 sind die
Kampfgruppen erstmalig nach dem Berufsbild
zusammengefaßt . Die Aufrichtung der einzelnen
Gruppen ist dadurch erleichtert / Diese Eintei¬
lung ist besonders deswegen zu begrüßen weil
sie rn klarer Form die Uebersicht über die Arbeit
des vergangenen Zeitabschnitts ermöglicht und
andererseits für den Ausbilder ein neues
Arbeitsprogramm herausstellt.

Juriickbekallung des flrbeilsbuches
Ver Besprechung einer Arbeitsgericht,

entscheiduna zur Frage der Zurllckbehaltuira
Arbeitsbuches gemäß der 7. Anordnung
Durchführung des Vierjahresplanes erklärt
Amt für Rechtsberatungsstellen der DAF
müsse immer wieder die Feststellung gemach,
werden , daß Betriebssührer bei Ausnutzung
Möglichkeit der Zurückbehaltung des Arbeitsbuch -,
zu weit gehen und dadurch einen reibungslal . n
Einsatz aller zur Verfügung stehenden Arbeit - -
kräfte behindern . So könne oft beobachtet werden
daß das Arbeitsbuch auch dann nicht heraus -'
gegeben werde , wenn der Gefolgschaftsangehöri »-
unter dem Druck der Vorenthaltung des Arbeit -,
buches an seinen Arbeitsplatz zurückkehrt, „om
Betriebssührer aber nicht .weiterbeschäftrgt wird
Dies sei unzulässig . Die Zurückbehaltung des
Arbeitsbuches sei keine Strafmaßnahme , die den
Betriebssührer berechtigt , das Arbeitsbuch eine;
einmal vertragsbrüchig gewordenen Gefolgschaft,
Mitgliedes ohne Rücksicht auf dessen späteres Ber>
halten in jedem Falle bis zum Ablauf der
Kündigungsfrist zurückzubehalten , sondern stg,
ein Mittel sein , um den Eefolgschaftsangehör/»
wieder auf den rechtswidrig verlassenen Arbch,.
platz zurückzuführen . Der Betriebssührer brin«,
durch die Einbehaltung zum Ausdruck , daß ei aui
Einhaltung der ordentlichen Kündigungsfrist
bestehe und zur Weiterbeschäftigung mindesten;
bis zum Ablauf der Kündigungsfrist bereit sei
Kehre daher der Eefolgschaftsangehörige zuriis
so ende damit das Recht zur Zurückbehaltung d«
Arbeitsbuches . Betriebssührer , die trotz W,
lehnung der Weiterbeschäftigung dem Gefolg,
schaftsangehörigen das Arbeitsbuch weiterhin
vorenthalten , machten sich demgemäß schadenersatz.
pflichtig . Das,Ämt für Rechtsberatungsstellen
empfiehlt gleichzeitig eine Aenderung der Be>
stimmungen im Interesse des praktischen Arbeite,
einsatzes . Namentlich hei langfristigen Arbeits¬
verträgen , wie den Jahresarbeitsverträgen in der
Landwirtschaft , bestehe die Gefahr , daß die
Arbeitskraft eines unter Vertragsbruch aus¬
geschiedenen Eefolgschaftsmitgliedes monatelang
hrachliege.

Mit.M ." mit, Italien!
soo Karten für den van weser-kms- Im Januar gellt es los

Die Madeirafahrt  ist ausverkauft . Der
Kreis Bremen konnte längst nicht alle Volksge-
nossen, die sich vor allem in den letzten Tagen
nach der Bekanntmachung in der „Bremer Zei¬
tung " gemeldet hatten , berücksichtigen. Auch eine
Reihe von Firmen , die sich bereit erklärt hatte,
einem oder mehreren ihrer Gefolgschaftsmitglieder
Fahrkarten zu schenken, mutzte vertröstet werden,
und zwar auf die Jtalienfahrt . Diese Reise , vor
kurzem erst als Plan angekündigt , liegt nunmehr
schon mit allen ihren Einzelheiten fest.

Man inuß feststellen, daß das Reichsamt der
NSK . „Kraft durch Freude " ein Fahrtenprogramm
ausgestellt hat , wie es schöner und abwechslungs¬
reicher kaum gedacht werden kann.

Alle bedeutenden Sehenswürdigkeiten Italiens
werden aufgesucht , und außer den bekannten
KdF .-Dampfern werden Eisenbahnen , Straßen¬
bahnen , Omnibusse , Motorboote und Ruderboote
in den Dienst de'r Fahrt gestellt.

Me wintermbeit der volkrblldungsftütte
tcöffmmgsfeler am 12 . Vktober in der .Union " — vilvung und wissen für jeden Volksgenossen

Das Deutsch « Volkebildungswerk
in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ist
eine der jüngsten Einrichtungen der Deutschen
Arbeitsfront . Es entstand aus der Notwendigkeit
heraus , alle verschiedenartigen Veranstaltungen
volksbildenden Charakters zusammenzufassen , sie
der nationalsozialistischen Lehensauffassung ent¬
sprechend auszurichten und dadurch mit jenem
Sinn zu erfüllen , der erst jedem einzelnen eine
wirklich innere Bereicherung und Abrundung sei¬
nes Weltbildes geben kann . Nach den Worten Dr.
Leys hat das Deutsche Volksbildungswerk die
große Aufgabe , dem deutschen Arbeits¬
menschen die Gesetze der national¬
sozialistischen Weltanschauung in
Wort und Schrift zu übermitteln,  seine
naturgegebenen schöpferischen Anlagen planmäßig
zu entwickeln und ihn damit als gestaltende Kraft
rn die Entwicklung einer wahrhaften Volks¬
kultur des Dritten Reiches  entscheidend
einzuschalten.

Diese Begriffsbestimmung mag jetzt, da die
Volksbildunasstätte Bremen kurz vor dem Be¬
ginn ihrer Winterarbeit steht , noch einmal den
vielen Polksgenossen zur Aufklärung gegeben sein,
die sich für das eine oder andere Arbeitsgebiet un¬
seres Volksbildungswerkes interessieren und an
ihm teilnehmen wollen . Es ist auch noch nicht all¬
gemein bekannt , daß jeder  Volksgenosse , gleich¬
gültig , ob er einer Organisation der Bewegung
angeschlossen ist oder nicht , an den Kursen und
Arbeitskreisen des Volksbildungswerkes teilneh¬
men kann . Das Volksbildungswerk will nicht schu¬
len — wie etwa das Berufserziehungswerk der
DAF . in der Reinhold - Muchow - Schule,
das dem beruflich vorgebildeten Schüler eine wei¬
tere Ausbildung zuteil werden läßt —, sondern
es will den Laien bilden,  indem es seine
naturgegebenen Anlagen und Interessen fördert.
Die Arbeit der Volksbildungsstätte Bremen wird
am 12. Oktober mit einer Eröffnungsfeier in der

Union " eingeleitet . Auf dieser Veranstaltung,
vie ihren künstlerischen Rahmen durch die Mit¬
wirkung der KdF .-Musikgemeinschaft „Großes Or¬
chester" (Orchester der Musikfreunde ) erhält , wer¬
den der Reichsamtsleiter des Deutschen Volksbil-
dungswerkcs Pg . Leutloff  und Gauschulungs¬
leiter Pg . Buscher  über die Bedeutung des

Msgruppe Neustadt-Süd lädt ein
Zehn seierabendveranstattungen mit .. kds ."

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ".
Ortsgruppe Neustadt -Süd , lädt zum Anrecht
1937/38 ein , dessen Veranstaltungsreihe auf
Grund der erfolgreich angebahnten Feierabend¬
gestaltung im vergangenen Winter in diesem
Jahre auf zehn Abende erweitert werden konnte.
Vier Abende volkstümlicher Art finden in der
Aula der Schule an der Delmestratze statt : am
10. November ein Kammermusikabend , ausgeführt
vom Quartett des Vereins ehem . Militärmustker
unter Mitwirkung des Bremer Tenors Albert
Schütte ; am 7, Dezember ein Theaterabend der
Rablinghauser Späldäl mit dem plattdeutschen
Lustspiel „Kein Butendo »n sien Bestmann " ; am
11. Januar ein musikalischer Abend „Deutsche
Chor - und Hausmusik ", gestaltet von der
Musikantengilde Bremen ; und endlich am 8. März
ein Heimatabend unter dem Titel „An der
Wasserkante " mit Rudi Kinau und Richard
Germer . Eröffnet wird die Veranstaltungsreihe
mit einem Bremer Abend am 4. Oktober im
Museum Domshof ; diese wie auch die am 3. Jan .,
am 7. Februar und am 14. März im Museum
stattfindenen niederdeutschen Abende werden in
Verbindung mit dem Plattdiitschen Vereen durch¬
geführt , ebenso die am 29. November im kleinen
Lentralhallen -Saal stattfindende Veranstaltung
„Ilse ole Modersprall '. .Und schließlich wird am

29. Januar der Abend „Aus der alten Kiste ",
ausgeführt vom Verein ehem . Militärmusiker in
Sielers Festsälen , die Anrechtsinhaber mit Musik
und Tanz unterhalten.

Wie schon aus dieser kurzen Aufstellung ersicht¬
lich, hat sich die Ortsgruppe Neustadt -Süd auch
in diesem Jahr wieder um ein wertvolles , in
gleicher Weise bildendes wie unterhaltendes
Feierabcndprogramm bemüht , dessen besonderer
Wert in der Pflege heimatverbundcnen und da¬
her auch volksverbundenen Kulturgutes zu sehen'
ist. Das Winterprogramm erfüllt in schöner Weise
den Vorsatz , der bei seiner Aufstellung bestimmend
war : Astende zu schaffen, die Stunden der Ent¬
spannung und Erbauung geben , und die außer¬
dem so preiswert sind, daß jeder Volksgenosse an
ihnen teilnehmen kann . Tatsächlich ist der Preis
für sämtliche zehn Anrechtsveranstaltungen außer¬
ordentlich nieorig im Vergleich zu dem , was dem
Besucher geboten wird ; das Anrecht ist außerdem
übertragbar , so daß bei Verhinderung ein anderes
Familienmitglicd die Veranstaltung besuchen
kann . Das Anrecht ist erhältlich in den Orts-
gruppcn -Goschäftsstellen der DAF . und der
NSDAP ., Lei W . Wellman  n , Elbstr . 35, sowie
bei allen Vlockleitern , Maltern und Warten der
NSDAW . NS .-Frauenschaft und DAF . der Orts¬
gruppe Neustadt -Süd . §

Werkes sprechen. Aber bereits am 8. Oktober be¬
ginnt

die Vortragsreihe
mit einem von Dr . Hans Nitzschke im Museum
Domshof gehaltenen Lichtbildervortrag „Der
Mensch im Kam -pf mit dem Meere.  Am
5. November spricht der bekannte dänische Schrift¬
steller Svend Fleuron  über „Meine
Kindheit und meine Dichtung " ; am
26. November Dr . Hans Penzel,  Eauting , über
das interessante politische Thema „Asien er¬
wacht " ; am 3. Dezentster Pros . Dr . Sund-
wall,  Finnland , über „Finnische Solda¬
ten in Deutschland während des
Weltkrieges " . Sämtliche Vortrüge finden
im Museum statt . Mitte Januar 1938 wird im
Rahmen der Vortragsreihe der Leiter des Rassen-
politischen Amtes der NSDAP ., Dr . Walter
Groß,  sprechen , am 4. Februar im Museum
Dipl .-Jng . Rudolf Jung  über „Das deutsch-
tschechische Problem " , am 18. Februar in
der „Union " Albert Stadthagen,  Berlin , in
einem Experimentalvortrag über „Weltraum-
kälte und Sonnenglut " , am 4. März im
Museum Dr . Montell,  ein Mitarbeiter Sven
Hedins , in einem Filmvortrag über „Mit dem
Auto durch dieWüsteEob  i " , am 25. März
ebenfalls im Museum Walter Prebel  über
„Dietrich Eckart — ein Leben für
Deutschland " , und endlich im April Oberst¬
leutnant v . Velli  vom Reichskriegsministerium
über „Deutschlands wchrpolitische
Lag «".

Bekanntlich untersteht dem Amt Deutsches Volks¬
bildungswerk als einziger Dienststelle der Partei
und ihrer Gliederungen das gesamte Vor-
tragswesen  innerhalb und außerhalb der
NSDAP ., soweit es sich nicht ' um die Schulung

der Amtsträger handelt . Daher wurde auch eine
Vortragsreihe für die Gliederungen und Orts¬
gruppen aufgestellt , die mit einem einwöchigen
Vortragszyklus des Löns -Rezitators Theodor
Dreyer,  Bielefeld , eingeleitet wird . Im Fe¬
bruar 1938 wird der Leiter der Gauordensburg
Pewsum , Pg . Stratmann,  über seine „Stu¬
dienreise nach Ostasien"  sprechen , und
außerdem werden in diesem Rahmen Offiziere der
Wehrmacht das Thema „Der Aufbau der
neuen Wehrmacht"  behandeln.

Schon dieser im Vortragswesen festgelegte Teil
der Volksbildungsarbeit läßt erkennen , daß durch
die Behandlung der verschiedensten Stoffgebiete
aus Politik , Wirtschaft , Kultur usw . durch be¬
deutende Männer des öffentlichen
Lebens  dem Hörer ein umfangreiches Wissen
vermittelt wird und darüber hinaus die Fähig¬
keit , dieses Wissen in einer vernünftigen Synthese
zu feiner Umwelt zu sehen . Das gilt in gleichem
Matze auch für die Vortragsarbcit in den Be¬
trieben , die in diesem Winter auf rund 100 Ver¬
anstaltungen erweitert wurde . Eine wertvolle
Neueinrichtung stellen überdies die Vortrags¬

abende für Theater -Anrechtler , Urlauber , Sport¬
ler und Wandergruppen der ÄSE . „Kraft durch
Freude " dar , durch die der Hörer auf die Veran¬
staltungen — sei es ein Theaterstück , ein Konzert,
eine Reise oder Wanderung — vorbereitet wird
und so eine fachliche Einführung erhält , die ihm
erst eigentlich die rechte Würdigung des Erleb¬
nisses erschließt.

Damit ist ein vollständiger Ucberblick über die
kommende Arbeit des Vortragsamtes in der
Volksbildungsstätte Bremen gegeben . In einem
späteren Bericht werden wir von den weiteren
Kursen und Arbeitskreisen des Deutschen Volks¬
bildungswerkes im Winter 1937/38 sprechen , vl.

Erfreulich ist, daß unserem Gau Wefer -Em,
allein 900 Fahrkarten zur Verfügung gestellt
werden . Die Reise beginnt am 11. Januar 1W
und dauert bis zum 23. Januar . Mit Sonder-
D -Zügen wird die Fahrt von Oldenburg ang,.
treten . In den Morgenstunden soll Kufftein «>
reicht werden, , damit die Jtalienfahrer bei Tage
durch Oesterreich bis nach Venevia fahren kön¬
nen . Dort schifft sich die ganze Reisegesellschaft
auf den KdF .-Dampfer „Sierra Cordoba " ein.
Selbstverständlich wird Venedig eingehend be¬
sichtigt . Der Markusplatz wird besucht , auch ist
eine . Wasserfahrt auf dem Lanal de Grande vor¬
gesehen . Nach einem Besuch der neuesten italieni¬
schen Industrieanlagen wird die Fahrt fortgesetzt
nach Palermo . Dabei wird die „Sierra Cordoba"
so dicht unter Land fahren , daß die Urlauber die
ganze Adriakllste zu sehen bekommen . In Palermo
sind wieder Stadtfllhrungen geplant . Auch Neapel
liegt auf der Reiseroute . Von hier aus werden
während eines zweitägigen Aufenthalts neben
Stadtbesichtiyungen Fahrten nach Tapir und
Pompeji durchgeführt . Genua ist die letzte Hafen,
stadt , die angelaufen und besichtigt wird . Von
hier aus wird init der Bähn die Rückreise über
Chiasso , durch die Schweiz und über Basel ab¬
getreten.

Der Fahrpreis für diese Reise wird sichM,
etwa 150 RM . stellen , einschließlich aller Leisiw
gen , wie : Eisenbahnfahrt Oldenburg— Venedig,
Genua —Oldenburg , Dampferfahrt Venedig —Pa¬
lermo -Neapel —Genua , Verpflegung auch in der
Eisenbahn , Straßenbahnfahrten , Omnibusfahrten.
Bootsfahrten , Führungen und des noch vom
Reichsamt zu bestimmenden Taschengeldes in
italienischer Währung.

Jedem Urlauber ist es natürlich freigestellt , an
Bord soviel Geld mitzunehmen , wie er es für
seine Bedürfnisse für notwendig hält.

Die „Blaue Grotte von Capri " , der Vesuv Lei
Neapel , die Lagunenstadt Venedig und die Aus¬
grabungen von Pompeji sind uns wohl allen aus
Geschichtsbüchern und Romanen bekannt . Jetzt
gibt „Kraft durch Freude " Tausenden von Volks¬
genossen die Möglichkeit , Italien selbst aufzu¬
suchen. 150 Reichsmark sind kein nennenswerter
Gegenwert für das . was den Urlaubern auf die¬
ser Fahrt alles geboten wird . Und doch ist es
natürlich heute noch längst nicht jedem Volksge¬
nossen möglich , eine solche Fahrt , bei der auf der
Hinfahrt bei Tage Oesterreich und auf der Rück¬
reise ebenfalls bei Tage die Schweiz mit dem
Vierwaldstättersee durchführen werden , aus dem
eigenen Geldbeutel zu Lestreiten . Hier müssen sich
wieder die Betriebsgemeinschaften bewähren,
hier müssen vor allem wieder durch Betriebssich¬
rer Patenschaften  übernommen werden.

Es ist zweckmäßig , wenn die Anmeldungen
für diese Fahrt schon jetzt erfolgen , und zwar steim
Kreisamt Bremen der ÄSE . „Kraft durch
Freude " , neben dem Wilhelm -Decker-Haus , und im
Hause Liebfrauenkirchhof 10/11. Besonders die in
der Stadtmitte wohnenden Volksgenossen weiden
gebeten , für alle ihre Fahrtanmeldungen die
Dienststelle Liebfrauenkirchhof 10/11 zu benuhen.

Veulsche flrbettsfcont
Montag , Lv . September

Ortstvaltung Buntcntor . Stabs - und Zellenwaltsr-
sitznng bei Ehrhardt , Kornstr ., 80 .30 Uhr.

Ortswaltung Gröpelinaen . Sitzung der Propaganda-
walter der Zellen 1— 20 und Betr .-Propagandistcn
20 .30 Nhr bei Schlüter , Gröpelingcr Hccrstr . 398.

„Der Deutsche Handel " . Fachgruppe Groß - und
Außenhandel , Sitzung der Mitarbeiter 80 .30 Uhr im
gr . Kaffee des Wilhelm -Deckcr -Hauses.

„DaS Deutsche Handwerk " . Sitzung der Ortshandw .,
Krcisspartcnw ., Fachschaftsw ., Jnnungsoberm ., Detr .-
Jührcr und Bctr .-Obm . der Großbetriebe 20 .30 Nhr
im Filmsaal deS Wllhclm -Decker -HauseS.

Ortswaltung Altstadt . Stabswaltcrsitzung Am Wall
ISO , 40 .30 Nhr.

Dienstag , 2l . September
Ortswaltung FIndorss . „ Der Deutsche Handel " ,

Spartcriwaltcrsitzimg bei Waldcck , Münchenerstr . 76.
Ortswaltuna Hastcdt . Zellcnwaltcrsitzung 20 .30 Nhr

in der Dienststelle.
Ortswaltuna Obcrnculand . Stab - und Zellenwaltcr-

fitzung 20 .30 Nhr in der Dienststelle.
Ortswaltuna Kriipelingc » . Sitzung der OrtSgr .-

Waltcr der Zellen 4— 20 20 .30 Nhr in Schlittcrs
Restaurant , Gröpelingcr Hecrstr . 398.

Ortswaltung Neustadt -Süd . KameradschastSnbcnd
der Hauptzello B 20 .45 Uhr „ Zur Lohmühle ", Meter-
straße Ecke Mainstraße.

Mittwoch , 22 . September
OriSwaliung Stcintor . Handel , Zusammenkunft bei

Schreyer 20 .30 Nhr.
Ortswaltung Ostertor . Sitzung sämtl . Mitarbeiter

der OrtSW . 20 .30 Nhr kl . Casinosaal.
Ortswaltung Nc » stadt -Nord . Zusammenkunft sämtl.

Vloekwaltcr der Zellen 07 20 .30 Nhr Schlitz . Gr.
Sortillienstraße.

Donnerstag , 23 . September
OrtSwaltnna Osten . Sitzung der BZO . 20 .80 Nhr

in der Dienststelle.
Ortswaltung Osten . „ Handel " Sitzung der AmtS-

trägcr im „ Stillen Frieden " 20 .30 Nhr.
Ortswaltmig Hasteilt . Sitzung der ertsjugendwaltcr

20 .80 Nhr in der Dienststelle.
Freitag , 24 . September

Ortswaltung Osten . Sitzung der Zellen - und StabS-
walter 20 .30 jlhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Süd . DAF .-Waltersttzung
20 .30 Nhr bei Sieler.

Ortswaltung Gröpelingen . Betrlcbsführerbesprcchnng
und Bctr .-Obm ., sowie Stabswalter 20 .30 Uhr b . Elle-
brecht . Gröpelingcr Heerstraße.

Ortswaltung Ntbrcmen . Arbeitstagung der DAF .-
Wnltcr im Wilhelm -Decker -HguS . Saal 3 , 20 .30 Uhr.

Ortswaltuna Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämtl.
NMtSwalter , Zellen und Block , 20 .30 Nhr bei Bungcr,
Klubzimmer.

Ortswaltung Burg . Arbcitssitzung bei Busch . 80 80
Nhr.

Kreiswaltung . Sitzung der Schulungsbeaustragten
der Ortswaltungen und Leiter der Kurse 4— 43 , 20 .30
Nhr im Wilhelm -Decker -Haus , gr . Kaffee.

Schulung
Wie bereits durch die Presse bekanntgegeben , fallen

die Schulungsabende in kommender Woche aus . Die
neuen  Termine sind wie folgt:

Kursus I d . Mittwoch , 29 . September , 29 .45 Nhr in
der Realschule in der Brückenstraße.

Kursus 1,1 . Donnerstag . 30 . September , 20 .45 Nhr
in der Obcrrealschulc Dcchanatstraßc.

Kursus I e . Freitag , 4 . Oktober , 20 .45 Nhr im
neuen Gymnasium Parkallce.

Kursus II . Montag . 27 . September , 20 .45 Nhr im
Zimmer 304 des Wilhclm -Decker -HauscS.

Kursus X . Der Abend wird anderweitig eingebaut.
Kursus

gebaut.
XI » . Der Abend wird anderweitig ein-

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft .

„Kraft durch freude"
(Ois blsi lolgsoclev blUlsÜMgso osböisa rum LvrslgsMsly

Reisen , Wandern und Urlaub
Dienstag . 2 >. September : Aiitobussahrt „ Ins Blaue " .

Fahrpreis 4 .50 Mark . Mittagessen Kasscc und Kuchen
sowie Abendessen 3 Mark . Abfahrt 40 Uhr ab Llnyd-
bahnhvs.

Mittwoch , 22 . Scpt . : Autobuösahrt nach Porta West-
fallca . Fahrpreis b Mark . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbhs.

Mittwoch . 28 . Sept . : Autobusfahrt zum Lyler Berg.
Fahrpreis 2,75 Mark . Abfahrt 7 Uhr Lloydbahnhos.
. Donnerstag , 23 . Sept . : Autobussahrt in die blühende

Heide . Fallingbostel , Walsrode , Hermann -LönS -Grab.
Fahrpreis 4,40 Mark . Abfahrt 7 Uhr Lloydbahnhos.

Donnerstag , 23 . Sept . : Aiitobussahrt zur Ccller
Hcngstparade , Cello . Fahrpreis 5,25 Mark . Absahst
8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonnabend/Sonntag , 25 ./L6 . Sept . : Sonderfahrt nach
Düsseldorf z» r Ncichsausstclliing „ Schaffendes Voll ".
Fahrpreis einschl . Eintrittskarte 8 Mark , Uebernach-
iung mit Frühstück 2,50 Mark . Abfahrt am 25 . Sept,
etwa 42 Uhr ab Bremen -Hauptbahnhof.

Sonnabend/Svnntag , 25 ./26 . Sept . : Wochenend -Auto-
bilssahrt nach Hannover . Fahrpreis 5 Mark . Absahst
am 25 . Sept ., 46 Uhr . ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 26 . Sept . : Aiitobussahrt nach Hamburg.
Fahrpreis 5 .20 Mark . Abfahrt 7 Uhr Lloydbahnhos.

Sonntag , 26 . Sept . : Aiitobussahrt nach Bad Essen.
Fahrpreis 4,70 Mark , Abfahrt 7 Uhr Lloydbahnhos.

Sonntag , 26 . Sept . : Autobussahrt in die Alphörner
Heide . Fahrpreis 3,40 Mark . Abfahrt 8 Uhr Llohdbhs.

Dienstag , 28 , Sept, : Aiitobusfahrt »ns Blaue , Fahr¬
preis 4,50 Mark , Mittagessen , Kassee und Kuchen sowie
Abendessen 3 Mark , Abfahrt 40 Uhr Lloydbahnhos,

Für die , letzte Norwcgensahrt vom 22 . bis 28 . Sep¬
tember sind noch einige Plätze srei . Anmeldungen in
unseren Vorverkaufsstellen : Liebfrauenkirchhos 40-14
imd Nordstraße 43.

Voranzeige!
Freitag . 4 , Oktober , 20 Uhr , Union . Wachtstratze:

Abschiedsabend der 4. Kompanie der Panzcr -Abwchr-
Abtcilung 22 .in Verbindung mit der NTE , „ Kraft
durch Freude " . Unterhaltung und Tanz . Eintritt
50 Pf ., Uniformierte 25 Ps . Karten bei den KdF .-
Dicnststellcn.

Amt „Deutsches Vollsbildungswcrk"
Mllsikkursc. Da die Handharmonikakursc in aller

Kürze beginnen , sind die Anmeldungen umgehend in
unserer KrciSdienststelle , Wilhelm -Dccker -HauS (Büche¬
rei , Zimmer 420 ) auszugeben . Im Anschlich daran be¬
ginnen dann auch die Kurse für Blockflöte , Lame,
Mandoline , sowie für sämilicln ? Blas - und Streich¬
instrumente.

Sportamt
In der Zeit voin 20 .— 26 . September 4937 fallen

sämtliche Abendkurse des Sportamtcs aus.
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Für die anläßlich meines I u -
bilSumS  erwiesenen Nufmerk-
samteiten sage ich allen, insbe¬
sondere dem Gemischten Chor
Harmonie, Ellen, meinen herz¬
lichen Dank. Luisi! Kämen«

HilgeSkamp.

Für die anläßlich unserer
Vermählung  erwiesenen
Attfmsrsamikeiten sagen wir allen
herzlichen Dank.

August Windhorst u. Frau,
Olli, geb. Meyer

MIMI«
Alben in großer
AuSW. auf Lager
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D. S308 S

- >
Ikrs VsrlobunF

xssbsn bsLcmnt

L « rl « Ll » ül*

örsmsn , clsn 10. Lsptsmbsr 1937

^lir limksii rms vsrlobt

r » « -, ». « wüu«

St « « « »«
6»ii-ll»mtte>eUenIeI!er ckor Seololiima llmmsik

äsn 19. Ssr -tsmLsr 1937

Für die uns zur
Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst.

Mariechen Eickhorst
Friedrich Frese.
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Plötzlich und unerwartet verschied heute
mein lieber Mann , mein herzensguter Vater,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel , der
Kaufmann

Wilhelm Knies
im 53. Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Mary Knies , geb, Bischofs
Hans -Eeorg Knies
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 17. September 1937
BlankcnburgerStraße 15
Besuchedankendabgelehnt.
Die Aufbahrungerfolgte rm Beerdigungsinstitut

..Pietät", HumboldtstraßsISO; sreundl. zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 21. Sspt.,
um 11V, Uhr, im Krematoriumstatt.

Am 17. 9. 1937 verschied der Kauf¬
mann

Hm Wilhelm Mies
Als Kreissachschaftsleiterder Kreis¬

fachschaft Bremen war er mir stets ein
treuer und vorbildlicher Mitarbeiter,
dessen Andenken ich allzeit in Ehren
halten werde.
Getreidewirtschaftsverband

Weser-Ems
' Fachschaft

der Getreide -, Futter - und
Düngemittelverteiler

im Reichsnährstand
Der Landesfachschaftsleiter

Gustav Mammen
Bremen, den 18. 9. 1937

osinvn-
«srrsn-

MaS/Melüetel
1. 53804
öNSlSSII-Mll 'MllS

ruiMiiliiMlW
imliemsiMii

Reichsnährstand
KreisbauernschaftBremen

Am 17. September 1937 verstarb plötzlich
der Kreissachschaftsleiter der Getreide -,
Futter - und Düngemittel -verteiler

Wilhelm Knies
Wir werden das Andenken des Verstorbe¬

nen , der sich als ehrlicher und offener Mit¬
arbeiter erwiesen hat , stets in Ehren halten.

Tietjen
Kreisb anernführer

Bremen , den 18. 9. 1937

Statt Karte«

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und überaus zahlreichen Blumenspen¬
den beim Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Nachbarn , Verwandten
und Bekannten , der Werkschar des Elt .-
Werks , dem Husaren -, Heizer - und Maschi-
nisten -Berein , insbesondere Herrn Pastor
Meyer für die trostreichen Worte , sowie der
Schwester Margret .für die liebevolle Pflege
unseren herzlichsten Dank.

Adeline Peper Wwe.
und Angehörige.

Nach langem, schweremmit Geduld ertragenem
Leiden verschied heute meine liebe Frau, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Marie Busch
geb. Schilling.

In tiefer Trauer:
Im Namen der Hinterbliebenen.

Bremen, 17. September 1937.
Westerdeich 112

Die Aufbahrungerfolgte bei Herrn Küster, Wolt-
mershauserstraße508.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 21. Septem¬
ber, 11 Uhr, in der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes statt.

MöntsI

nacii blab
iHlMllgilllllM

ttugo Kamp«

ES

vrLvkt
Ibr Sobuk
dann zu:

Abeling,
Kl. Helle 24
Ruf 83414

Schuhe umfärben
unter Garantie

haltbar.

Grvße
Auswahl,
preiswert

TrostLvehlers
Am Wall 140

Nach langem, schwerem Leiden verschied plötzlich
unsereliebe, gute,Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Urgroßmutter, Tante, Schwester und
Schwägerin

Wilhelrnirre de Boev
geb. Schwarz

im 83. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bremen, den 17. September 1937
Nsckarftraße52.
Die Aufbahrung erfolgt« in der Kapelle des

BuntentorS-Friedhofes, sreundl. zugedachteKranz¬
spendendorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag, dem
31. September 1937, um 10  Uhr , in der Kapelle
des BuntentorS-Friedhofes statt.

Danksagung
Für die in fo überaus reichemMatze erwiesene

herzliche Teilnahme beim Heimgänge unserer
lieben Entschlafenen, Frau

Emma Lorenz
geb. Dieckpoß

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und Be¬
kannten, sowie dem DeutschenFrauenwerk, Ortsgr.
Schwachhausen, dem Reichslustschutzbund, Ortsgr.
Bremen, der Kameradschaftehern. Militärkrast-
sahrer, dem Mädchcnwaisenchorund insbesondere
Herrn Pastor Rahm für die trostreichenWorte
unseren herzlichenDank.

August Lorenz
Walter Lorenz
und Angehörige.

Bremen, im September 1937.

DailksagSng

Für die wohltuenden Beweise liebevoller
Anteilnahme und reichen Kranzspenden , die
uns Leim Heimgänge unserer lieben Ent¬
schlafenen entgegengebracht wurden , sagen
wir allen auf diesem Wege , insbesondere
Herrn Pastor Fr . Meyer für seine trostreichen
Abschiodsworts am Sarge der Verschiedenen,
unseren tiefempfundenen Dank.

Alfred Kammann
Frau Marie Schulze Wwe.
und Angehörige

Für die vielen Beweis« inni¬
ger Teilnahme beim Tode un¬
seres lieben Kinde? sagen wir
unseren herzlichstenDank.

Hermann Mahlstiidt u. Frau

AamMnxSrelgiilll»
bekanntzugeben ist
bl » besonders Aus-
gab » der Zeitung,
Man erreicht damit
rasch alle seine Ver¬
wandten , Freunde

und Bekannten.

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme , für
den reichen Blumenschmuck
und die tröstenden Worte
des Herrn Pastor Penzel
rm Sarge des Entschlafenen,
Herrn

Heinrich Schlie
sage ich meinen herzlichen
Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Marg . Kummer.

Bremen , Nordstrahe 167/69

Danksagung

Für die herzlicheTeilnahme
und dse reichen Kranzspenden
beim Heimgang« unseres lieben
Entschlafenensagen wir hier¬
mit allen, insbesondereHerrn
Pastor Wchowsky, unseren in¬
nigsten Dank.

Johanne Kohlmüller
und Kinder

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Vaters
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten, sr>-
wi e Herrn Pastor HacklSnder
auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Elans Schnakenberg
und Angehörige

Für die vielen Beweise fo
überaus herzlicherTeilnahme
>eim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenensagen wir allen,
besondersHerrn Pastor Richt-
mann für die trostreichen
Worte und der Kameradschaft
ZeS Landwchr-Jnf .-Negt. 75  für
die letzteEhrung unseren tief-
rmpsundenenDank.

L. Mühlenstedt Wwe.
nebst Angehörigen.
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mit schonender
LÄbshandlung.

Salon Meyer,
Hansastraße 143
(gegenüber dem

Hansabad)
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Wenkenstratze ?.
ab Drill.

Heut« 17 u . MV-:
Gr. Geld-Preisskat

Müller.
Vsgesackerst. 43/45

Heute >7 u . 21 Uhr
großer Preis -Skat

Gifhorn,
Gcorgstraße 37
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Wie die Saat,
so die Ernte.
Was diese Worte
für den Landwirt,
so die folgenden
fürden Kaufmann
„Wie deine Re¬
klame, so deine
Einnahme ." Die
erfolgreiche Re-
klame und damit
gute Einnahme
verbürgt der Ge¬
schäftswelt die An¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.»»«»»
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Die Eroberung der Wirtschaft
Grundlegende Ausführungen Bernhard Köhlers — Der Sieg der Arbeit“

SH
"e cs

Wie bereits kurz von uns berichtet, setzte sich
auf dem Reichsparteitag zu Nürnberg der Lei¬
ter der Kommission für Wirtschaftspolitik,
Relchsamtsleiter Bernhard K öh 1e r , mit denKräften auseinander, die heute noch In der
Wirtschaft ein .Mittel zur Erhaltung einerfreien Wirtschaft im kapitalistischen Sinne
sehen wollen. Die „Bremer Zeitung“ Ist In
der Lage, nachstehend einen Auszug aus derRede Bernhard Köhlers zu geben.

Der wirtschaftspolitische Tatbestand hei un¬
serer Machtergreifung war nicht so, wie sichaas der kleine Moritz vorstellte, daß eineruppe gesellschaftlich ausgezeichneter , mit
Geld und Beziehungen ausgestatteter , durch
Staat und Gesetz geschützter Bürger eine Macht
ausübte , die der Nationalsozialismus ihnen zu
entreißen und selbst in seine Hand zu nehmen
hatte ; sondern der wirtschaftspolitische Tat¬
bestand war , daß eine fremde  Wirtschafts¬
macht im Raume des deutschen Volkes herrschte,
dem deutschen Volke seine Wirtschaft ent¬
eignet hatte und von außen her diese deutsche
Wirtschaft zu ihren Gunsten und zum Schaden
des deutschen Volkes lönkte . Was man vor der
nationalsozialistischen Revolution Wirtschaft
nannte , war nicht ein unpersönliches , wirres,
anarchisches , unabhängiges , freies , übernatür¬
lichen Gesetzen gehorchendes Gebilde , sondern
war eine streng geordnete , vom jüdischen Kapi-
t ' elenkte , vom jüdischen Kapital abhängige

'em jüdischen Kapital dienende Wirtschaft.
V dne Wirtschaft sein soll , muß immer auch
ein Wirt sein . Entweder das deutsche Volk ist
äer Wirt seiner Wirtschaft oder ein anderer;
hier war es der Jude . Es handelte sich nicht
darum , eine angeblich anarchische Wirtschaft
aus der Unordnung in die Ordnung zu bringen,
sondern höchstens darum , die Augen dafür zu
öffnen , daß jene sogenannte Unordnung in Wirk¬
lichkeit eine sehr wohldurchdachte Ordnung
zur Ausbeutung des deutschen Volkes und jedes
Volksgenossen war . Es handelte sich also in
Wirklichkeit darum , die deutsche Wirtschaft
aus der Bindung an die jüdische Herrschaft zu
befreien und an Stelle der jüdischen Ordnung

die deutsche Ordnung
zu setzen . Wie Adolf Hitler den Kampf um
die politische Macht geführt hat , so führte er
ihn auch zur Eroberung der Wirtschaft für sein
Volk. Während der Enteigner der deutschen
Wirtschaft mit allen Mitteln seiner internatio¬
nalen Beziehungen , mit dem Druck seiner aus¬
ländischen Forderungen an Deutschland , mit
Boykott und Verleumdung seine Machtstellung
zu halten trachtete und sich schon ausrechnete,
wann der Nationalsozialismus am Ende seines
wirtschaftlichen Lateins sein würde —, während
er darauf wartete , staatsmarxistischen Ver¬
suchen die unheimliche Gewalt unvorherge¬
sehener Marktbewegnngen , Vertrauenserschüt¬
terungen , Kreditverweigerungen entgegenzu¬
setzen , während er sich auf die unübertreffliche
und durch wirtschaftlichen Terror sicher
funktionierende Organisation seiner kapitalisti¬
schen Zwangsmaßnahmen verließ —, schlug
Adolf Hitler schon seine Schlachten zur Er¬
oberung der deutschen Wirtschaft auf einem
Felde , das jene mißachtet hatten , sammelte und
Organisierte eine Kraft , die jene andern nie¬
mals als wirtschaftliche Kraft zu achten ge¬
wohnt waren und eroberte die deutsche Wirt¬
schaft durch die Arbeit.

Nicht einer undurchsichtigen wirtschaft¬
lichen Lage , nicht einer Konjunktur und
ihrer Beurteilung durch den Arbeitgeber
verdankt der Arbeiter seinen Arbeitsplatz,
sondern den Aufgaben , die der Führer der
gesamten deutschen Volkswirtschaft in un¬

absehbarer Folge stelltvC-
Vielleicht werden es immer nur wenige sein,

die verstehen , welchen großartigen qnd selbst-. losen Versuch das deutsche Volk gemacht hat,
eis es den andern Völkern vier Jahre lang die
Möglichkeit gab , an dem deutschen wirtschaft¬
lichen Aufstieg teilzunehmen . Ein höheres
Eigentum als das des Staates ist jetzt über den
deutschen Werkstätten und Fabriken aufge-
richtet : das des Volkes,  das seine Arbeiter
in die Arbeitsstätten schickt ; denn der ist ober¬
ster Eigentümer , der zu arbeiten befiehlt . Nicht
durch Paragraphen und Theorien , nicht durch
ein System oder durch Organisation , durch Be¬
sitzbeschränkung oder Staatsverwaltung wurde
die deutsche Wirtschaft erobert:

Die Eroberung der Wirtschaft
war der Sieg der Arbeit.

Nachdem nun so die deutsche Arbeitskraft
wieder frei und in der Verfügung des deutschen
Volkes war , galt es auch , den deutschen Wirt¬
schaftsraum zu befreien und dem deutschen
Volke wieder dienstbar zu machen . Dieser Auf¬
gabe dient der Vierjahresplan,  der das
deutsche Volk zum wirklichen Herrn über
seinen Wirtschaftsraum macht . Wenn er beendet
sein wird , ist die zweite große Schlacht zur Er¬
oberung der deutschen Wirtschaft geschlagen,
zur Rückgewinnung eines Eigentums , das uns
durch Kapitalismus , Judentum und seine Hel¬
fershelfer genommen war . Dann aber beginnt
erst die deutsche Volkswirtschaft.

Das Recht auf Arbeit für jeden Volks¬
genossen mag vielen noch immer als eine
liebenswürdige aber wirklichkeitsferne
Theorie gelten : es ist die einzige  wirt¬
schaftsbelebende , wirtschaftsermöglichende
Realität , auf die ein Volk seine Wirtschaft

aufbauen kann!
Wir haben durch den Ruf nach Arbeitern die

starren Löhne überwunden und die ersten
Schritte auf dem Wege zum persönlichen
Leistungslohn  gemacht!

Wir haben mit dem Recht auf Arbeit auch die
Angst vor dem Kinde überwunden ; denn die
deutschen Männer und Frauen wissen nun , daß

Kinder nicht mehr dem Elend und der
Entrechtung der Arbeitslosigkeit ausgeliefertwerden können!

w |r haben die Angst vor der Maschine unddie Feindschaft gegen sie überwunden ; denn die
Maschine bedroht den Arbeiter nioht mehr in
seinem Dasein , sondern hilft ihm , höheresEinkommen zu erreichen.

Die Leistungsfreiheit des einzelnen in der
Volkswirtschaft ist heute kein politisches
Problem mehr , am wenigsten eine politische
Forderung gegenüber dem Staat , sie ist längst
eine politische Tatsache geworden , deren sich
jeder , der Mut hat , bedienen kann!

Für Schwächlinge und Feiglinge ist aller¬
dings die nationalsozialistische Freiheit nicht
da . Die in Paragraphen garantierte Freiheit,
der man sich gefahrlos bedienen kann , bei deren
etwaigen schmerzlichen Folgen der Staat dann
helfend und schützend einspringt , besteht nur
in dem Wunschbild derer , die die Untüchtigen
nach oben und die Tüchtigen nach unten bringen
wollen . Auch das Verhältnis des Arbeiters zu
seinem Unternehmer ist kein politisches Problem
mehr , sondern nur noch eine praktische
Aufgabe des täglichen Lebens und vorwiegend
die Aufgabe jedes einzelnen . Man stößt zwar
noch ab und zu auf Unternehmer , die sich im
Verhältnis zu ihren Arbeitern oder auch im
Verhältnis zu Staat und Stellung so benehmen,
daß man ihnen gegenüber geradezu marxistische
Regungen empfinden könnte ; aber dies sind
keine politischen Eroberungsaufgaben , sondern
dafür haben wir Arbeitsfront , Reichstreuhänder
und nötigenfalls den Staatsanwalt.

Es ist gegenwärtig wieder einmal Mode,
Probleme zu wälzen . Man tut so, als ob in der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik ein
kritischer Punkt erreicht sei , in dem an Steile
eines großzügigen Geldausgebens nun ein
kräftiges Geldeinziehen treten müßte . Man
merkt offenbar gar nicht , daß man damit schon
wieder der Wellentheorie verfällt , die doch nur
solange einen gewissen Anschein auf Berech¬
tigung haben konnte , als die jüdischen Mani¬
pulationen das ewige Auf und Ab der
Konjunkturen hervorriefen.

Ich scheue mich nicht anszusprechen , daß Ich
ln den so ungeheuer tiefgründigen und sach¬
verständigen Erörterungen über die Spannung
zwischen Kaufkraft und Produktion und
über die deshalb notwendige deflatorische
Maßnahme einer Steuererhebung die Wirkung
einer Freimaurerparole sehe , ebenso wie das
Dcvalvatlonsgeschwätz von 1935 die Wirkung

einer solchen Parole war!
Mit der Frage , ob und wann die Reichs¬

regierung eine neue Steuer beschließen wird,
hat dies gar nichts zu tun . Ich spreche nicht
über staatliche Maßnahmen . Staatliche Maß¬
nahmen sind die Folgen  der Eroberung der
Wirtschaft , aber nicht Akte der Eroberung
selbst . Wo tatsächlich Uebergewinne , das heißt
unberechtigte Gewinne,  entstanden
sind , da lassen Sie es Sorge derer sein , die die
unbedingte Herrschaft des Gemeinnutzens über
den Eigennützen in allen staatlichen und ähn¬
lichen Aufträgen zu vertreten haben . Der Preis¬
bildungskommissar ist hierfür eine äußerst
wohltätige Einrichtung.

Wo jedoch hohe Einnahmen und große Ge¬
winne dadurch entstanden sind , daß ein tüchtiger
Mann mit hoher Leistung große Aufträge zur
Zufriedenheit und bei engsten Preisen ausführen
konnte , da besteht kein Uebergewinn , sondern
ein vollkommen berechtigter Gewinn , dessen
Verwendung sowieso durch die gesamte wirt-
schüftspolitische Entwicklung weitgehend fest¬
gelegt ist.

Eine jedem einzelnen obliegende Pflicht ln
der Eroberung der Wirtschaft ist nicht etwa der
Streit um Organisationsfragen oder Zuständig¬
keiten , sondern die äußerste Steigerung unserer
technischen Leistungsfähigkeit im gesamten
Apparat der deutschen Volkswirtschaft , der
Landwirtschaft sowohl wie der Industrie.

Wir müssen die fehlenden Menschenkräfte
ersetzen durch höhere Leistung  derer , die
uns zur Verfügung stehen , und wir müssen
diese höhere Leistung ermöglichen ohne An¬
treiberei oder Gefährdung von Gesundheit und
Arbeitsfreude . Ehe wir nicht jeder an seiner
Stelle , der Erfinder , der Konstrukteur , der
Unternehmer , der Bauer und jeder , der an
irgendeiner Stelle tätig ist , hier unsere Pflicht
voll erfüllt haben , fehlt uns die Möglichkeit , das
Volkseinkommen so zu steigern , wie es not¬
wendig ist!

Wir müssen und werden das Volkseinkommen
auf 75 bis 80 Milliarden Reichsmark bei der
jetzigen Zahl der Beschäftigten erhöhen , ohne
durch Preissteigerungen und Lohnexperimente
die Währung zu verschlechtern!

Wir müssen unsere Männer in den Stand
setzen , Frauen und Kinder zu ernähren , ohne
daß Gattinnen und Mütter in Arbeit
gehen müssen!  Gewerbliche Frauenarbeit
in der heutigen Ausdehnung ist nur das Zeichen
unserer Armut und eines Notstandes . Ohne
reiche Bauern gibt es keine gesunde Volks¬wirtschaft . Den deutschen Bauern von seinen
Schulden zu befreien und in natürlichen Reich¬
tum zu bringen , ist nur möglich , durch äußerste
Verbesserung seiner Ausrüstung mit den Hilfs¬
mitteln , die die - deutsche Technik schon zur Ver¬
fügung hat oder noch zur Verfügung stellen
wird . Wir müssen uns wirtschaftlich auf große
politische Aufgaben einrichten ; denn eines
Tages wird die Angliederung neuen Raumes in
Kolonien  starke Ansprüche an unsere Wirt¬
schaftskraft stellen ! Wir müssen den deutschen
Männern die Möglichkeit geben , Heime  zu
erwerben , so daß Frauen und Kinder ein frohes,
gesundes und gesichertes Dasein haben , und wir
müssen darüber hinaus die Möglichkeit schaffen,

daß der einzelne bei Tüchtigkeit und Sparsam¬
keit sich

Rücklagen und Vermögen
schaffen kann ; denn auch die beste Sozialver¬
sicherung kann den Wert und die Wirksamkeit
eigenen Vermögens für die Entfaltung der
Persönlichkeit und den Aufstieg der Familie
nicht ersetzen . Das alles kostet viel Arbeit,
dauernde harte Arbeit ! Man muß sich aber
darüber ein für allemal klar sein , daß jede
Vermögens - und Besitzbildung , und hier ist der .
Wohnungsbau in der Volkswirtschaft das
Nächstliegende , nur aus Leistungen ermöglicht
werden kann , die über die Versorgung des täg¬
lichen Verbrauches hinausgehen . Alles , was ein
Volk baut , baut es aus den Ersparnissen seiner
Arbeit.

Vor der vollen Befriedigung aller unserer
Wünsche auf Ausstattung des deutschen Volkes
mit reichlichem und gesundem Wohnraum steht
aber die Steigerung der industriellen
Erzeugung,  und nur Schritt für Schritt mit
ihr kann gleichzeitig die natürliche Vermögens¬
bildung im Bauen erfolgen.

Es galt und gilt auch heute noch als ein
besonderer Ruhm eines Gewerbes , wenn es
recht vielen Arbeitskräften Lohn und Brot
gibt . Mit dieser Auffassung muß gebrochen
werden . Es ist der besondere Ruhm eines
Gewerbes , wenn es höchste Leistungen für
das deutsche Volk mit möglichst . wenigmenschlichen Arbeitskräften vollbringt!
Daß auch nur ein Arbeiter deswegen keine

Arbeit fände , ist ausgeschlossen . Denn ein Ge¬

werbe kann gar nicht groß und ausgebreitet
genug sein . Von allen andern unterscheidet es
sioh dadurch , daß eine große Zahl in _ ihm
tätiger Volksgenossen das sichere Kennzeichen
wirklicher Blüte der Volkswirtschaft ist . Es ist
das Baugewerbe.  Dieses ist unbegrenzt auf¬
nahmefähig für jede freie Arbeitskraft ; aber esist und bleibt dasjenige Speicherbecken , das
jede verfügbare Arbeitskraft des deutschen
Volkes aufnehmen bann und aufnehmen soll.
JA,  dasjenige Speicherbecken , das im Notfälle
Kräfte abgeben  kann , wenn die Aufgaben
des Volkes es erfordern.

Die Eroberung der Wirtschaft vollzieht sich
ohne die Zustimmung derer , die vielleicht noch
immer glauben , selbst „die Wirtschaft “ zu sein!

Wir sind nicht rachsüchtig , und solange man
uns selbst nicht wieder daran erinnert , ver¬
gessen wir gerne die Blamagen , die andere sich
zugefügt haben ! Wir haben auch kein Interesse
daran , einer wirklichen schöpferischen Unter¬
nehmernatur oder überhaupt auch nur einem
tüchtigen und fähigen Betriebsführer nicht
reichliche Gewinne zu gönnen . Denn der
deutsohe Unternehmer hat die
ungeheure Chance , durch höhere
Leistung die Lebenshaltung des
deutschen Arbeiters entscheidend
zusteigern!

Andererseits sehen wir voraus , daß die Lebens¬
haltung in den verschiedenen Schichten der
deutschen Bevölkerung sich mehr und mehr
angleichen wird , so daß zwar reich und arm,
aber nicht mehr Ueppigkeit nnd Entbehrung
nebeneinander bestehen werden!

Möge aber niemand vergessen , daß unser
Kampf nicht um eine üppig versorgende Wirt¬
schaft ging , sondern daß er ein Freiheitskampf
der Arbeit war , und daß nur mit der Freiheit
auch die Fruchtbarkeit der Arbeit gesichert Ist!

Erhöhter Einlagenbestand
Berücksichtigung der ReichsanleihenDie deutschen Sparkassen 1936 /

Ende 1936 bestanden nach einer Veröffent¬
lichung des Statistischen Reichsamts im neuen
Heft von „Wirtschaft und Statistik “ im Deut¬
schen Reich 2640 Sparkassen , Girokassen und
Kommunalbanken . Diese unterhielten insgesamt
11189 Zweigstellen . Die Zahl der Kassenstellen
im Unterbau der deutschen Sparkassenorgani¬
sation stellte sich mithin Ende 1936 auf 13 829;
im Zuge der Reorganisation des deutschen Spar¬
kassenwesens hat sie sich gegenüber Ende 1935
um 207 verringert.

Der Einlagenbestand belief sich Ende 1936 auf
16,98 Mrd . RM, nämlich auf 14,61 Mrd . RM Spar¬
einlagen und 2,37 Mrd . RM Depositen -, Giro-
und Kontokorrenteinlagen . Insgesamt haben sich
die Einlagen  im Jahre 1936 um 1087 Mill.
RM erhöht,  davon die Spareinlagen um 788
Mill . RM und die Depositen -, Giro - und Konto¬
korrenteinlagen um 299 Mill . RM . Der Einlagen¬
bestand verteilt sich auf 37,27 Mill . Einzelkon¬
ten , und zwar 34,82 Mill . Sparbücher und 2,45
Mill . Guthabenkonten im Depositen -, Giro und
Kontokorrentverkehr.

Daß die Sparkassen die Sammelbecken im
besonderen für die Spargroschen des kleinen
Mannes sind , läßt eine Gliederung der Spar¬
bücher und Spareinlagen nach Größenklassen
erkennen ; denn fast zwei Drittel aller Spar¬

bücher weisen nur Einlagen bis 100 RM nnd
nur 10,7*/i Einlagen von mehr als 1009 RM auf.

Kapitalmäßig ergibt sich allerdings ein umge¬
kehrtes Bild - Die Sparbücher im Einzelbetrage
unter 100 RM umfassen nur 3,3 ' /», die Spar¬
bücher im Einzelbetrage über 1000 RM hingegen
fast drei Viertel des gesamten Spareinlagen¬
bestandes.

Aus der Zusammenstellung der Jahresabschluß-
bilanzen ist zu ersehen , daß der Hauptteil der
neuen Mittel ln Wertpapieren , im besonderen ln
Reichsanleihen,  angelegt wurde . Daneben
wurden auch beträchtliche Mittel dem Kreditge¬
schäft , vor allem dem Hypothekenmarkt , zuge¬
führt und schließlich die Bankguthaben ver¬
stärkt . Die Gesamtheit der Sparkassen hat das
Liquiditätssoll annähernd erreicht , während
Ende 1935 die Liquidität noch um ein Fünftel
unter der Sollgrenze lag und Ende 1934 die
Liquiditätsguthaben sogar noch nicht einmal die
Hälfte des Sollbetrages ausmachten.

Die Veröffentlichung bringt auch erstmals
eine Zusammenstellung der Gewinn - und Verlust¬
rechnung der deutschen Sjparkassen . Der Rein¬
gewinn der Sparkassen beläuft sich zusammen
auf 117,4 Mill . RM, von denen 100,5 Mill . RM
zur Stärkung der Rücklagen und 16,9 Mill . RM
für gemeinnützige und mildtätige Zwecke ver¬wendet wurden.

Internationale Bandeisenpreise
unverändert

Mitte der Woche fand ln PaTis eine Zusammen¬
kunft der Internationalen Bandeisenvereinigung
statt . In dieser Sitzung sind Beschlüsse von
größerer Tragweite nicht gefaßt worden . Es wur¬
den lediglich Regularien und Verrechnungs¬
fragen erledigt . Preisänderungen sind nicht er-
folgt , __ _ ___ _

Vereinigte Stahlwerke A-G, Düsseldorf . Die
Vereinigten Stahlwerke haben das Gelände der
zum Stahlwerk Becker A-G, Willich bei Kre¬
feld gehörenden Reinholdhütte  erworben.
Auf dem Gelände der Reinholdhütte befinden
sieh noch Reste des ehemaligen Hochofen¬
betriebes und die zum Teil an die Deutschen
Edelstahlwerke A -G verpachteten Stahlwerks¬
anlagen.

Unveränderte Ausbeuten beim Michel -Konzern.
Für das dritte Vierteljahr 1937 kommen bei den
zum Michel -Konzern gehörenden Braunkohlen¬
gewerkschaften wieder unveränderte Ausbeuten
zur Ausschüttung : Gewerkschaft Michel 100 ßM,
Gewerkschaften Leonhardt und Vesta je 75 RM
je Kux ; die Gewerkschaft Gute Hoffnung bleibtwieder ohne Ausbeute.

Rauchwaren -Walter A-G, Markranstädt bei
Leipzig . In der GV der Rauchwaren -Walter A-G,
Markranstädt b. Leipzig , die sich seit Jahren
nur noch mit der Verwaltung und Abstoßung
der Grundstücke und Gebäude beschäftigt , wur¬
den die Geschäftsabschlüsse für die Jahre 1935
und 1936 vorgelegt und angenommen . Während
der im Vergleich vom 22. August 1932 vorge¬
sehenen Frist von 4 Jahren ist es nicht möglich
gewesen , einen Ueberschuß aus Grundstücksver¬
käufen oder Grundstücksbeleihungen zugunsten
der Vergleichsgläubiger zu erzielen . Der aus
dem Jahre 1934 übernommene Verlust von
1780 495 RM hat sich im Jahre 1935 auf 1869 452
RM und für das Geschäftsjahr 1936 auf 1894 993
RM erhöht . Die GV genehmigte die Bilanz und
erteilte dem Aufsichtsrat Entlastung . Der Auf¬
sichtsrat wurde wiedergewählt . Die laufenden
Mietverträge sind bis auf eine Ausnahme kurz¬
fristig begrenzt . Zur Zeit besteh Aussicht auf
den Verkauf eines Fabrikgebäudes.

Die Umgruppierung im Unilever -Konzern . Im
Zusammenhang mit der Verschmelzung inner¬
halb der Unilever -Gruppe sind zum 5. Oktober
und 15. Oktober zwei außerordentliche Haupt¬
versammlungen der Unilever N.V. einberufen
worden . Die erste Hauptversammlung wird der
Beendigung der heute noch bestehenden Ueber-
einkunft zwischen Unilever N.V. und Unilever
Ltd . und der Ersetzung dieser Uebereinkunft
durch eine neue Abmachung zwischen Unilever
N.V. und Lever Bros und Unilever Ltd . gewidmet
sein . Die zweite Hauptversammlung wird sich
mit den notwendig gewordenen Statutenänderun¬
gen befassen . Gleichzeitig wird das Kapital der
niederländischen Unilever -Gesellschaft von 350
auf 500 Mill . hfl erhöht , und zwar soll das
Stammaktienkapital von 250 auf 300 Mill . hfl
heraufgesetzt werden . Ferner werden für 100
Mill . hfl neue G°?oige Vorzugsaktien ausgegeben.

Tagesnachrichten
Regelung der Verwendung von Zellwolle in

baumwollenen Gespinsten . Mit Zustimmung des
Reichswirtsehaftsministers haben die Ueber-
wachungsstellen für Baumwolle und für Seide,
Kunstseide und Zellwolle eine gemeinsame An¬
ordnung — BV. 2 — erlassen , die eine Verwen¬
dung von mindestens 20 Prozent Zellwolle bei
Baumwollgespinsten der Nummern 16 bis einschl.
45 engl , vorschreibt . Es entspricht dies der Ent¬
wicklung , daß Baumwollgespinste dieser Art be¬
reits seit Monaten in der vorgeschriebenen Weise
hergestellt worden sind und sich auch nach jeder
Richtung hin bewährt haben . Die Anordnungtritt am 1. Oktober 1937 in Kraft.

Riesen -Oellager bei Kapstadt im Bau . In der
Nähe von Kapstadt  wird im Aufträge der
Südafrikanischen Regierung mit dem Bau eines
Riesen -Oellagers , des größten von Südafrika,
begonnen . Dieses Lager wird 200 000 Tonnen
Petroleum , Oel und andere Brennstoffe fassen
können . Zunächst sollen sechs riesige Behälter
zur Speicherung von 90 000 Tonnen Rohöl für
die Schiffahrt gebaut werden . Sie werden durch
unterirdische Rohranlagen mit dem Dock von
Kapstadt verbunden . Dieses Riesenbrennstoff¬
lager ist für England von höchster Wichtigkeit
für den Fall , daß die Verbindungswege im Mit¬
telmeer abgeschnitten würden und somit der
Weg nach Indien um das Kap genommen werdenmüßte.

Regelung des Walfanges
Die Reiohsregierung hat unter dem 9. Septem¬

ber ein Gesetz über das Abkommen zur Regelung
des Walfangs beschlossen , das durch Veröffent¬
lichung im Reichsgesetzblatt Teil II Nr . 32 vom
17. September verkündet wird . Artikel 1 besagt,
daß dem am 8. Juni 1937 in London unterzeich*
neten Abkommen zur Regelung des Walfangs
zugestimmt wird . Gleichzeitig wird das inhalt¬
lich bereits bekannte Abkommen im Wortlaut
veröffentlicht . Der Tag , an dem das Abkommen
in Kraft tritt , ist im Reichsgesetzblatt bekannt¬
zugeben . Artikel 2 ermächtigt den Reichs¬
minister des Auswärtigen , die vorläufige An“
Wendung des Abkommens zu verordnen . Nach
Artikel 3 erläßt die Vorschriften zur Ausführung
des Abkommens der Reichswirtschaftsminister
im Einvernehmen mit den jeweils beteiligten
Reichsministern . Entsprechend der vorerwähn¬
ten Ermächtigung hat der Reichsminister des
Auswärtigen unter dem 13. September ange¬
ordnet , daß das Abkommen zur Regelung des
Walfangs mit Wirkung vom 1. Juli 1987
ab vorläufig  angewendet wird.

Stapellanf beim Bremer Vulkan . Auf der
Werft des Bremer Vulkan in Vegesack lief das
für die Margarlne -Verkaufs -Union , Berlin , er¬
baute Tankschiff „Brake " vom Stapel . Der Tan¬
ker hat eine Tragfähigkeit von 15 000 t. Die
Ablieferung dürfte im Laufe des Oktober er¬
folgen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den We¬
serhäfen . Im Seeverkehr der Weserhäfen (ohne
Nordenham und Brake ) kamen in der Woche
vom 5. bis 11. September an : 162 Schiffe mit
199 266 NRT und 78 735 t Ladung , davon ln Bre¬
men -Stadt 140 Schiffe mit 130 811 NRT und
62 6231 Ladnng . Es gingen ab : 156 Schiffe mit
180 319 NRT und Ul 033t Ladung , davon von Bre¬
men -Stadt 133 Schiffe mit 133161 NRT und 109 6291
Ladung . Im Binnenschiffsverkehr mit Bremen
und der übrigen Unterweser trafen ein von der
Mittelweser und vom Küstenkanal zusammen:
200 Schiffe mit 86 094 t Tragfähigkeit und 55 7731

ab : 19ff Schiffe mit 83162 t
und 11658 t Ladung.

Frachtenmarkt
Knappheit an Tonnage auf allen Märkten

Während der Berichtswoche war auf den veraehie*
denen Märkten eine weitere Steigerung der Nachfragezu verzeichnen, die aber wegen des immer stärker
in Erscheinung tretenden Mangels an greifbarer
Tonnage zu keiner Vergrößerung der AbscnVußtÄtif-keit im ganzen führte. Zwar wurden auf dem La*
Plata-Markt noch einige Abschlüsse mehr getätigtals in der vorhergehenden Woche» und auch vom
Schwarzen Meer war eine Geschäftsbelebung festra*stellen ; desto mehr mangelt« es aber an Schiffs¬
raum auf den übrigen Märkten. Die Folge war» daß
überall Zulagen auf die letzten Höchstraten bewil¬
ligt und auch fih; die späteren Termine erhöhteFrachten gezahlt wurden. Die Aussichten für die
nächsten Wochen nnd Monate sind für die Boeder
außerordentlich günstig» besonders da sie selbst mitihrem Schiffsraum stark zurückhalten und nament¬
lich für spätere Positionen nur dann xueohlageB*wenn ihnen die Baten gute Rechnung lassen.

Auf dem La - Plata - Markt  sind für Septem¬ber/Oktober im ganzen nur noch 15 Schiffe zur Ver¬
fügung und es besteht sehr wenig Aussicht» daß die¬
ses geringe Angebot durch Ballasttonnage erhöhtwird, da das Schwarze Meer und der St. Loreni-
strom auf die Reeder wegen der dort gezahlten gu¬
ten Frachten und der kürzeren Ballsstrelsen großeAnziehungskraft ausüben. In der Berichtswoche sinddie La-Plata-Frachten abermals um 1 sh € d bia 2 sh
je Tonne gestiegen ; für sofortige Beladung wurdensogar 87 sh 3 d nach Liverpool bezahlt. Die Novem¬
berrate von San Lorenzo nach Antwerpen/Botterdam
steht gegenwärtig bereits auf 84 sh.

Von den nordamerikanlaohen  Märkten
machte besonders der Montrealmarkt sehr viel von
sich reden, der bei zunehmender Nachfrage und ge¬
ringem Tonnageangebot zuletzt 6 sh je qr. zahlt«.
Verstärkt wurde die Tonnageknappheit auf diesemMarkt dadurch, daß in der Berlchtswoche auch die
Golfhäfen Tonnage für Getreide aufnahmen und da¬
für zunächst 5 sh 6 d, zum Schluß der Woche aber
bereits 6 sh je qr. zahlten. — Für Zucker von Kuba
nach England wurden wieder 37 sh 6 d gezahlt.

Auf den fernöstliohen  Märkten mußten sieh
die Verschiffer und ebenso die Zeitcharterer zuneuen Ratenerhöhungen entschließen, um sich die
nötigste Tonnage zu sichern. Dalny zahlte für Boh¬nen nach dem Kontinent die neue Bekordrate voa
50 sh, während für Bels von Saigon 53 sh bewilligtwerden mußten. Sehr groß ist im Fernen Osten
augenblicklich die Nachfrage nach Zeitcharterschif¬
fen, für die bis zu 14 sh gezahlt wurden. — Die
australischen  Verschiffer konnten sich seohe
Schiffe für Verladung September/Oktober bis No¬
vember/Dezember zu einer Prämie von 15 sh über
der Mindestrate sichern. Zu dieser Rate ist aber
gegenwärtig weder für alte noch für neue Saison an¬
zukommen. ~ Von Südafrika  war reichliehe
Nachfrage vorhanden, die geschlossenen Schiffe er¬
zielten um 1 sh bis l1/« sh höhere Raten, Von Dur¬
ban nach Antwerpen/Rotterdam wurden zuletzt35 sh 9 d bezahlt.

Von den Märkten des Nahen Ostens stand das
Schwarze Meer  im Vordergrund des Interesses.
Die Nachfrage von dort hat sich stark gesteigert und
da die Charterer jetzt die Forderungen der Reeder
bewilligten , nahm die Chartertätigkeit vor allem in
den letzten Tagen mehr und mehr an Umfang zu.Für prompte Beladung wurden zuletzt 24 sh nach
Antwerpen/Rotterdam bezahlt gegen 33 sh 8 d ln derVorwoche.

Auf dem ausgehenden Kohlenmarkt war nur mä¬
ßige Nachfrage vorhanden. Obgleich das Tonnage¬angebot keineswegs reichlich war und sich auf ein¬
zelnen Märkten sogar eine Verknappung bemerkbarmachte, war eine Besserung der Frachtennicht zu bemerken. bisher

Günstige Entwicklung der deutschen Ausfuhr
nach den Niederlanden . Der deutsche und der
niederländische Regierungsausschuß haben in
der Zeit vom 15. bis 18. September in Berlin ihre
regelmäßige Tagung abgehalten . Im Hinblick
auf die weiter günstige Entwicklung
der deutschen Ausfuhr  nach den Nie¬
derlanden ^haben auch die Zahlungswertgrenzen
für die niederländische Einfuhr nach Deutsch¬
land im 4. Vierteljahr — unter Berücksichtigung
der Saisonschwankungen — wieder erhöht wer¬den können.

Baumwolle
Bremen, 18. Sept. Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco 10.75 (11.06).
Bremen Oh. 0« . Jan. März Mal JuN
Vor. SchluO
Erüffnuno
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Htutlo. Schluß

9.94/93
9.98/—
9.91/88

1U.D3/0C
10.04/94
9.98/98

10.39/34
10.42/33
10.36/31

19.55/63
10.57/48
10.53/51

10 64/03
10 66/56
10.61/56

Abrechnung 9 19 a.ok 9.9. 1U.& 1U.ÖJ 10.90
Abrechnnngspreis für September: 9.89.Um 12.30 Uhr wurde bezahlt: Mai 1938 10.53.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt: Dezember 9.89, Mai

1988 10.52.
Bremen, 18. September. Der Markt eröffnete beute

mit nur wenig Abgabeneigung feet 2 bis 7 Punkteniedriger. Trot« der schwächeren Meldungen aus
Liverpool blieb das Angebot Im allgemeinen anf dererreichten Preislage zurückhaltend. D̂ie Kursent-wiokluog erfolgte daher nicht ganz einheitlich . DerMarkteahloß nm 13.80 UhT sehr stetig 2 Punkte unterbis 2 Punkte Uber den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 18. September. _

lokeprelse per Ib Tsndtnz : ruhl,
Oitliwliche : Superlins myd , Sclnde wtiltt rouglih

»rtm . r KL . . 5.90
Uns Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 • , , • 5.35

Newyork Oktb. D«z. Jan . März Mal Juli

Ver. Schluß 8 85/- 8 74 75 8 79/- 8 87 89 8 98/- 9 07/-
Heotlg. Schluß8 86/87 8 74 75 8 ./8/ - I 8 .87:88 8 98/- 9 07/09

loko : 8 .96 (9 96)
New Orleans . heutige Not 8 65 »orige Not 8-85

Zufuhren In Atlantik - und Goimsten 49000 I 99000

Stetig
Newyork, 18. September. Der Grundten am Baum-wolhnarkt war zum Wooheneohluß stetig . Das Ge¬

schäft war wenig lebhaft, wobei eich die Kauf- undVerkaufsaufträge ungefähr die Waage hielten. Die
stetigeren Liverpooler Meldungen vermochte! eichnicht anszuwirken, da andererseits ans Texas gün¬stige Ernteheriohte Vorlagen nnd die Wltternngsbe-
dingnngen allgemein günstig sind. Südliche Häneerschritten zu Sioherungsverkäufen, während anderer¬seits der In- nnd ausländische Handel d»r Haupt-
käufer war Die Befürchtung einer Wetterverschlech¬
terung über das Wochenende führte im Verlauf zastärkeren Anschaffungen. In der TextU-Indnftrie
haben die regeren Umsatz» in dieser Woche zn einer

Steigerung der Erzeugung geführt. Bei leicht unein¬heitlicher Kuregestältung schloß der Markt stetig.
Getreide nnd Futtermittel

Berlin, 18. September. Infolge der Inanspruchnahmeder Landwirtschaft durch die Außenarbeiten blieben
die Anlieferungen im Getreidefreiverkehr zum Wo-ohensohluß weiter begrenzt. Andererseits war die
Kauflust unvermindert rege. Dies gilt namentlich fürWeizen sowie für Roggen zur späteren Lieferung.
Prompter Roggen wird, soweit vorhanden, nnr ge¬legentlich ausgenommen. Futtergetreide kam so gutwie nicht heran«. Von Indnstrlcgetreide suchte mau
Gerste, die wieder nur verhältnismäßig wenig zum
Verkauf gestellt wurde, nach wie vor zu erwerben.Hafer läßt sioh hei guter Beschaffenheit verschiedent¬
lich absetzen. Von Braugersten standen Ausstioh-
qnalitäten bei guter Kauflust nur selten zur Ver¬
fügung. Mittlere Sorten waron reichlicher erhältlich.Für Mehle war die Lage unverändert.
Chlkago , 18 . 9 .
erste loko 64- 93
Wellen willig
September 102 -75
Dezember 103«—'105«- !Mal

Newyork, 18- 9-

Mals nnrglm. Dezember 30..37X
Septembtr 104.75 Mal 31.62S
Dezembtr 68-75 Roggen willigMal 63-85 September 80-62K
Haler stetig31-25

Dezember 78«- *
Seutamber Mal 783 -«
Mal. loko Engl. Fracht 5/-
Mehl n. Pr
Mehl h. Pr

5-65
5.75 Kont Fracht 16- 19

Viehmärkte
Chlkago, 18. 9. Schweine
lelch. n. Pr. 11-90
laich, h. Pr. 12-60

tebw . n. Pr . 11 -50
■chw. h. Pr. 12 -25

IZufuhren 2000
|lm Westen 8000

Butter
Bremen, 18. September. (Eigenbericht) Die Entwick¬

lung der Buttererzeugung gestaltete sieh ln der letzten
Woohe günetiger, al“ nach dem Stand der Jahreszeit
eigentlich anzunehmen war. Der Rückgang der Mlloh-orträge lm Norden de9 Reiches wurde durch etwas
höhere Anlieferungen in Siickleutsoh-land nahezu aus¬
geglichen, so daß sich der Riiokgang der molkerei-mäßigen Buttererzengung gegenüber der Vorwocheauf nnr 1800 dz belief. Gegenüber der gieionen Zeitdes Vorjahres werden augenblicklich ungefähr 3 /■
Butter mehr hergestellt . Die zur Zeit stattfindenden
Manöver brachten naturgemäß in den hiervon be¬
rührten Gebieten erheblich höhere Anforderungen mitsioh denen dnroh entsprechende Sonderznweisungen
nrobgekoramen wurde. Im übrigen vollzog- siclidieBedarfsdeckung in der gewohnten und bewährten

Käse
Bremen, 13. September. (Eigenbericht) Die HHmnTage brachten dem 8 au er mtlo h k äse a b * a t s

bereits eine merkliche Anregung. Auch W e 1o h -käse  in guten vollfetten Qualitäten wurde flott ein¬
gesetzt. Dank der durohgefühTten Kontingentierungder Herstellung war das Marktbild im großen nndganzen ausgeglichen. Lediglich bei halbfettem Lim¬burger  wäre ein stärkerer Verbrauch erwünscht.Die lebhafte Umsatztätigkeit am Hart  käsemar&tWelt an. Nur abfallende Qualitäten, wie sie beson¬
ders bei Tilsiter  verschiedentlich ln Erscheinungtraten, wurden weniger verlangt. Der S o h m e 1z -käseverbrauoh beginnt ans Jahreszeitlichen Gründen
weiter zurflokzugeheu. Dagegen hielt das Interessefür Spelsequark  erfreulicherweise unvermin¬dert au.

Salzheringe
Bremen, 18. SeptembeT. (Fangmeldungen der DHG.)Ankünfte: Leer: Hanna, 1023 Kantjes. — Emden: G.

F. Zimmermann, 873 KantjeB, Berlin, 760, Kantjes,Oranien, 383 Kantjes. — Insgesamt: 4 Schiffe mit
3039 Kantjes.

Seefische
Am 18. September landeten ln Wesermünde 17

Dampfer Insgesamt 33 840 Zentner frische Seefische,Außerdem war 1 Kutter mit 25 Zentner Feinfischen
und Schollen, 265 ganze nnd 65 halbe Faß Salz-
herlnge am Markt. Auktionspreise  in Pfg . je*/■ kg: Nordsee: Schellfisch V 17, Wittlinge 17, Ka¬
beljau I 25—22, II 21, III 13, Seelachs I und II 9Vi,Lengfisch 18, Heringe, Fladengrund 6—5'/:, in Kisten
9V:—7, Gatt 6—5‘/i, in Kisten 7—8, ln ganzen Fässern27*/*—25Vi, ln halben Fässern 15*/»—14. Island: Kabel¬
jau I bia III 9V«, Lengfisch 17, Katflseh I 17, II 16,
Rotbarsch 11'/:. Weißes Meer: Schellfisch I 18'/:, II18’/., III 13, Kabeljau I bis III 9'/:, Katfisch I 20.
Bäreninsel: Kabeljau I bis III 9Vi, Seelachs I und II
9V:, Rotbarsch 9Vi. Flußfischpreise : Stufbntt 25, Aale
II 90—87, Zungen I 166, II 146, III 102, IV 35, Stein-
hutt I 100, II 90, III 85, Tarbntt I 70. II 60, III 36,Schollen I 60, II 50, III nnd IV in Kisten 35Vi.

Warenmärkte
Fla mb erg, 18. September.Reis: Nach dem Inland kamen kaum Umsätze zu¬

stande. Auch im Exportgeschäft handelte es sieh nurum kleine Posten, die nach dem europäischen Aus¬
land abgesetzt wurden. An den fernöstlichen Märk¬
ten lagen Slam nnd Saigon etwas feBter. Preise un¬verändert.

Gewürze: Pfeffer ließ sieh im Gegensatz zu den Ne¬
bengewürzen schwer verkanten. Preise unverändert.

Hülsenfrüehte: Der Verlauf des Marktes gestaltete
sich recht ruhig. Preise unverändert.

Getrocknete Früchte: Für folgende Erzeugnisse wa¬
ren Preise zu hören: Bulgarische Pflaumen in 25-kg-
Kisten 90/100 65.50 RM, 100/110 61.50 RM, 110120fp8.50
RM. Jugoslawische Pflaumen ln 25-kg-Klsten 70/75
71 EM, 80/85 67 BM, 95/100 63.50 EM, 160010 5840 RM,

110/120 56.50 RM. Preise per 100 kg verzollt ab LagerHamburg.
Kautschuk: ruhig. Preise: loko 9V», Oktober/No¬vember 9'/».
Schmalz: Fest American Steamlard 28 Dollar.

Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto, ver¬schiedene Standardmarken, transito ab Kai 80V< bis31 Dollar für 100 kg.
Ghlkago , 18 . 9 . Schmalz

Tsndsnz : unrglm . ( Oktober
September 11 -80 loezember 10 .9!
Newyork , 18 . 9 . Oele und Fette

11-37«
■95

llanuar
Mal

10.908
1065

Schmalz
Talg , lote

SW' tialSI
September

12.45
/ ■m

Oktober
Dezember
Januar
März
Terpentin

7-39
742
11

35-/5

Terp , Sa». : 1 .75
Petr . SWC« 16 .25
Petr . SWT. 12.25
Mid. Conti . 1 . 16
Pens . Rohöl \27¥ll 6

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 18. September. (Eigenbericht) Dag Geschäft

rand m der Beriohtswoohe eine gewisee Belebung,vornehmlich durch ein zusätzliches S a n t o s - Kon¬tingent. Die Bezugsmöglichkeiten von anderen kaffee-produzierenden Ländern waren begrenzt.
Am Donnerstag letzter Woche kam eine zusätzliche

Verteilung in B r a s i l kaffees für alle Finnen her¬
aus. Die rur Verfügung stehenden Kontingente waren
aber nuT kleineren Umfanges. Von bewilligten Fest¬offerten wurde rasch Gebrauch gemacht;; diese Kaf¬fees fanden im inländischen. Konsnm schlanke Auf¬nahme bei vollen Preisen. i

Soweit zu erfahren, kam ea vorwiegend in konsig-
nierter Ware von Me x i k o - Kaffees zu einigen Ab¬schlüssen- über Kontrakte ln Kaffees der neuen Ernteverlautete bisher wenig.' i tt u »ViU Ly19LIvl ITvli ln .

K o lnmb  Kontingente für ^düe Monate Sep-fi J ■* ’ ’ ‘ ' Besitz
LO. VAUAUU1M - UVUHUäPUlt ) iur a'l © Monat«tem'beT und Oktober sind inzwischen in den öesitzder importhereohtigten Großhändler gelangt Zu Ab-

schltiesen kam es nur in vereinzelten Fällen, da diePreise der Ablader mit den für Deutschland bewil¬ligten Preisen nur schwer in Einklang zu bringenwaren.
Für greifbare Ware aller Preislagen hei einwand¬freier Qualität bestand laufend Interesse. Das In¬

land  war mit regelmäßigen Aufträgen im Markt.
Hamburg, 18. September. Tn Verbindung mit den

kürzlich stattgefundenen Zuteilungen war es auch
zum Wochenschluß ziemlich lebhaft. Der Transit-
marht lag dagegen still , doch wird damit gerechnet,daß man in Kürze zu neuen Känfen schreiten wird.Preise unverändert.

Hamburg:, 18. SeptembeT. Tn der Woche vom 13. bis
IS. September. 1937 wurden in Hamburg Insgesamt
■V2Ml Sack Kaffee gegen 21:.U Sack in der Vorwoche
eingefübTt. Davon entfielen auf Santos 241)79 (828),Rio 4978(—), Parana, Victoria, Bahia, Pernambnoo

und andere Brasilsorten — (3409), Caracas nnd La
Guayra 2935(520), Puerto Oabello 1970(—), Maracaibo
2505(788), Guatemala 1435(484), Mexiko 26 (5482), Sal¬
vador 482 (—), Nicaragua 5« (—), Coetaxlca 61 ( 100),Haiti und Domingo — (55), Kolumbien 11 952 (3525),
Ecuador 178 (980), Ostindien und Niedert.-Indien 150(385), Afrika 807 (459), und anf diverse 903(-4566) 9aokKaffee.

Kakao
Hamburg, 18. September. Rohkakao:  Bel ruhl-

gern Verlauf waren leichte Preisrückgänge zn ver¬
zeichnen. Accra g — loko 37 sh 3 d Ang./Sept. 36 sh
9 d. Neue Ernte Nov./Jan. 36 sh 3 d oif, Lagos faa
Aug./Sept. 36 sh cif . Sup. Thomö auf Approbation
Ang./Sept. 38 Bh 6 d elf., Sup. Bahia monatl. Abla¬
dung Aug./Dez. 37 sh 6 d bis 37 sh cfr. Plant. Trini¬
dad erste Marken Aug./Sept. 60 sh cfr., Sup. Epooa
Arriba Sept./Okt. 48 sh cfr. Sup. Machala SeptJOkt.
47 sh cfr. — Kakaohalbfabrkate:  Die
Kauflust war weiter rege. Den Abschlüssen wurdendie bisherigen Preiso zugrunde gelegt.

Zncker
.-Ma,5‘lS.hnre' 18,, September. Gemahl. Melis promptfür 10 Tage 32.82'/:, für Sept. 32.02V:. Tendenz: Ruhig.

Metalle
Berlin, 18. Sept. Metalle. El&ktrolytknpfer promptcif Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz) 76 PMfür 100 kgr.
Standard-Biel für Sept. 26V: RM für 100 kg.
Berlin, 18. September. .Der Londoner Goldpreis be-

eine Unze Feingold 140«h
nachB 54 0454d rie^ h 2 78̂ RM F6iD‘f0l'i ^

Hamburg’, 18. Sept. fRichtpreis« de« Verein« der
ÄTÄn nftt 6 Silb*r verniet41.60 B. 38.60 G, Hüttenrohzink nom. 28 B, 28 G.

Hamburg, 18. September. Altmetalle. Kupferdraht
09- /1V:, Schwerkupfer G8V:- 71, Rotguß 68V.- 71,
Sohwermessing 47 lt~-50, Leichtmossing 40V:—43Vi,
«fS s81S5f pino 4,/ —iMW*. Altzink 17*/e- 19'/q Attblei/►—JiV/S.

iiü’ Silber, Barretisilber prompt19V», FeinBilber prompt 21V„, Barrensllber auf Lie¬
ferung 19*/4, Feinsilber auf Lieferung 27''i« i0Unze.
a^ SdonV 1*,^ t«Al» r. Heute «rurik-n ih'*: : -tSterling Gold zu einem Preise von 1-40 sh 1 d • *0Unze fein veTkanft.
Newyork. -q. cj.
E': .K5 K 6 .50 IWalBblech 5-
ri^ 0.1? 90 12 KV Zink, leka 7.3 Rahtli. M.Zinn, loko 59 00 Isiib. totl . —iRtkil «, N,

1 :

s..»I1
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örienBer ich t e .
Ruhte

Hamburg , 13. September . I)Ie Börse bot zum
Woehenschinß ein recht ruhiges Bild. Dio Kulisse
schritt teilweise in kleinem Ausmaße zu OlnttstoUun-
gon, tvodiiroh das Kursnivenu im allgemeinen etwas
nach unten Red rückt wurde . Recht feste Haltung
zeigte dagegen der Schiffahrtsmarkt,  an dem
Hapag zu 81V. (plus 1*/»*/•) gehandelt wurden . Dio
Aktien dos Norddeutschen Lloyd zogen darüber hin¬
aus um IV»V» auf 83*/» an ; der Schluß kur r stellte sich
auf 8S‘/i. Hansa -Dampf und Hamburg -Süd lagen vor¬
übergehend V. V. besser , wahrend in Bremer Sohlopp
zu oinem etwa 1V» niedrigerem Kurse einiges Ma¬
terial am Markt war . Afrika -Reedereien büchen mit
8ii Brief unverändert . Bremer Straßenbahn , die zu Be¬
ginn des Verkehrs mit 98 (plus 1•/•) an der Makler -
lafel ungeschrieben wurden , gingen im Verlauf
wieder auf den Vortagsstnnd zurück . Atlas -Werke
fandon etwa« mehr Interesse nnd erholten sich auf
1119*/. (plu6 '/»•/•). Für Chem. Klaffenbach zeigte sich
hei 179 Nachfrage . Ver. Werkstätten wurden wieder
mit 1!B angeboten . Bremer Silherwaren lagen hei etwa
150 im Angebot . Fisclioroinkfien wurden lustlos und
unverändert genannt.

Wenig verändert
Hannover , 18. September . Mit Ausnahme von

Hackethal Draht , die 2,5•/■ hoher mit 148,5im Han¬
del, waren Aktien nur wenig verändert . Hannover-
aolio Cemont gingen zu unveränderten Kursen um,
Vorwohler Coment, Hildcsheim -Petner Kreiseisen-
bnhn und Hannoversche Straßenbahn blieben zu
etwas niodrigeron Kursen angeboten , Ilaedor Hütte
mit 180, Am Rentonmnrkt  waren einige Um¬
sätze in Roichsnnleihen und Beichssehntzanweisun-
gon, ferner in den Pfandbriefen der HannoverschenLnndeskroditansthlt . und der Braunschwoig -Hannover-
Bo.hen Hypothekenbank zu faat unveränderten Kur-
aen, die Roiehsanleihe -Altbesitz war otwas schwächer
mit 127V» im Handol , Hannoversche Provinz -Althesitz
mit 188,25 und dergl . Neuhosltz mit 81. Von Liquida-
tionspfnndbriefen waren Coller Kreditverein V. V«
höher , Provinzanleihen waren hei kleinen ümaätzen
unverändert . Von Industrie -Obligationen waren
Hackcfhnl Draht </»■/» niedriger angeboten . Im
F r e iv e r k e h r nannte man Burbnoh mit 08—05 und
Wintershnll mit 133—134. — Schluß geschaftslos.

Still
Berlin , 18. September . Die Sonnabend -Börse brachte

die üblichen Woohenendreallsationen der Kulisse.
Von der Bankonkund schuf t lagen Verkaufsorders
kaum vor , ebenso fehlte es ober auch an Käufen.
Moist kamen die AufangsnoUerungen daher wieder
hei Mindestsohliissen zustande . Es gehörte nicht zu
den Seltenheiten , daß namhafte Papiere einen An-
fangskurs überhaupt nicht erhalten konnten . Bemer¬
kenswert war eine gewisse Erholung hei den
Sohiffahrtspapieren,  von denen Hapag und
NoTdd. Lloyd oa, V. V« gewannen ; man bringt das io
Verbindung mit einem günstigen Bericht über die
Entwicklung der Frachtraten . Im Verlauf  blieb es
weiter sehr still ; das Kursniveau erfuhr indessen
keine nennenswerten Veränderungen . Hoesoh konnten
steh bet kleiner Nachfrage um V«V. erholen . Farben
blieben hei 167*/. gehalten , sofern Einbußen eintraten,
gingen sie tiheT kleinste Prozentbruchteile nloht hin¬
aus . Die Kurstafeln wiesen am Schluß nur ganz ver¬
einzelt Notierungen auf . Dabei konnten vereinzelt Er¬
holungen festgestellt werden , so bei Siemen« um V»,
bei Dessamer Gas um */. und hei Vereinigte Stahl-

Platzen kam es mit 8.99*/. hzw. 21.60*/. nach 8.99'/i hzw.
21.58 zur Notiz . Der Dollar war ebenfalls etwas ge¬
bessert . Vor allem komnte aber der holländische Gul¬
den den gestrigen Anstieg weiter fortsetzen und gegen
Zürich einen Kutb  von 240 nach 239.67'/. erzielen . Der
Schweizer Franc, blieb .unverändert.
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Aegypten1 8g £ 7 20.99 12.665 12.695 12.65 12.68Argentinien1 P.-P 6 1 76 0.749 0.753 0748 0.752Belgien100 Belg. ? 81 00 41.92 48X0 41 9? 42 00Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.160 0.162 0.159 0.161BulgarienlOOLey fi 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark100 Kr 6 112.50 -55.21 55.33 55.14 55.26Danzig 100 II. 4 47.00 47.10 47.00 47.10England i £ 4 20.47 12.365 12.395 12.35 12.38Estland100e. Kr. 7 67.93 68.07 67.93 £6.07Finnland100f. M. 41* 81.00 5.47 5.40 5.46 5.47Frankreich100 Fr 3K 81.00 8.422 0.438 8.437 0.453Grledtenld 100 D. 4 81.00 2.353 2.35? 2.353 2.357Holland 100 II. 6 168.74 137.45 137.73 137.83 137X1Iran 100 Rials 2 20.43 15.33 15.40 15.34 15.38Island 100 Isi. Kr. 112.50 55.27 55.39 55.20 55.32Italien 100 Lire 61 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11lapan 1 Yen M 2.40 0.780 0.722 0.720 0.72?)ugosl. 100 Din. 3.29 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706Kanada 1 kan. $ 6« 4.58 2.493 2.497 8.493 2.497Lettland 100 Latis 5!̂ - — 48.90 49.00 48.90 49.00Litauen 100 Lll 51- _ — 41.94 42.02 41.94 42.08Norwegen100 Kr. 4 11? 75 62.14 62.26 62.0/ b2.19Oesterr. 100 Sch. 3 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05Polen 100 Zloty 6 47X0 47.1t 47.00 47.10Portug. 100 Esc. 4 453X7 11.23 11.25 11.815 11.235Schweden100 Kr. > 112.50 63./5 63.87 03.6b 03X0Schweiz 100 Fr. 61.00 57.23 57.35 57.23 57.35Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.9b 17.02Tschech. 100 Kr 3 85.00 8X86 8.704 0.681 8.699TUrkei1 türk. £ / 18.50 1.978 1.98c 1.978 1.98cUngarn 100 PgS. 4
Uruguay 1 O.-P. 1 4.30 1.459 1.461 1.459 1.461V. Staat. ». A IS 1 4.19 2.493 2.497 8 493 2.497

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Uonrion. 18 S
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Dollar - 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund ” 12.88 (12.3(5) RM

werke nm */i */*. Recht aohwaoh lagen dagegen Farben,
die den Anfangslcurs mit 1G3V«nm 1 V» unterschritten.
Nadhbörslioh wurde nioht mehT gehaudelt.

Am Eiuheitem -arkt wurden bet den Bankaktien
Dresdner Bank heute erneut um V»•/• auf US*/» herauf¬
gesetzt . Dagegen ermäßigten sich DD-Bank um */*
und Commerzhank um */«*/•. Von Hypothekenbanken
ermäßigten eioli Westboden nm 1, Dt. Hypothekenwurden */**/• höher bewertet . Steuergutseheine blie¬
ben unverändert.

Am Rentenmarkt sah man meist Vortagefcurae. Der
Austausch von Angebot nnd Nachfrage vollzog sich
wieder ln engsten Grenzen . Erneut angeboten waren
Alte Hamburger , die 30 Pfg . einbüßten , de. Neübesitz
verloren 17V» Pfg . Bemerkenswert ist das anhaltende
Interesse für Schutzgehietsamleihen , von denen Zerti¬
fikate der Jahrgänge 1910 bis 1914 weiter um 5 Pfg.
stiegen . Sonst sind noch Dokosama-Neubesitz nnd Ost-
preußisohe Provinzanlethe mit je minus V», ferner
hei den Industrieobligationen Aschinger mit plus 1,
Hnrpener und Farben -Bonds mit je minus */i */i her¬
vorzuheben . Privatdlekont unverändert 2*/i V».

Sehwäeher
Newyork , 18. September . Die Börse eröffnete bei

mäßiger Geschäftstätigkeit ln schwächerer Haltung.
Roosevelts Verlangen nach weiteren Reformen -über¬
raschte nicht ; da aber das Vertrauen noch fehlte,
wurden die gestrigen Verkaufshewegungen erneut
wahrgenommen . Im Verlauf kam es dann auch zu
größeren Verkäufen und die Kurse gaben bis zu
4 Dollar nach . Während die Börse hei Beginn bei
verhältnismäßig ruhiger Haltung Absohwächungs-
tendenzeu zeigte , kam es später zu größeren Kurs-
rükgängen und der Kurstloker blieb sogar zeitweise
leicht im Hintertreffen , als große Aktienpakete in
Kupfer -, Stahl - und Eisenbahnwerten zu wesentlich
niedrigeren Kursen angeboten wurden . Gegen Schluß
machte sich eine sohwaohe Erholung bemerkbar , die
aber schnell wieder vorüberging . Die Börse sohloß
fast zu den niedrigsten Tageskursen schwach.

Osfaslatische Wechselkurse vom 18. September
Newyork gegen Japan 29.94—29.97. London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6*/u, Hongkong 1.2*/i,

Schanghai —, Kobe l .l "/u (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Berliner Devisenkurse
Im intonuationalen De vi seaverkehT war der fran¬

zösische Franc zunächst etwas erholt , später unter an¬
haltenden Schwankungen wieder etwa ? schwächer . Dieletzte Amsterdamer Notiz lautete 6.14V4 gegen 6.16 am
Vortag , die letzte Züricher 14.73 nach 11.75, Dagegen
konnte das englische Pfund seine gestrige Befesti¬
gung weiter fentsetzen , An den genannten beiden

Seeamt Hamburg
Zusammenstoß MS „Ebenhaezer “ — Zollkreuzer

„Cuxhaven II“
Das Seeamt Hamburg verhandelte über den Zusam¬

menstoß zwischen dem holländischen Motorschiff
„Ebenhaezer " nnd dem Zollkreuzer /.Cuxhaven II“
und einer Reihe bei ihm längsseits liegender anderer
Schiffe am 14. September 1937 und verkündete den
folgenden Spruch:

Am 14. September 1937 gegen 4.30 Uhr hat auf der
Elbfe querab von Steubonhüft in Cuxhaven , ein Zu¬
sammenstoß etattgefunden zwischen dem einkom¬
menden Motorschiff „Ebenhaezer “ einerseits und den
längsseits des Zollkreuzers „Cuxhaven II “ vertäuten
Motorschiffen „Thyra “, „Klazina “ und „Laurenz“
andererseits . Die betreffenden Fahrzeuge sind hier¬
bei beschädigt worden . Der Unfall ist darauf zuriiek-
zuführon , daß mehrere Fahrzeuge zugleich zwecks
Zollabfertigung am Zollkreuzer festmachten , wo¬
durch dessen Manövrierfähigkeit beeinträchtigt
wurde . Vom Motorschiff „Ebenhaezer “ aus wurde
die Lage infolge aufkommenden Nebels nicht recht¬
zeitig erkannt.

Bremer Freihäfen
Bremen ‘ Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. September:
Helen Claußen , dän., von Jütland , Nie. Haye & Co.,

Hafen I Sch. 4, Stückgut . Havenstein , dtsch ., vom
La Plata , Karl J . Klingenberg , Getr .-Anlage , Ge¬
treide . Euler , dtscli ., von Südspanien , D. G. Neptun,
Hafen II Sch. 11, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 17. September:

Priamus , dtsch , nach Biga , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stüokgut . Pax , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Feronia , dtsch ., nach
Malmö, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Gannet , engl .,
nach London, The Gen. Steam Nav., Stückgut.
Astarte , dtsch ., nach Stockholm , Gottf . Steinmeyer,

Von der Deutschen Seewarte wurde am Sonnabend,
dem 18. September , 21.48 Uhr , folgende Windwar¬
nung fiir die südliche Nordseeküste und Helgolän¬
der Bucht erlassen:

Noch Gefahr von Südwest -Winden Stärke 6—7.

Stüokgut . Eifel , dtsch ., nach Leningrad , Rabieh &
Stadtl . Norburg , dtsch ., nach der Levante , Gebr.
Specht , Stückgut . Gavalla , dtsch ., nach Hamburg,
Böning & Co ., Bestladung . Arion , dtsch ., nach
Oxelösund , D. G. Neptun . Ledaal , norw ., nach
Archangelsk , Häger & Schmidt . Luigi Razza , it .,
nach Italien , Gebr. Specht , Kohlen . Elima , franz »,
nach Rotterdam , Herrn . Dauelsberg.
Abgegangene Seeschiffe am 18. September:

Eider , dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut.
Sonnenfelde , dtsch ., nach Cork, Nie. Haye & .Co .,
Stückgut * Fasan , dtsch ., nach " Hüll , Herrn . Dauels-•
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Beuthen O/S.: Fa . Alois Gnisia . — Rreuzhurg O/S.:
Kaufm . Pani Kulessa . — Ludwlgsbnrg : Bäokerswitwe
Elsa Braun in BeHringen.

Vergleichsverfahren
Freiberg , Sa.: Handschuh - und Herrenwäsohege-

schäft Georg llühling . — Waldenburg , Scbles.: Frau
Hertha Wild , Inh . d. Fa . Max Peschmann Naohf.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer
der Großhandelspreise stellt sich für den 15. Sep¬
tember wie in der Vorwoche auf 106,3 (1913 - 100).
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 105,5 (plus 0,1•/.), Kolonialwaren 96,8 (minus
0,1•/.), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 95,6
(minus 0,3«/.) und industrielle Fertigwaren 125,6
(plus 0,1•/•).

berg , Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Kong Bjoern , norw ., nach
Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stüokgut . Flora , dtsch .,
nach Königsberg , . Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut.
Sardis , engl ., nach Bristol , Nie. Haye & Co., Stück¬
gut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 18. September:

Seeleiehter 137 (Fr . Seebruch ), von Hamburg , Ha¬
fen I Seil. 9n, Stückgut . Seeleichter 125 (Job . Laa¬
ken), von Hamburg , Hafen I Sch. 1, Wolle undBaumwolle.
Bremen -Stadt abgegangen am 18. September:

Seeleichter 167 (Aug . Lolimüller ), Seeleiehter 90
(H. Pleß ), Seeleichter 127 (Job . Meyer), nach Ham¬
burg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Helen Claußen 4, Fortuna (Dock).
Hafen II : Euler II (8 00 26), Este 13 (8 00 56), Schön¬

fels 12 (8 53 76), Trautenfels 12 (8 53 43), Zerstörer
Herrn . Schoemann 17 (8 17 35).

Holzliafen : Yalova (J . H. Bachmann ).
Industricliafen : Pelle , Breszia (Gebr . Röchling ),

Chemnitz , Siena (Kali -Anlage ), Granoe (Kohlenhan¬
del), Warrior (Klembt ).

Werft : Wiegand (Dock III ), Senior (Dock V).
Getreide -Anlage : Havenstein.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : .Sierra Cordoba, Columb.us . . . 7
Hamburg : Köln, »OsnabVück, Saale,.

Schiffsbeweguncren
Norddeütsfelier Lloyd , Bremen . Änatdia 17.f ab

Kapstadt nach Mosselbay . Attika 17. an Antwerpen.
Dessau 17. an Adelaide . Donau 17. ab Port Said nach
Singapore . Düsseldorf 18. in San Antonio . Europa 17.
Dover pass . Franken 17; ab Hongkong nach Dairen.
Friderun 16. an Hongkong . Fulda 18. an Valparaiso:
Hameln 17. ab Oran nach Melilla . Helgoland 16. ab
New Orleans nach Montevideo . Main 17. ab Antwer¬
pen nach Port Pirie . Memel 15. ab Vera Cruz nach
dem engl . Kanal . München 16. ab Paitn nach Cristo-
bal . Orotava 18. an Antwerpen . Sierra Cordoba 18.
an Bremerhaven . Scharnhorst 18. an Yokohama.
Schwanheim 15. ab Tampico , nach Port Arthur.
Spree 16. an Para.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 18. von Tuticorin . Bärenfels 16.
von Malta . Falkenfels 16. in Port Said . Frauenfels
16. von Suez. Kandelfels 17. in Karachi . Lahneck 17.
in Sevilla . Neuenfels 18. von Karachi nach Bombay.
Ockenfels 18. in Vizagapatnm . Rolandseck 17. von
Hamburg nach Pasages . Trifels 16. von Bhavnagar.
Wildenfels 18. von Tulear.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ariadne 17. Emmerich pass , nach Köln. Arion 17.
Brunsbüttel pass , nach Oxelösund. Bessel 17. von
Rotterdam nach Bremen . Euler 18. in Bremen . Fero¬
nia 18. von Bremerhaven nach Malmö. Flora 18. von
Bremen nach Königsberg . Hector 18. in Riga . Irene
18. Rotterdam pass , nach Köln . Juno 17. in Kopen¬
hagen . Leda 17. Holtenau *pass , nach Rotterdam.
Medea 18. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Ne¬

reus 17. in Königsberg . Pallas 17. in Kopenhagen.
Priamus 18. von' Bremerhaven nach Gdingen . Stella
17. Holtenau pass , nach Bremen . Theseus 17. Bruns«
büttel pass , nach Königsberg . Vulcan 18. in Kiel.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 18. von London nach Bremen . Albatroß -18. von
Hüll nach Hamburg . Amisia 17. von Rotterdam nach
Memel. Condor 18. von Holtenau nach Antwerpen.
Elster 18. in London. Fasan 18. von Bremen nach
Hüll . Fink 18. in Rotterdam . Greif 18. von London
nach Bremen . Hecht 18. von Holtenau nach Rotter¬
dam. Ibis 18. von Bremen nach Middlesborough.
Meise 18. von Boston nach Hamburg . Möwe 17. von
Hüll nach Bremen . Phoenix 18. von Hamburg nach
Hüll . Schwalbe 17. in Memel. Schwan 18. von Bre¬
men nach London. Zander 17. von Holtenau nach
London.

Deutsche Levante -Llnte G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsoha Levante -Linie Ham¬
burg A-G„ Hamburg ). Adana 17. in Amsterdam.
Akka 17. von Piraeus nach Thessaloniki . Ankara 17.
von Constanza nach Burgas . Cavalla 18. in Hamburg.
Delos 17. von Antwerpen nach Oran. Derindje 17. von
Varna nach Constanza . Ithaka 16. von Portimao nach
Rotterdam . Milos 17. von Haydarpasa nach Zongul-
dak. Morea 17. Gibraltar pass . Smyrna 17. in Piraeus.
Tinos 17. von Istanbul nach Oran.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. B.,
Bremen . Brake 18. ab Bremerhaven nach Kingston.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 14. ah Rotterdam . Ginnheim 17. in
Skutskär . Schwanheim 17. in Port Arthur . Gonzen¬
heim 16. 53 Gr. N — 38 Gr. W gern. Bockenheim 2.
ab Corpus Christi . Heddernheim 7. in Stettin . Kelk¬
heim 16. ab Hamburg . Eschersheim 15. in Huelva.

Hamburg -Amerika Linie. Ostkfiste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 18. Bishop Rock pass,
nach Newyork . New York 17. an Hamburg . Wasgen-
wald 17. ab Philadelphia nach dem Golf. St . Louis
18. ab Cuxhaven nach Southampton . — Westküste
Nordamerika : Oakland 17. an San Franzisko . Tacoma
16. an Antwerpen . — Mittelamerika/Westindien : Ibe-
ria 17. an Vera Cruz. Patricia 17. Sau Miguel pass,
nach Barbados . Phrygia 18. Vlissingen pass , nach
Barbados . Sesostris 16. ab Cristobal nach Cartagena.
Adalia 17. an Antwerpen . — Westküste Südamerika:
Planet 17. ab London nach Hamburg . Saarland 16. an
Nordenham . Roda 17. an Callao. Rhakotis 18. an Ant¬
werpen . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien:
Staßfurt 17. Cap Verde pass , nach Adelaide . Essen.
16. ah Marseille nach Holland . Hanau 16. ah Emden
nach Kapstadt . Kurmark 18. ab Belawan . Rendsburg
18. an Melbourne . — Ostasien : Ruhr 17. Sabang pass,
nach Hongkong . Ermland 16. ab Port Sudan nach
Suez. Duisburg 17. ab Colombo nach Suez. Lever¬
kusen 18. ab Manila nach Singapore . Friesland 18.
an Rangoon . — Vergnügungsreise : Milwaukee 17. an
Venedig.

Hamburg -Sudamerlkanlscbe Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 17. in Buenos Aires . Antonio Delfino 17.
St . Vincent pass . Cap Norte 18. in Bremerhaven . Ge¬
neral San Martin 17. von Rio de Janeiro nach Bahia.
Madrid 18. Fernando Noronha pass . Monte Sarmiento
18. von Las Palmas nach Pernambuco . Vigo 17. Cap
Finisterre pass . Asuncion 17. von Santos nach Ma¬
deira , Rotterdam und Hamburg . Belgrano 17. in San¬
tos. Berengar 16. von Madeira nach Bremen . Buenos
Air ŝ 17. von Buenos ' Aires nach Montevideo. East
Wales 18. Madeira pass . Eifel 18. Fernando Noronha
pass . Entrerios 17. Fernando Noronha pass . Hohen¬
stein 17. v. Cabedello n. Pernambuco . Espana 18. in
Antwerpen . Isleworth 17. in Santos . La Plata 18. von
Bremerhaven nach Hamburg . Lekhaven 17. Rio
Grande Barre pass , nach Sao Francisco d/S. Men-
doza 18. Ouessant pass . Pernambuco 18. von Rio
Grande in Porto Alegre . Porto Alegre 17, Ouessant
Pass . Rapot 18 . in Rotterdam . Rossington Court 18.
Fernando Noronha pass . Tenerife 17. Ouessant pass.
Walküre 17. in Rio de Janeiro . — Vergnügungsreisen:
Monte Pascoal 18. von Greenwich/London nach Ham¬
burg . Monte Rosa 18. Cuxhaven pass . Monte Olivia
18. vor Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 17.
ab Accra . Wakama 16. ab Monrovia . Wolfram 17, ab
Monrovia . Tübingen 17. ab Monrovia . Nemea 17. an
Antwerpen . — Süd- und Ostafrika : Pretoria 17. abDurban.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 15. ab Norfolk . Hein Hover 11. an Gal-
veston . Karpfanger 16. an Emden . Kersten Miles 15.
an Hamburg . Simon v. Utrecht 8. ab Vlissingen.
Memphis 15. ab Flensburg . Sesostriß 16. an Rotter¬dam.

n . C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 16. von Curacaonach Puerto Cabello.
Rlckmers Rhederei A-G, Hambnrg . Sophie Rick-

mers 18. ab Hamburg nach Antwerpen . Etha Rick-
mers 16. in Manila . R. C. Rickmers 16. Ouessant
pass , nach Stettin . Bertram Rickmers 17. an Port
Said , nach Singapore.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Ltnle , Hambnrg.
Alicante 16. in Malaga, -Barcelona 17* Holtenau pass.,
von Panteniemi nach . Garston . Capri 12. in Ceuta.
Catania 16. von Malaga nach Palma , Genua 14. von.
Hamburg nach Bilbao . Girgenti 17. Borkum pass,
von Rotterdam nach Brake . Malaga 16. in Neapel.
Pro’cida 17. in Messina . Savona 16. Ouessant pass,
von Älgeciras nach Hamburg . Spezia 14. in Rotter¬
dam. Trapani 16. in Genua . Valencia 15. Gibraltar
pass , voif Rotterdam nach Messina.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
Paul Harneit 16. an Steilene . J . H. Senior 17. an
Bremen . Esso Bolivar 17. an Newyork . Wilh . A.
Riedemann 16. an Aruba . Gedania 16. von Tampico
nach Harburg . Peter Hurll 17. von Talara nach
Campana . Leda 17. von Las Piedras nach Savannah.

Schulte & Brnns » Emden . Amerika 18. von Ham¬
burg nach Narvik . Afrika 16. von Narvik in Emden.
Godfried Bueren 15. von Ymuiden nach Narvik.
Heinrich Schulte 14. von Neapel nach Bizerta.
Johann Wessels 17. in Emden . Elise Schulte 16. von
Emden nach Lulea . Asien 8. von Amorgos nach Ham¬
burg . Europa 14. von Hamburg nach Lulea . Konsul
Schulte 17. von Wilhelmshaven nach Rotterdam.
Nord 17. von Lübeck nach Makslathi . Patria 17. von
Kristinestad nach Lübeck . Gravenstein 17. von
Emden nach Spezia . Ernst Brockelmann 16. in
Yxpila . SD Argentina mit SL „R“ und „S“ 17. in
Swinemünde.

Fischdampferbe weffungen
In Bremerhaven -Wesermunde

Angekündigte Dampfer : Adolf Kühling , Ludwig
Janßen (Bäreninsel ), Rhein (Weißes Meer), Hinr.
Freese (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Seefalke . (Norweg.
Küste und Bäreninsel ), Jane (Weißes Meer), Hans

Loh.  Budapest , Gelr (Island ), Seefahrt , Jeverland
Aug . Bösch, Carsten , Franz Dankworth , TaZ, ;’
Wilhelm Reinhold -, Fridericns Rex, Schütting (S?i’
ter , Heinr . Fröhlke , Kassel , Doggerhank , Elbe Bas
renfeld , Antares , Zieten , Ernst Braun (Nordsee H»
ringe , Fladengrund , Gatt und Doggerbank ). ’ e‘

In See gegangene Dampfer : Borkumriff , Skolner,
bank (Island ), Karlsburg , Falkland , Westerland
Spessart , Schwalbe , Jupiter , Spioa, Andr. Wollt
Condor, Arthur Dunker , Carl Kämpf , Bussard, Fla<rianonMinri. Rnßpmarie . Eisenach (Nordaoa tTaJ:_ _

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom II . bis 25. September ljjf.

Partie von j Keeder| nzw. Maki.
nrt aer
Ladune

19. September:
Stella Elbing Neptun
Pylades Herrn osand do. do.
Waliner Castle Southampton Scholle do.
Dundee Liverpool do. do.
Orotava Haa Faimas Habal do.
Forelle Hamburg Argo do.

Stettin Fisser do.
Saarland Nordenham KlLngenb.
Frankenwald Hamburg do.
Sejrö Bordeaux Rab . & St.
Galdames Melilla do. Er*

Schweden do. Holz
Wachtel Leningrad do. do.
Nordkap Pernau do. do.
Hans Carl Königsberg Neptun Stüokgut
Uokermark Hamhnxg Klingetab nJJordeuhRotterdam Stelnm.
Kleibeck Leningrad Rab. &St Holl

Kotterdam Haye &Co
EnBilbao Rab . ft St.

Bordsee uambarg Haye &Co
20. September: Amsterdam Neptun Stüokgut

Electra üotenbnrg do. do.
Ithein do. do.

Fortuna Kopenhagen do. do.
Kotka Rab &St. do.

Orlanda Antwerpen do. do.
Greif London Daneisbg. do.

Hnli do. do. -
Adler London do. do.
Dagmar Claußen Jütland Haye &Co do«
Helmond Leith Scholle do.
Optima ßaumo Rab . ft St. do.
Tacoma Hoek v. Holl. do.
Lindenau Dublin Vieh
Finkenau Dublin do. do.
Llpari Ostende
Knut Villemoes Esbjerg
Bauenfels Antwerpen Hansa

21. September:
Ramses Hambnrg j
Oscar Friedrich Königsberg Stüokgut
Ithaka »Jugoslawien Wein
Aagtekerk Rotterdam Hanaa
Sofia Hamburg Böning
Chios Hambnrg
Triton Portugal Neptun Korkhol,
Ingrid Horn Hambnrg
Falsvik Ronen Steinm,

22. September:
Kong Alf Oelo Daneisbg. StüokgutEilenau Hamburg
H. A. Nolze Stockholm Neptun Stüokgut
Pallas Kopenhagen do do.
Biegel Charleston Rab . &St» Baumw.
Königsberg Neworleans do. do
Samos Levante , Hbg. Böning Tab., Wein
Claus Horn Hamburg Haye &CoGauß Südspanien Neptun Stückgut

23. September:
Zealand Hamburg Scholle Stückgut
Gannet Lsondon TheG.St .N do.
Fasan Hüll Daneisbg. do.
Aquarius Jalveston Das co Baumw.
Uruguay Rambnrg Speobt
Wuppertal Hamburg Klingeub
Mosel / Austr », Lond. N D. L. Wolle
Schohari

24. September:
Schwan London Dauelshg StückgutBockenheim Galveston Specht
Berengar Santos Klingeub StüokgutLa Plata Hamburg Specht
Taunus Hamburg do.
Osnabrück Hamburg Daneisbg.

25. September:
Arion Oxelösund Neptuu
City of Havre Hamburg Das oo

2€. September: iJuteRheinfels Rangoon/Hbg. Hansa

In dev -Zeit vom 20. September -bis 26. .Septem >î -sind auf der Weser zu erwarten:
20. September : Seeleichter 15ß, v. Hamburg , Kopiä.

Seeleichter 157, von Hamburg , Hafen I , Stückgut.
Motorleichter „Tac“, von Hamburg , Bremerhaven,
Stückgut ; 22. September : Hafen I , Stückgut . See¬
leichter 160, von Hamburg , Hafen I , Stückgut . See¬
leichter 164, von Hamburg , Nordenham. Erz. See¬
leichter 100, von Hamburg , Hafen I , Stückgut . See¬
leichter 150, von Hamburg , Hafen I , Stückgut . See¬
leichter 162, von Hamburg , Röchliug , Holz. Seeleich¬
leichter 162, von Hamburg , Röchling , Holz. — 24. Sep¬
tember : Seeleichter 100, von Hamburg , Hafen I,
Stückgut . Seeleichter 162, von Hamburg , Stückgut.
— 25. September : Seeleichter 145, 169, 170, 120, 167, von
Hamburg , Freihafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std., Farge

\ 1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Yegesack Bremerhav.
19. Sept. 2.40 14.52 2.20 14.32 0.20 12.32
20. Sept. 3.25 15.35 3.05 15.15 1.05 13.15
21. Sept. 4.07 16.16 3.47 15.56 1.47 13.56

Binnenschiffahrt
Wasserstand 1 der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
16. Sept. 1.30 2.11 1.30 1.85
17. Sept. 1.28 2.04 1.35 1.84
18. Sept. 1.27 2.05 1.37 1.87

Reidisbankdisbont 4% IVeripapierkurse der Bremer Zeiiung vom 1B . September Lombapdsa‘5 ^

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche JYerte

Deutsche Reich* .. . , , ,
u. Staatsanleihen " • ••

S Dt. Relchsanl. 27 101.30 101.30
4 do. 34 99.39 99.29
4*/*Dt.Relch*.5ch.35 99.29 99.25
A'h Rclchspost 541. 100.37 100.3?
4 Brom. Umtausch 93.50 93.90
Bremen Neubesitz 22.00
Hamburg Neubesitz 28.00 28.00
Dtsch. Altbesitz 127.62 128.(0
Bremen Altbesltz 127.00 127.00
Hamburg Altbesltz 126 87 127.25
Kredltanstaltezi nnd Körper¬

schaften
A'h Oldb. Osch. f . SS 99.75 —
A'h do. Kom. S. 1 —95 .00
4*/i do. do. S. 2 99.00
Al!, «li » Ha, S, 3 ■***■
l 'h So. s: 1 u. 5 99.75 99.75
A'h do. do. S. 2 99.75 —
4*/i do. do. S. 4 — 99 75
A'h do. Opfbr. S. B —99 .75
A'h do. do. 6. 6 —.—
Hypothekenbanken
4*/>Hamb. Hypbb. A 99.50 99.50
S*/i do. liquid. 101.75 101.75
do. Anteilschein 4.65 4.6| V

A'h Pr. Ctrbd. 99.75 99.75sv>do. Uo- 26A2 101.25 101.25
4*/i Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26127/26 90 90 98.50
Indnetrle -Obllgatlonen
Deutschs Llnol. 86 - ~ .—
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tauwerb - -
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. «. 1254
fällig am 1. 4. 1*55 ——
fällig am 1. 4. 1*36 — ——
fällig am 1. 4. 1*57 —— ——
fällig am 1. 4. 1*38 117J9 117.25
Dank-Aktien
GeestemUnderBank 94.90 95.00
HO. Hypothekenbank106.50 107.(0
Schl.-Hol.Bk.I.Husum —— ——
Vereinsbank 135.50 135.50
Westholst. Bank 140.00 140.00
Schlllahrts -Aktlen
Br. Schleppseh..Ges. 97.00 99.00
Dt Ost-Afrika-llnle 86.00 OÖ.Oö
Hapag 81.79 00.90
Hbg SOdam. D.-B. 45i0 45.50
Hansa-Unls 136.50 136.50
Neptun 143.60 143 00
Norddeutscher Lloyd 63 .50 8t .IC
unten» Reederei
Woermann Linie 66.00 £6X0
Eisenbahn -Aktien
». 6 füt vetkenr 125.50 126.37
erem. SttaBenbehn 97.00 97.00
DL Relchsb.-7orz.-A. 127.50 127.87
Hamburger Hochbahn 9625 96.00

Industrie -Aktien
Atlai Werkt
Beiersdorf
Blll-Breueral
BreitenburgerCent.
Brem.-Beslgh. Oelt.
Bram. VtB. Flsch.-G. 16Ö’ÖÖ 160.00Br. Allo. Gas n. E. — -
Br. Cb. Fabrik Hude 172*00 172.00
Br. Cigarrenfabriken — 1CO00
Br. Pap. u. Wellp. ‘‘
Br. RolandmOhla
Br. Sllbarwaranlabr
Bremer Vulkan
Br. Wollklmmartl
Dt. Llnoleumwarke
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schlllsbau
Guano Werke
H. E. W.

18. 9. 17. 9.
118.50 119.00
300 00 300.00
133 00 133.00
157.50 156.51
130.00 130.(0

130.00 130.00
160.00 160.00
150.00 150.00
141.00 141.00
170.00 171.(0
167.50 167.50
—85 .00

133.50 133.00
84 X0 84.00

125.00 125.00
159.50 159.00

18 9. 17 9.
Harb. Gummi 178.00 180.C(
Hochofen« . Lübeck 136.00 136 Ö(
Hoffm. Stlrkelabr. 150.00 150.00
Holslenbreuerel 108.00 108.00
}ulasp. u. Web. Br. 122.00 122.00
Markt- o. Kühlhall. 13A.CC 138.01
Nordd. Steingut 141X0 141 Cf
„Nordsee" Dt.Hochs 145.10 145 0(
Nordnestd. Krall 1*4 00 161,0t
Rheinstahl 155.00 195.00
Reis o. Handels 14J.Ö0 141.00
Ruberoldwerke 13*.00 130.75
Schllnck& Cie. 132.00 132.00
Sdtwarlauer Werke 120.90 120.50
Sloder Lederfabrik 123.00 123.00
ThBrl Ool 130.00 130.06
Tranep. Heiecke 122.00 122.l<0
Var. Warteiattin 133(0 133.00
Wendts Zlgarrtn —
Kolonlatwert«
Kamarun-Eb.-G. 9450 94.00
Neu-6ulnta-Comp. —275X0
OlavlMin. n. Eli-G. 34.50 35.37

Niedersächsische Börse
EommnnalverbSnde

mit Zinsberechnung
4*/i Hann. Pray. Anl.

R. 15 59.00 99.00
Pfandbriefe nnd

Aehuldveracbrelbungen
A'h Oldbg. sl. Kr. G.

Pldbr. G, i 9975 99 .75
de. Gold.-Komm.-

Obi. S. I 59 .00 99 .00
Landeabanken
4*/a Hann. ldkr. B.-

PI. S. 1 1*24 99 .87 99 .87
4V» Brach». Staatib.

Goldplbr. R 14 99 .50 99 .50
SV»do. LIquI.  Pldbr. 101.50 101.50
4 de. RM Pldbr. S. 4 95 .00 95 .00
Ritterschaften
•V» Brithw. rltll. 0.-

Pt. van 2* 99 .00 99 .00
4V» Bremtr rltll.

Gnldplendbrlil 99 .25 99 .25
A'h Calenbp. rlttl.

G.-Pldbr. «. 2B 99 .50 99 .5t
4Vi Celle) rlltL

Goldpl. C. 9975 9975
Stadtsch . lten
A'h Praub. Zentral-

•tndtictialt Pland
brlal R 22 99 .50 99X0

Hypothekenbanken
4*/i Brschn.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld..
ron 1»i » -

i' l,  do . UquIU.PIdbt. 101X0 101.50
A'h Hann. Bedkrbk.

B. Hyp. Pfdbr. R. 7 5925 59.7
Industrle -Aniethex)
8 BrauerolldaObi.
I  Hackern al Obi.

1(0.00 100.01

102.50 102 .50
104.00 10450

6 Llndener Brauerei
Dbl. 103.C0 103.00

5 Mach. Linden Obi. 89.00 89 X0
6 Von». Zern. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stsdtanl.

ron ms 95.08 95.CC
Bram. rill. (Rogg.)
■bg. Pt. 93.00 93.0t

4 Cell. rltL (Regg.)
abg. PI. 93.00 93.00

SV» Htnn. Bd. Kr. ,Lloul. Piondbr. 101.50 10151
5 Pr. Elektr. o. RM

abg. Anl. 100.00 100.00
A'h LDdenscheldM

Obi. 105.00 105.00
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke188X0 187 00
DampfkesselWllke 179X017950
Dpornkeal U4.C0 114X0
Eisen WOIlel 11B 00 118.00
Heckethal 14850 146.00Hann* Immob.

(|e stock In RM) 3J5 CQ 369.0t
Hannoversch » Zerrt ^ 4 50 125 .25
„ v 2lQ*tcHemmoorZement
lisetfer HOtto

traueret
Norddeutsch? Zern.
Teutonlo Z ment
Ver Hauer Zem
Verelnsbr. «•-
VorwohlorZement
WollwXtcti. Ochrer»
Irtchn. Hann. Hro.'

Sank
ieestemOnderBank
Verfcehrt-Abfien
Hlldesh. Pein.Kreist
Uebirland*. H«nn.
MirUaberu-Sunl.

180 .00 179 .50
9C.$o 90̂ 0

13150 13250
200.00 200.00
13350 13351
174.00 174 .0C
122 .90 1225C
180.00 180 .01

114 .00 114X0
9550 95 .5C

02 5 0 63 01
123.25 124X0
109 .00 109X0

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen de« Reicht , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , 8ohntzgebieta-
anlelhe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. <27.80 127.6/
S Relchsanlelhe77 101.37 101 30
A Rtlchianl . 14 99.12 99.25
S*/r Int. (Young) 1(4.87 —
A'h Pr. St.-Anl. 28 109.20 109.20
A'h Beyem st. Z7 —— —
4V» Brach* . St. 28 99.20 99 29
4V» DL Schutzgeb. 11.90 11.50
4V» D. Reichen. S« l —100 .50
A'h da . SSI 10050 10050
4V» D. Rtldtib. SS 100.37 100.37
A'h de . SSI 99.62 99.62
A'h  Pr. Ldr. H ! 100.00 100.50
Stadtanlelhen
A'h Bin. Galdich. 2«

lz . 1 S9.00 99.00
Oeffentl . Kreditanstalten
A'h Bla. Ptdbr̂ A.
DL Ksmm.-Samtn. 1
DL Komm.-Samm. 2
A'h Hann . Landet-

krad. r. 24 S. 1
A'h do . Pld. ». 27

Serl* 2
4V»Oldbg. all. Krd.
A'h da .Schuld1 u. S
4V» da. Pfbbr.-K. 1
SV» da. Uno.
A'h Pr .lds .-Pfd. R. 4
A'h Ldechltl. Zantr.

Galdplandbr.
4V» Oetpr. ItJschllt.

GDldpIdbt. (BV»)
4V» Schiit». Hallt

Idtch. Baldplbr. 24
A'h Willi . Idschltl.

Galdplandbr.
Hypothekenbanken
A'h Irauntch « .

Hann. i . 1*2*
4V> Gelb. Grund-

kradlt 4. S, Ga
4V» Hann. Boden-

kredlt IS. 14
4V» Melnlngti

Hypoth. Bant S
A'h Pr. Ctntralb. 28
A'h Pr . Hyp. 24. 1

25. 2—fl
4V» Pr. Plandbr^

Bank SO
A'h Rhein. Weittll.

Bdkr. 4. 4, 10, 12
A'h Schl. H. tdsch.

Geld SO
A'h Barl Hyp. ts
A'h 81 . Hyp. K. 4
SV» Bl. Ctrbk. Uqu.
A'h Pr . Pldbr.

Kau . SO

99 .25
135 .12
151.00

99 .87

99 87

99 .25
135X0
151X0

99.75
99.75
mS

99.50
99.12
97.62

98.62
99.00

97.62
99 .50

99 .50

100.00
99 .75

99 .50

99 .50

S8 75

98X7
99.75
99/5

10150

99 .12

9750

98 .50

99 .25

100.00
99 .50

59 .75

99 .75
99 .75

99 .50

99 .5t

59 .71

99.75
99.00

111X0
8850 » 50

A'h Pr . Ctr. Bad. 24
4V» Pr. Zlret. 1»
4V» Pr. Ztrel. 20-21
A'h Hann . Pld. 4

ron 192*
4V» da. 5. u. Er« .

99.50
99.50

99.51
99-50

99-50 99-50
99-75 99.8?
S9.75

Kommnnalobllgatlonen
A'h Mein. Hyp.-Bank

Kamm. 14. 14, 21 90.50 98.50
A'h Pr . Ctr. Beden

Kamm. 24/28 SS 50 98.50
A'h Rh. Witt. Bdkr. V

Komm. 24/27. 4-4 98.75 98-75
Indnetrle -Obllgatlonen
4 DL Llnaleum 24 —.— —
4 KIBcfcner*. RM24 —
4 ThDr. EL L 27 — -
4 Ver. Stahl *. B —
4 Zuckerkredll 1-4 103-00
Stenergntschelne

103.00

Gruppe II 1934
Grupps II 1*55
Gruppe II 1*34
Gruppe II 1*37
Gruppe II 1*38 .
Steaer-Durchychnltl
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LObeck-Büchen
Banken

Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Barr. Varelnibank
8trl. Handeltgee.
Commerzbank
OD-Bank
DL Atlat Bank
DL Uebaraaebank
Dresdenar Bank
Mala. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Ralchtbank
Industrie
A» £• 6«
Alsen Porilanö
Atlas Work»
Bram- Besieh. Ool
A.G. für Energie

Bremer Vulkan
PL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
GermaniaPorti.
Gebr. Goedhardt
Hacketba)
Hageda
Holtmann Stärke
Kontier teder
Kromscbrdrfer
KDppersbusch
Lindes Eisftlatefe. Inkao

103 . 75 103.75
107 .75 107 -75
111 -75 111 .75
115 -75 115 .75
17 -25 117 -25

111-25 111 -25

95 .62 96 -25
113 . 00

97.75
103.00
109.00
134.12
117.87
122.50
137l50
112.75
120.2S
97X0

207.00

98 -75
102-51
108-50
134-00
118-00
123-00
6B9-00
137-00
112-50
120.00

9575
208-00

127. 50 127 .75
- -- 190 -25

119 .00 119 -75

140"-50 140 -50

143.7:
85 . 37 85 -3?

118.00 118 -0.
135. Cu 134 -51
149.25 148 . ( 1

126 . U

lOl ’. CO 1G17i
112-37 112 -bi

174*25 173 -7-
145 .7$ 148 . 00

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miao Mühlen
Mitleid. Stahl
MOIhelm Berg
Nerdd. Eltwerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwattd. Krall
PhOnli Braunkohle
Rhein. Westl. Kalk
RlebackMontan
Rosenthal Porz.
Sarettl
Schlei. Portland
ThErl’t Oal
Verein. DL Nickel
Verein. Glanztloll
Wanderer-Werk«
Kolonialwerte
DL Oilstrlka
Neu-Bulnaa
Otarl Min. u. Ell-O.
Schantuno

18. 9. 17. 9.
213.00

115.36 114-CI
145. (t

127 . 00 125 . 12
143. 00 142 . CC

154XC

140’. 50 l7ü7t
117. 00 118 -01
1(6 -50 1C5. 5C

118 . 5t
147 -25 147 . 50

1?o‘.75 17ÖI75
179: ÖÖ 179 *00

135 .25 134 . 5t

34.25 3542
134 . 00 134 .00

Relchsaehuldbuchforde-
rnngen (mit Stflekzlnsen)

ab
1 4. Ausgabe,1

Geld / Brief
Ausgabe <
Geld f Brie'

int 99 87 101 6/ —»—
1935 1(0X0 101 7! —- —
1440 99.62 100.37 —»
1941 99 50 100.2t
1942 5975 100.12 ——
1<*4? 99.12 99.8?
1944 89X0 99.7-*
194.1 99 87 99.62 ——
1*46 98.62 99.37 —*
1447 98.62 99.37
194t 98.62 99.37

195t -- --

Wlederautbau -ZuaehlRge

1944/45.
1946/48.

79.75 I
79 75 I

80.62
80.62

Fortlaufende

DL Anl. Auel. Scheine
•Inschi. Vs Ablüsungsch.Sv» Gelienwerk

«*/» Fried. Krupp.RM-Anl
SV» Mitleid. Stahl
A'h Var. Slahl-Obl.
Accumulataran-Fabrlk
Allo. Elaktrlcltäte-Oae.
AtchallanburgarZel Istofl
Bayer. Matoren-Werke
I. P. Bamberg
Julius Borger Tiefbau
BL Kraft u. Licht AG.
Gerl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
8rtmer Wollkämmer»!
Budarua Eisenwerk#
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. you Harden
Continental Gummi
Dalmler-Benz
Demag
Deutsch, AIlant.-Telegr.
D. Cont. Gat Oestau
DeutscheErdöl
Osutsche Llnolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab
Deutsche Wallen
Deutscher Elsennandel
Christian Dlerlg, AG.
Dorlm. Unlon-Brauerel
Elntracht-Braunkoble
Eisenbahn-Verkehrs m.
Elektr.-Llelerungsget.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
L G. Farbenlndustrlt
FeldaOble Papier

Anfunr «-
kur«

127.87
101.37
98.50

112.37

Notierungen
Schluß - Elnbelttkur*
kurt 10. 9. 17- 9.

127 .50
147X0
152X0

149£ 5
16825

173X0
127.25
115.37
158.00
186.12
139.75
148.50
120.75
152x0

202XC

2(6X5

127.87
101.12
S8XD

182.3/

12725
147.05
151Ji
14925
143 75
16825

173.50
12/.25
115.12
156.10
106.12
139.12
148X0
12075
152.50

201X0
147.75

20575

12275 12275

163.12
147.00

83 50
162.37
147X0

127.87
101.30
98.87

101.80

12775
147.50
15325
150X0
144X0
168.12
152X1
17125
127.12
115.12
156.51
166X1
139.87
14B./P
121.5t
121X0
152.25
18725
2027;
148.00
174.10
216.25

U7.75
122.(1

153.(0 152.51
83.50 63./*

162.75 163 75
146X0 146.75

127X0
10125
98X0

102.37

127X0
14/X0
15175
148X0
144X0
168X0
151X0

127.12
115X0
158X0
185.50
139 75
148.87
12075
152X7

201X0
14/.75
1/5./5
205.75

Anfangt - Scblnß-
kurt kur*

Felltn & Guilleaume 137.25 I37.CC
GtsTOrilLotwi & Ca. 154-00 154-37
Th. Goldtchmldt —•- —.—
HamburgeiElektrizität —
Harburger Gummi —
Harpenei Bergbau 173-50 173-5C
Haasdi-KOin-Neuatien 123-37 124-25
Philipp Holzmana
Hofelbelr.-Gesellschaft 92-25 92-25
die, Bergbau 172-00 172-00
Ile«, BergbauGenuBsch. 139-50
BebrOderlungbane 133-50 133-50
Kall Chemlt 161-12 161-12
Kall AechenltbtD —
KlBckner-Wtrk« 133-25 133-00
Koktw. u. Chem. Fahr. J60-/5 160-25
Lahmayar& Co. 127-75 127-75
LaurahOtls 20-00 20-00
Leopoldgrube —
Mennetmannröhrenwerka121-25 121-12
ManeltldAB. I. Bergbau —
MailmlllanthOtla 202-00 202-00

Metallgesellschafl
Nladerlautltzar Kohl«
Orenetaln A Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhiln. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Wetil Elektr.
Rhein. Metall
ROtgerawarka
Salidalturtb Kall
Schlai. EL a. Ga« LII.B
Schubert A Salzer
SchuckertA Co. Elektr.
SchullbelS-Patzenhaler
Siemens A Haleke
Stöbr A Co., Kammgarn
Stolberger ZinkbOtta
SüddeutscherZucker
Thürlnoer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr. Draht
Watserw. 6elsenklrchen
Westdeutsche Kaulhot
WesteregelnAlkali
Wintenhall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank lOr Grau-Industrie
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. tOr Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Kraltw.
DL ReichsbahnVorz.-A
Hamb.-Amerika Packetf.
Hamburg SOdam Dampl
Hansa-Llnle
NorddeutscherUayd

152 . 00 152. 00

115. 50
230 -00
128 . 00
154-8/
131 .25
151. 50
148. 75

114 -50
230 -CO
128 -00
154 -87
131-25
151 -62
148 -75

140-50
161-00
172-iO
94-75

212.00

140 -50
161 . 00
172 -50
94 -75

212-i0
137 -12

98 -75 98 -75

-A  —

>17-00
150. 10

116-00
133-75
153-87

117. 12
110-00

58X0
116 -00
133-50
114-10

8( 6 -51

126.12
153-10
12/-62
61.10

185-50
153-50
187-68
61-71

Elnheitakurs
16. 9. 17. 9.
137.37
153-25
144.00
159-50
1/8-00
173-25
124-00
153-37
92-00

140-50
133-25
160 -50
115 -50
133 -25
160 -75
128 -25
20-00

131-00

137-85
154-00
145-00
158-87
ITÜOO
123-37
153.00
98-50

172-00
140-50
134-25
i « :ä
134-00
160-50
127-10
131-62

121.25 122-25
149 -50 150.00
—303 -80

114-00

155 -50
131 -12
151 -75
148 -50

188-00
114-75
231-00
120-OU
115-00
131-37
152-10
149-12
160-00

141-00
161-00
172-50
95-00

•212-00
13/-12
98-87

201-00

161-62
172-10
95-00

213-25
136-10
98-75

201-50
140.25 140.25

117 -00
148-25

117-CO
148-25

58-50 58-62
116.10 117-00
134-00 133-10
113-8/ 114-50

83 -62

136.50
207-10

186-01
113-25
127-62bl-:6
46-81

136-75
83-50

137-50
8(8-00

186.85
187-62
81-37
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Zwiebeln— ein gesundes Lewürz
Wer kennt nicht das romantische Weimar in

dem Goethe und Schiller die deutsche Literatur
zu glanzvoller Blute brachten . Doch wer hat schon
einmal Weimar als Landstädtchen erlebt , in das
seit Ilrväterszeiten in den ersten Oktobertagen
die Thüringer Bauern zur „Zebbelkermse " oder
Zwiebelmarkt kommen ? Dieser Zwiebelmarkt,
auf dem viele hundert Zentner Zwiebeln zum
Leikauf gelangen , bedeutet für die Weimarer
nicht nur die Sicherung der Wintervorräte , son¬
dern uraltes Volksgut und Brauchtum wird
lebendig. Der Sage nach starben vor vielen
tausend Jahren auf der Beste viele Krieger.
Wer den wunderlichen Tod betrübt , lieh man
durch einen Feldscher einem der Krieger die Ader
Wen und fand sie so stark mit Kalk verstopft,
-ag das Blut kaum hindurch konnte . Nach dem
mehrmaligen Genuß roher , gekochter und
gebratener Zwiebeln steigerte sich die Lebenskraft
des Kriegers , bis gänzlich Gesundung eintrat.
Bon dieser Zeit wurde dieses Ereignis als Volks¬
fest gefeiert.

Welche Hausfrau der heutigen Zeit weih nicht
die Zwiebel als unentbehrliches Kiichengewiirz
,u schätzen! Gibt es doch heute kaum noch eine
Mahlzeit, zu der sie nicht auf irgend eine Weise
ihrer vielen Vorzüge wegen verwandt wird , sind
in ihr doch 198 Nährwerteinheiten enthalten . Das
nutzten auch schon die alten Aegypter , denn die
Kultur der Zwiebel ist sehr alt . Die Heimat der
Zwiebel ist in Westfalen zu suchen. Hier findet
man sie noch heute wildwachsend vor . Die Vor¬
liebe der Aegypter im Altertum für die Zwiebel
— auch heute noch ist Aegypten seiner vorzüg¬
lichen Zwiebeln wegen bekannt — war so groß,
daß sie diese auf ihren Denkmälern abbildeten,
ja sie waren von der Güte der ägyptischen
Kuchenzwiebel und ihrer Bedeutung für die Er¬
nährung so überzeugt , dah sie ihr — sehr zur
Belustigung der Römer — sogar Ehren¬
bezeugungen erwiesen . — Heute ist die Kultur
der Zwiebel über die ganze Erde verbreitet und
wird in Europa , vor allem in den südlichen
Ländern, in großem Maßstabe betrieben . — Im
vergangenen Jahr betrug die deutsche Zwiebel-

Veeersolc
Unfall mit tödlichem Ausgang . Der Schiff¬

bauer Diedrich Körner aus Borchshöhe stürzte
von einer acht Meter hohen Leiter in die Tiefe,
Er erhob sich selbst wieder und meinte zu seinen
Kameraden : „Arme und Beine sind heil ." Eine
Untersuchung hatte aber leider zum Ergebnis,
datz der Verunglückte starke innere Verletzungen
davongetragen habe . Er muhte sich einer
Operation unterziehen , an deren Folgen er
gestorben ist.

Srinkum

„Volk in Gefahr " — ein . Luftschutzsilm . Am
Montag , 20. September , 20.3V Uhr , zeigt die
Reviergruppe Brinkum des Reichsluftschutzbundes
den Aufklärungs - und Lehrfilm „Volk in Gefahr ".
Der Besuch der Veranstaltung ist kostenlos . An
dem gleichen Abend spricht Frau Schildmeyer,
Twistringen, über die Aufgaben der Frau inner-
Älb des Luftschutzes . (86

Wertvolle Funde . Vor eitrigen Tagen würden
hier vorn Jungvolk , das auf dem iogenannten
Heuberg einen Graben auswarf , eins grohe Urne,
die Knochenreste und eine Metallnadel enthielt,
und eine kleine Tonschale gefunden . Das Graben
wurde dann sofort eingestellt . Es ist anzunehmen,
dah hier bei weiteren Nachgrabungen noch
mehrere Erabstellen unserer Vorfahren freige¬
legt und wissenschaftlich wertvolle Kunde gemacht
werden . Schon vor dem Kriege , von 1909 bis
1912, als ein großer Teil unserer Hügelkette ab¬
gefahren wurde , machte man reiche Ürnenfunde,
die sich in den Museen in Bremen und Hannover
befinden. Als man dann vor ein paar Jahren
mit der Sandabfuhr beim Mahndorfer Fuchsberg
begann und ein Teil davon verschwunden war,
legte man ganze Gräber , ja , ganze Friedhöfe frei.
Kaum hatte man zu Anfang dieses Jahres aus

^ftzte 1 ^06 627 Doppelzentner . Bei einer derart
günstigen Ernte konnte die Einfuhr im Gegen¬
satz zu den früheren Jahren auf 349 000 Doppel-
zentner beschränkt werden.

Großer Schaden durch eine Windhose
Eine Windhose von verheerender Gewalt zog

über Esenshamm  und richtete großen Schaden
an . Sie wurde kurz vor einem heftigen Donner¬
schlag über Havendorferberg zuerst gesehen. Mehr
und mehr nahm sie, vom Erdboden senkrecht bis
zu doppelter Haushöhe aufsteigend und sich schnell
gegen Bulterweg bewegend , eine wahnsinnig
rotierende Bewegung an und zog so gegen Esens¬
hamm . Kurz vor dem Bulterweg drehte sie nach
dem Bulterweg ab und steuerte den beiden Häu¬
sern von Gerhard und Hinrich Morisse zu. Hier
richtete sie den ersten Schaden an . Dom reith-
gedeckten Hause des Gerhard Morisse wurde der
vordere First herabgerissen , vom Hause des Hein¬
rich Morisse der größte Teil der einen Dachhälfte,
die weithin durch die Luft getragen wurde . Das
Dach wurde derart beschädigt , dah es völlig er¬
neuert werden muh . Von der Gewalt der Wind¬
hose zeugen folgende Einzelheiten : Zwei Heu¬
hocken, die neben dem Hause auf der Weide stan¬
den , wurden hochgerissen und weithin fortgeschleu¬
dert und dabei ganz auseinandergerissen . Sämt¬
liche Apfelbäume im Garten wurden aus dem
Boden gerissen oder umgebrochen . Eins mehrere
Zoll dicke, etwa 45 Zentimeter breite und meh¬
rere Meter lange Eichenbohle , die über den Gra¬
ben als Steg führte , wurde auf die andere Seite
der Straße geschleudert . Die Hochspannungs¬
leitung vor den Häusern wurde abgerissen und
über den Siel auf die Weide geworfen , dah hell¬
auf die Entladungsfunken spritzten und einem ge¬
waltigen Feuerwerk glichen . Die Windhose be¬
wegte sich dann dem Köterhause des Bauern
Schwartlng zu, das , allein im Felde stehend, von
Kommers bewohnt wird . Dies reichgedeckte Haus
wurde fast ganz abgedeckt, so dah ein im Bett
liegendes krankes Kind plötzlich unter freiem
Himmel lag . Selbst eine Mauerwand wurde ab¬
gerissen . Acht grohe Bäume , die schützend das
Haus umstanden , wurden entwurzelt und zu
Boden geworfen.

den Ilphuser Mehren mit der Sandabfuhr für die
Autobahn begonnen , so machte man auch hier
wertvolle Funde . Grabstellen , Waffen und
Schmuckgegenstände aus früheren Zeiten wurden
hier gefunden . Da hier die ganze Hügelstrecke
außer den darin liegenden Schwedenschanzen aus
dem Dreißigjährigen Krieg , die neuerdings unter
Naturschutz gestellt sind, abgefahren wird , ist hier
noch mit mehreren altertümlichen Funden zu
rechnen . Diese Funde bringen den Beweis , datz
unsere Heidehügel , die in absehbarer Zeit gänz¬
lich verschwunden sein werden , während sie vor
ein Vierteljahrhunoert der Schmuck unserer Ge¬
gend. waren , als sie noch in voller Schönheit den
Städtern und den hiesigen Bewohnern Erholung
und Freude boten , schon in früheren Zeiten
unseren Vorfahren Zufluchtstätten waren und
Kriege und Unruhen sich auf ihnen abspielten.

(71

^ckiin

Betriebsappell an der Reichsbahn . Am hiesigen
Bahnbau hielt die Baufirma Keitel , die zur Zeit
viele auswärtige Arbeiter in unserm Ort be¬
schäftigt , einen Betriebsappell ab . Betriebssichrer
Keitel begrüßte herzlich die Belegschaft , indem er
sein Verständnis für die aus andern Gegenden
unseres Vaterlandes hier weilenden Arbeits¬
kameraden betonte . Aus Nienburg war Baurat
Erenzebach erschienen , der die für Volk und
Vaterland so wichtige Arbeit der Reichsbahn ver¬
ständlich zu machen wußte . Vom Bahnhof Achim
nahm Betriebsinspektor Plate an der Veranstal¬
tung teil . Zuletzt sprach der Kreisobmann der
DAF ., Pg . Varthel , von der großen Wandlung,
in der wir heute stehen, von dem Vertrauens¬
verhältnis , in dem heute die Arbeiter zu ihrem
Betrieb und zum Führer stehen . Er schloß mit
einem Treuegelöbnis zu Führer und Vaterland.
Mit dem Gesang der nationalen Lieder endete
der Betriebsappell , der an der Unterführung im
Achimer Bruch stattfand . (57

Freie Bahn dem Verkehr ! Der Bahnübergang
am Bahnhof Achim bildete schon seit langem zu
gewissen Tageszeiten ein Verkehrshindernis
schlimmer Art . Zu einer Besprechung über die
Beseitigung dieses unhaltbaren Zustandes war
darum vom Regierungspräsidenten ein Termin
an Ort und Stelle anberaumt worden , an dem
ein Vertreter des Regierungspräsidenten , ein'
Vertreter des Verkehrsamtes Hannover , der Lei¬
ter des Betriebsamtes Nienburg , der Landrat
des Kreises Beiden und der Landesbauinspektor
teilnahmen . Es wurde hervorgehoben , daß beim
Rangieren nicht immer die nötig « Rücksicht auf
den Straßenverkehr genommen wurde , — denn
bei der Umleitung des Fernverkehrs Hamburg-
Bremen anläßlich der Sperrung der Straße
Oyten —Bremen seien die Schwierigkeiten nicht so
stark in Erscheinung getreten . Es wurde in Er¬
wägung gezogen, die Mihständ « durch eins Ueber-
brückung der Bahnlinie zu beseitigen . Hoffentlich
läßt diese von vielen Volksgenossen sehnlichst er¬
wünschte Regelung nicht mehr lange auf sich
warten ! 57

Besprechung der Warte der NSG . „Kraft durch
Freude ". In der Bahnhofswirtschaft fand eine
Besprechung der Ortswart « der NSG . „Kraft
durch Freude " statt , an der auch der Kreisob¬
mann Pg . Wülbers teilnahm . Dieser erklärte die
Maßnahmen , die durch den Zusammenschluß der
NS .-Kulturgemsinde mit dem Feierabendwerk
notwendig werden , umriß in kurzen Zügen die
Richtlinien , nach denen zu verfahren sei, und
machte auf die bevorstehenden Veranstaltungen
aufmerksam . Er gab der festen Hoffnung Aus¬
druck, datz die Arbeit in Achim auch in ' diesem
neuen Bereich vorbildlich erledigt würde . Der
Ortswart , Pg . Schwarmann , gab örtliche An¬
weisungen an seine Mitarbeiter und stellte fest,
daß die Vorarbeiten die Gewißheit ergeben hät¬
ten , daß die Warte der vereinigten Organisa¬
tionen am gemeinsamen Ziel in bestem Einver¬
nehmen arbeiten würden . Fest liegen zunächst
drei Aufführungen der Landesbühne Ost-Hanno-
ver , ein Vertrag des Kapitäns Hersing und ein
Gastspiel der Puppenspiel « Jwoski.

Versen

Neuer Bürgermeister . Der Regierungspräsi¬
dent in Stade hat sein Einverständnis erklärt,
daß Rechtsanwalt Dr . Lang  zum Bürgermeister
der Stadt Beiden bestellt wird . Stadtsekretär
Heinrich Fehsenfeld  wurde zum Stadtinspek¬
tor , Stadtsekretär Wilhelm Meyer  zum Stadt¬
obersekretär befördert . — Während unser Mit¬
bürger Wilhelm Lerbs,  Kl . Hutberger Weg,
seinen 81. Geburtstag feiern konnte , vollendete
der Dachdecker August Wüstefeld,  Kleine
Fischerstraße , sein 84., und die Witwe Elise Kör¬
ner,  Lindhooper Straße , ihr 86. Lebensjahr . —
Dem Friseur Wildhage  in der Zollstratze
wurde das Schaufenster durch Steinwurf zer¬
trümmert . Vom Täter fehlt jede Spur . s66

Das Streichholz vernichtete Werte von 12 000
RM . Am 9. August dieses Jahres brannte die
Scheune des Landwirts Eitzmann in Walsrode
nieder . Mit dem Gebäude kamen landwirtschaft¬
liche Vorräte und sechs Schweine in den Flammen
Um. Vor dem Schöffengericht in Verden hatte sich
nun der 18 Jahre alte Heinrich Nagel wegen
fahrlässiger Brandstiftung , zu verantworten . Der
Angeklagte ist geständig , an dem Brandtage in
der offenen Scheunentur eine Zigarette ange¬
zündet und das noch brennende Streichholz acht¬
los auf die Scheunendiele geworfen zu haben . Das
dort lagernde Stroh geriet ,sofort in Brand , das
Feuer pflanzte sich fort und war nicht mehr zu
loschen, obwohl sofort Löschversuche unternommen
wurden . Der Gesamtschaden beläuft sich auf etwa
12 000 RM . Das Gericht verhängte eine Strafe
von drei Monaten.

Die Störche haben bereits in diesen Tagen
unser Gebiet verlassen , die Storchennester sind
verwaist . Nun rüsten schon die Schwalben zur
Abreise und versammeln sich auf den Telegraphen¬
drähten , um eines Tages dann auch die Reise
nach dem Süden anzutreten . — Unser Nachbarort
Langwedel erhielt jetzt in der Gegend der Moör-
bergstraße durch Abgabe von Land des Bauern
Claußen weiteres Gelände für acht Hausplätze,
so daß hier ein weiteres Ausbauen des Orts

möglich ist. Gleichzeitig erhalten die Anwohner
des Moorbergs mehrere große Stratzenlampen.

kreinervSrüe
Dieb durch Zeitungsnotiz ermittelt . Vor

einigen Tagen hatten die Zeitungen berichtet,
daß aus einem parkenden Auto fünf Kisten
Zigarren und ein Schlafanzug gestohlen seien.
Diese Notiz las ein Gastwirt und benachrichtigte
die Polizei , daß ein Mann bei ihm übernachtet
habe , der im Besitz von einigen Kisten Zigarren
gewesen sei und sich seines schönen Schlafanzuges
gerühmt habe . Der Polizei gelang es auf diese
Anzeige hin . den Dieb zu ermitteln.

Die Imker sind zufrieden . Auf einer Versamm¬
lung der Fachgruppe Imker führte der Vor¬
sitzende aus , daß die Imker eine gute Mittelernte
verzeichnen könnten . Im letzten Jahr zählte man
im Eroßkreis Bremervörde 800 Völker mehr als
1935 und für 1937 rechnet man mit einem ähn¬
lichen günstigen Ergebnis.

Vrleürleksiekleuse

Wattläufer vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Mit welch' großen Gefahren das Wattlaufen ohne
kundige Führung und genaue Kenntnis ver¬
bunden ist, beweist wieder einmal ein Vorgang,
der sich im Wattenmeer zwischen dem Festlands
und der Nordseeinsel Wangerooge zugetragen hat.
Ein zu Besuch weilendes junges Ehepaar erkun¬
digte sich hei den Einwohnern nach dem Wege
m der Insel und versuchte dann bei Ebbe von
Minsen aus zu Fuß die Insel zu erreichen . Die
beiden Wattlaufer verirrten sich und wurden von
der schnellsteigenden Flut überrascht . Da eine
Rückkehr schon unmöglich geworden war , suchte
man eine Muschelbank in der „Blauen Balge"
auf . Aber auch hier war keine Sicherheit . Immer
Höher stieg die Flut . Als die beiden Leichtsinnigen
schon bis zur Brust im Wasser standen und bereits
jede Hoffnung auf eine Rettung vergebens schien,
wurden sie von dem Kapitan eines vorbei¬
fahrenden Fischerbootes gesichtet. Die Mannschaft
des Bootes machte sich sofort an die Rettung der
Wattläufer und konnte die beiden schließlich an
Bord bringen . Nach der beschwerlichen Bergung
wurden sie dann nach Friedrichsschleuse gebracht.

Lirkiser,

Beratung mit den Eemeinderäten . Einer am
Freitagnachmittag stattgefundenen Beratung mit
den Eemeinderäten der Gemeinde Morriem ging
die Besichtigung eines für die Schulacht Varden-
fleth im Bau befindlichen Schulgebäudes vorauf.
Die Eemeinderäte stimmten den vom Bürger¬
meister und der Baukommission getroffenen Maß¬
nahmen einstimmig zu. Vom Eemeinderechnungs-
fllhrer wurde dann die abgeschlossene und vom
Amt Wesermarsch geprüfte Rechnung 1936/37
vorgelegt und den Gemeinderäten erläutert . Sie
schließt mit einem Jahresüberschuß von 27 043,41
Reichsmark , der den verschiedenen Rücklagen zu¬
geführt wurde . Der Bürgermeister hob hervor,
daß nach der Verwaltungsreform dies ein weite¬
rer bedeutender Schritt sei. Finanzkräftig stehe
heute die Gemeinde Moorriem da . Ein Nachtrags¬
haushaltsplan für das laufende Rechnungsjahr
1937/38 sieht die Bewilligung von Mitteln vor
für die Ausrüstung der gesamten Moorriemer
Feuerlöschpolizei mit blauer Uniform , die Errich¬
tung eines Stall - und Unterstellgebäudes Leim
Gemeindebllro in Neuenbrok und einen Betrag
von 18 000 RM . für den evtl . Erwerb der Moor-
riemer Reithalle . Die Gemeinderäte stimmten zu,
daß für die Pflasterung eines stark benutzten
Sandweges ein Reservefonds angelegt wird , dem
jährlich 4000 RM . zugeführt werden . Für die Er¬
bauung der HJ .-Heime werden 5000 RM . einem
besonderen Fonds überwiesen . Zur Verbesserung
der Chausseen in Moorriem wird dem Amtsver¬
band Wesermarsch ein Darlehen bis zum Betrage
von 10 000 RM . bewilligt . 67

»teils
Das Meiler Glockenspiel wird erneuert . Das

im Rathausturm untergebracht « Melier Glocken¬
spiel muß einer Erneuerung unterzogen werden,
da sich Tonschwankungen herausgestellt hatten,
welche die Klangwirkung heeinträchtigten . Di«
Glocken werden z. T . in einer Bremer Gießerei
umgegossen worden . Ebenso wird ihre Zahl (24)
herabgesetzt werden , da man sich in Zukunft nur
auf zwei der drei Tonarten beschränken will . Der
Mechanismus , durch den das Anschlagen der
Glocken bewirkt wird , soll ebenfalls erneuert
werden.

Vedeichung der wesersände
220  Hektar Luttekflächewerden vor der Zerstörung geschützt

Zwischen der Warflether Kirche und der
Huntemüwdung bei Elsfleth -Lienen befindet sich
hinter dem Deich der Weser «ine mehrere hun¬
dert Hektar große Fläche Grodenland , bewachsen
mit saftigen Futtergräfern und hohem Dachreith.
Bei Hochwasser wird diese Fläche von zahlreichen
Prielen in Inseln und Halbinseln zerteilt . Oft
tritt das Master auch über seine Ufer und ver¬
wandelt die großen Gras - und Weideflächen in
«inen See . Vieh und Heuernte sind dann in Ge¬
fahr . Bis 1450 befanden sich in diesem Gebiet die
Dörfer Unterwarfleth , Wostenbüttel , Mansfleth,
Bomgarden und Nettelwarden . Eine gewaltige
Sturmflut vernichtete diese Siedlungen mit
Mann und Maus . Das Dorf Wigenort , das vor
der jetzigen Ortschaft Ohrt lag , war schon 1345
hinweggeristen worden . Nach und nach hat sich
im Laufs der Jahrhunderte wieder neuer Boden
angesetzt. Seit einigen Jahren stehen auf den
höheren Punkten der Juliusplate wieder mensch¬
liche Behausungen.

In diesen Monaten wird nun durch umfang¬
reiche Deichbauten dafür gesorgt , daß dies« großen
Nutzflächen vor dem 'Zerstörungswerk der Weser-
fluten geschützt werden . 220 Hektar werden in
diesem Herbst im Auftrage der Wasserstraßen-
direktion Bremen mit Sommerdeichen umgeben.
2n zwei Bauabschnitten entstehen etwa 10 Kilo-
meter lange Deich«, die bei einer Höhe von etwa
einem Meter rund 26 000 Kubikmeter Erdbewe¬
gung und 51 200 Quadratmeter Besodung erfor¬
dern . Der erste Bauabschnitt umfaßt hie soge¬
nannte „Alte Egge " , „Ruschsand " , „RLnnebecker
Sand " und Streitsand . Diese Sünde ergeben nach
der Eindeichung eine zusammenhängende Insel
von rund 100 Hektar Größe , die von Weser , Rö-
versgate , Rekumer Loch und Wsstergate umgrenzt

wird . Ein kleiner Weserarm zwischen Alte Egg«
und Ruschsand , das „kleine Loch", ist durch Spül-
bagger der Weserkorrektion schon größtenteils zu-
gespült worden und ergibt Neuland , auf dem
gleichzeitig ein besonders hoch ausgespülter Bau¬
platz angelegt wurde . Eine Genossenschaftsbrllcke
wird diese große Weserinsel fortan mit dem
Weserdeich verbinden und den mühseligen Trans-

^port von Heu und Vieh mit Schiffen ersparen.
Die Deicharbeiten werden hier durch die Firma
H. von Bloh , Oldenburg -Wehnen , durchgeführt
und sind am Rekumer Loch bereits beendet . Um
die hierzu erforderlichen Evdmengen zu gewin¬
nen , hebt man große Gruben aus , die nachhep
vom Spülbagger wieder angefüllt werden . In
diesen Deich werden 11 Bauwerks eingebaut.

Die 120 Hektar großen Außengrodenflächen der
Juliusplate einschließlich Clausplate und der
vor Warfleth liegenden Graden (Warflether
Jlage ) werden durch die Firma Herdejürgen und
Harmsen , Einswarden -Bremen , eingedeicht und

- bilden gewissermaßen eins Halbinsel . Auch hier '-1
ist «ins Anzahl Bauten vorgesehen.

Die Deiche und Bauten sollen noch in diesem
Herbst fertiggestellt werden . Eine Einbeziehung
dieser großen Flächen in den Hauptweserdeich ist
aus verschiedenen Gründen rtdrläufig nicht ge¬
plant . Die Hochfluten sollen während des Win¬
terhalbjahres in gewissen Zeitabständen die
Graden überfluten und durch die mitgefühlten
Senkstofs« düngen . Die Senkstoffe werden im
Laufs der Jahre auch «ine natürliche Erhöhung
des Bodens bewirken . Außerdem müssen dies«
Wesersände bei Sturmfluten riesige Wassermen¬
gen aufnehmen , die sonst die Orte Vegefack, Farge
usw. unter Wasser setzen würden.

clsr V/

2u verkalken

Mercedes-Limousine
5'L PZ., Typ 170, zu verkaufen,
-uch für geschäftlicheZweckegeeignet,

mit rückseitiger Spezialtür ver-
'chen(Kombinations -Limousins). Be¬
wältigung wochentags 8—16 Uhr.

August S . Meyer,
Vuchtstraße 14/15

VKVl
c!is robusts si/Iorcftir>s

rum billigen kftsis
8 ^orlells

UM.

Sa -Ueiä-Uabs 23/32
babnbokrtr . , kclcs örsitsn « sg

! Habs groks

stsuertreis

lllWN

>ve <k
I Qrünenslr. d"

oxvl . -
mit ssksdlicksm
ksciilsS. fsrnsr

Lcllsr luniof
eitroi-n

sd ^kkl. 250.— unci

an ciis
slldsicsnnls
pscdfirms

V. 6. Llsinlor

»Fsi ' elii' omung
»efiMsluiig
in eig. Betrieb u.
guter Ausführung

L. Brauner,
Baumstr . 68

W. 818 22
Goliath-

Lieferwagen
750 Icx Tragkraft,
gut erhalten.

Neumüller,
Semelingen,

Bahrchofstratze 44

an
unrj S4SA

IS Umourln«»'

Carl «. Meyer
Dooentorstwg. U/53

tüi
Lsldstlakrsr

Ok»wsräisck
Vor 6sm Ltstutor 18^

Rui 1S0S7

6 SollaÜ »«

stellen tick vor: Ver krlttchenwagen-
der Kastentlekenvagen- ein Zperislkskr»
revg - ver Xomblnsklonswagen- der
keklsmewsgen- und sogar ein örauerei»
SoUatkwagen.kür diesen,tausend andere
Zwecke werden Solistk, gebraucht. Kilt
soou.400  ccm-klotoren tragen ste lov.15
2entner- durchT̂utolenkungu.2̂ utoan-
ti-ieb sind ste stand- u.antrtebsstcher. da¬
rum ist käst jeder rweite Dreiradwagen ein

»SMIUMW -Ml 'lie , o»
/Vuaslellung a . rl . Wsicie

(7ivoli ) kui - 27702

lZ40am

sn LdVKrlr

^UV >- PI » 0 »t7

sinsr clsr sckönstsn

clsuisclisn Automobils,
Iconstrulctiv vollsncist

bis rur Istrtsn äcbroubs

Hklmiilll « « gkH
am ätsintoe

kscliumbskj krsmdsek Uss sisrksts KsrUum-
dlins sl - Sset V/sIt

Sllctsr im I-iauss
6>üi>/ »Iieiima, äulbrdoclislirsvlid eilen , Her« , MiUgetsko/ tlausiriniiliuren, rsiisüislluueii — LuskiwII: LsSevervoUvag

ItsoiiAvsurii

Gebr., gut erhalt.
Kleinwagen,

wenn auch steuer¬
pflichtig. Ang. m.
Preis und Fabri¬
kat unter 8 8311

Die erste Anzeige
wird übersehen;
die zweite wird
bemerkt: die dritte
wird gelesen; die
vierte erreicht wei¬
tere? Interesse;
die fünfte bespricht
man mit anderen;
die sechste reift
den Entschluß, der
bei der siebtenzum
Austrag führt.

Ourck 2 u/cch/rsi:
LokortUeksrdsr!
DiniAs fcrbri 'Kusus

I.uxu8-esdriolet8 25?8.
1937

Ulsu srsvküensn:

2-8iher Sport-Lsbriolet
U8V,kis 1- Keneralvkrlrslung:

Lonnbnslisüe lt

Sssiekllguvg imä " rodsistirl jsiieragit 11

Vvvksui

WI»
MWl'lglll'lMl'

crlls

so/ort
crb I >cr § ssr
ü 's/srkcrT

ciuick
üsiisi'zliispli' sluiig

vcllrcr
Osorgstraös 64

Mkllüi M
fast neu, wegen
Wagenkaus.

Ruf 5 01 33

Mlmg
„Fahrmeistcr"

llli -g und Ttohe-
Bciwagen,

Meyer,
Elsasserstraße 11g

Es kommt daraui
an nicht daß. son¬
dern wie Sie Ihre
Reklame durchfüh¬
ren Ziehen Sie
deshalb die Ge¬
schäftsstelle der
Bremer Zeilung
zu Rate

V/ü listei-a
peompt

lWUl'lMl '.
Illoiül'-
MlMs

8öil8IMWI1

8I1WMÜ

L 8M ^

ViHivHa
KIW
a>M
81311«
»um
lli

Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr Mo¬
torrad tauschen
wollen. Immer
hilft Ihnen die
Kleinanzeige im

Auto- oder
Motorradmarkl
der BZ,

clis (üiii'sncjs ^sitsclirift ou( Zsm6s»

loists Zsr gsistigsn , poiitisciisriur>Z

IcuIturpolitisclisnKuLsiricmclstsstzung

- ssn-sblouptousgobsli sincl.clisOruncj-

logsn Zsr risusn V/sitcmscliciuung
urift V/>L«srrLcftcift lrsrciusrucirbsitsn

unft für clsesli vru-chclritigung mit

notionolLvsiolistischst Iftoituiig ru

-orgsn —üinrsssoigskfo>f Zg visrts!

jäliriich sif/s3.60ruriigliclzösstsllgsicl

?sni73 >vs7lsg  ciek WSOHP.

572 . 5I1S7 Nsekf . IVIüncliSn 2

'W SevksE « m » ^ 'r. .L Wli > W
So ^ nstrsks SS



itlükei

Schlafzimmer,
Eßzimmer,

Küchen , billig,
große RuSlvahll
E . den Dooven.

Wartburgstr . 84

«üchen
Anz . v . 15 ^ an
Wo r̂ v 3 an

Seltmann.

St ^ enSw «^ ^

Kl'oös SUMM
Moderne Küchen,

Echlasz . , Einzelmö.
a . BedarsSd ' schetn
u erleicht . Zahlbd.

KM!k?L8ll.
RenstodtS.

bahnhos Nr . 8.

in allen Gr . billig
Tischlerei Büslng,
Dodentorftwg . 106

Eßzimmer
Schlafzimmer

«üchen
Polstermöbel

Wknklers
Möbelhaus

SteffenSW . 17«

wolWirmner
Schlafsimmer

Küchen
in jed . AuSführg.
Möbelwertstätten

k . kosfmann
D . d . Steintor ISO
Haldest .St .Jürg ' st.

nem . rileouiie»
MSSelsabr » ».

Handlung
Echt eich.Lchiafztm
Mk . SLS an . Speise
ziminer , echt Eiche
Mk .205 an , Küchen,
Schrribschr . . Pol¬
stermöbel «tgene
Anfertigung.
l.süMsüi ' sli ' . inr

«amen
kompl . ab 72 ^

8klMllIM!'
schon ab 210
a . auf Ehest . -Darl.
Tiedt , Möbelwsit .,
Stetnhäuserstr . 9
Eing . Hopfenstr.
ab Düstcrnstrotze

Kücken

mislrimmsi'
SiKlserlinniki'
klilrkimgvsl

Auch Ehest .-Darl.

8 . LkWiÜl.

NItsnwsg 4

ourül uneoro
güllsilgsn
rskluiigs-

bsllingimgenmabboa vlr
Umso äsn blödel¬
stsul lelckit.

Mooigs
Losneab»

WBvki . .

k0 » I
üelenoietr . 2b

SW - MÜÜK!
sehr preiswert

B . Schmidt.

MlMg «

2t . « ldfchr . , Bettst.
oval mäh . Tisch u.
a . m . Waller Heer¬
straße 6l I.

kiiirklliMl
Etz -, Schlaf -, Herr .-
Zimmer , Küchen,

Fremdenzimmer

MüllMI
Tresen , Reolen,

Geldschränke
Heinz , Handlung
Abbcntorstr . 10 »

2le

Neue Kinderbettst.
13 .50 , Marga

retrnstr . 10 , Tischl.
Seitenelngang

Gebr . Küche , 20
Breier,

Schillingstr . 5« ptr.

8vl>!SlriMlII8I'
L7Ü.— rM .-

glN8N8
modern

M0lieN 80 kS8
7S.— »r .— 9? .—

0U8r !SHl!8Kl!ö
?8.— 38.— 12.—

«ilch -n, Setzei,
Stühle billig

- Mlrel-

Tischlermeister
<S.2ohaiuitsst .I7ll

billig u . gut . auch
an Wiederverkäu-
scr . Schwachhauser
Polsterwerkstätten,
Friedhofstraße 22

Tel . 419 12

Unsere
Schaufenster

»ermitteln Freun¬
den schöner Möbel

sedcn Sonntag
neue

«akegnnge«

Langsnstrab « 1.17/23

Preisw . Polster-
möbel,Sosa,Couch,
Sessel fertigt an:

Labudda,
Wilhelmstraß « 31

Bettstell . m . Bett .,
sehr billig . Hdlg.
Zaut , Abbentorst . 17

Schöne
6smöl «js

preiswert.
Otto Schoener

Börsen-
durchgang.

Küchenfchrank,
Tisch . Stühle,

kleiner Schrank,
2 Bettstellen.

Kulnrbacherstr .^ o

Chaiselongue,
Tisch , grbr . , kill.

Busestraße btz l.

Wunderschöne
sM-MSsiMN !-

WV0I
Otto Schoener

Börfen-
durchgang.

Sofa billig
Wartburgstr . 1071

Uuris ^ ei ' st

Jalousie
Drinkstr . 112

Teppiche

Läufer

Vetlumrandg.
Linoleum

Spezialhaus
Zerd . kinski

Papenstr . 4

klg. Lniartlgung.
VENEN
10. 15. 16, SS. <>», . 3d4

neiüm -kkNkli
se îstv. L2uol. 13.26 H1.

»MSN

auUkgeiHn
7. 11. 1S. 17, 10H1.

kokoo -kksoll
i>« « li . iz

Unser » Kusuvaki
ln Irlelnsron Olnrlvsttungeo Ist
»ekensvert . Ueslektlgen 81«
einmal unverdlolilivll öle

kini ^ickliingon

525—

S95—

8Ü5—

. »Lllkrteckendolt*
koiQpIstt . . . .
„klein Stolr"
üomplstt . . » I
„Sovtler ' lclsLSv ' '
tcornplett . . . .
^e6s Diorlodtanx dsstsvtsue:
1 Sedlntrlmmvr
1 kodrsnlr , Ltür .» 2 DettsteU .»
3 pstevlrükmvn » 3 Sokoner-
ojeükev , 3 ^ Loktsviirünksv , 1
k' rlsisrlcowinokls » 3 Ktüblen.
1 ^ okorlmwer»
1 Sükett , 1 Xnsrlsvttsel, . 4
polslsrstüvlen.
I Kitekv,
1 Dttkett . Z l ' ssod . 2 Stülrlsv.

8ok « s 58.
(^ovekes ^
6k » !sesov

»«.- , !>8.- , no.
» .-. 30. - . 3» .- .42.
. 75.- . 85.-, S5.
5.-. 71. 85- .98.
.. . 3! .- . 38.

, «8- , 75.

klln rvsnelosei ' irnnäxLnx
tlured nnssrv xroüs Askk «1-
sesinu vlr6 8 !v von 6er Oüle
nnr ! pressviiräsxkvll nnseror
Xnxelrntv Vderrenxvn . . .
^Vlr verlranken nnk

nn6 seeen unsers xünsts ^ en
Lakkung « k » ciingungsn

ki « » u 12 ^4onc »t « n

Spung -RolloS
Anz . v . 2 ^ an
Abz . v . 1 ^ an

Seltmann.

^lefs ^ iSwe ^ tt

rspesen
Linoleum . Tep¬

pich « , Läufer , Lacke
u . Farben lausen
Sie billig bei:

H . Mngeram,
Gröpet . Heerstr.

211/l « Tel . « 1 00«

Patent -RolloS
100/200 . v . 2 .9b an
Balatum , schöne

Muster , gm 1.38
TePPichgrschäst

kmu rssers
Ostertor»
steinweg

Jalousien
Nolladen

patentrolioo

sow . Reparaturen
liefert billig

Tritz kjunlng

Würzburgerstr.
Telefon 820 23

tlksn u . itlenll«

lllllschsiesi. , n. u, gsdr.

Vksn
6cilllisi -c!s

V/alclilcssssI

L Wsienonn

Fast neuer

flüllllsn
Buritentorstwg . 66

/Vllste meine«

^ps -ioto.

väppsr,4pps >-s ^ e

I. 8l6ch ' cÖll !g !I,

Noilsilis « ^

plioto-

Oüntse

Üalinliol »̂ . 2

Veräunkslungs-
kapisr

Daniel Schad
Langenstr . 30

Kinderwagen
Korb -, Polster
u . Dielenmöbel

Ausziehtische
von 25 -4! an.

Steil . Ausleger
Metallbettrn,

Kleinmöb . ( kill .)
Kinderbetten
Albert Diem,

Münchenerst . 3
EhestandSdarl.

stlwsüislNSsimsseii.
Fahrräder,

ganz niedr . Preise
Teilzahlg . Küster,

Steffen Sweg 22

Gut « Nähmaschine
Möckernstr . 50 pt.

Itleielun^

Her .- UIster .w .getr.
Osterholzerft . 1811

Gut erh . Bisam-
wamSjacke preisw.
zu verkaufen.
Angeb . u . R 3342

lUllsik

l
Kseüo

iblsi »« »«»
Wsrtdukgste .22 I

Gut echl Klavier,
günstig.

Neumüller.
Hemelingen,

Bahnhvsstraße H

llcdlalrlmmvr

^ 275, « u.

siücdsn Kompi.

b^ bo .- uo .- !

AtSlttee « . § c «MstöcAe

km elerisns u . Msliv sekMrimm . 3 ? 8 .-. arv .-, 4ks .-. sgs .-. 83v .-
»uck g » gsn kdo »r» n6 »c1ssiskn unU lcinciorbslktttsn

kssrmsnn L Krsnr
Ir >I>r « n «>«»» nlt » groko üpnnialkon»

IfgUleN8 !l' gl!8ll !-18I

Vor -Ksnl WMe

WMüüsuiseüssl!

kl>8lg gstSMSI'
UL « « RL » -
Isüsclusüii ' sis

hfarirr-teoV- l ? V2SS2S

L.cktch.. 2 siuik sbl üm.
DWM V.8. K. stocsiossp^
U L »lösst.Koll.'LfLM.
^Mvdssir . S-gĝ i 1-

sivti. ü!cI«rnI.^ lisilIo-stLö!o.

?NgM - NlWl ! ?
tanke'  sagen

Nichthosenstr . 37a
Ferne . 50181

ksäiovmtsu ^ ck
SIslek - lEscksslslfom o .WsckirsIstrom
«n (ZIslLkstkom Im psckgsrcki8N . Kul 28772

nur Ostertorstsinvvsg 11

«IS -ISßill 'SiMI
ruvsrISrslg , ru Mrsr vottrisn 2ukrks6on.
koll » prompt srlsslgl . Kul 287 72

Au verkaufen

mit Anhänger . Angeb . unter S 3393

disus ua6 gsdrauckis

Vaknkolstr . 1 unü voknsnrlr . 4K
Sroüs — HIlsÄrlgs k>rsi,s

Ssqusms Isklwslss
^ Tllmmsa ksporsiursn ^

PLk »k ^ L7lr . » SUk , 2 Z5ÜS

Das gute ^ actigsrcbüir

- t / OMe -re LteLLen
Ersahr . Plätterin I
sucht Beschäftigung
im Hause.
Angeb . u . L 3211"

Rkinnlieko

Lebensmittel -Import u . Groß¬
handlung s. s . sof . od . sp . tücht.

jrrnAL » » N ! a » » r»

Bew . m . Geh 'sanspr . u . H 3308

LosrMSsn-

^GkrUiBS
Angebotemöglichst zum I . Oktober,

unter C 8303

Junger ovdentl.

KIMMM

Wllh . Lankcnau,
An der Weid « 2

VVvil,Uc !i

Zuverläsi . kinder¬
liebes Madchen,

aus X Tag
nicht unter 16 I .,
zum 1. Okt . Dor-
.ustell . ab 16 Uhr
»ei Rieger,

Am groß . Heck 7

Plätterinnen und
Manglerinncn

Str ' bahn Linie 7

Solides , gut emp¬
fohlenes

per sof . od . 1. 10.
Dr . Lies er,

Donandtstraße 78
Ruf 160 66

81 enolMs !ill
zum 1. Oktober von größerem Wirt
chaftSunternehmen gesucht . Alter 18
ns 22 Jahre , Monatsgehalt RM 150

!, PensionS - u . BetriebSkrankewbrutto , — - . . .
kasse vorhanden . Handschriftlicher
LebenSlaus mit Bild erb . unt . M 3387

Zuverlässige

Kontoristin
für Kolonialwaren - u . Feinkostgeschäst.
Handgeschr . Bewerbung erbeten an

Johannes Haesloop,
Georg -Gröning -Stratze 95

Tüchtig«

1 säst neue , un¬
durchsichtige
Patentrollos , 0 02
br ., 2ch lg . 1 Kin¬
derbett m . Auflg.
Utbr . Ring 135.
ab Hemmstraße.

Kartoffel»
k i st e n,  billig.
Nachtigalstraße 25

ü8IöNlI ? 8l ? . L « I

Rolleislex 1X1 m.
Tesiar 2,8 und
Zubehör , billig.
Angeb . u . I 3309

G . Herd 18,
Ausziehtisch 18,
Os - n 3,
2 Stühle st 8 .50.
Möller Landwegll

Kinder - und
Puppenwagen,

WIPProller
kl . Teilz .-Raten

Seltmann,
StesfsnSweg 6

8 lSll 0 lM 8 lM
von größerem Welk sür sofort gesucht.

Angebote unter H 8383

Junges
Mädchen

sür Haushalt ges.
Fehrseld 18 , ptr.

(auch
schuh)

HauShalts
chüi .) bei allein-

steh . EheP - Schön-
hauscnstr . 13 Part.

HauShaitSschül ' in
Dehnsen , Waller
Heerstr . 211 , vor-
mitt . 10— 11 Uhr.

Zum 1. Oktb . ein
jüngeres Mädchen

sür vormittags,
Sontags frei.

Bülowplatz 91.

Tücht . Friseuse s.
Anf . Okt . gesucht,
Zentrum.
Angeb . u . A 3301

Z . 1 . od . 15 . Okt.
zuverläsi ., kinder¬
liebe

Hausgehilfin.
Altmanslraße 35 I

Wegen Unfall des
jetzigen zum mög¬
lichst schnellen An¬
tritt tüchtige?

Alleinmädchen
m. nur gut . Zeug-

-ß " "nisien gesucht . An.
sangSgehalt 10 .—
RM . reines Geld.

Frau Ficke,
FranziuSstr . 27

Tel . : 157 22.

Jg . Morgenhilse.
Angeb . u . B 3302

Suche z. 1. Oktvb.
gewandtes

Hausmädchen.
Vorzustellen nach
vorheriger tcleph.
Anmeldung.
Tel . 11015 . Frau

Ernst Kellner,
Blumcnthalstr . 12

Flickerin
sür Tage gesucht.

Kcplerstraße 11

Zum 1. Okt . jg.
kinderl . Mädchen
gesucht.
Ang ^ ». u . N 3388

Ki - u . Sportwag .,
Lausheck , billigst.

Gutenbergstr . 8

Kinderwagen
gebr ., gut erhalt . ,
preiswert.

Leinestraße 21.

G . erh . Kindcrwg.
Verden ' st .12,2Xk !.

Sierti' 0 -
motoren

Ankauf . Verlaus
Austausch . Miete

Reparaturen.
Emil Mahn,

siindorlsslraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Pus 81110

»MWK8l8 »lKI1
vermittelt gute Stellungen daS

LrbsitssmtLrsmsn
Abt . Hausangestellte , Sögcstraße 19II,
Sprechstunden täglich von 8—13 und
16 — 18 Uhr , Sonnabends von 8— 13

Uhr . F - rnspr . 81012 und 8 52 21.

Für PrivathauSH.
aus dem Lande
wird ein kinder¬
liebes , nettes , jg.

Mädchen,
mögt . mit Koch-
kenntnissen , ges,

Angeb , m . Zeug¬
nisabschrift . , Bild
ii , EcholtSanspr,

erbet , u . A 20 520

Vertrete «:

MWkllW
von Neuheiten su
eingeführte Firma
Angeb , ii . G 330

Bei

Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.

WüciW
f . Gesch , u . Haush.

Wilh . BerghauS,
Sebaldsbrück,Sek

Schloßparkstr . 6

Mir « uc/ie»

Htekkltti«

Sol . Mann sucht
Beschäftigung als
Bote oder sonst
welcher Art . An¬
gebote unt . D SS7«

Jg .Fraus .Beschäst.
s. movg . od . abdS.
W ' -klngeb . n . W 3372

Anfängerin , 30 I .,
sucht Stellung als

Stenotypistin
120 Silben Ma¬

schinenschreiben,
40 -Fingev -Blinde
" ' best'schrsibesystem . An-
unter A 3801

Flickfrau w . Besch.
Angeb . u . O 3389
Suche Morgen-

beschäftigung , Be¬
ruf Packer.
Angeb . u . P 3390

Junge Frau su>
Beschäftig . , frül
movg , od . abwids,
Angeb . u . G 3807

Repräsentation ssähiger

sesekuHsr

i>
36 Jahre , unabhängig , bes , gew,
Unterhändler , perfekt französische
u . englische Sprache in Wort und
Schrift sucht aussichtsreiche Posi¬
tion im Außen - oder Innendienst.
Gefl . Zuschriften erbeten unter
I 3381 Bremer Zeitung , Bremen.

Zu schort oder später gesucht:

WMimen

ksHmsinssH
Lsiköckinnsn

Uau8 - ll .McksmriMe1 »en
Meldung beim Arbeitsamt Bremen.
Bürenstr . 19 , Eingang 13 , Zimm . 35.
Sprechstunden lägl . durchgehend von
7 — 18 Uhr . Fernruf : 81012 , nach
17 Uhr : 8 521 -2.

Seitteks -i/ksn rnu ? ^ foÄeö/ärte ^ ru-
StMMrekr rLNter/ 'rokter ttTueps

Frsüo üben <5rs /Vere-

seüöp/nnKen <ksn Jenbsknroäs.

Denn rvr> / ü/rnen / /rnen «ii « neuen
banden un <k intenessanten Insten

in ^ i n /c i i e ü /e e L r von nmk
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Angestellter s. z.
1. 11 . od . später
ein groß . gut möbl.
ZI . od . zwei klei¬
nere in ruh . Hause.
Zentralhzg . 30 — 85
monatl . Ang . u.
A 8376

Größere Wohn . s.
Dentist . Sebalds-
brücker oder Ha-
stedter Heerstraße.
Ang . unt . L 3380
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WlÜllil'ki

zu pachten oder
kaufen gesucht.
Ang . unt . K 3385

Jg . Ehepaar sucht
2—2 ^ -Zi .-Wohn.
Angdb . u . E 3305

Berufst . Brautp.
sucht per schort

möbl . Zimmer
mit Kochgelegenh.
Westl . Vorstadt.
Angeb . u . E 3805

Jg . Ehepaar sucht
Wohng ., 30 -10
Angeb . u . D 3301

Brautp . s. 1 Zim.
und Küche in der
Umg . BremsnS.

Brockmann.
Arbergen,

Uphuserstr . "164
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Borkriegssilber¬
münzen , Altsilber

kaufen

WklkenS » Langer
Am Walt.

Ecke Sögestraße.
Gen .-Nr . 11/8338.
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H . Lembkc,
TSserbohmstr . 13
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Derlg . Hemmstr .,
Parzelle , 500 qm,
m . Bude und Zu¬
behör , 150 Mark.
Adresse b . Verleg.
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wunderschön gelegen , dir . Auweg zur
Ochtum . GaS , Wasser , elektrisch . Licht
vorhanden.

Näheres : Wcgner L Schulte,
Makler , Feldstraße 43/47

Tel . 4 56 83
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Ein Hausgrund¬
stück m . Schlächte¬
rei zu kaufen ges.
Angeb . u . F 3380

1- od . 2- Fam .- HauS
zu kaufen ges . in
der westl . Borstadt.
Angeb . » . F 3381

VecLoce»

Eold . Ehrenzeichen
der NSDAP ., Nr.
23 125 , am 17. 9.

d . Wege Pclzer-
stratze/Wall ver¬
loren . Finder wird
gebeten , es Pelzer-
stratze 9 abzugeb.

Verloren!
Brieftasche mit
ührerschein und

Zulassung usw.
abzugeben gegen
Belohnung

Weberstratze 39

Eis . Ofen g . Herd
Angeb . u . K 3310

Ofenreparatur
Kämmerer.

Aus : 8 50 57
Panzenberg 1

Ausbessern , Aende¬
rungen v . Anzügen
Angeb . n . W 3397
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bcmFsostr . I 37/38

Kleinanzeigen
bis zu 30 will Höhe

kosten 8 ^ s« ww in der BZ.

NMIIsgösW

Ausarb . u . mod.
von Polstermöbeln
preisw . Labudda,

Wilhelmstr . 31

S .kath. Pflegestelle
für «jähr . Jungen
Angeb. u. D 1954

Nähmaschinen
repar . Hartmann.

Rundestrotze 32

lUaslkineii

Ein gut erhalt
z-PS .-Mvtor

El ' str . 220 Volt
Thein , Piano-
sabrik , Bohnen-
straße 4Z,

lilllk lllMM
bis 150 Drehlönge
p . Kasse . Sieling,

Admiralstr , 130

Antike Zinn -,
Kups ., u . Porz .°
Gerät « u . a . an¬
tike Koggen . An¬
bote o . U 3395

S . 3— 4 -Zi .-W . 50
b . 55 ./ / 4 -Pers .-
Haush . z. 1. 10 b.
1. 11 . Ang . S 3343

Ca . 300 qni

ÄWMIMI 'SM
Angebote unter T 3394
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Gcmütl . Zimmer
an zwei Herren.

Eroßcnstr . 23 l.

LSI'ggkll
frei im Zentrum.

Ruf 2 05 77

Frdl . möbl . Zim.
Besicht . Montag.
StephaniObollweiltl

reiHkW-
kiüilllöii

m . Wümi ' . k
Rus 8 52 59

Mod . Kontore
I . Etage,

Am Markt 17

Er . gut nibl . Zim
s. 1— 2 Personen

Nvvnstraße 2l i

O ^ te -n

Werkstatt
mit Keller

Kl . Meinkenstr . 3

bilikevri cii»
il » II8VN

Garage
Schwachh . Ring 57
einschließl .Heizung
monatl . . 25 per
sofort od . 1. Okt.
Näh . RechtSanw.

Francke , Doms-
heide 10/12

2 leere Zimm . m.
Kochgel . z. l . 10.

Busestraße 76
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tteini'. SOineiliki'
Visttoriastroke 7

hui » 4657

Einzel - ii . Doppe >-
Zimm . m . Verpsl.
auch wochenweise.
Gras -Moltkestr . St unter

iV « 8I « N

Fdl . möbl . Zi ., 2 H.
Neuterstr . 30/i.

Möbl . Zi . s. sg . M.
Leererstraße 27

6 i>öpelii >iron

Laden günst . sür
Heißmaiig .o .Msch-
gefch . m . Kochgcl.
Zi . s. Ehep . o . 2j.
Leute . StrathauS,

Ortstraße 8

Gut möbl . Zimm.
Mehrn burg » rstr .43

Gebild , selbständ.
Kaufmann , Mitte
Vierziger m . eig.
Auto , s. d . Beksich.
ein . nett . . lebenSl.
Dame , s. gemeins.
NuSslüge , evtl . sp.
Heirat . Angebote
mögl . mit Bild

^ 3306

Er . Teppich , Gar¬
dinen . Läufer.
Angeb . u . V 3396

Kauf« Bücher
Klang . Nordst . 10L

Kaufe Wein -, Sekt¬
slaschen, Alteisen,
Lumpen, Boden¬
rummel . Postkarte
genügt.

Georg Kruse,
Syndikushos 5

» » «

Plattenspieler für
Schallplattenübeo
tragung (Radio ) ,

sowie Schreib»
Bücherschrank.

PreiSangÄ ». unter
D 4779.

« » » » » » « » » »

komme«okkoooiik
gegen eine
vertauscht.

mit dänischer Inschrift
Adresse beim Verleger.
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Anbieten t
Ich lause Gold , Schmucksachen aller
Art , wenn auch defekt . Siibcrsachen
aller Art , Granatschmuck , Korallen,
Brillantschmuck . Auch lose Steine.
O . Wcstenbcrg , Wcnkcnstr . 2, ab Drill

Gen . 6780.
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Film !ru!tur irn Kulturfilm
Dsf Icülistlsfisclis 5tcmc! cis; sutopäisc6sn Kullurlilmzcpiollsns ^ Î Iocli Vsnsclig nun 6omo uncl 8Ic>m6uig

Noch nicht lange besitzt der Kulturfilm als Teil
,des Filmspielplans jene Anerkennung, die ihm>,' heute auch in Deutschland durch den,überwiegen-'' den Teil der Kinobesucher gezolltwird. Bestand

^ auch schon früher eine steuerliche Vergünstigung
Ü.jfllr diejenigen Filmprogramme, in denen Kultur-
LZilme gezeigt wurden, was zu einem Einsatz dess 'Kulturfilms in fast jedem Programm gührte, so1 waren doch die gezeigtenFilme dieser Gattungi bis vor wenigen Jahren qualitativ zumeistbe-
i lauglos. Das geflügelte Wort der Kinobesucher!,„Es läuft ja erst der Kulturfilm, wir brauchen

uns nicht zu beeilen!" kennzeichnet seinen dama¬
ligen Wert und die allgemeine Einstellung zuihm. Er wurde sowohlvom Verleiher als auch
vom Filmtheaterbesitzerals notwendiges.Bebe!- betrachtet und dementsprechend geweitet. Immer¬
hin gab es schon damals Kulturfilmhersteller,
Künstler und Firmen, die sich stärksten?-für die
qualitative Entwicklung  einsetzten und
dazu beitragen konnten, dem Kulturfilm über
seine Stellung als steuersparenderLückenbüßer
hinaus Bedeutungzu"verschaffen, die er in einem
Kulturstaatwie Deutschlandschon immer hatte
besitzenmüssen.

In einer für die künstlerische Entwicklung kur¬
zen Zeit von vier Jahren , unterstütztdurch diepositive Förderung der nationalsozialistischen
Staatsführung, hat sich in Deutschland eine
Wandlung auf dem Gebiete des Kulturfilms voll¬
zogen, die ihn die Spitzengruppe in der
Weltfilmproduktion  sichern konnte. Daßin keinem anderen Lande Europas derart wert¬
volle Dokumentfilmegeschaffen werden, wie ge¬rade in Deutschland, hat die kürzlich beendete
internationale Filmkunst-Ausstellung von Venedig
klar und eindringlichvor Augen geführt. Nichtnur inhaltsmäßig, sondern auch in der Art .der
künstlerischen Gestaltunghat der deutsche Kultur¬

film einen Stand erreicht, dessen Höhe von keinem
objektiven Betrachter bestrittenzu werdenvermag.

Auch die anderen filmproduzierendenNationen
bemühensich, die weitere Entwicklung des doku¬
mentarischen Films nach Möglichkeit zu fiDdern.Datz man die Bedeutung des kulturellen, doku¬
mentarischen und belehrenden Films erkannthat,
beweist die Einrichtungeines alljährlichwieder¬
kehrenden Wettbewerbs dieser Filmgattung, derunter dem Namen „0 on co r s o cki 6 ins -
matograFioa Dnrlstice . s geisnti-
kioa sLcsnograkica Oinswatogrn-
klos"  kurz nach der venezianischen Filmkunst-
ausstellung gegenwärtigin Como stattfindet. AuchHamburg rüstet für eine im Oktober statt¬
findende internationale Kulturfilmwoche. Dochalle diese internationalen Veranstaltungen, die
der Entwicklung, des „Film documentaire", wieder Kulturfilm international genannt wird, die¬nen sollen, können nicht darüber hinwegtäuschen,
datz der innere Wert des Kulturfilms und seine
Bedeutungfür die Volkserziehung und Belehrungin anderen Ländern kaum genügendgewürdigt
wird. Das zeigt, um ein Beispielzu nennen, ein
Gang durch die Lichtspielhäuser der französischen
Hauptstadt, in der zwar eine Reihe von „Repor¬tage-Kinos" bestehen, in denen ausschließlich
Wochenschauen und „Films documentaire" gezeigtwerden, während in den übrigen Filmtheaterndiese Filmgattung mehr als stiefmütterlichbe¬handelt wird.

Welche künstlerische Höhe der Kulturfilm er¬
reichen kann und welchen Stand er in den ein¬
zelnen Ländern erreicht hat, soll auf Grund der
Vorführungen am Lido nachgewiesenwerden.

^Nach vorsichtiger Schätzung dürften hier 35 doku¬
mentarische Filme zur Aufführunggelangt sein,von denen die deutschen auch quantitativ die
Spitze hielten;

cliS clsutzcliSn Ulms

ohne jede Ausnahme, wurden mit Interesseund Anerkennung  aufgenommen. Das tech¬
nische Wunder des Films „R ön t g enstr a h -len ", der in allgemeinverständlicherForm die

.inneren Funktionen des menschlichen Körpers
darlegte und mit Hilfe der Röntgenfilmfotografie..wissenschaftliche' Erkenntnisse.vermittelte, der in

,,'qdas Weltall weisendeFilm „Unendlicher
^Heltenraum ", dessen anschaulicheBildermen Einblick gaben in die Genialität der Schöp¬fung, der Jndustriefilm „Mann es mann"

welcher der Dynamik der Hochofen"un-h dem'Ethbs
der Arbeit ein bleibendesDenkmal setzte, sie hiel¬ten die Zuschauer in .atemloserSpannung. Aehn-
lich die Schilderungendes Lebens von Tier und.
Pflanze. Die Farbfilme „Bunte Fi schwel t"und „Tiergarten des Meeres ", die mitHilfe besonders konstruierter Apparaturen das
Leben und den Existenzkampf der Lebewesen unter,
Wasser schilderten und in einem filmisch noch nie
erfaßten Kampf zweier Hummern ihren Höhe¬
punkt fanden, und der Film vom „Sinn es -leben der Pflanzen"  mit ausgezeichneten
Zeitrafferaufnahmen, die die Reaktionvon Zwei¬gen und Blättern auf äußere, physische' oder
chemische Reize zeigten und auch dem Nicht-
Wissenschaftler ungeahnte Erkenntnisse freilegten,
auch sie sicherten dem deutschen Kulturfilmschaffen
die Bewunderungder Zuschauer. 2n das Deutsch¬
land von heute führten neben der Siemens-Ber-
ÜM-Farbenstudie „Deutschland ", der den
ÄMd der Entwicklungdes deutschen Farbfilm-
veijahreüs aufzeigenkonnte, die das Leben und
Treiben deutscher Großstädte schildernden Filme
„Hamburg und ihre Nachbar st adtAltona " und „Besuch in Frankfurt am
Main '" die nicht die Aneinanderreihung ein¬
zelner Aufnahmenbrachten, sondern Querschnitte
in künstlerischer Vollendung waren, sodann der
Film „Landschaft und Leben ", eine film-
kunstlerische Symphonieüber deutsches Land und
deutsches Wesen und endlich das Dokumentüber
die jüngste Geschichte der deutschen Kriegsmarine
„Klar Schiff zum  Gefecht ", der die Ein¬
zelheiten des kampfmäßigenEinsatzesauf hoher
Tee in packenden Szenen vergegenwärtigt und
keinen Zweifel an der Stärke der deutschen
Marine läßt. Alle diese deutschen Kulturfilme,
Zu denen noch der außer Wettbewerb gezeigteFilm von den Arbeiten Leni Riefenstahls am
„Olympiade - Film"  kommt, gaben ein ein¬

drucksvolles und abgerundete? Bild von der
künstlerischen Höhe und der technischen Vollkom¬
menheit des deutschen Kultursilmichaffens. Be¬
sonders bemerkenswertist, daß diese deutschen
Documentariossowohl für den Wissenschaft-l e r und Techniker als auch für den Laien
verständlichund genußreich sind.

Was diese deutschen Kulturfilmwerkevor denen
des Auslandes besonders auszeichnet, ist die Zu--
sammenballungdes zu behandelndenStoffes, die
knapp.e .Charakterisierungder entscheidenden Mo¬mente und die durch geschickte Schnitte und sinn¬volle Ueberblendungenerreichtevolle Vcrstünd-
lichmachung des gestellten Themenkomplexes.
Diese Kunst, in einer kurzen, eine Erklärung nichtbenötigendenEinschaltungwichtigeErkenntnisse
freizulegen, mangelt fast allen Kulturfilmen der'
anderen Nationen. Sonst wäre es nicht möglichgewesen, daß

clsr sngliLcsts Istlm
„Hydra ", der die Fortpflanzungstätigkeiteiner
Wasserschlange zeigen sollte, minutenlang abge¬
pfiffen wurde. Trotz interessanterThemenstellung,
trotz Gründlichkeit und der aufgewandtenMühe
mußte der Film ermüden, da er nur dem Wissen¬
schaftler etwas gab, den Laien aber langweilte.
Wesentlich flüssiger war ein Bericht von den Krö¬
nungsfeierlichkeitenin London, der jedoch auch
nicht über die wochenschaumäßige Berichterstat¬tung hinauszugehenwußte. Den deutschen Vor¬
stellungen vom Wesen des Kulturfilms entspricht
schon eher der Film „Tb s 8to, -x »l  uOi 8t u r b a no  s", der in interessanterForm die
EntstehungwetterlicherEinflüsse schildert. Eben¬falls bemerkenswert ein Film üher architektonische
Sehenswürdigkeiten „Status psrsck  s", der in
geschickten Schnitten und Ueberblendungenvonden Schönheiten des Londoner Stadtbildes
erzählt. Künstlerisch vollkommen ist der englische
Kulturfilm zumeist dann. wenn er in breitererArt Handlungsmomentezu Hilfe nehmen kann.
Dafür zeugen die wundervollenFilme „Lägeok tbs  n -or I ck", der Lebenskampf der Bewoh¬ner einer schottischen Insel und „Olspbaat
box ", beides künstlerische Spitzenleistungen.

Ois italisrÜLcsisci Oolcumscitkllms
weisen recht beachtliche Qualitäten auf. So spielt
bei den italienischenKulturfilmen zumeistder
Sprecherdie entscheidende, weil einführendeund

erklärendeRolle. Das bewies u. a. der Film
„Ocovacbo  el s I l'  I mp or o", ein Bericht
über die Kolonisierungsarbeitenin Jtalienisch-
Afrika, der bildmäßig zwar ausgezeichnet ist, inseinen wesentlichen Momentenohne Text jedoch
unverständlich bleibt. Auch der Film „Faschi¬stische Schulen ", der interessanteEinblicke in
das Schulwesen des faschistischen Imperiums er¬möglicht, gibt. dem Sprachunkundigenkeine Ge¬
legenheit, nur aus der bildlichen Darstellungher¬
aus den Sinn des Films zu verstehen. Dagegenspürt man bei der WochenschaugestaltungderLucc, durch den Wechsel der Bilder und eine ge¬
schickteZusammenstellung den Willen sowohl der
Filmreporter als auch des formenden„Film¬
redakteurs", dem Zuschauer ein spannendesund
umfassendesBild von den aktuellen Begeben¬heiten in der Welt zu vermitteln.Die

(rciiiröslscstsci Kulturfilms
gefallen in ihrer Stoffauswahl und durch eine
ausgezeichnete Kameraarbeit. Was auch ihnen
fehlt, ist das Eingehen auf das tiefere Wesen desausgewählten Themas und die durch beleb-nb-
Schnitte leicht zu erreichendeideenmäßigeKon
zeutration. So bietet der Film „.-Itluoi !-
8uä"  vom Flugverkehrzwischen Frankreichlink
Südamerikaeindrucksvolle, oft sogar hinreißend'
Aufnahmen,'-reiht diese aber gedankenloshintereinander, so daß ein spannungslosesBilderbuch,das Resultat ist. Damit ist aber der eigentliche
Zweck verfehlt. Wenn auch der zweite französische
Dokumentarfilm„8 x mp k on i s grs .pdiqus"
einen interessantenEinblick in die Geschichte der
graphischen Kunst gibt und durch hervorstechendeBilder stellenweise von eindrucksvoller Schönheitist, so fehlt auch ihm die mitreißendeKraft der
zusammenfassenden Darstellung, jene Spannung,die dem Kulturfilm ebenso wie dem Spielfilm
innewohnen muß. Wesenlos sind die belgischenArbeiten „Lrocsssions st Larnsvals"
und „llsgarcks sur ls , Dslgiqus auci-snn  s".

Fotografisch und in der Erfassung der wesent¬
lichsten Darstellungsmomente von besonderer
Klarheit und Präzision ist

clsr ÖLlsrisicsiisclrs Kulturfilm
„Wilde Wasser ", der die Schönheitendes
Paddelsports zeigt und in landschaftlich herr¬lichen Alpentälern einen bezauberndenHinter¬
grund hat. Wenn auch thematisch der Film hinteroen reichsdeutschen Kulturfilmen zurücksteht, so
sind doch in der Durchführung und Formung die¬
selben Richtlinienzu finden. Auch der Bildaufriß„Wiener Mode"  mit wahrhaft überwältigen¬
den Aufnahmen von schönen Frauen, Eleganz und
Luxus hat seine Stärke im geschickten Schnitt-undin flotter Inszenierung. !

. . . urici 8lc,gci>c>
Ungarn wußte dagegen mit dem Film „Oe

Obern!  li o »gr o i 8" zu glänzen, selbst wenn
dieser seine Vorbilder nicht ganz zu erreichenvermag. Allein die Bilder aus der Pußta unddie Aufnahmen der edlen hier gezüchteten
Pferde setzten schönheitsliebende Menschen in
Entzücken, selbst wenn auch dieser Film nur die
AneinanderreihungbemerkenswerterAufnähmen
bietet. Das gleiche gilt von dem Film „Os.
visits cks 8. ist. I ' Lmpeceur 6 o i Vic¬tor  L mu n ue! su  li » n g r i s", ein zusam¬
mengestellterBildbericht vom Besuch des itali¬
enischen Herrscherpaares in der ungarischen
Hauptstadt. Hier trifft am deutlichsten der Be¬
griff eines filmischen Dokumenteszu, das nicht
gestaltet ist, sondern nur eine Darstellung sich
vollziehender Tatsachen gibt. Lebendig und inter¬
essant, dagegen fotografisch wenig bemerkenswert,
ist ein p oI n i sche r F i l m „Ib->ns u »e ml v o
,ls b c>u ! ! !e" vom ..Institut für soziale Pro¬bleme".

Von außereuropäischen Kulturfilmen gibt,, t lie 8 l n (>u uck8 i I vc>r IVn v" der Sout  h-
Af r i ca n - F i l m- P r o d. Ldt. interessante
Aufschlüsse über den Luftverkehr in Asrika.Wie bei den englischen Filmen, ist hiereine beachtlicheGründlichkeit festzustellen, die
jedoch nicht langweilt Das japanische
Kultursilmwesen ist nach den Beispielenvon Venedig technischund künstlerischwei¬ter. als in den westlichen Ländern zumeist ange¬
nommen wird. Davon zeugt vor allem der Film
vom Schulwesenin Japan „Li xoiüu  dl i p -
p ov", dessen hervorstechendste Eigenschaftseine

zi.riil ^ . l .V/ .llklXI . als büiuroriii ckosma iv ckcm Poliis -Lilm „zVai-sebnner Aitackellc"
Kukvabms : Tobis

eindringlicheDarstellungder vorbildlichenEin¬
richtungendes Unterrichtswesensist. Wenn auch
etwas zu breit angelegt, so überrascht doch durcheine wundervolleFotografie ein Film „IT/Irt
ckss klsurs sn ckapa  n", der in schönen Bil¬dern einen Einblick in die Kunst der Bliitenzu-
sammenstellung gibt.

Wenn eingangs festgestellt wurde, daß sich das
Bewußtseinvon der Bedeutungdes Kulturfilms
überall stärker durchsetzt, so kann abschließend ge¬
sagt werden, daß das Kulturfilmschaffen— in
den verschiedenen Ländern auf verschiedene Weise

vom ^ jlmrulim

— sich auf dem Wege zu eigenkllnstleri-
schen Formen  befindet . Oft genug schon
konnte ein Dokumentarfilmkünstlerisch über den
Spielfilm gestellt werden. Daß gerade Deutsch¬land an der Entwicklung hervorragendenAnteil
hat, zeugt von der Sorgfalt und dem Einsatz derauf diesemGebiet schaffenden Gestalter. Es ist
nach den Erfahrungenvon Venedig zu hoffen, daß
auch der Kulturfilm-Wettbewerbin Como  wie¬der zu einem vollen Erfolg für den deutschen
Film und damit für deutsche Arbeit und deutscheLeistungwird.

rer

DKTID8LX uuck T« LO ITR6LR iu einer 8i-e„v ävr bonkilm -Ooerott « „ l) rv .Lüster,Will" Lutvadws: Dobis

Wir warteten auf den Schnittmeisterin seinem
Arbeitsraum. Seine beiden Assistenten saßenan ihren Tischen schnitten und klehten die langen
Filmbänder und verstandenes dann, sie mit so
einem geschicktenGriff, den man wohl lernen muß,
zu bändigen — denn Ailmbänüer ringeln undbäumen sich wie Wurmleiber. Aber wenn sie
dann in den großen Kürben' liegen, in die sie ersteinmal hineinkommen, dann verhalten sie sich da
wenigstens ruhig.

Dann kam also der SchnittmeisterFredersdorf
selbst und zeigte uns seinen Tisch. So ein Schnitt-
Tisch hat aus seiner Fläche allerlei Rollen undrotierendeScheiben, über die das Filmband rollt.Zwei verdeckte Lichtquellen sind da, eine für das
Filmband eine für das Tonband. Ein Rechteck,in der Tischfläche, das etwa Postkartengrößehat,gibt das Bild wieder, ein Lautsprecher den Ton,und so technisch das alles aussieht, so magisch istes im Grunde, Der Schnittmeisterist wirklich soetwas wie ein Magier des Films.

Magier heißen sie darum so, weil sie können,was andere Sterbliche nicht können, -weil sie
Dinge anstellen, die wider alle Naturgesetze schei¬nen. Und so etwas macht der Schnittmeisteran
seinem Tisch, als wäre das nichts. Er läßt dasFilmband laufen, im 'Rechteck erscheint das Bild,aus dem Lautsprecher daneben kommt der Ton:
es ist eine Art Miniaturkino, das er hier hat.

Und nun fängr die Film-Magie an: „Oh, Augen¬blick, verweile Loch, du bist so schön!" — diesen
klassischen Wunsch kann er mit einem Fußhehel
erfüllen: mitten im bewegten Lauf hält plötzlichdas Bild, die Zeit steht still. Erst wenn es dem
Schnittmeistergefällt, gehen die Filmereignisseweiter, bewegt sich wieder das Leben, das im
Rechteck erstarrte und.stehenblieb.

Aber was der Schnittmeisterkann, geht nochüber die Künste des Magiers Mephisto: er läßt,
wenn er will, die Ereignisse noch rückwärtslau¬fen! Die komische Wirkung solchenrückwärts-
laufenden Geschehens hat wohl jeder Filmbesucherirgendeinmalauf der Leinwandgesehen: da tau¬
chen Schwimmeraus dem Wasser auf und schie¬ßen, elegant wie sie herunterkamen, wieder auf
das 10 Nieter hohe Sprungbrett zurück, gesprengteSchornsteine, die schon Schutt und Asche waren,sammelnwieder ihre Ziegelsteine zusammen und
richten sich zu ihrer alten Höhe auf. Noch komi¬
scher klingt das ganz normale Deutsch, das wir
sprechen, wenn es rückwärtsgesprochen wird. Es
ist ein wildes Kauderwelsch, das nie ein Menschfür ein europäisches Idiom halten würde.

Aber solche Späße treibt der Schnittmeisternatürlich nicht in seinem Arbeitsraum, um mun¬
ter zu bleiben—er braucht diese technischeMagie,um rasch aus den Filmstreifen die Stellen zufinden, an denen er schneiden will.

Sein Teil Arbeit an einem Film ist, so hand¬
greiflichsie immer ist, doch nicht sehr auffällig.
Das ist sie einfach darum nicht, weil meistens derSchnitt der beste ist. der eben nicht auffällt. DerSchnitt darf nickt ausfälligsein, er muß sich dem
künstlerischen Geschehen anpassen, so daß der
Wechsel der Bildeinstellungen(das ist der Schnitt)ganz natürlich erscheint.

Das einsgchste Beispielist ein Dialog. Da wird
(meistens doch) das Bild eienen Augenblick vorher
zu dem Gesicht dessen hinüberwechseln, der geradeIprechen will und eben vor der Antwort des an¬
deren zu seinem Gesicht zurück.

Ein anderes Beispiel sahen wir am Schnitt-
Tisch selbst. Da stand einer aus der Bühne eine
Theaters und sraai zu den Leuten herunter die
im Parkett saßen: „Wer bat den Befehl zum
Schießen gegeben'' " Während dieser Satz gespro¬
chen wird, ist die Kamera aus den Frager gerich¬tet. Ein paar Meter danach schneidet der Schnitt¬
meister den Film durch und klebt einen anderen-

Filmstreifen daran: das Bild wechselt' also, dieKamSra' wanÜert nun über die Köpfe der Gefrag¬ten, sucht iw den Reihen unten' den, der jetzt ant¬
worten wird, hält vielleicht zögernd einen Augen¬
blick bei diesem und jenem, wandert weiter— undbleibt dann endlich bei einem stehen, nimmt ihnins Bild, fährt näher,auf ihn zu, und jetzt wissenwir es schon: der wird die Antwort geben. Under gibt sie.

Man wird verstehen, daß es für den Schnitt¬
meister wichtig ist, den Ablauf des Filmstreifensim Nu anzuhalten, ihn rückwärtsund vorwärtslaufen zu lassen.

Aber so zwangsläufigder Schnitt manchmal zusein scheint, so wenig ist es doch eine einfach
mechanische Arbeit, es gehört ein sicheres künst¬
lerisches Gefühl dazu. Der Spielleiter eines
Films weiß am besten, wie. wesentlich noch, dieArbeit des Schnittmeistersfür das künstlerischeNiveau des Films ist, und mancheSpielleiter
haben „ihren" Schnittmeister, von dem sie sich
nicht trennen.

Von einem normalen Spielfilm werden etwa
20 000 Meter gedreht. Von diesen 20 000 Meter
werden etwa 17 000 weggeschnitten, so daß nachdem ersten groben Schnitt nur noch 3000 Meter

W

6LK8NL DÜ6K
rmm ersten 11:>l in ihrer erkolKreielien kllm-
laukliulin als Darstellerin einer grollen
tragische » Kollo ln üoin illinerva -Ililm cker
Tnlils „Heimweh " LI.: Tobis

übrig sind. Beim letzten Schnitt fallen noch ein¬mal IM bis 500 Meter weg: nur den Rest von
2500 bis 2800 Meter sehen wir im Kino und wir
sollten ganz ruhig dem Schnittmeisterschon da¬für dankbar sein: er sorgt für das Tempo des
Films, sorgt vafiii, daß der ganze Stil des Filmsauch im Ton- und Bildwechselgewahrt bleibt.Wir kennen ja auch auf Notenblättern die Be¬
zeichnungen„Presto", „Andante" ,Furioso", undwir mochten ja wohl kein „Furioso" als Choral
vorgetragenhören. Wenn es um die 17 000 weg¬
geschnittenen Film-Meter eben noch schade schien,der wird nun einsehen, daß es nickt schade ist,wildern gut.

lind wer nun ly einem T'lm
überraschenden wirksamen Bildw.au-- > -
obachtet, der soll dann, bitte, auch einmal sen¬ken: Das — das war der Schnittmeister!

O. Doch

(Verautivvrtliob : blelue 'bischer , Urerueu)
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Der s >ohn schenkt/ von Llfred Mchier

Füns.
Menschen,

„Was bekomnit nun Mutter zu ihrem
zigsten ?" - Ach. sie alle waren gute
und Lilofe schenkte reichlich, praktisch und mit
Geschmack, säst schon so wie Mutter . Aber Vater
und Oldwig . »ein , die Männer in diesem Hause
verstanden es nicht . ..Mutter hat doch alles , der
Haushalt steckt lo voll " , sagte Vater hilflos am
Tag vor dem Fest zu seiner Tochter . ..hast du
denn etwas ?" Er bekam es gezeigt und war mah¬

lte sagte er.
Achtung.

los verwundert . „Was du alles hastl"
und seine Verwunderung wurde zur Hocha
Dann rettete er sich. wie immer bei solche» Ee
legenheiten . mit barem Gelde . Mutter kannte
ihn schon. Sie nahm es gar nicht Übel.

Und Oldwig ? — Oldwig kam erst im letzten
Augenblick überhaupt heim . „ . . .zig Kilometer
Bahnfahrt . Leute ", entschuldigte er sich. „und ich
hatte bis zuletzt rasend zu tun !"

Das war richtig . Er steckte im Examen . Seine
Zukunft entschied sich. Die Höhenkurve seiner
Bahn wurde jetzt festgelegt . Das mutzte man be¬
greifen . selbst bei Mutters 50. Geburtstag.

Wenn es jemand ganz begriff , dann war es
Mutter . Sir jagte alle hinaus und deckte ohne
Hilfe den Tisch, ohne Hilfe der Geheimnisse we¬
gen . mit denen sie aufzuwarten hatte . Oldwig
erzählte im Nebenzimmer laut — es klang viel
Gelächter von Vater und Schwester dazwischen —
von den lustigen Kameraden auf der Hochschule.
Oh , bei aller Arbeit und Beklemmung in diesen
sorgenvollen Prüfungswochen lassen sie sich doch
nicht unterkriegen ! „Wir ? Kerle wie wir ? Das
wäre ja — — — I"

Mutter verstand einiger davon durch die Ttlr,
und das übrige reimte sie sich zusammen . Ihre

Sie schaut mißbilligend umher mit ihren grauen
Augen . „Was hat er den » eigentlich geschenkt?" ,
fragt sie plötzlich.

Und da geschieht das Merkwürdig «. Indessen
Vater , durch die Frage verlegen gemacht , rasch an
den Blumentöpfen ruckt und Lilofe bestürzt ent¬
eilt , um frischen Kaffee zu holen , schaut Mutter
die mißtrauische Verwandte mit einem unbefan¬
genen Lächeln an lagt : „Ich hole es . liebe Char¬
lotte . ich hole es ." Sie geht hinaus und kehre
mit einem Schmuckkästchen zurück. Es ist ein Erb¬
stück das sie nie getragen hat . deshalb kennt es
die Tante nicht . Die reißt die Augen auf : „Dies
von Oldwig ? '' Sie schüttelt ungläubig den Kopf.

Aber Mutter siebl ihr fest in die Augen . ,Du
siehst es ja " , sagt sie, schaut Lilofe an , schaut ' den
Vater an , und beide bestätigen es . mitleidsvoll
und beschämt , mit Heftigkeit.

Tante Charlotte ist besiegt . Sie hat ordcnilich
Respekt gekriegt . „Alle Achtung ", sagt sie. „das
hätte ich ihm . offen gestanden , gar nicht zuge¬traut !"

„Oh " , sagt Mutter und blickt wie in weite Fer¬
nen , „du kennst ihn noch nicht , wie er sein kann.
Du kennst ihn noch nicht ."

Danach , wie Tante Charlotte gegangen ist, mutz
ihr Vater gar noch auf das lKästchen einen Zettel

kleben und darauf schreiben „Geschenk von Olb-
wig ". Sie tut ee nicht anders . Sie sieht völlig
über Vaters Kopfschlltteln hinweg . Und er geht
und tut ihr den Gefallen . Lilofe hat sich auf ihr
Zimmer geschlichen und sitzt ganz still m ihrem
Sessel . Nein . was ist Mutter für eine Frau!
Wer sonst, als eine Mutter , kann so handeln?
„Das können wohl nur wir Frauen begreifen ",
denkt Lilofe und lächelt stolz.

Das Fest ist schon vergangen . Oldwig reist
wieder ab . So lustig und laut . wie er kam, ist
er gegangen . „Examen ? Ach, da macht euch bloß
keine düsteren Gedanken ! Das schmeiße ich schon!"
Und er klopft sich auf den Bizeps , die hellen
Augen strahlen , und die starken Zähne blitzen . —
Mutter schaut ihm lange nach.

Und dann kommt der Tag da hat sie das Tele¬
gramm in den Händen : „Bestanden !"

Sie stehen selbdritt Vater , Mutter und Lilofe,
und starren auf das Stück Papier , das ein Schick¬
sal bedeutet . Und dann wirbelt Lilofe trällernd
umher und fällt , gerade , als wäre sie die Geistes¬
größe , und nicht der umschwärmte Bruder wäre
es . den Eltern wechselweise um den Hals.

Mutter geht hinaus und kommt mit dem Käst¬
chen zurück. Ein wundersames Lächeln steht auf
ihrem Gesicht. „Ja , ich habe gelogen " ,, sagt sie

Wer erfand den Achadenerlatz?
oriae .

Augen leuchteten . Nein ^ daß sie so einen großen,
prächtigen Soh-ohn hat ! Sie zündete festlich« Ker¬
zen auf dem Tische an . und dann schwang sie eine
kleine Glocke und rief dazu : „Alle hereinkommen !"
Sie kamen und waren verwirrt , ehrlich bestürzt.
Mutter hatte sich wieder einmal riesig angestrengt!
Umarmung , ein Kuß.

„Und Mutter , wo ist eigentlich nun dein Gaben¬
tisch?", rief Oldwig . - Ja , ihr Tisch. Ja . Hm . -
„Hast du wohl von Lilose ? Oh ! Pikfein !" Oldwig
betrachtete Stück für Stück. Immer langsamer.
Lr verstummte gemach. Und ganz rot war er ge¬
worden . „Warum nur . warum nur konnte ich
nicht doch noch etwas kaufen ?" , dachte er zer¬
knirscht, legte alles hin , lief zum Klavier , klappte
es auf und spielte einen donnernden Marsch.

Wie herrlich konnte Oldwig spielen ! Vater und
Lilofe standen lauschend , und ganz hinten in der
Ecke beim Ofen . da stand Mutter . Ich ihren
Augen ist ein feuchtes Schimmern . Sie ist ja so
stolz auf den Sohn!

Am nächsten Mittag ist er bei seinem alren
Direktor eingeladen . Es ist da ein Miidelchen —
wundernett ! Kann auch der Mutter gefallen.
O ja . Er soll nur gerne hingehen zu den Leuten.
Eine solche Schwiegertochter — aber es hat ja
wohl noch ein bißchen Zeit!

Tante Charlotte kommt auf einen Nachmittags-
besuch. „So ? Oldwig schon wieder auegeflogen ?"

Miß Marion Milner , eine Tänzerin in einem
Chikagoer Nachtklub , wollte heiraten . Einen ame-
Ikanischen Großindustriellen . Auf dem Chik<

Flugplatz war ein Rendezvous verabredet . Mit
dem Nach "
wo
Marion aber kam zu
weil die Uhr in dem Nachtklub , wie das Uhren

rlkanischen Großindustriellen . Auf dem Chikagoer
"" igplatz war ein Rendezvous verabredet . Mit

i Nachtslugzcug sollte es nach Newyork gehen,
alles für die Heirat vorbereitet war . Miß

^ ' . spät zu dem Rendezvous,
Nachtklub , wie tu ^

in Nachtklubs so an sich zu haben pflegen,
nachging . Der Erotziiidusl
bereits verlassen.

ging . Der Großindustrielle hatte den Flugplatz
Line unpünktlich « Frau , meinte

er , sei nichts für ihn . Und so verzichtete er auf
die Heirat . Miß Marion aber hat den Besitzer
des Ncwyorker Nachtklubs verklagt , weil die Uhr
falsch ging . Dadurch sei sie um eine gute Partie
gekommen . Und nun fordert sie 50 000 Dollar als
Schadenersatz . SO 000 Dollar , nicht mehr und nicht
weniger.

Wenn man das so liest , schüttelt man den Kops,
bezweifelt die Glaubwürdigkeit der Nachricht . Und
vergißt , daß man sich eben in Amerika befindet,
wo solche unglaublichen Ansprüche auf Schaden¬
ersatz zu den Alltäglichkeiten gehören . Es gibt
schließlich nichts , wofür nicht auf irgendeine Weise

kommend zu sein , mächen sich Schwindlerbändcn
mit Vorliebe zunutze . So neuerdings bei soge¬
nannten „Autounfällcn ". Die amerikanischen Ver¬
sicherungsgesellschaften erklären , daß reichlich ein

Witze aus - er Atreuian- büchse
Warum immer nur Anekdoten aus Sachsen und

Bayern ? Auch die Mark , die vielverkannte , hat
ihre Geschichten ! Und manche ist einem recht saf¬
tigen Grund und Boden entsprossen — auch dies
«in Beweis dafür , daß das Brandenburger Land
keine Streusandbüchse ist!
Korn

Juli.
Ich wandere durch die wogenden Felder der

Mark.
Vor mir ein behäbiges älteres Ehepaär , Eonn-

taanachmittagsspaziergang.
Beim Uebethaten werd « ich Zeuge

EeGriichs:
Sie , begeistert : „Nun kuck doch

Mann , wie schön das Korn steht !"
Darauf er , tief entrüstet : „Det is

Koddn , Frau : det es Jetreidc . Koddn is «euer
zum Klickern . '
Beim Buchhändler

Die Buchhandlungen in den kleinen Land¬
städten — st« sind zu nett ! Alles kann man da
bekommen : Briefpapier , Wanderkarten , Paket-

Schulhefte , Trinkbecher aus
mit und ohne Ecken . .

folgenden

mal bloß,

doch keen

Und was wird nicht noch alles von dem armen
Buchhändler verlangt ! Neulich such« ich mir ge-
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rad « «in paar Ansichtskarten bei ihm aus , da
stapft ein gewichtiger Mann aus dem Bruch in
das Lädchen und fragt:

„Kann Ick hier villeicht 'ne Katte krlejen , wo
man jratuliert , wenn eener jeschtorben is — ? "
Der unheimliche Pastor

2m Oderdörfchen B . und weit in der Runde
gilt der Pfarrer für ein höheres Wesen ; über¬
menschliche Kräfte , meinen die Leute , stehen ihm
zu Gebote.

Zu Pastor E . kommt eines Nachmittags «in
Mann . Der Pastor ist nicht zu Hause , wird aber
bald zurückkehren . Der Mann setzt sich an den Ofen.

Nach einer Viertelstunde tritt Pastor E . «in.
Draußen war Nebel , seine Brille ist beschlagen:
er schiebt sie bis auf die Nasenspitze hinunter und
geht mit gesenkter Stirn , ihn aus kurzsichtigen
Augen anstarrend , auf den Besucher zu.

Der fährt erschrocken empor , tastet sich zur
Wand und stammelt ängstlich : „Herr Paster , Herr
Paster — stoßen Sei denn ook? "
Selber nähren macht fett

Welche junge Mutter wäre nicht hoch erfreut,
wenn man das Lob ihres Sprößlings singt!

„Dunnerwettstock noch ees ", sagt « die alte Frau
Grothe , Mutter unseres Dorfgastwirts und sel¬
ber schon vielfache Großmama , zu meiner Frau,
„Ihr Kleener is ja all «en ordentlich handlicher
Buschsche!"

„Ja ", entgegnete meine Frau stolz, „ich nähre
ihn auch selber !"

„Na , denn ook!" meinte Mutter Grothe . „Ick
hewwe minc ook alle selber jenährt — jedet cen
janzet Johr lang . Wat is aber ook ut die - Wllr-
mers jewodden ! Seihn Se sick blot Minen Aeltsten
an , den Krüjer — twee und een 'n halben Zentner
hett der jetzt uff 'n Puckel !" äoavüim T,snga

Viertel der Dollarmillionen , die sie jährlich für
Autounsälle zu zahlen haben , in die Hände von
Gaunern kommen.

Wie ein Unfall „gemacht " wird
Ein Auflauf in einer der Verkehrsstraßen in

Newyork . Eine Frau ist angefahren worden . Eine
junge , schöne, elegante Frau . Von einem glotzen
Luxusauto . Stöhnend liegt sie am Boden . Der
Schofför versichert , daß er keine Schuld habe . Er
weiß überhaupt nicht , wie es zu dem Unfall
gekommen ist. Auch der Eigentümer des Wagens
hat nichts bemerkt . Aber da sind zwei Herren.
Die haben , wie sie jedem , auch dem Polizisten , der
inzwischen hinzugekommen ist, erklären , ganz deut¬
lich gesehen , und sie seien bereit , das jederzeit
zu beschwören , wie die Frau von dem Auto ange¬
fahren und zu Boden geschleudert wurde . Sie
geben dem Polizisten ihre Karten . Man bemüht
sich um die Frau . Ob sie verletzt sei ? Das weiß
sie noch nicht , sie hat nur solche entsetzlichen
Schmerzen im Rücken . Und nun wieder lautes
Stöhnen . Ob man sie ins nächste Krankenhaus . . ?
Nein . ins Krankenhaus möchte sie doch nicht , lieber
in ihre Wohnung . Wenn der Besitzer ves Autos sie
nach Hause bringen wollte . Man hebt sie auf,
trägt sie in den Wagen , die beiden Herren , die
den Unfall gesehen haben , sind besonders hilfs¬
bereit.

Die nächste Szene spielt sich ab im Schlafzimmer
der Verunglückten . Es geht rhr schon wieder ganz
gut . Sie brauchte auch nicht zu Bett zu liegen.
Aber sie tut es doch. Vorsichtshalber . Es könnte
ja jemand von der Polizei kommen , um nachzu¬
fragen . Sie ist nicht allein . Ihr Hausarzt ist da.
Und ein Advokat auch . Nicht zu vergessen die
beiden Zeugen von vorhin.

Man sieht , es handelt sich um eine abgekartete
Geschichte. Denn jetzt wird beraten , wie sich der
vorgetäuschte Unfall am besten finanziell aus¬
schlachten läßt . Für den Besitzer des Autos steht
die Sache schlecht. Da ist das Zeugnis des Arztes.
Da sind die Aussagen der beiden Zeugen , da ist
die schöne junge Frau , die .zwar kein.en dauernden
Schaden erlitten hat , die aber wochenlang die
furchtbarsten Schmerzen aushalten mußte . Das
kann natürlich nur mit vielen Taufenden von
Dollars einigermaßen wiedergutgemacht werden.

Der Eigentümer des Autos weiß das . Gewöhn¬
lich läßt er es auch gar nicht erst zu einem Prozeß
kommen . Er ist froh , wenn sich das Opfer zu
einem Vergleich bereitfinden läßt . sich mit 3000
oder 5000 Dollar zufriedengibt , statt vor Gericht
das Fünffache oder Zehnfache als Schmerzensgeld
und Schadenersatz zu fordern.

Gehalt für ein ganzes Leben
Da nirgends die Richter im Bewilligen von

großen Summen bei Schadensansprüchen so
generös sind wie in Amerika , ist denn auch nir¬
gends das Publikum so maßlos in seinen Forde¬
rungen wie gerade in den Vereinigten Staaten.
Eine Rekordleistung hat in dieser Hinsicht , wie
selbst amerikanische Blätter zugeben , eine Steno¬
typistin in der Stadt Wichita auszuweisen . Sie
hatte das Unglück , bei der Arbeit einen Finger
ihrer linken Hand einzubüßen . Daraufhin reichte
sie eine Klage auf 327 487 Dollar ein . Auf die
Frage des Richters , wie sie gerade zu dieser
Summe käme , entgegnete sie, sie hätte das genau
ausgerechnet . Nach Stunden , Tagen und Mo¬
naten . Bis zu ihrem 60. Lebensjahr . Worauf der
Richter bemerkte , daß dann wohl ein recht grober
Rechenfehler zu ihrem Gunsten vorliegen müsse.
So hoch könne das Gericht den Wert ihres Fingers

schlicht. „Tante Charlotte glaubt ja nie , daß
etwas mit Oldwig ist — und konnte ich denn da
andere ? Er ist doch unser Junge !"

Sie stellt das Kästchen behutsam , als wäre er
aus Denezianerglas , auf den Tisch. Genau neben
das Tesegramm seht sie es . Diese beiden Dinge
nebeneinander - Glücklich schaut sie auf die
Zeichen seiner Bewährung auf dar echte und auf
das unechte , aber vor ihr gelten beide völlig
gleich.

Ob er nun bald kommt ?", meint Lilofe.
Mutter schaut sie groß an . „Morgen ist er

da !", sagt sie mit unerschütterlicher Sicherheit . Sie
öffnet das Kästchen und nimmt das glitzernde Ge¬
schmeide heraus und hält es sich an die Brust.
„Und dann trage ich diesen Schmuck" , sagt sie.
Lilose und Vater tauschen eiMn Blick , den Mutter
nicht sieht , und der ihr auch ganz gleichgültig sein
würde . „Steht er mir nicht ? "

Doch, doch, er steht vortrefflich — — ,
„Na , seht ihr ", sagt Mutter und betrachtet sich

in einem kleinen Spiegel , „setzt trage ich erst mal
diesen Schmuck, und einen richtigen , den schenkt
er mir mal , wenn er tüchtig Geld verdient . Das
tut er . Ich weiß es . Ich kenne doch meinen gro¬
ßen Jungen !"

„Ja , er wird schon an uns denken " , sagt Vater.
Mutter schaut ihn mit großen Augen an : „An

uns denken ? Du redest sä fast wie Tante Char¬
lotte !" Sie packt den Schmuck wieder ein und
nimmt ihn mit , und im Hinausgehen sagt sie. ein
bißchen beleidigt : „Eine Mutter wird doch ihren
Sobm »kennen — er bat so ein gutes Herz ."

jedenfalls nicht einschätzen. Sie sollte sich mit
50 000 Dollar begnügen , was ja auch eine ganz
hübsche Summe ist.

„Aber bedenken Sie , meine Heiratsausfichten,
wie die vermindert sind", wandte die Klägerin ein.
„Darüber kann man auch anderer Ansicht sein,"
meinte der Richter , „50 000 Dollar sind immerhin
50 000 Dollar und eine ganz ansehnliche Heirats-
chance. Außerdem handelt es sich ja nur um die
linke Hand . Auf der rechten können Sie also noch
ganz gut einen Ehering tragen ." Das sah denn
auch die Stenotypistin ein und gab sich zufrieden.

Eine erstaunlich hohe Forderung glatt bewilligt
hat ein amerikanisches Gericht im Fall der Film¬
schauspielerin Juanita Hansen . Fraulein Hansen
war in einem großen Newyorker Hotel abgestiegen
und wollte eine Dusche nehmen . Als sie den Hahn
mit „kalt " aufdrehte , strömte kochend heißes Wasser
über ihren Körper . Sie trug schwere Brand-
wurden davon und schwebte tagelang in Lebens¬
gefahr . Sie forderte 150 000 Dollar Schadensersatz,
und das Gericht trug keine Bedenken , ihr die
Summe zuzusprechen , obwohl es sich hier um eine
der höchsten Forderungen handelte , über die
jemals ein amerikanisches Gericht zu entscheiden
hatte.

Falsche Telefonoerbindungen sind unonaenekw

nachts aus dem Bett geklingelt wurde . Er
rasch zum Telefon stolpert und bricht sich
Bein . Frau und Tochter eilen herbei , bemühen
sich um ihn . Unterdessen schrillt andauernd da-
Telefon . Die Tochter nimmt den Hörer ab E-
wird Mr . Smith verlangt , nicht Mr . Hopkins Ein
zerbrochenes Bein wegen einer falschen Verbin¬
dung . Also Klage gegen die Telefongesellschaft.

Zu recht eigenartigen Schadensprozessen kommen
auch Filmgesellschaften . In Minneopolis war ein
Film aufgeführt worden , mit dem für die weib¬
liche Bevölkerung so verlockenden Titel : Dft
Kunst , schlank zu werden ." Ein Reklamefilm ch
dem ein angeblich wunderbar wirkendes TM-
mittel angepriesen wurde . Nun verklagte ein
Bürger aus Minneopolis die Filmgesellschaft
weil er in wenigen Wochen zum Skelett abge!
magert sei. Seine Frau habe , seitdem sie den Film
gesehen , nur noch nach den angegebenen Rezepts
gekocht. Bei ihr habe das Mittel nichts genutzt

. ichho , _
einzig upd allein der verflixte Magerkektsfilm . ist
müsse wieder zu Kräften kommen , und dazu sollt,
ihm die Filmgesellschaft setzt mit etlichen taufte
Dollar verhelfen.

Die Klage wurde natürlich abgewiesen , ebenso
wie eine andere , wo eine Filmgesellschaft weg«
einer Straßenausnahme verklagt wurde . Unter d«
Menge aus der Straße befand sich auch ein He,,
mit einer Dame . die sich zärtlich an seinen Am,
geschmiegt hatte . So zärtlich , wie es die eigen,
Frau im allgemeinen nicht tut . Einige Woche«
später sah die Frau des Herrn den Film . 8,
erstaunte nicht wenige als sie plötzlich ihren Man«
erblickte und . . . zärtlich an seinem Arm eine
fremde Dame . So zärtlich , daß es zu Hause einen
fürchterlichen Krach gab . Und eine Ehescheidungs¬
klage . Der Mann wurde für schuldig befunden.
Das aber wollte er nicht so ohne weiteres hin.
nehmen . Die Frau . meinte er . wäre nie hinter
seine Seitenspriinge gekommen , wenn der Film
mit der Straßenäufnahme nicht gewesen war«.
Und so verklagte er die Gesellschaft auf Schaden¬
ersatz.

yu viel oderzu wenig?
Das Seltsamste aber . was sich jemals auf dem

Gebiet der Schadensklagen zugetragen hat , ist «in
Fall in Chikago . Da hatte ein junger Mann an
dem Tage . an dem er mündig wurde , seinen Vater
auf Schadenersatz verklagt , weil er ihn in der
Jugend zti oft verprügelt habe . Dadurch hätte er
moralisch und physisch Schaden erlitten . Das
könnte nur mit 30 000 Dollar wiedergutgemacht
werden . Er hat die Dollar nicht erhalten.

?aul kaabö

/ G. van rttdth-e Zseude
Wir suchten «in Fräulein , und eines Tages

sahen wir die Anzeige . Sie war nicht groß , aber
auffallend gesetzt. Es bot sich «in Fraulein an,
fünfunddreißig Jahre alt , für den Haushalt und
zu Kindern ; gebildet , hohes Gehalt nicht ver¬
langt . Bedingung Amsterdam . Wir schrieben so¬
fort . Das war das Fräulein unserer Träume!
Für den Haushalt und zu Kindern ! Hohes Ge¬
halt nicht verlangt.

Es kam «in liebenswürdiger Brief von dem
Fräulein aus einem Ort an der entgegengesetzten
Seit « Hollands . Sie schrieb, daß sie unseren Brief
empfangen hätte und der Posten ihr zusage . Wir
jubelten schon. Außerdem schrieb st«, daß sie sich
gern persönlich vorstellen woll «, wenn wir ihr
die Reise hin und zurück vergüten würden . Nun,
dazu waren wir natürlich gern bereit . Und das
teilten wir dem Fräulein umgehend mit . Sie be¬
stimmte darauf «inen Tag in der folgenden
Woche. Wir warteten voller Spannung . Sie kam
nachmittags um fünf Uhr in einem Taxi . Das
ist die moderne Zeit sagten wir uns . das neue
Fräulein kommt im Auto , um sich uns vorzu¬
stellen . Nun , das Auto brauchten wir ja nicht zu
bezahlen . Sie blieb eine halbe Stunde bei uns
und plauderte gemütlich bei einer Tasse Tee , ganz
als ob sie schon zu uns gehörte . Sie wolle gern
in Amsterdam sein , sagte sie, weil ihr Verlobter
hier eine Stellung bekommen hätte . Gehalt?
Nun , was würden die gnädige Frau und der
Herr zu fünfzehn Gulden im Monat sagen ? Wir
rechneten leise aus , wieviel wir durch dies Juwel
im Jahre sparen könnten und nahmen gerührt
Abschied . Sie müsse es sich noch einmal überlegen,
sagte sie, und dann würde sie uns schreiben , wann
sie käme . Die Reise hin und zurück machte zwölf
Gulden und dreißig . Reisen wäre doch sehr teuer
in Holland , und es war « ja eine ziemlich weite
Reise . Wir bezahlten zwölf Gulden dreißig.

Drei Tage später brachte die Post einen Brief
von dem Fräulein , in dem sie mitteilte , daß sie
den Posten doch nicht annehmen könnte . Ihr Ver¬
lobter hätte Angst , daß es zuviel für sie sein
könnte . Es täte ihr leid usw. Es tat uns auch
sehr leid . Wir hatten schon so fest mit ihr ge¬
rechnet . Aber dagegen war nichts zu tun . Auch

reuten uns die zwölf Gulden dreißig Reisegeld.
Nun , weg ist weg-

Ich hatte das Fräulein , das nitht kam, schon
vollkommen vergessen , als ich dieser Tage am
Bahnhof ein Auto nahm . um schnell nach Hause
zu kommen . Ich erklärte dem Chauffeur , wie er
fahren müsse, denn in den neuen Stadtteilen
finden sie sich nur selten zurecht . Der Chauffeur
jedoch sagte:

Ich weiß Bescheid. Ich habe doch vor ein paar
Wochen die Dame zu Ihnen gebracht , auf die i7
damals warten mutzte ." Ich dachte nach.
richtig , das war das neue Fräulein gewesen.

Der Chauffeur war ein gemütlicher , rsdsehM-
Mann . Aln - er -mich « ach Hause gebracht AI
da sagte er -noch:

„Ja , die Dame , die hat aber Beisuche genM
Etwa fünfzehn . Sie waren der letzte. EM
Abend , Herr !"

Als ich das Licht im Gang aufdrehte , ging mil
auch ein Licht auf.

Fünfzehn Besuche — das waren fünfzehn mal
zwölf Hulden dreißig Gents , das machte hundert-
vierundachtzig Gulden und fünfzig Cents . Wenn
man für Unkosten , Inserat , Reise, Auto , Porto
rund vierunddreißig Gulden rechnet, dann bleiben
gute hundertundfünfzig Gulden übrig . Was mei¬
nen Sie . . .?
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(21 . Fortsetzung)
Sein Gesicht war eine Studie des Hohnes und

der Blick, mit dem er den Sohn seines Herrn
fixierte , eine ausgesprochene Unverschämtheit.

Klaus sah verwundert von einem zum anderen.
Die an ihn gestellte Frage .schien vergessen . Was
soeben vor sich ging , war wieder eines der kleinen
Geheimnisse , mit denen hier die Luft gesättigt zu
sein schien.

Warum in aller Welt war die junge Jan-
court so blaß geworden ? Wie erstarrt stand er
mit halb erhobener Hand . als wollte er seine
Worte mit denen er Armand etwas Wichtiges
und bisher Unbekanntes verraten haben mußte,
einsangen . Aber dabei war doch nichts Geheim¬
nisvolles , jeder im Hause konnte oder mußte
sogar wissen , weshalb sie hier waren.

„Sie unverschämter Schurke !" brüllte Jaucourt
in fassungsloser Wut los und ritz eine alte Pistole
von der Wand . die er wild als Lchlagwaffe
schwang . „Sie ekelhafte Ratte Sie ! Totschlagen
mühte man Sie sür Ihre Spiomererei!

Klaus packte ihn rechtzeitig am Arm und ent¬
wand ihm sein gefährliches Schlaginstrument , ehe
er damit Schaden anrichten konnte.

Armand verbeugte sich mit einem höhnischen
Grinsen : „Monsieur waren selbst so freundlich
mir das zu sagen , was ich bisher trotz aller Be¬
mühungen nicht erfahren konnte . Besten Danr.
Monsieur Jaucourt !"

Mit »" geschickttastenden Fingern fuhr sich 2au-
court über die schweißnassen Haare.

„Si > sind ein ausgesprochene : Narr " , begann
er bester und versuchte ein überlegenes Lächeln,
das niemand täuschen konnte . „Das war nur
ein dummer Scherz , auf den Sie prompt herein¬
gefallen sind — hahaha —

Armand machte eine seiner beliebten Verbeu¬
gungen , die wie fast immer etwas an sich hatten,
daß sogar einem ruhigen Menschen die Galt» un¬

ruhig werden konnte , und machte Miene davon¬
zugehen.

„Halt ! Wo wollen Sie hin ? I"
Armand wandte noch einmal den Kopf.
„Nur telephonieren . Monsieur ", sagte er mit

einem geschmeidigen Lächeln . „Es wird jemanden
geben , der sich sür diese Neuigkeit sehr inter¬
essiert ."

Jaucourt stierte ihn wild an und siel in den
nächsten Sessel.

„Wollen Sie mir nicht erklären begann
Klaus halblaut , als Armand gegangen war.

„Ich muß ihn zurückhalten !" stöhnte der andere,
der seine Worte gar nicht vernommen zu haben
schien, und sprang wie ein Irrsinniger auf . um
Armand eiligst nachzulaufen . Vollkommen unbe¬
wußt brannte sich Klaus eine Zigarette an.

„Bitte , geben Sie mir auch eine " , bat Kirch¬
ner freundlich.

Klaus tat es . Seine Gedanken waren noch
ganz bei der soeben erlebten Szene . Jaucourt
schien wahrhaftig eine mächtige Angst vor dem
Diener zu haben.

„Siehst du wohl . das kannst du nicht vertragen " ,
brummte Kirchner unverkennbar schadensroh.

Klaus sah zu ihm hin.
Die Katze nieste ärgerlich und begann sich dann

unter winzigen Knurrlauten das pechschwarze
Naschen , das ein wenig Rauch eingeatmet haben
mußte , verzweifelt mit den Psötchen zu polieren.

„Nun sagen Sie mir endlich , wie Sie hierher
kommen !" forderte Klaus heftig , nachdem er ein
krampfhaftes Gähnen überwunden hatte.

Kirchner strich zärtlich mit der Hand über das
glänzend schwarze Fell des Katers.

„Dieser Bursche ist dran schuld" , bemerkte er
harmlos , „ich kam zufällig vorüber , hörte ihn
schreien und kletterte auf die Mauer , um ihm
zu helfen ."

„Wieso worüber ? Läe kommen Sie überhaupt
i« diese Gegend ? "

„Das hängt mit einer geschäftlichen Nachricht
zusammen , die mir einige freie Tage gewährte ",
erzählte der Berliner eifrig . „Ich beschloß, mich
auszuruhen und quartiere mich in den nicht weit
entfernten Gasthof zur Bastille ein ."

Vaptiste lauschte mit offenem Munde den ihm
unverständlichen Reden.

„Was sagt er , Monsieurs Klaus ? " fragte er
mit einem grimmigen Blick auf den Gefangenen.

Klaus übersetzte ihm kurz die bisher deutsch
geführte Unterhaltung , um von nun an nur noch
französisch zu sprechen.

„Das ist der Gasthof von Mesoul ", meinte Bap-
tiste bedächtig.

„Mesoul — wie weit ist das ?"
„Ein kleines Dorf . etwa sechs Kilometer ent¬

fernt " übernahm Kirchner die Antwort , und Bap-
tiste knurrte : „Eine Stunde Monsieur ."

„Merkwürdige Borliebe , nachts stundenlang In
einer unbekannten Gegend umherzuwandern " ,
entschied Klaus bissig . „Und diesmal waren Sie
also ganz zufällig gerade zur richtigen Zeit da,
um eine Katze zu befreien , die die Hunde be¬
schäftigen sollte , während man einen Raubllber-
fall probierte ."

„Probierte !" wiederholte Kirchner bedeutungs¬
voll . „Die Marke ist also noch da und Fräulein
Rucheisen wohl und munter . Also ist alles in
schönster Ordnung ."

„Herr Kirchner glauben Sie ja nicht , daß ich
nochmals auf Ihren albernen Schwindel rein¬
falle ! Sie haben mit den zwei Burschen zusam¬
mengearbeitet , die Ins Schloß eingedrungen sind!
Sie haben hier in der gleichen Weise gearbeitet
wie in Frankfurt . Während die zwei die eigent¬
liche Arbeit vorrichten mußten , hatten Sie die
Aufgabe , die Hunde zu beschäftigen . Sehr originell
haben Sie das zuwege gebracht , das muß ich zu¬
geben . Auch das beabsichtigte Fortlocken der Män¬
ner aus dem Hause wäre um ein Haar vollkom¬
men geglückt . Über so ganz " , er lachte schadenfroh,
während er auf Kirchners Gesicht und Hände sah.
„hat das auch diesmal nicht geklappt . — Bunny
— so nannten Sie ihn doch? — also Bunny war
anscheinend nicht genau über seine Rolle als vier¬
ter Mitspieler orientiert und hat St « anständig
zugerichtet . Das nennt man Pech !"

„Anders kann man es wirklich nicht bezeich¬
nen ." stimmte Kirchner traurig zu , wobei er in¬
nerlich ziemlich wütend sein mußte , wie das
krampfhafte Verziehen seines Gesichtes bewies.
„Aber trotzdem irren Sie sich. Ich wollte lediglich

die Katze losbinden , weil ich ein großer Tier¬
freund bin und mir das Tier leid tat ."

„Woher wissen Sie denn , wie der Kater
heißt ?"

„Hö !" brüllte Vaptiste los , der nun nicht mehr
an sich halten konnte . „Was macht denn Ihr
Freund von gestern vormittag ? !"

Kirchner zog ein unglückliches Gesicht.
„Na ja " , sagte er ergeben , „Bunny ist ganz

einfach der Hauskater vom Gasthof zur Äastille,
und ich habe den spukenden Teufel erst hier im
Hause erkannt , denn bisher waren wir eigentlich
ganz gute Freunde . Wie sie auf die Mauer
kommt , weiß ich nicht ."

„Wunderbar paßt das zusammen !" staunte
Klaus . „Und was meinten Sie , Vaptiste ? "

Der Alte sprudelte seine Geschichte sehr rasch
herunter und vergaß sogar nicht einmal die fünf¬
zig Franken zu erwähnen . Ueber seine Mitteilun¬
gen sprach er sich allerdings weniger aus , aber
Klaus konnte sich schon denken , wie vollendet ihn
der schlaue Kirchner die Würmer aus der Nase
gezogen haben mußte.

„Mein Kompliment !" sagte er finster . „Auf
diese Weise haben Sie also alles erfahren , was
notwendig war . um diesen Uebrrfall so vollendet
durchzuführen . Kein Wunder , daß die beiden
Spitzbuben so genau Bescheid wußten . Das bricht
Ihnen den Hals , Herr Kirchner !"

Kirchner fuhr gereizt hoch. „Sie haben doch
selbst von dem alten Rübezahl da gehört , daß
ich von dem Lauscher gar -Zcbts wußt ^ und ihn
»erfolgte , weil ich scststell-n wollte , weshalb er
so neugierig war ."

„Kann sein" , gab Klaus gelassen zu , „aber ich
habe gar keine Lust . mjch mit Ihren mehr oder
weniger klugen Ausreden abzugeben . Sie erschei¬
nen immer gerade in dem Augenblick , in dem man
versucht , uns d>e Marke abzunehmen , und wissen
das ausgezeichnet zu beschönigen . Ilm Ihre Per¬
son schlingt sich ja ein Bündel von Rätseln . Fin¬
den Sie es nicht merkwürdig , daß ausgerechnet
die Katze Ihres Ouartiergebers auf der Mauersitzt?
— Suchen Sie nicht nach neuen Lügen . Machen
Sie es einfach wie in Frankfurt und sagen Sie.
Sie hätten uns hellen wällen '

Kirchner betastete sich grimmig den langen , tiefen
Kratzer auf der linken Wange und stöhnte aus
Herzensgrund.

„Das wollte ich wirklich !" sagte er wütend.
„Und wahrscheinlich ist die Zeit bald da , wo Sie

Ich bin davon überzeugt , daß die Kunst , weil
sie die unverdorbenste und unmittelbarste Wieder¬
gabe des Seelenlebens eines Volkes ist, unbewußt
weitaus den größten direkten Einfluß aus die
Masse der Völker ausübt , immer unter der einen
Voraussetzung , daß sie ei» wirkliches Bild des
Seelenlebens sowie der angeborenen Fähigkeiten
eines Volkes und nicht eine Verzerrung derselben
zeichnet . / tciolk ttillcc.

erkennen werden , daß das Wahrheit ist. Mein
einziger Fehler war —

Er brach achselzuckend ab und blickte nachdenk¬
lich auf Bunny , der zusammengerollt und den
langen buschigen Schweif sorglich über die kleine
Nase gedeckt, friedlich schlummerte , als habe er
nie einen Gast seines Herrn so sträflich miß¬
handelt wie soeben Herrn Kirchner aus Berlin.

„Sie wollen also nicht reden ? "
„Noch nicht !"
„Dann wird es zu spät werden " , meinte Klaus

gleichmütig . „Ich werde dafür sorgen , daß Si«
noch in dieser Nacht der Polizei übergeben werden.
Dort können Sie dann erzählen , soviel Sie
wollen ."

Kirchner fuhr so heftig von seinem Sitz empor,
daß Bunny herunterfiel und mit verdutztem
Katzengesicht aus der Diele hocken blieb.

„Tun Sie das nicht , Herr Brinkmann !" rief ei
aufgeregt.

„Bald werden Sie erkennen , daß ich nicht Ihr
Feind bin ! — Wenigstens hoffe ich. daß — ach
Unsinn ! Sie dürfen das einfach nicht machen.
Die Dinge liegen ganz anders , als Sie denken.
Sie gefährden die Marke —"

Leiser war seine Stimme geworden , um plötz¬
lich abzubrechen . Wie von einem jaden Gedanken
erfaßt , starrte er aus den Boden , um l-ann schrofl
den Kopf zu erbeben.

„Uebrigens haben Sie Überhaupt keine End
icheidung ohne Fräulein Rucheisen zu treffen!
meinte er verbmen Unler allen Umständen
wünsche ich zunächst mit ihr zu sprechen."

Klaus wurde dunkelrot im Gesicht. Einen
Augenblick schien es . als schwebe Kirchner >n der
größte » Gefahr , zu seinen sonstigen körperlichen
Schäden noch etwas dazu zu kckommen , aber dann
lachte Klaus nur wütend . , ..

(Fortsetzung folgt)
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Die in Verlust geratenen Krast-
uhrzeugschein « , ausgestellt am:
10. S. 3t für Heinrich Alex Katz , 4l . d,

Bete 41 , für das Kraftfahrzeug
38 966,

kt. 4. 36 sür Johann Geils , Nieder-
blockland 1V, sür das Kraftfahr¬
zeug 38 S845,

Zc. 5. 36 für Wilhelm Masch , Pasto¬
renweg 44 , sür das Kraftfahr¬
zeug 38 2933,

M. ö. 36 sür Karl Bohne , Krautstraße
Nr . 9/11 , sür das Kraftfahr¬
zeug 38 6881,

U . 9. 36 für Hinrich Labe , Georg-
straße 31 , sür das Kraftfahrzeug
38 9437,

werden sür ungültig erklärt.
Die Polizeidirektion.

der Bekanntmachung
über die Einführung des OL -Tarif - s

(Kochstromtaris)
Der Abnehmer zahlt dem Elektrizi¬

tätswerk in iedem Abrechnungsmonat,
d. i . der Zeitraum innerhalb zweier
Jählerablefungen:

Für dollelektrisizierte , selbständige
Haushaltungen , die eilten elektrischen

. Aochherd verwenden»
I. Bereithaltungßpreis:

für jedes zehntel Kilowatt der nach
8 3 vereinbarten Leistung von

6,56 ab 6,8 Kilowatt auf¬
wärts bis 5,6 Kilowatt.

S. Arbeitspreis:
Für jede von dem Einfachtarif-
Zähler nach Z 4 gemessene Kilo¬
wattstunde

von 6 Rpf.
Für die Zählung des Ueberber-
brauchös ist ein zweiter Zähler
eingebaut.

Tarif -Beratung:
Ztädt . Elektro -Haus , Schüsielkorb S,

Mössnet von 9— 19 Uhr.
18. 9 . 1937 . Der Senator

für Arbeit , Technik u . Wohlfahrt.
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' s» der Seefahrtsschule in Bremen
/ zum 1. November ds . Js . die

stelle des Direktors zu besetzen . Vor¬
aussetzung zst eine hinreichende nau¬
tisch « bzw . wissenschaftliche Vorbil¬
dung und eine mindestens zweijäh¬
rige Unteriichtsersahrung . Die Be¬
soldung erfolgt nach Gruppe L 2b
des bremischen Besoldungsgesetzes
(Ortsklasse ^ ) .

An derselben Schule ist außerdem
umgehend die Stelle eines wissen¬
schaftlichen Lehrers aus Privatdienst-
vertrag zu besetzen . Es kommen Be¬
werber mit Lehrbefähigung , für
Physik , Mathematik und Chemie in
Frage . Besoldung nach Gruppe L 2
c2 des bremischen Besoldungsgesetzes.

Ausführliche Bewerbungsgesuche
mit LebenSlaus , Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Nachweis über die
irische Abstammung sind bei der Lan-
dc-schulbehörde , Abt . Beruss - und
Nchschulen , Bremen , Eeorgstraße 5,
in- zum 36 . September 1637 einzu-
lkichlil.

13, S. 1937.
Las Staatliche Personalamt.
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81620 Cordes , Heinr ., Sommerstr . 7
44616 Cordes , Herm ., tzastedter Heer-

62805 Dahnken , Joh . . Rablinghauser
Landstraße 5

53074 Damkc . Wcriter , Mainstraß « 65
4176t David . Daniel , Ritterstratze 17
80203 Dose , Karl , Gröpelinger Heer¬

straße 114
25406 Dowe , Wilh . , Köpkenstr . l3
83994 Dreblow , Wilh . , Lutherstr . 113
23288 Drechsel , G . F . . Birkenstraße 31
23288 Drechsel . Th .. Birkenstraße 31
14840 EHIers . Walter , Alselberstr . 34
22491 Elektrizitätsveroand Zlade,

Ueberlandwerk Nord -Hannover
Aktiengesellschaft , AMDobben32

26610 Elektro -Meyci , Inhaber : Hein¬
rich Meyer . Am Wall 137

41570 Emde . Heinrich . Goethestr . 27
29181 Ficke , Albert , Fedelhören 95
85371 Finke , Fritz , Margaretenstr , 1
51812 Flcschutz , Adolf , Osterstraße 19s,

— Flügel , Cornelius , Huderstr , 1d
82729 Freitag , Aldi « , Landwehr-

straße 106
27815 Friodenstab,

straße 85»
24407 Fritzsche ^ s

garitorstr . 19
81753 irrüchtenicht , H, , Eoesselstr . 54

Otto . Albrscht-

H . L Winter , Ans-

Z» Wm MMieure
Am Grund der von dem Herrn

Scnaior sür Arbeit , Technik und
Wohlfahrt am 16 , November 1935 er¬
lassenen „ Grundsätze sür die Zulassung
von Installateuren zur Ausführung
von Anschlußanlagen an daS städtisths
Elektrizitätswerk Bremen ' sind bis
zum 19 , September 1937  die
folgenden Installateure und Jnstalla-
tionS -Firmen zur AuSsührung von
elektrischen Anlagen im Anschluß an
da? städtische Elektrizitätswerk Bre¬
men bestätigt und zugelassen worden:
F» nspr.-Pr.
43694 Ahlers , W , Karl , Föhrenstr , 26
34661 Allgemeine Elektrizitäts -Eesell-

schast , Büro Bremen , Eeorg-
stratz « 50/Ü1

Johannesstraße -
^048 Batdewein . Ehr . ^ Sohn . Am
MRWall  165
W ? Beckmann Bernhard , Boll-

mannstratz « 24
Behle . Robert , Osterseuerberg-

, straße S6
4UK Bohrens , Fritz , Holunderstr ^ lSO
M BehrenS , Wilhdlm , Lehester-

deich 102
«N Beinßen , Walter , Hastedter

A Denver , August , SteffenSweg 142
4-155 von Bereu . Aug ., Taubensir . 5

Berthold , Karl , Am neuen
_ Markt 12
°6W1 Bertram , HanS , Pappslstr . 91

45171 Bertram ^ Hubert , L ., Schreber-
^och Carl , Jacobikirchhof 5

o26Si Bodcs , Wilhelm , Gr . JohannlS-

ölöOS ^ Shnert , A ., Westerstraße 68
°376S BSHringer , HanS , Schönobeikei

Straße 64
-^ >3 , Borchers , Ernst jr „ Fodel-

hören 38
42L1 Borchers , Georg , A ., Auf der
.^ . Kuhlen 26 — 27
"127 Böthe , L ., Hemelingen . Langen-

kt»aw > 8 <-

324 Böttger , Fritz , Durger Heer-

31464 I . L . A „ Geestemünder
Akaß « 28 a

E112 Brinkniann , Wilh ., Olgastr . la
°18S3 Brüggemann , Wilh . L Sohn,

H - rbstttraß - 72
Biuning , Hemr.

^ torsteinweg 166
29314/15 Buchmeher , F . W . .

chenhauerstraß « SS — 40
»6326 Chairsell , Altred , Hemelingen,
z» u» AnchosSuadel 57
32783 Lohr «, Wilh ., Ochknnstratze S1

39211 Gsrdes , Joh ., Oberneuland,
Mühlsnscldstraßo 7

80706 Glavow . Carl , PastoreNweg 208
— Elantrop , Wilh . L Sohn,

Kielstraße 25
83375 Grohn , August , sen .. Nord-

straß - 171
52784 Grog . Wilhelm jun . , Wvlt-

mershauserstratzo 366 - 368
20611 Grubert . H ., 11. L . Fr . Kirch¬

hof 10— 11
52547 Günther . Heinrich , Wolimers-

haussr Alles 22
41819 Hackl , Alois , Am schwarzen

Meer 19
25184/27530 Hanseatische Elcktrobau-

Ges . m . b . H ., Langenstr . 124
42028 Sartjen , Ewald , Vor dem

Steintor 810/212
43256 Hartig , Hans , Bor dem Stein¬

tor 127
44634 Hartmann , Chr ., Hastedter

Heerstraße 443
26385 Hartmann , Joh ., St . Pauli¬

strabe 2V
39241 Hasch , Wilh . . Oberneuland,

Apsel -Allee 6
50171 Hedemann , HanS , Richthofon-

stratze 96
26680 Heiluiann , H ., St . Paulistr . 61
42304 Heilniann , Philipp jun ., Pran-

genstraße 13
81582 Heinemann , A ., Eickedorfer-

straße 4
53509 Heinemann , Fritz , Huchting-

Bremen , beim Kleinbahnhof
50744 Heise L Eschenburg , Geeren 10 -12

— Henkel , Albert , Jprump II bei
Delmenhorst

84620 Henkel , Robert , Karolinastr . 3
51823 Hentschsl , E ., Hohentorstr . 40
50687 Herdler , Hugo , Huckelried « 39
39334 Hesse . Hermann , Lsterhotz -Te-

never . Osterholzer Landstr . 39
27620 Hilker , August , Schleifmühle 23
46324 Hiilsch , Emil , St . Jürgenstr . 162
84868 Holtz , Johann , Kälnerstraße 15
81S21 Hölken , Rud .. Admiralstr . 146
84676 Homeher , Heinrich G ., Breiten¬

weg 30ä
40130 Horn , Heinrich , Hemelingen.

Klausstraße 41/43
25851 Huskamp . Franz E ., WegeS-

ende 5
81311 Jacob , Heinrich , Waller Heer¬

straße 234
Lillenthal

329 Jacobs , Fr ., Lilienthal 32
(Bez . Bremen)

— Junghans , Lorenz , Hansa-
straße 231

— Kahle L Kayser . Nordstk . 348
50124 Kämpen . Christian , Kornstr . 64

— Kanngießer , Carl . Ehefrau
Frieda , geb . Schade , Am Wall 186

84901 Kedtnburg . B „ Steinhäuser
Straße 42

81S20 Klauß , Otto , WorpSwederStr . 78
— Klinckradt , Ad .. Humboldt

Straße 18
80206 Körner Robert , Gröpelinger

Heerstraße 134
40204 Kowatz , Fritz , Hemelingen,

Karlstraße 12
— Kreutziger , Wilh .. Melanchthon

straße 6
40516 Lackmann , Johann , Arsten,

Arster Hesrstr 61/63

82991 Padecken , Dernh.
Straße 52/54

42218 Pannbacker , F . W ., Bor dem
Steintvr 174

50486 Pape , Christian , Habenhauser
Landstraße 57

- Pawlitzkh . Mols . Mahndorf 211
40455 Petersen . Gust .. Verdenerstr . 48
83343 Psützenreuier . Malier . St . Mag-

nusstraße 59
80012 Oueitsch . Carl . OSlebShauser

Heerstraße 126
— Rüdiger , Aug . , Aus der Brake 23

52528 Rahner , Heinr . sun . . Pappel¬
straße 36

826 »9 Rantzich . Fr ., Falkeustr , 9
83761 Reiche !, Fritz jun ., Kettenstr . 22
82565 Reimers . Carl . Alsenstr . 21
535t l Reineke . E . . Huchting , Kirch-

hucht -nger Heerstraße 109
53502 Reiners , Heinr ., Kirchhuchtiuger

Heerstraße 1l4
27883 Reiners . Heinrich W .. Wil¬

helmstraße 4
35434 Richler , Wilhelm . Brinkum.

Mctzcrstratze 3 .32
23544/45 Rirger L Smith , Breiten-

weg 58
35326 Ripke , Rudols , Stuhl In Ol¬

denburg Nr . 75
45110 Rohmeher Franz , Scharnhorst-

straße l03
87810 Rothe Willi , Plantage 41 . In-

Haber : Ludwig Rothe
85073 Rüder . Theodor . Nndreestr . 33
26690 Ruthen , aus den , Willy , Fedel¬

hören 34
27328 Sachsenwerk Licht - und Kraft-

Aktiengefellschaft , Büro Bre¬
men , An der Weide 49

20671 Saemann , Louis , Georgstr . 32
44835 Sattler . Paul , Schwachhauser

Seerstr . 206
58607 Schäfer , Walter . Leliiiühicn-

k straße 7
o273l > Tcharnhorst . A . Wilh ., Kleine

Allee 44
27322 Scheid «, Richard , Albrcchtstr . 43
27786 Schenkemeycr . Max , Remberti -.

kirchhoi 1
84826 Schmidt , Carl P ., Lüsternst «. 7
42840 Schmidt . Ernst , Vor v . Stein¬

tor 51/53
59586 Schmidt , Ernst , Rückertstr . 22
40183 Schmidt . Eugen , Feldstx . 22

89238 Schmidt , Hans , Bremerhavencr
Straße 2

— Schneider , August . Alexander-
' straße 32

83143 Schoon . Harm , Norvflr . 76d
51297 Schotüer , Diodrich , Arster-

damm 30
82631 Schubert , Alsred , Beim Ohlen-

hof 3/4
88291 Schubert , Aug ., Schönebecker

Straße 20
26104 Schnitzen . Rud ., R - mbertistr . 56
Lilienthal

250 Schumm . Hermann , Falkenberg
Bez . Bremen

51687 Schwarting . Paul . Pappel-
straße 84

84975 Seebeck , Ehr ., Gröpelinger
Heerstraße 360 a

52231 Servers , Heinr ., Werderstraßs
Nr . 19/21

— Siebert , G ., Lsterseuerberg-
straße 32

21441 Siemens -Schuckertwerke Aktien¬
gesellschaft , An der Weid » 14

23689 Siebrecht , Udo , SchützeNwall-
straße 6

35239 Siemer , Hermann , Brinkum,
Bassumer Straße 27

53262 Siemer , Hermann , Woltmers«
Häuser Straße 890

35383 Siemer , Johann , Seckenhausen,
Dvke Land

42126 Siemering , Hans , Wahrer
Straße 91

41930 Simon , Friedrich , Am schwar¬
zen Meer 96

4438S Smetns , H ., Jlicderstr . 25
84749 Smilowski , Carl , Fiegenstr . 22
27125 Spies , C . H ., Beim steinernen

Kreuz 15
41115 Spieß , Ernst , Wendtstraße 7

41464 Stürmer , Th ., Schmidtstr . 40
50462 Strauß , F . W, , Kornstr . 132
85320 TaUcke , Chr ., Schwalbenstr . 9
80373 Tetzmer , O . P ., Hansastr . 241
83652 Thlem , Diedr ., Tritonstrahe 18
23874 Thies , Richard , Kl . Msinken-

straße 7
81990 Thölen , Heinrich , Goesselstr . 95
44954 Tiedemann , Karl , Friesenstr . 93
24812 Tietjen , Chr -, Auf den Häsen 4
44328 Tölke . H . u . E -, Zeppelinstr . 10
53134 Ude , Gustav , Wvltmershauser

Straße 79
25630 Uhlig , Hermann , Sandstr . 3
43869 Valentin , Hans , Fefenfeld 85
42462 Vehmeier , Anton , Eisenbahn¬

straße 1
45367 Boß , Aböls , Sophienstr . 21
27086 Weizsäcker , Julius R ., Eertru-

denstraße 24
52579 Welp . D ., Meterstr . 14
44352 Wssemann , Daniel , Fesenfcld 13

— Wienecke . Alb . H , Wilhelm-
straße 30

42132 Wolf , Heinr ., Mecklenburger
Straße 8

— Wolfs , Gustav , Mainzer Str . 15
81092 Aobrowsky , Ernst , Timiners-

lvhsr Straße 63
— Zcbrowskh , Paul , Olbersstr . 81

52286 Zschischang , H ., Hohentors-
Heerstraße 57.

Sämtliche zugelassenen Installa¬
teure sind im Besitze einer Zulassungs¬
Urkunde , durch die si« sich als solche
bei ihren Auftraggebern ausweisen
können.

Alle vo « dem 1. Juli 1933 ausge¬
stellten Zulassungs -Urkunden sind er¬
loschen.
Bremen , den 19 . September 1937.
Städtisches Elcktrlzität -iwerk Bremen

Dunten-

52473 Lvhmkuhl , A .. Schützenstr . 8
42006 Leonharot , Edmund , Sachsew

straße 2
Lilienthal

231 Lindemann , Johannes , Carl.
Lehesterdeich 115 , Post Bvrgseld

52673 Linaemann . Heinrich , Meter
straße 135

82126 Lomberg , Joachim . Schwarz-
burgerftraße 4«

80472 LÜHning , Joh ., Landwehr^
straße 177

8380S Luckey Heinr .. Haserkamp 27
28118 Lüntzmann , H . , ixodelhören 82
81140 Mahn Emil , Jindorfsstr , 28
44638 Markwitz , Franz . Hamburger

Straße 52
43979 Meier . Hermann . Braunschwei

ger Straße 51 o
26990 Meyer , Rich ., Lerchsnstraße
80265 Meyer . Wilhelm Waller Heer

straße 33b

80563 Michelsen , P .,' Beverstedker
Straß « 1 . ,

50376 Möller . H ., Eilenstraße SS a/d
Heiligenrode

31 Müller . Adolf . Heiligenrode
Bezirk Bremen

86407 Müller . Peter . Waller Heer¬
straße 3

50502 Nehrmann , Diedr . . Kornstr . 44
53373 Nolte , Heinrich . Kleine Allee 24
4002S Othzen , L . A ., Hastedter Heer

straße 8
81750 Ltt «, August . Soeffelftzr . «

Münchener einschl ., als : Gold - und Silberwaren.
' Fahrräder, , Wanduhren , Lederwaren,

Musikinstrumente usw , öffentlich meist-
bietend gegen bar versteigern lassen.
Einlösung und Erneuerung der Pfän¬
der bis 8. Oktober 1937.

(Nr . 77 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 18 . September 1937.
Ficdr . Garves L Co ., Bremen : An

Stelle des verstorbenen Kommandi-
tistcn ist eine Kommaditistin getre¬
ten . Die an K . Hvllenberg erteilie
Prokura ist erloschen.

Focke -Wulf Flugzeugbau Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
An Hans Holle , in Berlin , Haus
Walter Schubert in Bremen und
Rudolf Schubert , i » Berlin , ist in
der Weise Prokura erteilt , daß jeder
von ihnen berechtigt ist , die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit einem der
Geschäftsführer zu vertreten.

Bremer Schlachtviehvcrsicherung,
Bersicherungsvcrein auf Gegenseitig¬
keit , Bremen : Durch Beschluß der
Mitgliederversammlung bom 3t.
März 1937 in Verbindung mit dem
Beschluß des Aussichtsraies ' vom
l2 . Juli 1937 ist der si 5 der Satzung
geändert . (Mitgliedschaft .)

Automobilhaus Bremen Lütgert L
Co ., Bremen : Der Kaufmann Kurt
Albert Lütgert in Bremen ist als
Gesellschafter eingetreten . Seit dem
I . Januar 1937 offene Handelsgesell¬
schaft.

Alps L Co ., Bremen : DaS Geschäft
ist unter Ausschluß der Verbindlich¬
keiten auf die hiesigen Kaufleute Paul
Gustav Wilhelm Faugmann und Eli-
mar Paul Heinrich Precht überge¬
gangen . Seit dem 1 . September 1937
offene Handelsgesellfchast unter unver¬
änderter Firma.

Hansa -Llohd - und Goliath -Werke
Borgward L Lecklenborg i . Liquid .,
Bremen : Die Gesellschäster haben am
9 . September 1937 die . Fortsetzung der
Gesellschaft und die Rückverwandlung
in eine offene Handelsgesellschaft
unter Aenderung der Firma in Borg¬
ward L Tecklenborg beschlossen . C.
F . W . Borgward und W . Tecklen¬
borg sind nur berechtigt , die Gesell¬
schaft gemeinschaftlich oder jeder von
ihnen in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen zu vertreten . Das Amt
der bisherigen Liquidatoren C . F.
W . Borgward und W . Tecklenborg ist
beendet.

Richter L Igel , Bremen : Offene. .. . -
September 1937. Gesellschaftersind
Handel- t , begonnen am 16.

die hiesigen Kaufleute Fritz Alfred
Richter und Hermann Walter Her¬
bert Igel . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Rohkaffee - und Tee-
Troßhandelsgeschäft . Anschrift : Al¬
tenwall Nr . 20.

Bremer Ziegelei -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschastervsrsamm-
lung vom 6 . September 1937 ist in
den Kefellschaftsvertrag ein neuer
Z 5 (Anssichtsrat ) eingesägt und die
Paragraphettfolge geändert . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Zu
Mitgliedern , des ersten Aufsichts¬
rates sind bestellt Senator Hans Hal-
tsrmann , Präsident Dr . Richard
Duckwitz und Direktor Karl Dass,
sämtlich in Bremen.

Hansa -Llohd -Goliath -Werke Aktlen-
gesellfchast , Bremen : In der General¬
versammlung vom 16 . September
1937 ist gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und den Durchführungsverord¬
nungen die Umwandlung dieser
Aktiengesellschaft durch Uebertragung
ihres Vermögens aus den alleinigen
Hauptgesellschaiter , den Kaufmann
Carl Friedrich Wilhelm Borgward
in Bremen , beschlossen , der das Ge¬
schält unter der Firma Hanfa -Lloyd-
Goliath -Werke Carl F . W . Borgward
mit dem Sitze in Bremen fortführt.
Die an W . Dick . A . Bode , O . Ehlors,
H . Grimberg , Fr . Khnast , B . Otte,
H . Scarisbrick und W . Schindel¬
hauer erteilten Prokuren sind er¬
loschen . Die Firma der Aktiengesell¬
schaft ist erloschen . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft , die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den , ist Sicherheit zu leisten , soweit
sie nicht Besriedigung verlangen
können.

Hansa - Llohd - Goliath - Werke Carl
F . W . Borgward , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kausmann Carl
Friedrich Wilhelm Borgward . An
Wilhelmine Bick . August Bode . Otto
Ehlers , Hermann Grimberg , Friedrich
Khnast , Bernhard Lite , .Herbert
Scarisbrick und Wilhelm Schindel¬
hauer . sämtlich in Bremen , ist in der
Weise Gesamtprokura erteilt , daß je
zwei von ihnen berechtigt sind , die
Firma zu vertreten.

Haakc -Bcck Brauerei Aktiengesell¬
schaft , Bremen : Johann Georg Graue
ist nicht mehr Vorstandsmitglied.

Amtsgericht Bremen.

W . Wiege
ab 11 Uhr . Bade,

Faulenstraße S ll

Porz .Kitterei , gar.
Töscrbohmstr . 18

Nil!

. . raosr
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«IMS»
repariert u . iärbt
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M Mnleiii
Fesenseld 89 , 43083

Pfandscheine nicht
verfallen lassenl
Kommen Sie bitte
zur Nuienstr . 23,
Ostcrior . Kaufe
Goldschmuck usw.
Tafclsilber zahle b.
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Gold -Gebisse.
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Si 'kinei'
Am Wall 49 und Grasenstratze iS/17
Am Mittwoch , dem «. Oktober 1937,

vormittags 9 Uhr,
werden die verfallenen Psänver Rr.
247 225 , 247 791 , 247 792 , 247 864,
249 926 , 249 978 , 250 998 , 251612
und von

MA - AIN 1
als Uhren , Schmuck , Ringe , Bestecks,
Wäsche , Kleidung , Schuhe . Ferngläser
usw . durch den beeid . Gerichtsvoll¬
zieher Boeder In der

„Paulsburg " ,

Ostertorsteinweg 2S/28,
Sck« Wulwesstratz «.

öffentlich versteigert.
Inhaber vbengcnannter Pfand¬

scheine , deren Darlehen vor dem
31 . Aug . 1937 einschl . fällig waren
werden hiermit ersucht , dieselben bis
zum 4. Oktober 1937 einzulösen oder
zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14 Ta¬
gen nach der Versteigerung im Ge-
schästslokal Am Wall 49 und Grasen-
straße 15/17 , innerhalb eine ? Jahre?
im Polizeihaus , Zimmer i08.

k . vukmsnn
Fernsprecher 5 06 20.

Für did zu Oktober beginnenden
Lehrgänge der Handelsschule der
Union werden jetzt die Anmeldungen
in der Kanzlei der Schule , Dalge-
brnckstraße 31 , entgegengenommen.

Im Winterhalbjahr werden sol-

linge mit guter abgeschlossener
Bolksschulbildung:

3 . Wahlfreie Abteilung (Mvrgen-
und Äbendlehrgänge ) für Gehilfen
und Lehrlinge:

4 . Höherer kausm . Fachkursus mit
30 Wochenstunden , für Schüler
und Schülerinnen mit Obsr-
sekundareife , die zu Ostern in die
kausm . Lehre treten wollen.

Die Lehrversassnngen sür die ein¬
zelnen Abteilungen , die die Auf¬
nahmebedingungen und den Lehr-
plan enthalten , sind in der Kanzlet
der Schule zu haben.
Die Industrie - und Handelskammer.

VMIMW
Heute,  15 Ahr . Staffel -Anrecht ^

3. Vorstellung , Krupps ll ^
Ende ungssühr 17.30 Uhr ^

0 sr < Srsk vvn S

L.uxsmbui 'g !

A > Än ncuer Einstndterung ! > ^

s I I !
^ U Mus » opn A . Thomas M >
W Mo .. 20. Sspt ., 20 Uhr . »
ü NS .-Kllllurgsmeinde , 1. Borst . : E
^ Ring ä ^

Dampskesselheizer , welche an dem
Ende September oder Ansang Okto¬
ber d . I . beginnenden und während
der Abendstunden in den Höheren
Technischen Staatslehra nftaltcn , Kleine
Allee , stattfindenden Unterricht teil¬
zunehmen beabsichtigen , wollen sich
unter Beifügung eines kurzen Le-
benSlauseS und des Nachwehes über
ausreichende praktische Tätigkeit als
Dampfkesielheizer umgehend schriftlich
bei dem Geschäftsführer der Damps-
kssislbeiierichule . Oberaewerberat Vic-

Bremcn , den 4. September 1937,
Der Schulauzschutz.

s kaust
^ von I . W . von Goethe
L Di ., 21. Sept .» 20 Uhr . St .' Anr.
M S. Norst . Gr . v:

! MWIM ?» ß
^ Musik von R . Schultze
E MI ., L2. S -Pt ., 13.30 Uhr , MI .-Er .S:

» Vis ^ lsirtsrsingvr
L von Diürnvo ^ g

^ Oper von Richard Wagner
U Do ., 23. Sept .. 20 Uhr . Do .-Gr.

Erstaufführung!

Vogel ,
krik oelsr siiri » I

ZmngMrsieWkiW
Montag , den 20 . September 1937,

nachm . 3 Uhr,
versteigere ich im Psandlokale

Königstraße 11:

1 groksn kosten
lextilivoren

als : Kleider - und Schürzenstosss,
Ober - und Unterhemden , Strickkleider,
Damenunterwäsche , Taschentücher,
Handschuhs , Schlipse usw . meistbis-
tend gegen bar.

« « « L»
Gerichtsvollzieher.

r
Am Mittwoch , dem 22 . September,

vorm . 10 Uhr , versteigere ich aus dem
Grundstücke Neustadtswall 37 » im
Auftrag « des Konkursverwalters
Herrn Rechtsanwalt Dr . Winkel-
mann die gesamte Einrichtung einer
Karosserie - u . Wagenbauanstalt als:
Eeldschrank , Aktenschrank , Schreib¬
tische , Schreibmaschine , div . kl. Uten-
silieN , 1 transp . Leimoscn , 1 Hand-
sickenmaschine , 1 elektr . Blechschere,
div . Kleiderschränke , Zeichen - und
Planbretter , 11 Hobelbänke , 1 Messer¬
schleisapparat , 1 zweirädriger Hand¬
wagen , div . Motore , Langhobel,
Doppelhobel , Schrubbhobel , Zughobel,
Schiifhvbel , Schinder , Simshvbel,
Profilhobel , Sägen , Feilen und viele
sonstige Werkzeuge , Blechtreibhammer,
Blechscheren , Schraubzwingen , fast
neuer transp . Schweißapparat , Richt¬
platte mit Bock , Stauchmaschine , fast
ungebraucht , Biegemaschine , 2 elektr.
Handbohrmaschinen , 1 gr . Schmlege-
schneidapparai , 1 transp . Spritz¬
anlage mit Kompressor , Spritzpistolen,
1 Perkör Abbrennapparat , Näh¬
maschine , 1 Kader Handwalze,
1 komb . Hobel - und Dicktcnmafchine,
1 Fräsmaschine , Wagenwindc , Lang-
lochbohrmaschine , Treibriemen , Esse
mit Ventilator , Ständer -Bohrmaschine,
Schmirgelmaschine , Schwabbelscheibe,
große Partie Lagermaterial , Feilen,
Nägel , Drücker , Zigarrenanzünder,
Spitzbohrer , Spiralbohrer , Bindfaden,
sowie viele nicht genannte Artikel,
öffentlich meistbietend gegen bar,

Soklmsnn
Gerichtsvollzieher

Wachtstratze 40 1, Tcl . 2 9161

krsiiv. Versteigerung
Morgen , Klonisg . vorm . 10 ilkr,

l-IuiiilisrslrsOs 28 l>!
î siris : pukis , Irsssri , sls.

Oskclscbrsrilc , krisfsckr ., Lcfirsib-
mssckins , 7iscli , Koriiord ., sie.
mslstd . gsgsn dsr.

Ldristoiid örauer
bssi «1. Vorslsigsrvr uncl Sekslrsr,

tt » rlunss »rsvs 18 ftt . 4 28 L2)

Ausverkauf
v . Puppen , Perücken , Ladeneinrichtung

Kirsten,  Hemelingen,
Puppenklinik , Bahnhofstraßc 10 u

Otksntt . Verstsissruns

ljVKl'WI'W . IIi8N8W. lv Ulil'
O krienenLtr . 20/21 O

lts. tklhilneii Süll IIP
in Spsciitlonsrscksn:

1 Is VUeksrsckrsnIr , Lckrslb-
Ilsek , 1 l» KsucKUrck . 1 gul . Kl»-
vlsr . 1 Kunc>runk8mpf3nssk . 1 vv !K.
Svltrrolls m. LuN -, Ssttsn un6
SvtiwLreks . 1 » islctr . Viscklsmps,
4 Xrirtsll .Vsrsn , 2 seköns vsl-
bi >6 . lSssslUelrs ). 6 >v. VUro-^ öbsl

2 ksNslek . Sekrsidllsekv , 2
SekrsibUsck -Lerssl , 1 slek . Lekrsld-
tksck -vrskrtuk !» Scdrsidmssekinon-
risck , vrlckorbort » le -, grov . 1.s6sr-
Sols , kr1oqu « 1l» - 8vf » r . Vircks,
SILKIs , groSa unct kcislns Sssrsl,
vsttslsllsn , krisisrloilstls , Wssek-
u . Vvplsekrunk , klur»
gsrclsrobs , 1 slsklr . Kercl , 1 Is
mttiskgt . klrsekrsnk . 1 laugroUs.
rsrlsgdsrsr Dsvrskr kn Isclsr-
pullorsl , Xronlsuektsr , klursmpa »,
Spisgol . S!!6sr , SU6sr -d4sppsn u.
mokrsrs VsIgsmLiclo u . cllv . « .
fsrnor in itonlrurssseksnr 1 psrl-
muUsr -Opsrnglsr i . iscisr -kutlorsl
un «1 » Inlgs Sckmueiesscksn sie.

msirldistsnci gsgsv dsr.
ktv/sigs XunstgsgenrlSnels gslsn-
gsn ciurek cisn Xunrlvsrrlsigsror
6srrn S . Oclemsr rum Vsrtrsuf.
vsrickllgung : Vsrlc .-73gs sv

3 Ulir vorm.

0 . ttsinr . Mlkens
vscscck . u . Vllsotl . bsrt . Vscrlslg.

u . vscsick , SedStrsr
tllbcsmscrtr . 51 / kok : 8 75 «2

2 niedl . kleine
Hunde , 10 Wochen
alt in gute Hände
abzug . Strauch.
Wachmannstk .1091

Morgen
Montag , den 26 . September,

vormittags  11 Uhr
im Hause

Humboldtstratze 11"
verkaufe ich i . A.

1 koökmoäernen
kompl . Ususstanä

1 . 1 elegantes Herrenzimmer
(Renaissance)

2 . 1 komplettes Speisezimmer
3. 1 komplette Schlafzimmerein-

richtung mit Schlarafsia - Auf-
leger

1 . 1 Schleiflack -Kücheneinrichtung,
ferner : 1 mod . gutes Klavier , 1 säst
neuer Gasherd mit Bratofen , Eß - ,
Herren - und Schlafzimmer -Kronen,
mehrere gute Teppiche , Flur - und
Treppenläufer , Hochseine Couch,
Plüsch - und Ledersessel , Gardinen u.
Portieren , gute Oclgemäldc , Haus-
uad Küchengerät , Patentrollos , usw.

Johann Brandt
Alexanderstratze 12

Vovksuk

Ein sehr nettes,
lammfrommes
Zwergeselgespann
— besonders für
Kinder sehr geeig¬
net — ist mit Ge¬
schirr und Wagen
sos . zu verkaufen.
Nur in gute Hände
Anfragen an Pens.

eeruhe . Nordsee-
insel Langeoog.

1 gute Milchziege
Habcnhauicn,
Holzdamm 70

Deutsche « Schäfer¬
hund , Rüde , 2jähr.
m . IaStammbaum,
sehr gelehrig , um-
siändehalb . z. verk.
Nachzufragen

Hundepark
Hemmstraße

Jg . . erstkl . Draht-
haarterr . 8 W . alt

Katreplerstr . 73

Lumpen , Mtelseu,
Metalle.

F . Pappen,
Wsberstratze 38

Ruf 2 67 81

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
kill . Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Mla/
Abschriften

Vervielsältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Polsterarbeitcu
Bartsch.

Andreestraße N

MlUlMkll
preiswert

Carl Bartols,
Bagtstraße 7

Altpapier
Akten , Zement-

tüten sowie scdes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü L Nessel

k^ sckk.
Seewenicstraße 17

T - le ' on 8 12 9l

Zwangs-
Bcrstcigerung

Am Dienstag , dem
21 . Sept . 1937,

vormitt . 10 Ubr.

Vitrine , Bronzen

yerrenrtng,
Herren garderobe,

Kabinenkoffer,
Eh - und Trink-
geschirr , Bilder,

Vorleger,
Vertikow Tisch,
Büsett , Kredenz,

Chaiselongue,
Tresen , 1 Partie
Obstkörbe u . a . m.
meistbietend gegen
bar.

N u st - d - .
Gerichtsvollzieher,
Langenstratze 141

D 2 53 78

Meldet Hitlcr -NetzlWendeil
der Ortsgruppe der NSL . :

Ihr helft bedürftigen Volksgenossen!

Ich bestelle hiermit ab 1 . Oktober die

vr
HartrtamU . Iag »« i »Uung d„ » « SA NaNonollojtattftrn vin » »« «

Durch Reklame
wird die Nachfrage
gesteigert ; durch
größere Nachfrage
die Produktion.
Durch die erhöhte
Produktion wird
der Technik ein
immer größere?
Arbeitsfeld ge
schassen , aus dem
sich immer zahl-
reichere Arbeit?
kräfte betätigen

Bezugspreis von monatlich RM . 2 . SV durch Träger frei Haus,
Die Zeitung wird eine Woche kostenlos geliefert

KomSdie von Easar von Arx

vor- und Zuname. . .
oerus:
Wohnort
Straße und Hausnummer

Ilislis -Iköstsr
Öffentliche Versteigerung

Am Donnerstag , 7 . Oktober 1937,
vormittags 10 Uhr , wird die Städtische

Osr - dsi otisnss  5rsns
sinsstrsncjs sircdllnsk

clousrnc ! cia § vo !Is i'lous ds!

Bitte ausschneiden und unfrankiert an die „Bremer Zeitung"  Bremen,
Geeren S/8 , senden , oder unseren Zeitungsträgern oder Annahmestellen abgeben

lumuIlumLsssrdie bis zum 8. September 1937 ein¬
schließlich verfallenen und nicht be-
Shtigten Pfänder bis Nr . 16184S

8 Okr,Ka »»«n»̂ .12-2 v.ab/ «OK



von Qükckinsn uncl Os !<c> cati o n s n soillsn
Sitz ckscauk dsclkrotit ss !n, clis l̂ iems ru dsvoirugen,
cksisn s?uk mit itu-sm sasmsn kUc list-vom-Lgencts
QuaiitStsn bürgt.

Waltjsn -Garrlinsn
Tuolitöts - krrvugnisss » Ostsrtokst « g . - -1l>

Silber - veskecke
». Bestecke, 9Ü g Silberauflage , liefert
Fabrik direkt an Private,
z. B. 72 Teile W Gramm AM. 10«.-
in bester Verarbeitung . Begueme Teil-
zahl. Katalog gratis . — Besteck-Fabrik
A. Pasch 8: So ., Solingen  8 !>.

Ikre Vüasckö
mügsn nocd so grok ssln.
Xrimmsrt ^ lrcl rlo slwlisn.
^lüdsIKrlmmsfl vsrtOgl lldss
sins rlsrigs ^ usv̂ skl nsu-
rsUileksf

klöl»»!
ciis liinsn m ctiossm
msks ssitsn gsdoisn ŝ irci.
Irsgsn Sis Xrimmsrt cisrum
lkrs lä/ünsetis sul. sr v/Irci
sis dsrllmmt SllUUsn.

SlSbsI-
Xrimmsr!

^ssisrstrsüs 105105.
, kcics t4skslorstrsvs

Srovs / îlss /
Vskicsul gsg kkssisn6süsr !sdsn

basssn Llo

yuls polstsrmöbsl
ds » Hsrns IVsnk

Oanyasterstr . 4
^ardsttsn . Rot 823 27

»4iSSk >.
" Qttrks fvicbrt«
.^ olief uncj ? «̂kfogsn , .
, unri LllloNsni ^^ong - ,

- los^ üsskcittlgung vn3 vortsst-
dollpf !(ook. Qompl.^ uuleuer,

' 3 2lmmsr . ab 325 -̂,
^ ^s^ .kbe6ailsbn u. 2!t»̂ kunAr-

^ vrtöicblsrvng.i3oboi «Ä « inr

81.» W
5 r . »? o o 1 ^5 t r o 6 s 10/12
Orrertofrisin ^ks g 4̂ü o

Ikscrio - ^ surek!
l u. kspsrstur cjufck ikron ksckmsnn >

ksriio Surkop  I
! Zekulrs-Vslltrsck' ^gr.^urvsokl
k8tr. 1> kui: ü34682,8m»i. ^pp.

iür Itlckuskcllt

uncl 6svvsrL >s

oucä aui fsilroklu/rs

/»
0 Ewsr -VL»

Sröllls

/ ^ uswok!
mit LM ? lstrs

Suntsntor-
stvvg . 2 ! 9 »223

Xünnsn SUro - I4ül »sI
«lie s-sistung stsigern k

I4un: Qsrscls ciss iri js ciis
-̂ utgsbs cisr rv/sctckorm-
f-l tzd s i. Sis /»rgsnlsisrsn clsn
^rdsilspisir . dsllsn 2stt unct
unnüllgs >Vsgs spsrsn , 8c0rsid>
Uscks mit oingsdsutsr NLngs-
rsgislrsiur uncl i<aNsisckud-
isäsn . Vslssnktiscks , ksgisirs-
uns in ungsv/ÜknUck groüsr
/tusv/skl. ksslckiigung nsck
vorkisrigsm änruk dsi

QssslsmUnüisr LIr. 352- . K. SZS51

mit NVx Silberauflage u. aus rost¬
freiem Stahl in bekannter Qualität.
Langjährige Earante , Billigst gegen
bequeme Teilzahlung . Angebot und
Katalog kostenlos.

Rodenbach , Husmann,
kssen  48 , Cöllingstratze 76.

tsiamin « - e^ arquisettv kk > I < « nstorssg« /».
MüS M 3511
1 . 1.

1 1
21

v̂ sll) Ukŝ Eciu, co - 120 cm dksit
. . i-ig.

8  p a n n s r o 1 s e
w s 1 6 u n ci s c s u, nsus MOLikkNS
dlurtsk, cc>. 130-150 cm kkeit,
8  a 0 o r «iin v n
>̂sl6 unĉ scku, mit gsiÄUgSk'5oitze
ccr. 120-1Ü0 cm lr̂ eit dlstsf
V o i » - V o i l « s
in olisn dlci ^st c>rl) sn . ctF. 112 cm
dk-sit . . dlstsf
X « « « - 0 ^ u e k
Istzts dloudsitsn, ec>. 120 cm di'sit
d4stst.

>35 koltvnslorer
stsgonts ^ usi ll bru n gen,  oucb
obns ^5onss . blstsr

>25 Nelcorotions - 8toHe
mociiscbs bisubsitsn,  co . 120 cm
bk-sit . blstsr

145 8 vt « a « clcv
llbsr 2 üsttsn , in gi-oösi- ^ us
mustscung. 12 7

95 li1a «»rg «irn 1äu5vr F ^ 90 ^H65
!. t)5Sit. . 2

90 Lstl - M
vniranciungsn MM,
V̂ OllplOrcd , 3 Isi !e 39

35 o a r g o rn - Iv p r» > ck e

«
250»
350 V »

isvi -̂ < > 75
290 LV»

ISO»
230 24

!90 I o u r n o V - 7 e P p ' c k «

! ?v/5 b/tten um Ze ^rckktzllKS üe ? rntesettan-
! ie/r Äll ^ /e//üns in «meln 7 a» ase /

LSOxM M «00 200» « O °0  Yv >- ^ ^ 75
350 l4 » 0 « 300 VV » ISO Lv»

>VoIIpIüsci , - leppickv
oo 200x E»/ ^ 00 170» WF >00

300 F ^r » 230
250x
350

Oor Oeutrciis tioll 5 ctsr guten üuoütätsn - bremsn Obernrtrci 6 s

vi « autLk » stS
Bausparenb«l ber
Sr >u « I»»kins

SkLNieN , Wachlfir. 27/2»
verhllst Ihnen zum schönen

U°>-r«> °u-jührllch-n Pn>Ip«tl »r-haltaa6 l. kostenlosnnb unvorblnb.
Ilch. vchnlben Sl« noch heuleI

AeKeesltts LkeiLvo ^ L

-M Äccrlltkeette
ist SS, ibfsn blübsln <̂o-
<iuecb sins skgsns blots
ru gsbsn , c!o6 sis sich
out ^ se geollsn ^ us-
rtsilung von ? onboert
in b! s m s ! l n g « n « lns

^öb « I « inriUit » ng
nocb Ikram psrrön-
Ilcbsn 6 » rebmcic >i

ruson ^nisnslsllsn

Sustav ponkorst

lianH » ling « n A po »E»Kroll » 3 - 11
NaUsstsllsLsdMsdraelrsö«r Strakend. biats 2

0l6

„06Ut8Q ^ 6

KuIturlouo ^ rSi ^ S"

die vom Zentralverlag der NSDAP.

beraurgeben wird , betracht « ich als eine

bedeutende verlegerische Tat . Wertvolle

Werke zeitgenössischer deutscher Schrift-

sicller werden in geschmackvollster Aus¬

stattung zu außerordentlich niedrigem Preise

dargeboten . Die,Deutsche Kulturbuchreihe'

ist eine Hankbücherei von bleibendem Wert

Lk«lchkjng«vdfllhrtr

. msbr 2>is cisn

^crpeketr,
cllsssr 5 p »rlc>lbours 5 ibrs bscicblung scbenicsn, um so stier
vrsrclsri oucb 5ls IU clsr llbsrrsugung gsiongsn:

6>e gspkloge « ^ usvrobi
ck!s vsei -tvoll » QuoiltLt
clls leitgen,killen brsiss

«srcksa o». Ibrsn V/llnscbsn gsrscbt

k- lonnsssn
Ostsrstrsks Ach , k « k S1H1S

Ksj8S«E «sr'
Desellfchaftstanz
Tnrnievtanz
Tap - Steptanz

Degi»u d.«Trhrg.4.Dki. Nnmrld.v.kinsk. lL-14 ru 19-20 Dhr

76 Au / 26866
>

r24IV2 - LO » VI . L

^irLMt 'ss Lebipisr - Voricrt

Woctil -7̂ L5

Die Xurss kür Lssslisckciklstciun unci
l/mxfcrnsskorinsll

vom 27 . Lspt. dls  2 . Olct.
§prsobrslt r 12-20 Oür

QorsluotsrTlcdt/»ck»rr«ttk k'smrui : 24080

V
Bründl . NachhjK
u. Beaussichti,,,,
bei mätz. Ho»«
«ngeb . u. L« ;

»slnvivg ^

0 a « aisn 8

k4eue ILurss

« . Qouaian. vlpl. X X 8uf SS0S3

risckens
?riv.'s-IcincislLlctiuIs
liskkrnuenlrirelili .ü

SclinkU-kiurss
IiS!IIsSl1I' 8->.Sl1I'S8lIßk
ÜS8l>S8-I.e8kg8lIge

?rsmä §prscdl . I-skrgSngs

Hvrs Scdröäsr

IVsus^ uiss , 11. Oktober
^ 20w >r! §aol

^ QsisrdolLsrÄ7. 28 pkr.

Zhre Tochter
so » rsnruritorictit ksdsn?

'küositigs l,stirsr vsrmitislt
clis Lrs msr Leitung!

2a »»z ^ « I »»» kL § >r «rr »z Sendix
llul 84777 / OüslorQstroDs 144

^QmsIctuLFSQl. cl. QSUSQ̂urssu. ^lursIstunclsQV. 3-20 ObrD

,7onr - 5c : liuls

f- Icn ' cilc ! Î ossmann

6s5sIIschoftrtonr » 8tsptonr -
in Kurisn  unck binrsiuntsrrlciit ^

^nmslclung lllr ckist-isrbsti-urss v. 11V, -
u. IS L̂O ltbr Ilol >II,ö>cor»er. L3 , Ik. 2 SS 2 S

N

VIs z-liuls «llr SsssN -cb- Nst- ni, gsssIIsrk. INlkbs
krusNung. 7urniore. ni, S1spt . ni, S ^mn. itil!Äceüe»i«teK9

vis Kurse beginnen in clsr 7sil v. 26. Sepl. b . 10. OKI.
Weitere änmsirtungsn ISglicd 11 bi, 20 vk,

prospsicts bills icb snrulorclern
prlvstunlerrickt jeüsrisltl kul 2 7? 10

Nnterr . i. Mtz».
und Handarbeiiw

E. Kuhlmann,
Rvonslraße StI

Lmpisklonsvsrtv I'irrnsn lür Lnnakino von
Ilkostanäs - Varlokvn nnä 8oälar1s <ilsokungsssol »o »non

i^ öb ^ s

î üdsldisus unck TisclilereiUlklll'ikll« Mim
b-chnsl,. SS/Nut 50715/Qegr . 1« x>
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Vor äem 8»etator k2>?L
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K. dv Klein« L !I«e

nvvel - mecm

^urveciHt. Lund»n»»», >'«.21H-L3

t̂ s ist uncl dletdi

prelSMdle»IddelN. u!.
owerselr . r . bebe b-orcksw.

bsuLÜcjnstfümSkitb-

L . llöslsr L llo. l^ nrvastr
6voll» ^ vivakt , »lvärlx » k*rvlre

La» L̂enLl»iULd»LQ)̂ t K̂B I.Eeo5U 126̂122
kus 2Z3/L 7/

^4usilr unrl 8 «,ai «»

MMsel Verlier
Vivmvn, aur76 <»rdobmrtr »6o
ob ksulonrtrsüv, ksrarul: S11V7

llaöio

kttens 'trLLLsiv
«rl>! 2 >3 76 77  !

l4ou8bo >toil «leel

/August Jacobs

VrM 1?

östten uncl >Vöscbs

Llbrsckt Lrüsgsmsan
övuUsQlorsIeürvsF(Lctts käsyvrstr.)

Tsppiobo , bänksr, Sor ^'non

I-ieinriek klo ^ sr
Seltsn enli ^ ossleaer -^ rllkel
Ksgsnsdurgsr 8trsös 78

s.
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Sründl. Unter¬
richti. Kurzschrift,
Maschin'schreibrn,

Deu.ich, Rechn,«.
Buchführung.BlumeS
Handrlsschule
Delmestratze7S
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Trecke» Sie heuti
rÄomck über sün!
Pirnltr »ach:
L. Mim dar! da?

Achrrierenüichl
«Killotii>endigcS
UckbÄ betrach¬
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5. Beilage zu Nr . 257 Bremer Zeitung Sonntag , den 20. September 1937

Zum „lag des deutschenvolkstums"
Kamps und Linsatz für unser Deutschtum im flusland

Wie die anderen Völker arbeiten

Wie bereits von uns berichtet , findet in diesen
Tagen , am 18. und 19 . September , im ganzen
Reich ein „ Tag des deutschen Bolkstums " statt,
der . veranstaltet von dem BDA -, zugleich ein
„Fest der deutschen Schule " ist . Nachstehende
Ausführungen geben unsern Lesern ein ein¬
dringliches Bild von dem zielbewußten Kamps
und Einsatz auch anderer Böller für ihr Bolks-
tum.

Am „Tage des deutschen Volkstums " gedenken
wir in unverbrüchlicher Treu « der 30 Millionen
deutscher Volksgenossen , die jenseits der Grenzen
der durch den Versailler Vertrag beschnittenen
Deutschen Reiches , im übrigen Europa und in
llebersse ihre Heimat haben . Nie dürfen wir
Deutsche vergessen , daß wir ein H u n d e r t m i l -
lionsn - Volk  sind , daß allein 16 Millionen
Deutsche in 15 verschiedenen Staaten rund um
unser Reich im geschlossenen deutschen Siedlungs¬
gebiet wohnen und mehr als vier Fünftel unserer
Reichsgrenzen Deutsche von Deutschen trennen.
Deutschland ist größer als das
Deutsche Reich.  Deutsches Denken , Sinnen
und Trachten ist fast in allen Teilen der Welt
verbreitet , und wir sind nicht vermessen , wenn
wir behaupten , daß der Deutsche in mannigfacher
Beziehung wertvollste Beträge zur Entwicklung
und Gestaltung menschlicher Gesittung in der gan¬
zen Welt beigesteuert hat und saß die Menschheit
wesentlich ärmer wär «, wenn dieser deutsche
Mensch auf der Erde fehlen würde.

Volk sich nicht lossagt von den Söhnen , die in
einer fremden Sprache aufgewachsen sind . . . Die
Polen im Auslande schließen sich in geschlossenen
nationalen Mittelpunkten zusammen , die sich den
gebührenden Einfluß , die Achtung und das An¬
sehen bei den Fremden erwerben . . . Die polnische
Jugend im Ausland besucht polnische Schulen —
und dort , wo sie nicht vorhanden sind, lernt sie
die polnische Sprache in Lehrgängen , in Heimen
oder zu Hause . Jeder junge Pole und jede junge
Polin im Auslande gehören einem polnischen
Verband an . . . Jede polnische Familie hält und
liest vor allem eine gute polnische Zeitung ."

Daß auf die Betreuung der auslandspolnischen
Jugend besonderes Gewicht gelegt wird , dürfte
schon aus diesen Leitsätzen hervorgehen . Ein be¬
sonderer „Verein zur Unterstützung des Ausland-
polentums " sucht den „Weltbund der Ausland¬
polen " vor allem mit Sammlungen für die
polnische Auslandsschule zu unterstützen . Diese
Schule hat der Porsitzende des Weltbundes.
Senatsmarschall Raczkiewicz , einmal den „Haupt-
pfeiler " genannt , „der die Stammesbruder vor
der Entnationalisierung schützt." 2Vi Millionen
Zloty sind innerhalb von fünf Jahren ( 1930 bis
1935) für die polnischen Schulen im Ausland
gesammelt worden . Letztes Jahr ist in der Woje¬
wodschaft Schlesien sogar eine Besteuerung aller
Beamten für die Zwecke des polnischen Auslands¬
schulwesens vorgenommen worden , und unter den
freien Berufen und in den Schulen wurden
Sammlungen durchgeführt.

105 000 Lit , und im Jahre 1934 erreichte sie
bereits eine halbe Million ."

Zu den wichtigsten Aufgaben gehört der Bau
von litauischen Häusern im Ausland , die Mittel¬
punkte für die Pflege des Volkstumsgedankens
sein sollen, und die Vermittlung eines Ferien¬
aufenthaltes im Mutterland für auslands-
litauische Kinder . Im Jahre 1935 wurden 15 000
Bücher an die Auslandslitauer versandt . Selbst¬
verständlich sollen überall zur Erhaltung der
Muttersprache litauische Schulen gegründet wer¬
den , damit die Jugend im litauischen Geist
erzogen werden kann.

Als im August 1935 in Litauen die erste
Tagung der Auslandslitauer stattfand , führte
Staatspräsident Smetona in seiner Begrüßungs¬
rede aus : „Dieser allgemeine Kongreß wird
geleitet von dem Gedanken , daß man sich eng zu¬
sammenschließen soll und daß man sich einig und
stark halten muß , damit unsere geringen Kräfte
nicht umsonst in fremden Ländern untergehen . .
Die Einigkeit ist auch notwendig , damit wir das
Wilnaer Gebiet wieder zurückerhalten . . . Indem
Ihr den Ländern gegenüber , die Euch zum zweiten
Vaterland geworden sind, ergeben seid, vergeht
niemals die Liebe , die Ihr Eurem ersten Vater¬
land schuldig seid, Eurer Mutter Litauen ."
(„Memeler Dampfboot " , 14. und 15. 8. 35.)

Beim Abschluß der Tagung in Memel sagte der
Vorsitzende der Memeler Abteilung der Gesell¬
schaft zur Unterstützung der Auslandslitauer,
Vanagaitis : „Heute befindet Ihr Euch an der

Es ist ein tragisches Geschick, daß gerade der
Deutsche immer wieder um seine Daseinsberechti¬
gung und Anerkennung hat ringen müssen, daß er
so häufig nicht verstanden und stets von neuem
angefeindet , ja , verlästert wurde . Das gilt wie
in früheren Zeiten so auch heute , wo die Bewe¬
gung Adolf Hitlers  ihre siegreichen Fahnen
im Reiche aufgepflanzt hat . Das gilt in gegen¬
wärtiger Zeit 'in besonderem Maße für das
Außendeutschtum , das fast überall einen schweren
Kampf um seine Selbstbehauptung zu bestehen
hat und vielleicht gerade deshalb um so inniger
und nachdrücklicher Halt und Stütze beim Reiche,
der Urheimat der Ahnen , sucht.

2m Reiche selbst ist man sich seiner
völkischen Pflicht bewußt,  die schützende
Hand über die Volksgenossen in fremden Ländern
zu halten , aber auch das wird mißverstanden und
vielfach außerordentlich erschwert , ja , unmöglich
gemacht . Jedoch — sind die anderen Völker nicht
rn einer ähnlichen Lage wie wir ? Wie verhalten
sie sich? Welches sind ihre Ziele ? Wie wird bei
ihnen die Volkstumsarbeit für die Volksgenossen
im Ausland durchgeführt ? Wir wollen einen
Blick auf diese Tätigkeit , ihre Begründung und
Rechtfertigung werfen , allerdings nur bei einer
kleinen Auswahl von Völkern , und beginnen mit
den

polen
Ueber 8 Millionen beträgt die Zahl der Polen,

die im Ausland wohnen . Die größte polnische
Volksgruppe im Ausland ist Lie der ' Vereinigten'
Staaten , von Nordamerika , die 4>/» Millionen
zahlen soll. Nach polnischen Angaben würden
danach die Polen im Deutschen Reich mit 1' /« bis
IV» Millionen kommen, doch hat kürzlich der
„Völkische Beobachter " (20. 8. 87) diese Zahl
genauer unter die Lupe genommen und fest¬
gestellt , daß das bewußte Polentum auf deutschem
Reichsgebiet höchstens 40 000 bis 50 000 Menschen
umfaßt.

In Polen gibt es einen „Polnischen Westver¬
band " (früher „Westmarkenverein ") , der sich
nicht nur zur Aufgabe gesetzt hat , polnisches
Volkstum zu erhalten , sondern der darüber
hinaus die Grenzen des Poloniums planmäßig
nach dem Westen vorschieben will . Ein wichtiges
Arbeitsgebiet für ihn ist die Betreuung der
Polen im Deutschen Reich . Es werden Beihilfen
gezahlt und Heimatfahrten veranstaltet . Von
1923 bis 1933 sind für 78 000 Kinder Reisen nach
Polen durchgeführt worden.

2m Jahre 1929 fand die erste Tagung der Aus-
londspolen statt , zu der Abgeordnete von 18 ver¬
schiedenen Staaten erschienen waren . Auf der
zweiten Tagung des Auslandspolentums , die vor
drei Jahren in Warschau abgehalten wurde und
aus der sich 11000 Auslandspolen und Vertreter
aus 35 Staaten eingefunden hatten , wurde der
„Weltbund der Auslandspolen " feierlich aus der
Taufe gehoben . Dieser Verband hat — nach der
„Deutschen Rundschau in Polen " vom 7. Juni
1938— u. a. folgende Leitsätze verkündet:

„Das Polnische Reich — dieses gemeinsame
Eigentum und gemeinsame Gut unser aller —
ist überall , wo Polen sind und wo sich Menschen
als Polen fühlen . . . Der Auslandspole bekennt
sich mutig , offen , tatkräftig und opferfreudig zum
Polentum . . . Der Pole erweist dem Staat , in
dem er wohnt , die gebührende staatsbürgerliche
Ergebenheit . . . Der Auslandspole verteidigt
überall die ihm zustehenden Rechte , eingedenk
dessen, daß hinter ihm nicht nur sein eigenes Ver¬
dienst und das Recht , sondern auch das große
polnische Volk steht . . . Die polnische Sprache
ist für das völkische Bewußtsein der Polen im
Ausland eine Frage auf Leben und Tod , weil
aus der Sprache das Polentum sein Leben schöpft,
durch die Sprache sich erhält und erneuert . . . Der
bewußte Pole denkt daran , daß das polnische
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Von der auslandspolnischen Schule wird u. a.
erwartet „die Vertiefung und Festigung des
Nationalbewußtseins und Nationalstolzes , die
Entwicklung des Gefühls der geistigen Ver¬
bundenheit mit dem polnischen Volke." Eine
weitere Forderung heißt : „Als Grundlage für
das auslandspolnische Schulwesen muß ein Netz
polnischer Kindergärten bestehen , das allen
Kindern die Erziehung im polnischen Geiste , die
Erhaltung der Muttersprache sichern soll. Diese
Kindergärten müssen befähigte , von polnischem
Nationalgeist durchdrungene und gut polnisch
sprechende Erzieherinnen haben ."

Litauen
Die Litauer geben sehr hohe Zahlen an für

ihre Volksgenossen im Ausland . So sollen 750 000
Auslandslitauer in Amerika , 130 000 in Polen,
100 000 in Ostpreußen , 40 000 in Sowjetrußland
usw. wohnen . Polen dagegen kennt nur 65 000
Litauer in seinem Staate , und in Ostpreußen gibt
es nach Angaben auf einem Schulungsblatt des
VDA ., dem dieser Aufsatz viel verdankt , höchstens
6000, dem wirklichen Bekenntnis nach aber nur
wenige hundert Litauer.

Im Jahre 1932 ist in Litauen eine Gesellschaft
zur Unterstützung der Auslandslitauer gegründet
worden . Ueber das Anwachsen der Sammlungen
berichtete einmal die amtliche litauische Zeitung
„Lietuvos Aidas " , die in Kauen (Kowno)
erscheint : „Während im Jahre 1932 nicht ganz
6000 Lit gesammelt wurden , stieg die Einnahme¬
ziffer im nächstfolgenden Jahre bereits auf

Dreistaatsn-
svlron im dcut-
setien SprucliKC-
biet . In IVilsoiis

14 Dünkten
wurde «Ion vuro-
päiselion Völ¬

kern das 8ell >st-
bostiminunAs-

reelit verspro¬
chen . IVelebss
war das tatsäeb-
lielie ülrAeliiiis?
Durcli äio soxe-
nannton kll'ie-
donsvertraK «,

äie weder krie-
den braebten

»ocb Verträge
waren , wnräe

unsere staat-
lieke Zersplit¬
terung so weit
getrieben , «lall
inuerliaib des
geseklussenen

deutsclien
Lpi'ueiigekivts

in blitteleuropa
sieb nicbt wen!
ger als I I l'unk-
te bvkinilen, an
denen drei Staa¬
ten misammen-
»taLesl

Küste Litauens , wo ein scharfer Kampf ausge-
tragen wird . Er ist noch nicht beendet , aber er
wird zweifellos gewonnen werden Memel , das
ist die Lunge Litauens ." Der Redner betonte,
daß man nötigerweise auch zum Schwerte greisen
müsse, um für die Unabhängigkeit Litauens zu
kämpfen.

Auf dieser Tagung des Weltlitauertnms wurde
die Gründung eines Verbandes der Auslands¬
litauer beschlossen und u. a . folgende Entschließung
gefaßt : „Die geschichtliche Aufgabe Litauens und
die Zukunft des Staates verlangen es , daß die
im Ausland lebenden Litauer auch außerhalb des
Vaterlandes Litauer bleiben . Zu diesem Zwecke
muß das litauische Volk die kulturelle und wirt¬
schaftliche Arbeit der auslandslitauischen Ver¬
bände moralisch und wirtschaftlich unterstützen ."

Ende November 1935 wurde der Verband zur
Annäherung zwischen Großlitauen und dem
Memelgebiet in „Wcstverband Litauens"
umgetauft und beschlossen, seine Tätigkeit über
ganz Litauen auszudehnen . Ziel des Verbandes
ist, die Einheit des Memelgebietes mit den
anderen Teilen des litauischen Staates immer
fester zu verankern . Die Versammlung nahm auch
Gelegenheit , der jenseits der Memel (also in
Ostpreußen ) leidenden ( !) Litauer zu gedenken
und sie zu ermähnen , „dem Staat ergebene
Bürger zu bleiben , seine Gesetze zu achten und
einmütig ihre litauische Sprache und Kultur zu
schützen, dieses wichtigste Vermächtnis der gemein¬
samen Vorfahren ."

Italien
Nach italienischer Feststellung leben 9V- Mill.

Italiener im Ausland , davon 8 Millionen in
Amerika , 1 Million in Frankreich , 160 000 in
der Schweiz.

Der Verband , der seit 1889 sich für die
Italiener im Ausland einsetzt, ist die „Dante
Alighieri - Gesellschaft " , die nach ihren
Satzungen die Aufgabe hat , „italienische Sprache
und Kultur außerhalb des Reiches zu schützen
und zu verbreiten und italienisches National¬
bewußtsein im Geiste der faschistischen Revolution
hochzuhalten , wo es auch sei." Es heißt weiter in
den Satzungen : „Um ihre Ziele zu erreichen,
gründet und unterstützt die Gesellschaft Schulen
und Lehrgänge für italienische Sprache und
Kultur , sowohl für Italiener als auch für Aus¬
länder . Sie richtet Büchereien ein , verbreitet
Bücher und andere Schriften , veranstaltet Vor¬
trüge , verteilt Preise und benutzt alle anderen
für diese Zwecke nützlichen Hilfsmittel ."

In den „unerlösten Gebieten " Oesterreichs war
vor dem Kriege die auf Veranlassung der Dante-
Gesellschaft gegründete „Lega Nazionale " tätig,
die inzwischen in die „Jtalia redsnta " über¬
gegangen ist. Leitsatz dieses Bundes , der in den
nach dem Kriege einverleibten Gebieten Kinder¬
gärten , Schulen , Erholungsheime und dergl . ein¬
richtet , ist : „Der Tod der Sprache ist der Tod
des Volkes ." Der Unterricht erfolgt ausschließlich
in italienischer Sprache und in italienischem
Geiste , Lernmittel und Speisungen werden unent¬
geltlich verabfolgt.

Dem Faschismus verdankt die Dante Alighieri-
Gesellschaft die Möglichkeit vollster Entfaltung.
Mussolini selbst wurde lebenslängliches und
Ehrenmitglied der Gesellschaft und schenkte ihr
einen prächtigen Palast in Rom . Die Dante-
Gesellschaft ist überall gut durchgegliedertz
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umfaßt Erwachsenen -, Frauen -, Hochschul- und
Schulgruppen . Im Jahre 1933 befanden sich in
den Schulgruppen allein über 300 000 Mitglieder.

Selbst während des abessinischen Krieges sind
für die Auslandsitaliener namhafte Summen
zur Verfügung gestellt worden . Allein für das
italienische Schulwesen im Auslande , für die
Lehrerschaft , sowie für die Jugend und ihre
körperliche Ertüchtigung waren 44 Millionen
Lire in den Haushalt eingesetzt. In Mailand hat
die Dante -Gesellschaft unlängst eine Schrift „Das
schweizerische Italien " herausgegeben , in deren
Vorwort es heißt:

„Die Bewohner von Malta , von Korsika , Nizza,
der italienischen Schweiz und Dalmatiens sind
auf italienischem Boden lebende Italiener , und
niemand kann Italien das Recht und die Pflicht
abstreiten , sich mit ihnen zu besaßen und ihnen
bei der Wahrung ihres italienischen Volkstums
beizustehen ."

Lschechollowakei
Die Zahl der außerhalb der Tschechoslowakei

lebenden Tschechen und Slowaken wird schätzungs¬
weise mit 2 bis 2V» Millionen angegeben . Ihre
Betreuung leitet das tschechoslowakische
A u s l a n d t n st i t u t, das nach dem Muster des
Deutschen Auslandinstrtuts in Stuttgart errichtet
ist. Daneben gibt es den Tomenius - Verein
(Spolek Komensky ), der im Gegensatz zu der rein
geistigen des Auslandsinstituts mehr praktische
Arbeit für die Erhaltung des Tschechentums
jenseits der Staatsgrenzen leistet . Schließlich muß
der 1920 gegründete Sokol - Außengau
genannt werden , der in etwa 25 Auslandsgruppen
in erzieherischer Hinsicht und im Sinne körper¬
licher Ertüchtigung wirkt.

Von den 2V. Millionen Auslandstschechen und
-slowaken leben IV- Millionen in Amerika , davon
allein 120 000 in Chikago . Den nächsten Platz
nimmt Ungarn ein mit 200 000 Slowaken und
einigen Tausend Tschechen (nach ungarischer
Zählung nur 150 000) . Dann folgt Südslawren
mit 100- bis 150 000, Oesterreich mit 100 000,
Polen und Rumänien mit je 60 000, Frankreich
mit 50 000, das Deutsche Reich und Sowjetruß¬
land mit je 40 000 usw.

Alljährlich veranstaltet die Tschechoslowakei
einen Tag der Auslandstschechen und -sowaken,
der in diesem Jahre am 7. März , dem Geburts¬
tag des Ältpräsidenten Masaryk , zum vierten
Male gefeiert wurde . 1935 sagte an diesem Tage
der Außenminister Dr . Krofta zu seinen Volks¬
genossen aus dem Ausland : „Wir wünschen aus
ganzem Herzen , daß unsere Landsleute jenseits
der Grenzen aufrichtige Tschechen und Slowaken
bleiben mögen , daß jeder von ihnen sich der
erhöhten Verantwortlichkeit im Auslande bewußt
bleibe , wo in bedeutendem Maße ein kleiner
Bruchteil unserer Leute das ganze tschecho¬
slowakische Volk vertritt ."

Die bedeutendste Volksgruppe der Tschechen
und Slowaken ist wohl die in Oesterreich , die zu
vier Fünftel inWien  ansässig ist. Für die 80 000
Tschechen und Slowaken in Wien unterhält der
Lomenius -Verein in der Hauptstadt Oesterreichs
18 Kindergärten , sechs Volksschulen , sechs Bürger¬
schulen, zwei Fachschulen und zwei Mittelschulen
mit zusammen 4100 Kindern . Dieser Verein hat
— nach einer Veröffentlichung in dem sudeten-
deutschen Tageblatt „Die Zeit " (2. 9. 37) — in
den letzten 15 Jahren für seine Arbeit in Oester¬
reich 8,7 Millionen tschechische Kronen aus¬
gegeben , davon für Wien allein 6,9 Millionen
Kronen . Man sucht auch deutsche Kinder in diese
Schulen hineinzuziehen , besonders aus deutsch-
tschechischen Mischehen , indem man den Eltern
wirtschaftliche Vorteile , Unterstützungen , kostenlosen
Ferienaufenthalt für die Kinder und dergl . ver¬
spricht . Die Frau eines tschechischen Generals
äußerte sich folgendermaßen über das tschechische
Schulwesen in Wien:

„Mein Eindruck von diesen Schulen war
ungeheuer mächtig . Sie sind wirkliche Paläste . In
diesen Schulen hat das Kind sicher nicht das Gefühl
der Minderwertigkeit . Ein so schädliches Gefühl
wird in die Seelen der Kinder erst dann ein¬
ziehen , wenn das Kind dunkle , unwirtliche Schulen
besucht. Die Schulen der „Komensky " sind nicht
nur der Stolz der tschechischen Minderheit in
Wien , sondern auch des ganzen tschechischen
Volkes ."

Schließlich sei eine Stelle aus einem Buch an¬
geführt , das ein sozialer Hilfsverein (Tschechisches

Herz ") an die tschechischen Kinder in Wien ver¬
teilen lies : „Wir wollen , daß ihr gute tschechische
Kinder seid, in Worten wie in Gefühlen . Von
euch Wiener tschechischenKindern verlangen wir,
daß ihr euch gut in eure Herzen einprägt , daß ihr
zu uns gehört , zu uns Tschechoslowakei, im Vater¬
land , wenn ihr auch in einem andern Staate
wohnt . Wien ist nur euer Wohnort , aber euer
Vaterland ist unsere Republik . Doch kräftig
müssen wir uns zeigen , nicht verwienern , Schulen
gründen , Kinder auffangen und sie im ange¬
borenen Geiste in der Muttersprache erziehen . In
fünfzig Jahren ist es anders . Dann werden wir
Wien unsere tschechischeKultur zum Wohle und
Heile der Stadt gegeben haben , kein tschechisches
Kind wird in den deutschen Schulfallen , so wie
jetzt, körperlich und sittlich geschwächt werden.
Wohin ihr blickt, überall seht ihr unsere Arbeit,
unsere Kraft , unser Heil — wer kann verhindern,
daß wir uns dazu bekennen — Wien ist unser
mit jedem Stein , mit jedem Holz , jedem Buch¬
staben ."

Was soll man zu solchen Verstiegenheiten und
Entgleisungen sagen , wenn man sich andererseits
vergegenwärtigt (vergl . Deutsche Rundschau in
Polen , 9. 10. 36) , daß von diesem selben tschechi¬
schen Volk ein Sudetendeutscher zu 3V- Jahren
Gefängnis und 2000 Kronen Geldstrafe verurteilt
wurde , weil ihm Beziehungen zum Volksbund für
. . . . . . . . . . . . .

akke Detttsckeri/
Reichsmintster Dr . Frick zum „Tag des deutschen

Bolkstums"

Der „Tag des deutschen Volkstums " ist eins
Mahnung an all « Deutschen,  die un¬
löslich« Blut - und Schickjalsgemeinschast , die die
Deutschen auf der ganzen Welt verbindet , nie zu
vergessen und durch Wort und Tat zu stärken.

Der Führer hat durch die Aufrichtung des
nationalsozialistischen Staates , der niemand an¬
derem als dem deutschen Volke dient , dem im
Reich geeinten Volk einen sicheren Hort
geschaffen. Die jenseits der Reichsgrenzen leben¬
den Deutschen können wieder stolz auf das
Reich, fein« Macht und Stellung in der Welt sein.

Die Pflege der kulturellen Zusammenhänge
der Deutschen im Reich und der jenseits der
Grenzen ist die Hauptaufgabe des Volks-
bundes für das Deutschtum im Aus-
land.  Seine Bestrebungen zu fördern , ist
Pflicht aller aufrechten Deutschen.

Ich begrüße es deshalb , daß der VDA . zum
„Tag des deutschen Volkstums " aufruft und jung
und alt im Glauben an die Zukunft der Nation
und in der Bereitschaft zur gegen¬
seitigen Hilfe  einigt.

gez. Frick,
Reichsminister des Innern

das Deutschtum im Ausland ( !) nachgewiesen
wurden . Jedenfalls haben wir gesehen , wie einige
Völker in Europa ihre Volkstumsarbeit auf¬
fassen und durchzuführen suchen. Für uns Deutsche
bleibt nur übrig , die entsprechende Schluß¬
folgerung daraus zu ziehen , und die lautet : Was
bem einen recht ist, ist dem andern billig . Uns
liegt die Absicht fern , in fremdes Volkstum vor¬
zustoßen , um es zu verdrängen und zu vernichten,
wir wollen nichts anderes — und das ist die
wesentliche Aufgabe des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland — als überall dort
deutsches Volkstum schützen, wo ihm Gefahr
droht . Wir berufen uns dabei auf den Führer,
der am 17, Mai 1933 vor dem Deutschen Reichs¬
tag die grundlegenden , ewig gültigen Worte
sprach:

„Indem wir mit grenzenloser Liebe und Treue
an unserm eigenen Volkstum hängen , achten wir
die nationalen Rechte auch der änderen Völker
aus dieser selben Gesinnung heraus und möchten
aus tiefinnerstem Herzen mit ihnen in Frieden
und Freundschaft leben . Wir kennen daher auch
nicht den Begriff des Eermanisierens . Die
Sinnesart des vergangenen Jahrhunderts , aus
der heraus man glaubte , vielleicht aus Polen
oder Franzosen Deutsche machen zu können , ist
uns genau so fremd , wie wir uns leidenschaftlich
gegen jeden umgekehrten Versuch wenden ."

Or . bVisdrioü Ospksn.

„Hat ward ja woll wedder warn"
flus der segensreichen flrbeit der ZorschungsstelleNiedersachsenim flusland / wirb auch du!

Zum Tage des deutschen Volkstums ergeht an
alle Schulen und an alle Amtsträger des VDA.
im Landesverband Weser -Ems die Bitte : Fördert
weiter mit allen Kräften die Tätigkeit unserer
Forschungsstelle „Niedersachsen im Ausland ". Sie
will bekanntlich zu den unzähligen Volksgenossen
die selbst oder deren Väter aus Bremen , Olden¬
burg , Ostfriesland und dem llnterwesergebiet
nach Uebersee gegangen sind, eine lebendige
kulturelle Brücke schlagen, um sie über ihren
engsten Heimatort und die mit ihm verbliebenen
örtlichen und menschlichen Beziehungen für die
große deutsche Volksgemeinschaft in der Welt
zu erhalten oder wiederzugewinnen (vergl . auch
die „Bremer Zeitung " vom 5. September ) . Ueber
6000 Anschriften konnten bereits gesammelt wer¬
den , an 4000 Niedersachsen und Ostfriesen wurde
vor kurzem der 4. Heimatbrief „Buten un
Binnen " unentgeltlich versandt . Welch' freudiger
Widerhall daraus gekommen , dafür einige Bei¬
spiele aus Hunderten:

H. R ., Newyork: „Ihr Heimatbrief „Buten
un Binnen " hat uns große Freude gemacht , und
wir wären Ihnen sehr dankbar , wenn Sie uns
diesen lieben Heimatgruß regelmäßig zusenden
würden ."

E . E ., Farmer , Kanada: „Ich habe mich
sehr gefreut über den Heimatbrief von Ihnen,
«ckt herzliche» Dank ! Es ist ein Zeichen , daß die

Heimat die Söhne in der Ferne nicht vergißt ."
H. M ., Brasilien: „Liebe Volksgenossen in

der Heimat ! Habe „Buten un Binnen '^ mit
Staunen und großer Freude erhalten . Ick heff
mien Bremer Dialekt all ganz vergüten . Aber,
wenn ji mi den „Buten un Binnen " schicken
wullt , dann ward dat ja woll wedder warn ."

Aus allen Antworten spricht das Glück darüber,
daß die enge Heimat ihrer gedenkt , die vielfach
aus einsamem Posten um die Erhaltung ihrer
deutschen Art ringen ; nach Verwandten und Be¬
kannten.

Ein Anfang ist gemacht , viel mehr muh erreicht
werden . Die Bedeutung der Arbeit sollte in alle
Kreise getragen , ihre Kenntnis überall verbreitet
werden . Sammelt laufend weitere An¬
schriften und gewinnt im besonderen
Lesekameraden.  Diese Einrichtung der Lese-
kameradschaften ist überaus wichtig und trägt
bereits schönste Früchte . Ein Volksgenosse in
unserem Gau übernimmt einen persönlichen
Briefaustausch mit einem Niedersachsen oder
Friesen draußen , schicktHeimatliches , beantwortet
Anfragen u . a . Gerade auch für Frauen und
Jugendliche ist hier eine lohnende völkische Auf¬
gabe . In steigendem Maße werden diese unmittel¬
baren Verbindungen aus allen Teilen von
Uebersee begehrt . Anschriften dafür wie jede Aus¬
kunft durch die Forschungsstelle „Niedersachsen im
Ausland ", Leiter : Pros . Dr . A. Kippenberg.
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Slttengesetz einer neuen deutschen Zeit
Ver Sfl.-Mann als träger und künder einer neuen seelischenHaltung

Das Leben des SA .-Mannes wird von einer
seelischen Haltung bestimmt , die Ausdruck der
nationalsozialistischen Weltanschauung ist. Auf
ihrer  Grundlage fanden wir den Sinn unseres
Lebens in dem Glaubensbekenntnis zu unserem
Volk , zu seiner nationalen Ehre und zu seiner
Ewigkeit . 2m Mittelpunkt unseres gesamten
Denkens und Handelns soll stets das Volk als
rassisch gebundene Einheit stehen.

Die sittliche Forderung , die täglich von neuem
an den SA .-Mann Adolf Hitlers gestellt wird,
ist unendlich groß . Sie verlangt von uns selbst¬
losen Dienst am Volk , treuestc Pflichterfüllung
und nimmer versagende Einsatzbereitschaft . Könn¬
ten größere Tugenden von einem deutschen
Manne gefordert werden ? Aufgabe unserer Er¬
ziehung wird es sein , in das Herz eines jeden
deutschen Menschen den

Vegriff des Meneno am Volk
zu pflanzen . Erst wenn jede Handlung des deut¬
schen Menschen von der Frage bestimmt wird:
„Handele ich recht meinem Volke gegenüber ? ",
hat der Kardinalsatz des Programms der Na¬
tionalsozialistischen Bewegung : „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz " seine Verwirklichung gefunden.
Vor der Geschichte wird unser Wert nicht nach
materiellem Verdienst und Vermögen , nicht nach
Stellungen und Würden gemessen werden , sondern
allein danach , wie weit wir bereit waren , uns
hinzugeben an die Gemeinschaft des Volkes . So
wird die Aufgabe , die uns SA .-Männern gestellt
ist, zu einem wahrhaft sittlichen Postulat,
das der Husumer Dichter Theodor Storm einmal
so schön in die Worte kleidete:

„Der eine fragt : Was kommt danach?
Der andere : 2st es recht?
Und also unterscheidet sich
der Freie von dem Knecht ."

Der SA .-Mann ist Gefolgsmann  des
Führers und ihm durch den Treueid für das
ganze Leben verbunden . Wer den Treueid
bricht , schließt sich aus unserer Gemeinschaft aus,
wer den Treueid zu leicht nimmt , ist nicht wert,
Glied unserer Kampffront zu sein . Denn eines
dürfen wir nie vergessen : Dem Treueid , den wir
schworen, steht der Glaube des Führers
an uns gegenüber , seine Hingabe und sein Ver¬
trauen . Diesen Glauben und dieses Vertrauen
dürfen wir in keiner Stunde unseres Lebens
enttäuschen . Auf Gedeih und Verderb sind wir
mit ihm durch unseren Schwur vereint.

flusgerichtet auf den willen des siilirers,
haben wir nicht nur unsere dienstlichen , sondern
auch unsere beruflichen und kleinen alltäglichen
Aufgaben zu erfüllen . Mit unerschütterlichem
Glauben an die Zukunft unseres Volkes haben
wir sie anzupacken , um der Weltanschauung des
nationalen Sozialismus , die das Prinzip der
Pflicht  verkörpert , auf allen Fronten des völ¬
kischen Lebens zum Siege zu verhelfen . Der SA .-
Mann kann es demnach nicht damit genug sein
lassen , seine Pflichten innerhalb des Dienstes
unserer Kampfformation gewissenhaft zu erfüllen.
Seine höchste Pflicht ist es vielmehr , sich durch
Haltung , Leistung und Charakter zu jeder Zeit
und an jeder Stelle als wahrhafter Diener der
nationalsozialistischen 2dee zu erweisen.

Die Aufgabe , die uns damit auf dem Gebiete
der Erziehung  gestellt wurde , ist schwer. Wir
wissen um die menschlichen Unzulänglichkeiten,
Fehler und Schwächen . Eigennutz und Eng-
stirnigkeit sind Untugenden , die es von jeher
gab . Aber der Glaube an die 2dee  des
Führers kann Berge versetzen , und auch hier
gilt das faustische Wort , daß der Erfüllung und
Erlösung finden wird , der immer „strebend sich
bemüht ". Bewußt wollen wir uns dabei aber
sein , daß nur wahrhaft revolutionäre und
kämpferische  Menschen in der Lage sein wer¬
den , das Werk der völkischen Erziehung zu voll¬
enden . Formales Wissen und erlernte Fertig¬
keiten werden stets Erziehungsphantome bleiben,
wenn ihnen das seelische und politisch¬
weltanschauliche  Fundament fehlt . Wir
brauchen brennende  Menschen , damit vor
allem unsere Jugend , unsere jetzt heranwachsen¬
den Kinder , zu Gliedern einer

unerschütterlichen völkischen pkalanr
auf dem festen Unterbau unserer Weltanschauung
werden . Mit der Pflege des Geistigen und
Seelischen muß die Pflege des Körperlichen Hand
in Hand gehen.

Unsere größte und schönste Aufgabe wird es
mit sein , dafür Sorge zu tragen , daß im Leben
unseres Volkes überall  an die Stelle des
Eigennutzes und des Klassengeistes (der sich
immer noch hie und da breitmacht !) die Ge¬
meinschaftsgesinnung,  die Hingabe an
das Volksganze , Uneigennützigkeit und Selbst¬
losigkeit treten . Viel Brachland können wir
hier noch erobern . Das hat aber zur Voraus¬
setzung, daß wir selbst in Tat und Gesinnung
zu wahrhaften Aposteln des Führers und seiner
Idee werden . Das Beispiel  wird auch hier
— wie überall — entscheidend sein . Von keinem
Volksgenossen können wir Opfer und Hingabe
verlangen , wenn wir selbst nicht bereit sind,
vorzuleben und vorzuwirken.

Vlauben und Vekennlnls
haben wir daher auch im Leben des nüchternen
Alltags immer wieder unter Beweis zu stellen.
Unsere Pflichten gegenüber der Gemeinschaft
dürfen wir nie verkaufen um das Linsengericht
der Behaglichkeit , des frohen Lebensgenusses und
des Daseins allzu süßer Gewohnheit . Denn
Volkheit und nationaler Sozialismus werden
nicht vom Kanapee , von der Sofaecke und auch
nicht vom Stammtisch aus gestaltet , sondern nur
in der kämpfenden  Front des Führers . Vor
allem wollen wir nie vergessen , daß Abzeichen
und äußere Würden Schemen sind, wenn hinter
ihnen nicht das Herz und der Wille zu kämpfe¬
rischem Einsatz für die Gesamtheit des Volkes
stehen.

Nie wollen wir uns verhehlen , daß das Volk
auf uns schaut . Seine Achtung und seine Liebe
müssen wir uns stets bewahren . Das können
wir dadurch , daß wir uns bemühen , selbst

ein leuchtendes Vorbild
zu geben in Charakter , Sittlichkeit , Haltung und
Leistung . Unser Kampf soll vor allem jeglicher
Bürokratie  und jeglichem Strebertum
gelten , wo immer es sich auch auftut . Unnach¬
sichtig müssen wir jene Hinderniskrämer aus¬

rotten , die da meinen , volkliches Leben durch
kleinlichen Papier - und Tintenkrieg oder durch
engstirnige Anordnungen gestalten zu können.
Und ebenso unnachsichtig müssen wir uns gegen
jene Typen wenden , die das Verbeugen und das
Verleugnen der eigenen Meinung als willkom¬
menes Mittel zur Erringung persönlicher Vor¬
teile fleißig üben . Was wir bekämpfen wollen,
das ist vor allem auch jeder Standesdünkel und
Standeshochmut . Die Zeit ist vorbei , da es dem
Beamten oder „Bürger " nicht standesgemäß er¬
schien, sich mit einem deutschen Arbeiter an einen
Tisch zu setzen und ihm als Kamerad in der Schick¬
salsgemeinschaft seines Volkes zu begegnen . Wir
kennen als SA .-Männer nicht einmal mehr
Protestanten , Katholiken und Deutschgläubige,
sondern nur noch Deutsche.

Dem großen „Bekenntnis "satz des Liberalis¬
mus „Geld regiert die Welt " zollen wir Verach¬
tung . Die materiellen „Werte " des Lebens sind
für uns durch wirkliche  Werte , durch Treue,
Opferbereitschaft , Hingabe und Kampf ersetzt
worden . Kants Sittengesetz ist zur Richtschnur
unseres gesamten Wirkens und Schaffens ge¬
worden : „Handele so, daß die Maxime Deines

Willens jederzeit zugleich als Prinzip einer all¬
gemeinen Gesetzgebung gelten kann ."

Als

verschworene vemeinschaft des sichrer«
wollen wir selbst wie Tropfen im Meer sein,
in eins verschmolzen mit der großen Welle völ¬
kischen Lebens , deren untrennbarer Teil wir sind.
Mit offenen Augen und bekenntnisfrohen Herzen
wollen wir uns gegenübertreten , voll des Stolzes,
daß wir an unserer Stelle Mitarbeiter sein
dürfen unter dem ersten Arbeiter  der Na¬
tion — Adolf Hitler . Wo einer von uns bei
dieser Arbeit steht , ist letzten Endes gleichgültig.
Denn jeder von uns ist unentbehrlich im großen
Zahnräderwerk der völkischen Aufbauarbeit . Und
der Wert eines jeden deutschen Menschen wird
nicht mehr nach seiner Gehaltstüte , nach seinem
steifen Kragen , nach seinen Titeln oder Würden
gemessen, sondern allein danach , wieviel er bei¬
zutragen gewillt ist zum Aufbauwerk des Füh¬
rers . In hundert Jahren wird niemand mehr
danach fragen , ob wir eine gute Monatsbilanz
hatten , einen Titel trugen oder ein angenehmes
Einzelleben führten , sondern fragen wird man
nur danach , wie der Kampfwille  unserer
Generation und unser Werk für die Erhaltung
unseres Volkes waren . Vor dem Richterstuhl
der Geschichte tragen wir eine ungeheure Ver¬
antwortung . Das wollen wir uns bei jedem
Tun vor Augen halten.

Jeder von uns kann an seiner Stelle ein grü¬
nendes Zweiglein am Lebensbaume unseres Vol¬
kes sein . Vergessen wir nie , daß der Mann der
Wirtschaft oder der Verwaltung nicht ohne die
Tausende fleißiger Helfer auskommen kann , die
ihm bei der Erfüllung seiner Arbeit zur Seite
stehen . Ein Rädchen greift im Leben unseres
Volkes in das andere , und das Fehlen eines
Rädchens stört bereits den ungehemmten Ablauf
des gewaltigen völkischen Organismus . Nicht
jeder von uns kann Führer sein oder einen
hohen „Posten " bekleiden . Darauf kommt es aber
auch nicht entscheidend an . Wesentlich ist nur,
daß jeder an seiner Stelle die Pflicht erfüllt zum
Wähle des Ganzen . Die Zellen eines Baumes,
die die Wurzel speisen , sind genau so wichtige wie
die Zellen der Blätter . Diese können sich zwar
rühmen , im Licht der Welt zu stehen , aber die
Zellen der Wurzel im dunklen Erdreich sind
darum nicht weniger edel und nicht -weniger
wert . Die Blätter müßten verdorren , wenn die
Zellen der Wurzel nicht mehr schaffen und wir¬
ken würden . Genau so ist es bei uns Menschen.

Das

ist sin Isil clss I' unclomsnts cisr
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'WWD
Der Mann , der im Licht des Tages und des
folges steht , würde ein Nichts sein , wenn i,^ .'
ihm nicht Tausende fleißiger Menschen stundr«
die im Schatten ihre Pflicht erfüllen — '

;um wokle des Sauren!
So wollen wir als SA .-Männer — wo p,

auch stehen mögen — freudig  unsere Ari(
verrichten ; voll der Gewißheit , daß wir nic
für uns , sondern für unser Volk , für unsere Kj,,
der , für die Generationen arbeiten , die nach
kommen in unendlicher Kette . Das Gesetz
treuesten Pflichterfüllung  im Dienste -,,
Gemeinschaft sei unser oberstes Sittengesetz . llchx
Glaube an den Führer und seine 2dee wird
uns leicht machen , dieses Gesetz zur Tat werk,,
zu lassen . Wenn wir uns seinem  EedanI «,
gut immer verschreiben und ihm leben , dm
werden wir uns zugleich frei machen von da.
Sorgen und Lasten des manchmal so nüchterne,
Alltags . Dann werden wir eines Tages au-
— sei es aus letztem Kampf oder aus letzte«
Traum — beruhigt scheiden können von diese,
Welt , weil wir wissen , daß eines lebt:

das ewige veutschland!
bd k ., SA .-Standarte 7S.

flbWed von Nürnberg. . .
Vas trieben unserer Sfl. auf dem»Neichsparteitag der flrbeit" — Unbesiegbares Ueutschland

Abendnebel lag über den regenfeuchten Straßen
der alten Reichsstadt , als der letzte Marschblock
der braunen Armee Adolf Hitlers sie verließ.
Schwer stampften die Stiefel der SA .-Männer
über das Pflaster . Das letzte Lied der Kolonne
war fast ein Lied der Schwermut . Den Nürn-
bergcrn , die den Männern der Sturmabteilun¬
gen nachschauten , schien es jedenfalls so. Zerfetzt
klang das Lied hinauf zu den Fenstern der alten
Häuser , die die Straßen der Innenstadt um¬
säumen . Noch einmal traf der Blick der SA .-
Männer die Fronten und Zinnen der stolzen
Gebäude , die Kunde geben von der politischen
Macht des alten Nürnbergs . 2m Glanz der
Bogenlampen erschien ihnen das leibhaftige
Mittelalter erneut erstanden . Die Fahnen und
Banner , die acht Tage lang Zehntausende aufge¬
schlossener und begeisterter deutscher Menschen
gegrüßt hatten , hingen regenschwer und schlaff
von ihren Masten . Fast schien es so, als spräche
Trauer aus ihnen , weil acht festesfrohe Tage des
Glaubens und der Begeisterung so rasch vorüber¬
gingen . . .

Die SA .-Männer , die durch Nürnbergs alt¬
ehrwürdige Straßen marschierten , ließen das
große Erlebnis der letzten Tage noch einmal an
ihrem Auge vorüberziehen . Wie ein Wunder
war alles gewesen , das sie in dieser herrlichen
Stadt mit seltsamem Zauber umfing . Wie ein
Wunder,  das aus dem unbändigen Glauben
an den Führer und seine 2dee erwuchs . Monate
und Wochen vor den großen Nürnberger Tagen
hatten im Zeichen der Vorfreude und emsiger
Vorarbeit gestanden . Mit nimmermüder Ein¬
satzbereitschaft waren die Männer zum Dienst
erschienen . Abend für Abend waren sie mar¬
schiert , um in der alten Reichsstadt vor den
Blicken des Führers bestehen zu können . Und
dann kam die langersehnte Stunde des Aufbruchs

gen Nürnberg . Mit dem Rollen der Räder des
Sonderzuges eilten die Gedanken Zeit und
Raum voraus . Und dann empfing die Männer
der SA . wieder das gewaltige Bild des großen
Zeltlagers draußen im Reichswald von Nürn¬
berg . .Wieder wurde ihnen in der Gemeinschaft
mit den Kameraden aus allen Gauen des Reiches
beglückend bewußt , daß es in unserem Vater¬
lande keine regionalen oder gar konfessionellen
Grenzen mehr gibt , sondern daß dank der Tat
des Führers nur eines lebt : Deutschland.

Dann kam die Nacht , in der gellende Horn¬
signale zum Marsch in die Stadt riefen . Obwohl
die Männer der SA . nur eine kurze Nachtruhe
gehabt hätten , leuchtete aus ihren Augen froher
Glanz . Alle Müdigkeit war bei dem Gedanken
vergessen , daß in wenigen Stunden der Führer
vor ihnen stehen und zu ihnen sprechen würde.
Fast ungeduldig wurde der Augenblick erwartet,
in dem der Befehl zum Marschieren gegeben
wurde . Gespenstisch reckten die hohen Föhren des
Nürnberger Reichswaldes ihre Kronen in den
grauschwarzen Himmel , der noch nirgends An¬
zeichen des nahenden Morgens trug . Ein riesen¬
hafter Scheinwerfer der Wehrmacht erleuchtete
grell und fast gespenstisch die fast endlos er¬
scheinende Straße , als die braunen Kolonnen
sich gen Norden wandten . Manchmal klang ein
Lied durch den feuchten Morgen . Manchmal
dröhnte dumpf die Trommel eines Musikzuges
von fernher durch den Nebel . Ein Scherzwort
hier — ein frohes Lachen dort — im Osten graute
der Morgen . Die ersten Häuser der Stadt tauch¬
ten im Frühnebel auf . Die ersten Fahnen der
Bewegung grüßten froh . Links blieb das ge¬
waltige Zeppelinfeld mit seinen monumentalen
Tribünen und den ragenden Fahnenmasten lie¬
gen . Und wenig später standen die endlosen
Marschblocks der SA . vor den Eingängen des

Soll das fierz oder der Verstand sprechenl
Unser Kampf gegen Unglauben und Sleichgüttigkett

Die Geschichte aller Völker und aller Zeiten be¬
weist uns , daß hinter wirklich großen politischen
und kulturellen Taten niemals rein ver¬
stau  d e s m ä ß i g e Bekenntnisse gestanden haben,
sondern daß diese Taten aus dem Glauben und
dem Opfermut  einsatzbereiter Männer geboren
wurden . Die Kräfte , die den Lauf der Geschichte
vorwärtsgetrieben haben , sind nicht konstruiert
und erdacht worden , sondern einer Eeisteshaltung
erwachsen , die ihren Urgrund im Glauben und
in der Hingabe bestimmter Persönlichkeiten an
«ine Idee  hatten . Dies gilt für die Politik in
gleicher Weise wie für die kulturellen Schöpfungs-
taten aller Völker.

Es war der grundlegende Irrtum der hinter
uns liegenden Zeit des ausgeprägten Liberalis¬
mus und seiner Ausgeburt , des Marxismus , daß
sie vermeinte , Welt und Leben seien nur mit
Hilfe des reinen Verstandes  zu ergründen und
zu erforschen . Das Denken in „Begriffen " war
zum Kennzeichen einer ganzen Aera geworden.
Mit der Naturwissenschaft glaubte man Welt-
rätsel lösen , mit Statistiken die Wirtschaft eines
Volkes gestalten und mit Paragraphen oder Nor¬
men das Recht beschwören zu können . Die Ueber¬
schätzung des rein Verstandesmäßigen führte zu
dem verhängnisvollen Irrtum , daß die Wirt¬
schaft  die bestimmende Grundlage aller , auch
der geistigen Kultur sei , daß die Geschichte sich
nur als das Ergebnis ökonomischer  Kämpfe
darstelle und daß die Wissenschaft  auf die
letzten Fragen des menschlichen Seins eine er¬
schöpfende Antwort zu erteilen vermöge . Nur so
konnte es zu einer Philosophie vom „Untergang
des Abendlandes " kommen , die da lehrte , daß das
Aufsteigen und Absinken eines Kulturvolkes auf
der Wirkung von Kräften beruhe , die außerhalb
ünes Volkes liegen , und dabei übersah , daß Le-
'--en und Sterben eines Volkes immer abhängen
'erden von der rassischen Kraft und dem Kampf-
-illen seiner Menschen . Nur so vermochte die
rg. materialistische Geschichtsauffassung zum Si -ge

-u gelangen , die dem Volke einredete , daß alle
nenschlichen Kämpfe Klassenkämpfe gewesen seien
und daß die Entwicklung des menschlichen Geistes
und seiner Schöpfungen in Staat und Recht nur
n den m a teriellen  Lebensverhältnissen wur¬

zle . Hätten bei allen diesen Doktrinen statt des
'altschnäuzigen Verstandes Glaube  und gesun¬
der Instinkt  Pate gestanden , wäre eine pan-
"roväische und pazifistische Gedankenwelt unmög-
' -b gewesen.

Die Folge der Ueberschätzung des reinen Ver¬
bandes bedeutete im letzten Grunde eine Auf¬
lösung des sinnvollen Ganzen . Unser Leben , seine
Geschichte und seine Gestalten wurden nicht mehr
nach seelischen Werten gemessen, sondern stofflich
zergliedert und normiert . Uebersehen wir nicht,

daß selbst dieReligion  als die Gesamtheit der¬
jenigen Gedanken und Gefühl « eines Menschen,
die sich auf göttliches Wesen richten , zur Sklavin
des Verstandes , wissenschaftlichen Ueberlegungen
und Auslegungen wurde . Die . Glaubenslehren
der Konfessionen waren mehr und mehr zu be¬
grifflichen Formulierungen und wissenschaftlichen
Definitionen geworden , die dem Menschen das
„Heil " auf verschiedenste Weise bescheren wollten.
Daß alle diese Lehren die uns von Gott selbst
gegebenen Gesetze des Blutes  leugneten
oder jedenfalls mit wenig Ehrfurcht beachteten,
war letzten Endes das Ergebnis von Dogmen , die
aus dem Intellekt erwachsen waren und jeden
rassischen Instinkt vermissen ließen.

Wer Geschichte, Leben und Zukunft unseres
Volkes aber mit dem reinen Verstände  maß,
der konnte nach den Jahren des großen Krieges
eine Wiederauferstehung oder gar Neuwerdüng
des deutschen Volkes kaum für möglich halten.
Der Weltkrieg schien alle völkischen Kräfte für
immer gelähmt zu haben . Der Versailler Vertrag
stand wie eine ewige Fessel vor uns . Nirgends
war «in Ausweg aus dem Chaos der Nachkriegs-
wirren , der Inflation und des parlamentarischen
Komödienspiels für den zu erkennen , der sich der
Philosophie des „Unterganges des Abendlandes"
verschworen hatte und die Geschehnisse der Zeit
mit dem reinen Verstände beurteilte . Aber e i n
Mann stand als Einsamer auf gegen Unglauben
und Verzweiflung und gab dem Sterben Millio¬
nen Deutscher durch seinen Glauben  einen hei¬
ligen Sinn . Er lehrte uns , daß es für das Leben
eines Volkes nicht entscheidend auf Statistiken,
Begriffe , Definitionen und wissenlchaftliche Er¬
klärungen ankommt , sondern auf Treue , Opfer¬
mut , Einsatzbereitschaft Tat und Gesinnung . Sie
sind die entscheidenden Faktoren für Sein und Zu¬
kunft eines Volkes . Der Glaube an das
Volk  ist zugleich ein Bekenntnis zu Gott . denn
der Glaube an das Volk schließt den Klauben an
Gatt notwendig in sich, weil ein Volk , das seine
Blutbahn rein hält , Ausdruck des Willens
Gottes aus dieser Erde ist.

Glaube und Mut  siegten über kalten Ver¬
stand , politische „Berechnungen " und alles Uebel-
wollen . Das in der Kampfzeit von artfremden
oder ungläubigen Elementen so oft verlachte Wort
des Führers : „Wir müssen uns frei machen vom
Verstand und wieder zum Instinkt  kommen"
erwies seine tiefe Wahrheit . Die großen Begriffe
Volk , Nation , Arbeit und Sozialismus können
nicht „definiert " , sondern nur mit dem Herzen
erlebt werden . Auf das Erleben  kommt alles
an . Aus ihm erwächst die Volksgemeinschaft , aus
ihm wird die Kameradschaft geboren , aus ihm
ergibt sich die Kraft zum Leben selbst. Nicht die

Kräfte des Verstandes und Wissens , sondern die
Kräfte des Fühlens und Empfindens,  die
aus dem deutschen Blute  kommen , gestalten Ge¬
schichte und formen ein Volk . Wer in den Reihen
der SA . marschiert , der spürt immer wieder be¬
glückt, daß seelische  Kraftströme weit größere
Macht besitzen als verstandesmäßige Ueberlegun¬
gen und „mathematische " Berechnungen . Vor
diesen Kraftströmen hatten sich die Männer des
Dogmas und der abstrakten Wissenschaft zu beu¬
gen , die mit scheinbar bestechender Beweisführung
dargetan hatten , daß an eine deutsche Lebens¬
erneuerung nicht zu glauben sei, sondern daß
allenfalls ein pazifistisches „Paneuropa " das Heil
der Welt erdoktern könne.

Selbstverständlich soll der Verstand, „die
verwundersamste und größte , oder vielmehr die
absolute Macht " , wie sie der Philosoph Hegel
einmal nannte , nicht unterschätzt oder gär ver¬
achtet werden . Der Verstand wird immer das
Werkzeug  für die Taten sein , die dem Glauben
und der Idee entspringen . Aber hüten müssen
wir uns vor der einseitigen Ueberschätzung
des reinen Verstandes und des Eehirninäßigen.
Die wissenschaftlichen Erkenntnisse bleiben immer
nur Mittel zum Zweck, nur Instrument im Dienste
der Gemeinschaft . Wo die Grenzen des natur¬
wissenschaftlichen Erkennens liegen , vermögen die
Kräfte des Verstandes nicht mehr auszureichen,
um die großen Dinge des Seins zu erfassen . Hier
müssen Glaube , Herz und Bekenntnis
ihre Kraft entfalten . Das gilt vor allem für
die Erkenntnis der Nationalsozialist ! -
schenIdee.  Sie kann nicht gelernt und gelehrt
werden , sondern muß im Herzen empfunden
sein , wenn ihr ungeheurer Reichtum sich dem
deutschen Menschen ganz erschließen soll. Der
Nationalsozialismus ist weder eine parteipolitische
Angelegenheit , noch eine abstrakte weltanschauliche
Konstruktion , sondern ein Erlebnis  von unge¬
ahnter Weite , das aus der Verbundenheit des
Blutes erwuchs , und eine deutsche Lebenserneue¬
rung darstellt , wie sie unser Volk vielleicht nie
zuvor erlebt hat . Um seine Ideen und geistigen
Lebcnsgesetze zu begreifen , bedarf es für den
gläubigen Gefolgsmann des Führers auch keiner
wissenschaftlichen Fundamentierungen . Sein
Glaube  an die Richtigkeit der nationalsoziali¬
stischen Idee verbindet ihn mit dem Urgründe
allen Seins , ergreift ihn ganz und gar und ver-
hilft ihm zu Erkenntnissen , die der rechnerische
Verstand nie gewinnen würde . Hier  liegt das
Geheimnis der großen Erfolge unserer Bewegung
auf allen Gebieten des Lebens.

Auch der Wissenschaftler und geistige Arbeiter
unseres Reiches darf nic übersehen , daß es in
erster Linie die aus dem Volke  kommenden

seelischen und schöpferischen  Kräfte sind,
die der Wissenschaft und der geistigen Arbeit das
Fundament und die Richtung geben . Es gibt für
uns als Nationalsozialisten keine voraussetzungs-
lose , abstrakte oder im luftleeren Raum herum-
flatternde Wissenschaft mehr . Wer nicht als Glied
in der lebendigen Gemeinschaft seines Volkes steht,
der hat das Recht verwirkt , „geistige " Arbeit
für die Nation zu leisten . Eehirnkünstler und
Akrobaten des Geistes können wir in Deutschland
nicht mehr gebrauchen . Sie haben unser völkisches
Loben lange genug untergraben und maßlose
babylonische Verwirrung angerichtet.

Heute fordern wir auch vom deutschen Wissen¬
schaftler und geistigen Arbeiter auf allen Gebieten
unseres Lebens ein freudiges und stetes B e -
kenntnis,  das seinen Ausdruck in kämpfe¬
rischer Haltung , in Tat und Gesinnung findet.
Keiner hat das Recht , sich selbstzufrieden , über¬
heblich oder griesgrämig in seine Schreibstube,
sein Büro oder Amtszimmer zurückzuziehen . Zum
Wissen , zum Fleiß und zur Gehirnarbeit müssen
Glaube und Opferüereitschaft  kommen,
wenn - die Arbeit des Wissenschaftlers für die
Nation von Wert sein soll. Denn die Wissenschaft
als solche kann immer nur Vergangenheit und
Gegenwart aufdecken , während der Glaube die
Zukunft  umfaßt und damit zum Ewig¬
keitswert  wird . Selbst der Königsberger
Philosoph Immanuel Kant hat in seiner „Kritik
der reinen Vernunft " gezeigt , daß das reine
Wissen seine engen Grenzen hat : „Ich mußte das
Wissen aufheben , um zum Glauben  Platz zu
bekommen ."

Herz und Verstand haben sich zu vereinen,
wenn eine Arbeit nicht nur Schema und papierne
Formel bleiben soll. Nie darf der reine Verstand
Gefühl , Instinkt und das in der nordischen Rasse
begründete Wittcrungsvermögen unterjochen . Un¬
ser am 9. November 1923 vor der Feldherrnhalle
in München gefallene Kamerad , der Rat am
Obersten Landesgericht zu München Theodor von
der Pfordten , hat dem deutschen Geistesarbeiter
den Weg gewiesen , wenn er schreibt : „Man wird
der völkischen Lebens - und Staatsauffassung nie
gerecht worden , wenn man sie ausschließlich mit
dem Verstand  beurteilt . Sie ruht letzten
Endes auf geheimnisvollen Willenskräften der
deutschen Seele,  ist weniger aus überlegendem
Denken als aus dem Empfinden  heraus er¬
wachsen. Gerade darin erweist sich ihr geschicht¬
liches Recht im Weltgeschehen , mögen auch Nörgler
und Zweifler noch so viel an ihr auszusetzen
haben . Sie fordert Glauben !" Und ein deut¬
scher Dichter (Fr . v. Bodenstedt ) faßte die Er¬
kenntnis dieser Zeilen einmal in Worte zusammen,
lkic Leitsatz und Richtschnur sein können für jeden
geistig Schaffenden unseres Reiches:

„Nur wem das Herz  seine Schwingen lieh,
Geht ein zu des Ruhmes Toren:
Es hat der bloß « Vevstand  noch nie
Einen großen Gedanken geboren ."

Lturwkübr .sr Uöiuors , L^ ..-8t,iUuiar.tH 75

Luitpold -Hains , dessen Tribünen bereits um dich
frühe Morgenstunde von Tausenden festlich g«,
stimmter Menschen besetzt waren . . .

Als der Führer erschien — angekündigt durch
den schon weither vernehmbaren Jubel da
Massen — siegte die Sonne über das Nebelgrau.
Langsam durchbrach sie das Gewölk und kleidete
Standarten und Fahnen in seltsam feierlichen
Glanz . Und dann begann die aufrüttelnde
Totenfeier , die in jedem Jahre ganz Deutschland
mit den Gefallenen des großen Krieges und der
Bewegung zutiefst vereint . Regungslos standen
die Männer der nationalsozialistischen Kamps-
formationen auf dem riesigen Feld . Kein mensch¬
licher Laut war vernehmbar , als das Lied von
guten Kameraden erklang und von der Treu¬
sprach , die uns für immer mit unseren Toten ve-
bindet . Aber wir hörten die Herzen  der A,
meraden neben uns , vor uns und hinter uns«
Gleichtakt schlagen . Wann hätte es je i»
deutschen Geschichte einen solchen BlocknM
lichen Willens und unerschütterlichen
gegeben ? In den Augen manch eines k« ,
roden standen Tränen . Sie schämten sich Hm
nicht . Sie wußten , daß all ' die Tausende , dir
mit ihnen in Reih und Glied standen , dasiM
fühlten , dasselbe dachten und dasselbe erlebt!«:
eine große und erhabene Weihestunde , die da
Führer uns schenkte . . .

„Lassen Sie uns alle erst sterben , dann solle«
Sie sehen, wie Deutschland in Flor komme»
wird ; wir sind das Hindernis seiner nationale«
Entwicklung ." Diese Worte hatte einst VismaiS,
der Kanzler des Zweiten Reiches , seinen parla¬
mentarischen Gegnern , insonderheit den Liberale«
und Zentrumsmännern , in einer Reichstags¬
sitzung der achtziger Jahre zugerufen . Wie
prophetisch waren diese Worte des eisernen Kanz¬
lers ! 2m Feuerofen des Weltkrieges wurde das
erste Stück eines neuen Reiches geschmiedet. Ein
einfacher Soldat im verkrusteten feldgrauen Rot
zog auf der endlosen Straße von Pulver , Nebel
und Gas , durch das Grauen lärmerfüllter Nächte
einem neuen Morgen für Deutschland entgegen.
Durch seinen Glauben  gab er Millionen
trauernder Mütter und Frauen die erlösende
Antwort auf den Sinn des furchtbaren Morden?
und Zerstörens . Durch seine Taten  rechtfertigte
er die ungezählten Opfer des grausamen Krie¬
ges . Die durch Blut und Eisen geschmiedete
Kameradschaft der Front wurde dem Führer zum
Ewigkeitserlebnis und zum Kernstück einer neuen
Weltanschauung . . .

Wieder schwang dieser tiefe Glaube stark, fest
und doch so menschlich schlicht durch die Worte,
die Adolf Hitler jetzt an die in der Luitpold-
Arena angetretenen Männer seiner Kamps¬
formationen richtete . Nie kam die Verbunden¬
heit zwischen dem Führer und seinen Männern
beredter und überzeugender zum Ausdruck als
in dieser Stunde . Fürwahr : Deutschland wird
unbesiegbar sein , wenn wir zusammenstehen . Als
einzelne sind wir nichts , schwanke Halme und
windverwehte Blätter . . .

Und dann begann der große Marsch der 6il>
durch die Stadt . Dann jubelten die Mensche«
dann wehten die Fahnen , dann grüßten Blumn
über Blumen . Der erhebendste Augenblick ab«
kam, als die Männer der Kampfformationen «
Führer vorbeimarschierten . Habt Ihr gesehen,
wie stolz und froh der Führer seine Getreuen an¬
schaute ? Fast war es so, als sähe er einem jeden
tief und fest in die Augen . Vergessen waren
plötzlich alle Anstrengungen , vergessen war die
empfindliche Kühle der vergangenen Nacht, ver¬
gessen waren alle kleinen Kümmernisse und Sor¬
gen des Alltags . Der Führer gab durch seinen
Blick jedem seiner Männer neuen Glauben und
neue Zuversicht . . .

Das alles lag nun hinter den Männern der
braunen Kolonne , die durch Nürnbergs nächt¬
liche Straßen marschierte . Die Stunde des Schei-
dens war gekommen . Hart und unerbittlich
rollten die Sonderzüge gen Norden . Der All¬
tag war wieder da . Aber ein leuchtend ' Teil
des Lichtes , das die Nürnberger Stunden er¬
füllte , strahlte hinüber in den Werktag . Er war
verklärt durch die Gewißheit , daß unser Reich
dank der Tat des Führers weiterwachsen wird
an der rastlosen Arbeit tatbereiter Fäuste und
Hirne . Auf den Idealen der Rasse , der Treue,
des Opfermutes und der Gemeinschaft wird sich
eine deutsche Nation gründen , deren Geist und
Schwert dafür sorgen wird , daß Europa nicht
im Schutt bolschewistischer Vcrwdhrlosung zu¬
sammenbricht . Das Schicksal hat uns eine un¬
geheuer große Aufgabe gestellt . Wir werden he
lösen , weil unsere Hingabe an Führer und Volk
dem fanatischen Glauben an Deutschlands Zu¬
kunft erwächst . ll.
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Auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
Kiiiiienschlägen eines fremden Molochs — ich werde
deinem Peiniger die Maske Herabreihen — dah er
dasteht nackt und bloh — Deutschland , nun sei bereit
zu verstehen — alles weitere liegt bei dir selbst."

„Ich danke Ihnen , Herr Palm ." Der Kammerassessor
streckte dem Buchhändler die Hand hin . — Es war
wie ein heiliges Gelöbnis unverbrüchlicher Treue zum
Volk und Vaterland . -

An einem Augusttag des gleichen Jahres erschien
in dem engen Kontorzimmer der Steinschen Buchhand¬
lung zu Nürnberg ein französischer Gendarm und ver¬
langte den Geschäftsinhaber zu sprechen.

Nichts Böses ahnend erschien Johann Philipp Palm.
„Der Buchhändler Palm , geboren zu Schorndorf im

Jahre 1766 — persönlich ?"
„Der bin ich!"
„Ich habe Haftbefehl gegen Sie ." Der Franzose

zeigte ein Schriftstück vor . „Folgen Sie mir unver¬
züglich zur Kommandantur — draußen wartet ein
Gespann ."

„Haftbefehl ? — Ein Irrtum ."
„Die Kommandantur irrt sich nicht , Herr !"
„Aber — das kann doch nicht — der Grund ?"
Der Gefragte zuckte die Achseln. „Beeilen Sie sich!"
„Ich will nur hinausspringen , meiner Frau Bescheid

geben — die Kinder — —."
„Das kann ich nicht zulassen — folgen Sie mir

unverzüglich !"
Palm zögerte kurz. „Ein Verhör vielleicht — ich

werde noch heute zurück sein," murmelte er vor sich
hin . „Ich bin bereit !"

Erst im Wagen bemerkte Palm , datz er wie ein
Gefangener entführt wurde.

Noch am gleichen Abend wurde er nach Braunau
am Jnn transportiert — als entrechteter Deutscher,
der sich auf deutschem Grund aus Befehl Napoleons
vor französischem Kriegsgericht verantworten sollte.

Die Verhandlung machte den Eindruck einer
abgekarteten Infamie.

„Bekennen Sie sich schuldig, die Person des Kaisers
Napoleon 1. durch Verbreitung einer Druckschrift an-
gegrifsen zu haben , das Verhalten der französischen
Truppen verächtlich gemacht und die Kaiserliche Ma¬
jestät beschimpft zu haben ?" fragte der Vorsitzende
Offizier des französischen Kriegsgerichts.

„Ich bekenne mich in keiner Weise für schuldig,"
erwiderte der Beklagte erhobenen Hauptes . „Wahr
ist es , datz ich als Buchhändler Schriften und Bücher
vertrieben und verkauft habe — wie es meines
Amtes ist."

„Deutschland in seiner tiefen ' Erniedrigung !" Die
Schrift enthält feindliche Aeußerungen , Drohungen
dem Kaiser gegenüber . Sie haben die Broschüre der
Oessentlichkeit übergeben . Die Beschlagnahme des
Druckwerkes erfolgte , als Sie es zwecks massenhafter
Verbreitung nach Augsburg an eine dortige Buch¬
handlung versandt hatten . Was haben Sie hierzu zu
sagen ?"

„Deutschland in seiner tiefen Erniedrigung — ich
habe die Broschüre vertrieben, " antwortete Palm ohne
zu zögern.

„Und Sie sind auch der Verfasser des Werkes ?"
„Nein !"
„Nennen Sie den Urheber !"
„Ich weigere mich, hierüber auszusagen ."
„Sie haben das Bündchen ausgedruckt und verlegt ."
„Nein !"
„Wer ist der Verleger ?"
„Darüber schweige ich!"
Fragen hin und her — Redensarten aus dem

Munde scheinheiliger welscher Richter , die das Urteil,
den Befehl Napoleons bereits kannten . Er lautete:
„Auf Befehl Sr . Majestät Kaiser Napoleon I . wird
der Buchhändler Johann Philipp Palm wegen Be¬
schimpfung der Kaiserlichen Majestät und Beschmutzung
des Ansehens französischer Truppen durch Verbreitung
der Flugschrift „Deutschland in seiner tiefen Er¬
niedrigung " zum Tode durch Erschießen verurteilt . Die
Vollstreckung des Urteils hat unverzüglich hier in
Braunau am Jnn zu erfolgen ."

Palm wurde bei der Urteilsverkündung um einen
Schein blasser . Seine zuckende Hand griff ins Leere.
„Ein französisches Gericht verfügt mitten in Deutsch¬
land über das Leben eines Deutschen. Ich hatte von
dem Kaiser der Franzosen nicht Milde erwartet —
aber ich hätte ihm nicht zugetraut , datz er morden
könnte . — Ich bin ohne Schuld ."

„Sie stehen hier vor Dienern Sr . Majestät des
Kaisers . Müßigen Sie sich, Verurteilter !"

„Sie können mir nicht verwehren , mich zu recht¬
fertigen . Ich warne Sie , meine Herren ! Dieses Urteil
wird sich einst bitter rächen. Die Stunde kommt ! —
Auch Napoleon ist nur ein Mensch, Gottes Strafe
unterworfen ."

„Lästern Sie hier nicht gegen die Kaiserliche
Majestät . Napoleon fordert Ihr Leben . Wir haben zu
gehorchen. — Haben Sie noch Wünsche, Verurteilter ?"

„Man wird mir geistlichen Beistand nicht versagen
°— meine Angehörigen . . ."

„Von Ihren Angehörigen dürfen Sie sich schriftlich
verabschieden . Ein Priester wird Ihnen beigeordnet.
Die Exekution findet morgen , am 26. August , nach¬
mittags drei Uhr statt ."

„Ich bitte noch um eine kurze Unterredung mit
meinem Freunde Schwandt — er ist hier in Braunau ."

Der General des Kriegsgerichts zog überlegend die
buschigen weißen Brauen zusammen . „Ich mache Sie

Schon vor ungefähr 13S Jahren spielte die
Heiratsanzeige  eine nicht unerhebliche Rolle,
und ehewillige Paare fanden sich „auf diesem nicht
mehr ungewöhnlichen Wege ".

Um das Jahr 1799 ließ nämlich ein gewisser Theo-
philus Friedrich Lorenz  zu München eine Wochen¬
schrift erscheinen, die den netten Titel führte : „Allge¬
meine Heyratsschule für beyderlei Geschlechter."
Verlegt wurde diese Zeitung in der alten Lindauerschen
Buchhandlung , die sich in dem vornehmen Münchener
Patrizierhause v. Bachmayer befand . Jeden Dienstag
erschien diese interessante Heiratszeitung.

Zunächst enthielt das Blättlein nur acht Oktavseiten
Heiratsinserate . Bald aber wurde ein Moralischer
Teil angegliedert , den auch die „Nicht-Ehewilligen"
gern lasen . Dieser Unterhaltungsteil enthielt nette,
kleine Erzählungen , Rätsel , Artikel über Kunst und
Wissenschaft, es wurden brennende Tagesfragen
erörtert , ein bißchen — harmlos — Politik getrieben
— kurzum, diese „Heyratsschule " war bereits ein
kleiner Vorläufer späterer Zeitschriften und Magazine.

Wie der Herausgeber betonte , sollte durch die
Heiratszeitung in erster Linie der Familiensinn geweckt
werden . Auch sollten hartnäckige Junggesellen keine
Ausrede finden , daß es an — Gelegenheiten zur Ehe
mangele!

Wenn auch der Herausgeber in erster Linie den
Liebesheiraten das Wort redete , so ermunterte er in
seinen selbstverfaßten launigen Feuilletons die auf
Freiersfllßen gehenden Herren , eine „kleine mitgift-
liche Beilage " der zukünftigen Ehegeführtin nicht zu
verachten.

Und wie ernst es der geschäftstüchtige Mann mir
seinen Pflichten den ehewilligen Inserenten gegenüber
nahm , daß er Männlein und Weiblein sogar bei Ab¬
fassung der Texte „eigenhändig " behilflich war . Aber
nicht etwa gratis und franko , sondern für diesen
„Dienst am Kunden " mußten von jedem , der darauf
Wert legte , zwölf Kreuzer bezahlt werden . Dafür
standen dem Inserenten dann zwei volle Oktaoseiten
zu je 31 Zeilen in der Heiratszeitung zur Verfügung.

Nachstehend eine besonders originelle Anzeige aus
dieser alten „Heyratszeitung " :

darauf aufmerksam , daß Befreiungsversuche nutzlos
sind. Das Militärgefängnis ist scharf bewacht."

„Ich verbürge mich mit meinem Ehrenwort ."
„Es ist nicht das eines Franzosen ."
„Es ist das eines Deutschen, meine Herren , der

aufrecht in den Tod geht, dessen Wort ihm auch heilig
ist vor den Ohren seiner ärgsten Feinde ."

Der französische Offizier überlegte . „Gewährt !" —
Der Besucher ist diese Nacht in Ihrer Zelle zugelassen.
Das Gericht gewährt eine Viertelstunde Unterredung.
Dann tritt der Geistliche in Aktion ."

Palm wurde abgesührt . An der Tür rief ihn der
Gerichtsvorsitzende noch einmal an . Langsam drehte
sich der Buchhändler um , zeigte den Franzosen ein
Gesicht, in dem Sammlung und eine fast verklärte
Reinheit zu lesen standen . „Will man mich noch weiter
martern ?"

„Sie können Ihr Leben in letzter Stunde retten —
nennen Sie den Namen des Verfassers ."

Um Palms Lippen zuckte ein flüchtiges Lächeln.
„In Frankreich mag es Verräter am eigenen Volk
geben, in Deutschland gibt es nur Brüder — und die
sind untereinander eines Blutes , deutschen Blutes , und
einer Gesinnung , deutscher Gesinnung ." Stolz wandte
er sich, folgte den Soldaten zurück in seine Zelle . -

Eine Stunden später lagen sich zwei Freunde in
den Armen.

„Keine Tränen , Karl -Ludwig, " sagte Palm zu
Schwandt . „Ich bin vierzig Jahre alt , siehst du —
Gott Hütte mir vielleicht noch einmal so viel Zeit hier
aus Erden gegeben . Ich Hütte diese Jahre nicht so gut
nützen können wie durch meinen heutigen Tod ."

„Du bist groß , Philipp , du bist stark."
„Weil ich glaube ."
„Ganz fest an Gott ?"
„So wie ich glaube , daß Deutschland ist und immer

sein wird , so glaube ich an Gott und nehme diesen
Glauben an Deutschlands Größe mit hinüber — das
erleichtert mir den Weg ."

„Hier vollzieht sich das Schicksal eines Märtyrers,"
sagte Schwandt ergriffen.

„Ein Märtyrer muß für seine Idee nicht nur leben
— er muß auch für sie sterben können," entgegnete
Palm mit festem Blick in das Gesicht des Freundes.

„Du kannst dich retten , Philipp , entbinde den Ver¬
fasser der Schrift , der zugleich ihr Verleger ist, seines
Wortes . Der Kammerassessor von Pelin wird statt
deiner den Tod erleiden . Er hat nicht Weib — er hat
nicht Kinder ."

„Das verlangst du von mir , Karl -Ludwig ? Ver¬
langst , daß ich untreu werde meinem Volk, meinem
Vaterland ?"

„Verzeih mir diese Schwäche, Philipp , du bist so
groß , ich schäme mich vor dir ."

„Nicht so, mein Freund !"
„Dein Tod wird zum flammenden Menetekel für

Deutschlands Wiedergeburt ."

. . . „Ich trete mutig als Ehestandskandidat vor
Ihnen auf . Siebeneinhalb Schuh lang , messe ich im
Durchschnitt ein Schuh , fünf Zoll und im Umfang noch
keine bayrische Elle . Im Alter von 27 Jahren stehend,
bin ich ein muskulöser Mann und vollkommen gesund.
Von braven , aber durch meine Studia unbemittelten
Aeltern erzeugt , besitze ich doch ein paar 1009 Gulden
Vermögen , welches mich ein geistlicher Vetter erben
ließ . Gelernt habe ich auf Akademien so viel , daß ich,
wenn Talente belohnt würden , einer Frau mit dreißig
Kindern Brot und Kleider schaffen könnte. Noch bin
ich ohne Dienst , aber doch Adjunkt meines Vaters,
Amtsverweserey . Ein Frauenzimmer mit 10 000
Gulden könnte meinen Talenten einen derartigen
Schwung geben , mich vielleicht - zum Eerichtsdirektor
erheben , der wegen weitschichtiger Gerichtspflege eigene
Equipage halten muß . Ohne Geld werde ich höchstens
Amtsverweser wie mein Vater , der gleich im Anfang
meiner akademischen Laufbahn zu mir sagt : „Sohn,
lernst was , wirst ein Advokat , lernst nichts , wirst ein
gemeiner Rat ." Da ich munteren und sanften Gemüts
das Glück eines Frauenzimmers mich reif fühle , will
ich mit möglichster Geduld warten , ob eine Schöne sich
bereitfindet , der , lüstern nach mir , meine Eigen¬
schaften behagen . Besitzt sie das Wahre , was meiner
Gattin eigen sein muß, ein sanftes und doch heiteres
Wesen , das den Mißmut verdrängt und den Schweiß
überhäufter Geschäfte trocknen hilft , wird sie den Mut
haben , ihre Qualitäten und Quantitäten gleichfalls
durch diesen offenen Weg mir bekannt zu machen, so
wird sie mir schon im voraus doppelt schätzbar sein,
weil sie sichüber Vorurteile hinauszusetzen wußte ."

Ja , so ausführlich und klar gab man Anno 1799
seine Heiratsanzeigen auf . Da sagte man ganz genau,
was man haben wollte.

Der erste Ehekandidat dieser Heiratswoch . mchnft
war ein „Protestantischer Gelehrter von ediein An¬
sehen und Herkommen mit einem festen Gehali von
600 Gulden ." Als dann die erste mutige Frau folgte,
eine „20jährige adelige Dame mit einer — leidlichen
Larve ", da fanden sich diese beiden Inserenten als
erstes Paar durch die „Heyratsschule " . Hierauf wurde
dann sofort die Rubrik „Verlobungs - und Ver-
mählungs -Anzeigen " geschaffen, ein Vorläufer unserer
„Familienanzeigen ". Nargit I-iuät

„Ja , ja , für Deutschlands Erhebung ." Plötzlich
ergriff Palm in jäher Aufwallung von Schmerz des
Freundes Hand . „Wie geht es der Frau und den
Kindern ? Wie tragen sie es ?"

„Sie tragen es wie Menschen, deren Vater und
Mann ein Held ist."

„Sag der Frau —" Johann Philipp Palms Stimme
stockte, „sag ihr , Karl -Ludwig , daß sie die Kinder zu
wahren Deutschen erzieht , daß sie die Liebe im Herzen
tragen zu dem Lande - ," er konnte nicht weiter-
sprechen.

„Auf Dessen Boden ihres Vaters Blut verspritzt , um
fremde Schmach zu tilgen, " vollendete Schwandt.

„Sag das der Frau — versprich es mir !"
„Ich verspreche es, ich gelobe es !"
„Und sieh manchmal ein wenig nach dem Rechten

im Haus !"
„Mein Wort darauf !"
„Wirst du dabei sein ?"
„Ich werde versuchen, die Erlaubnis noch zu

erwirken , Philipp ." —
Man hörte Schritte auf dem Gange.
„Das wird der Geistliche sein," sagte der Verurteilte

ganz gefaßt.
Stumm lagen sich die Freunde in den Armen —

zum letzten Abschied.
„Sie können deinen Körper morden , Johann

Philipp , dein Geist aber wird leben über die Jahre
und Jahrhunderte hinaus . Vielleicht wird aus dem
Boden , den dein Blut färbte , ein Mann erstehen mit
deinem Herzen , von deinem Geiste. Einmal muß ja
die Stunde kommen, da Deutschland reif ist, sich zu
erheben aus Schmach und Schande — wie der Vogel
Phönix — und seine Schwingen erheben wird zur
Klarheit , zur ' Reinheit ."

Die Zellentür öffnete sich, der Geistliche erschien.
Karl -Ludwig Schwandt hatte die Erlaubnis

erhalten , aus der Entfernung der Erschießung seines
Freundes zuzuschauen. Hoch hielt er das Kreuz mit
dem Leib des Herrn , das im Sonnenglast dieses
Augustnachmittags funkelte und gleißte.

Trommelwirbel — Trompetenstöße.
Die Salve krachte. — Schon verschwand das fran¬

zösischePeloton . Nur der leblose Körper eines treuen
deutschen Mannes lag , durchbohrt vom Blei , das
Napoleons Willen lenkte , im Sande.

Man drängte Schwandt , der sich der Leiche nähern
wollte , fort . Die Freigabe des beschlagnahmten toten
Körpers dauerte noch einen ganzen Tag.

„Braunau !" murmelte Karl -Ludwig Schwandt,
nachdem die Schüsse gefallen waren , „Braunau am
Jnn ! Man wird den Namen dieser deutschen Stadt
einst mit goldenen Lettern in die Geschichte Deutsch¬
lands graben , unauslöschlich — unausrottbar — ein¬
gemeißelt für Geschlechter — für Aeonen ."

VLr.autrrortIiek : Rsiustarck  Uromsn
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Äus einem Pastagier -Register Bremer Schnellfegler vor 100 Fahren
Ein einzigartiges handschriftlichesDokument aus den Anfangen der bremischenAmerika-Schiffahrt / Von FriedrichSpangemann

In etwa drei Wochen erscheint als erstes
deutsches Werk, das die Namen von rund
2308 Auswanderern aus der Friihzeit der
Auswanderung über Bremen enthält, ein
Buch unter dem Titel „Die Reisen der Segel-
srcgatten „Jsabella", „Pauline ", „Meta"
und „Nhland", vom Verfasser dieses Aufsatzes
geschrieben. Der Inhalt ist äußerst wichtig
sür Familien- und Sippensorschcr. Eine Be¬
sprechung des Buches erfolgt bald nach der
Herausgabe in dieserBeilage. (Die Schrftltg.)

Ein unscheinbares Buch mit vergilbten Blättern
aus dem Nachlaß eines verstorbenen Kapitäns von
Bremer Auswandererschiffen , Schnellseglern , liegt vor
mir . Es ist ein Bordbuch mit Passagier -Register
der Segelfregatten „Jsabella ", „Pauline ",
„Meta " und „Uhland ", die der Kapitän Jürgen
Meyer  aus Vegesack für die frühere Reederei H. H.
Meier L Co. von 1832 bis 1819 führte . Die Schrift
verblaßt , erzählt dieses Buch so manches von früheren
langen Seereisen , von Sturm und Not , von Schaffen
und Harren und von dem großen Sehnen derer , die
in der Neuen Welt ihr Glück suchten, von Leuten , die
reich, oder — mit Heimweh im Herzen , ärmer denn
zuvor zurückkehrten.

Nette Gedichte, von Auswanderern ersonnen und
geschrieben, zeugen von dem Geist der sie beseelte auf
weiter Fahrt . Namen von gutem Klang weisen die

einzelnen Seiten auf , von Amerikafahrern , deren Nach¬
kommen als die Reichsten in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika gelten , wie Ford , Adolf Meier,
Johann Christof Schwab und andere Dollarmillionäre.
Von Hanseaten,  die hinüberfuhren um Handels¬
beziehungen anzuknüpfen , oder bestehende weiter aus¬
zubauen sind die Namen Vietor , v. Post , Dreier,
Plump , Fritze und viele andere zu finden.

Unter den wenigen , die von Newyork in die Heimat
zurückreisten, hat sich auch der Dichter Lenau  eigen¬
händig eingetragen . Am 11. Mai 1833 segelte die
Fregatte „Jsabella " mit drei Passagieren , darunter
Lenau , von Newyork ab und kam nach einer schnellen
nur 27tägigen Reise , am 7. Juni in Vremerhaven an.
Lenau trug sich mit seinem vollständigen Namen ein:
Nicolaus Nimbsch Edler von Strehlenau aus Cyabad
in Ungarn.

Auswanderer aus allen Ständen weisen die Listen
auf , Doktoren , Pastoren , Offiziere , Kaufleute , Land¬
wirte und Handwerker aus sämtlichen Berufen.

An Bord der „Jsabella ", die am 4. März 1833 von
Vremerhaven nach Newyork absegelte , trug sich z. B.
ein : Carl Heinrich Adolf Allardt , Pastor aus Lauban
in der Ober -Lausitz: den es hinauszog , um als Seel¬
sorger im Fernen Westen zu wirken.

Offiziere , die wohl in den amerikanischen Heeres¬
dienst treten wollten , segelten mit der „Jsabella " am
1. Mai 1894 von Vremerhaven ab. Die Eintragung
mag hier , weil sie recht originell ist im Wortlaut
folgen : „Seereise von Bremen nach Newyork . Ab¬
gesegelt im Schlafe am Morgen des ersten Mai 1834:
Georg Herrmann Otto v. Zirkel , Lieutnant im 3ten

Husaren -Regiment Schmiedeberg (soweit v. Zirkel)
Mathilde Hinze, Braunschweig
Karl Emil Bauer aus Görlitz
Anna v. d. Heyde aus Vederkesa
Elise Schlutius aus Pr .-Minden

Und nun folgt die Eintragung eines anderen
Offiziers , der schrieb: „Zu den wachenden Passagieren
gehörten:
E. B . Jäger , Eapitain ä la snits der Churhessischen

Artillerie
I . H. Jäger , geb. Krause und 6 Kinder ."

Auf einer anderen Reise wird eine adelige Dame,
Albertine von Vusek von Alten -Busek unter den
Kajütspassagieren geführt , während Friedrich und
August von Busek (vielleicht einer der Gatte , oder
beide Brüder der Dame ) bescheiden als Zwischendeckler
reisten.

In überwiegender Zahl waren es Landwirte , die
gen Westen strebten um der Prärie und dem Urwald
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In Ha!'/I>r Strl' l-' t den Bodk » ab ^nrkngt '» zu », Anbau
für A 'Uzrir Tabak oder Ban, „wolle . Manchmal wer¬
de» ganze Familien , einmal 10 Mitglieder stark, an¬
geführt . Die Mehrzahl der Auswanderer stand im
schassende» Alter von 20 bis 30 Jahren , doch ist auch
jedes Lebensalter vom Säugling bis zum Greis in den
vergilbten Blättern zu finden . An ihrem Lebensabend
noch das Glück in der Neuen Welt suchend, fuhren z. V.
hinaus : Barbara Eliese Beck, 76 Jahre , aus Sachsen-
Weimar , und Margarethe Glimm , 71 Jahre alt , aus
Hannover . Die Jüngste an Bord war auf jener Reise
Magdalene Motschmann , eineinhalb Jahr alt , aus
Bayern.

Landeskinder aus allen deutschen Einzelstaaten
wohnten auf engem Raum an Bord zusammen . Nach
der Liste des Segelschiffes „Pauline ", das am 19. März
1840 von Vremerhaven nach Newyork absegelte , setzten
sich die 164 Auswanderer zusammen aus : „74
'Hannoveranern , 34 Preußen , 17 Bremern , 13 Olden-
burgeru , 11 Knrhessen , 4 WLrttembergern , 4 Wei¬
marern , 3 Sachsen , 2 Nassauern , 1 Waldecker und ein
Deutschamerikaner ." — Aus manchen Blättern ist zu
ersehen , wie eine Anzahl von Auswanderern aus
einer  Stadt , manchmal sogar aus einem kleinen
Dorf sich zusammengetan hatten , um gemeinsam auf
einem Schiff die große Seereise , zur Fahrt in 's Glück
zu unternehmen.

Mit dem stattlichen Bau eines Ozeanriesen von
heute verglichen , waren jene stolzen Segelfregatten
vor hundert Jahren , beängstigend kleine Nußschalen.
Aus dem bremischen Schiffsregister von 1832 ist
ersichtlich, daß z. B . die Fregatte „Jsabella " der
Reederei H. H. Meier . 200 Roggenlatten , d. h. 400
Tonnen groß war ; es könnten somit ca. 100
„Jsabellen ", Schiffsraum auf der heutigen ,^6remen ",
verstaut werden.

And doch war man vor hundert Jahren stolz auf
diese sog. Schnekksegler. Eine Anzeige in den „Bremer
wöchentlichen Nachrichten " vom Montag , den 9. April
1832, lautet:

Nach Newyork
wird das ausgezeichnet schneltsegclnde, kupferfefte
und gekupferte hiesige Packctschiff

„Jsabella ", Capt . Jürgen Meyer,
am 1T d. Mts . bestimmt expediert . Der noch
übrige Raum wird zu Frachtgütern bestens
empfohlen , so wie die elegante Cajüte Passagieren,
jedoch sollen aus Rücksicht gegen Letztere, keine
Zwifchendeckspasfagiere für diese Gelegenheit an¬
genommen werden.

gez. I . D. Lüdertng , Schiffsmäkler.
Aus Bremen und Umgegeud  fuhren u. a.

mit der „Jsabella " nach Nordamerika:
Konsul Caspar Meier mit Frau und Tochter aus

Bremen 1832
Johanne Henrike Wesselhoeft aus Degesack 1832
Johann Georg Wesselhoeft aus Meyenburg 1832
C. F . Plate aus Bremen 1832
Hermann Oelrichs , Reeder , aus Bremen 1834
Hermann Wilhelm Fehrmann aus Bremen 1833
Alexander Fritz «, Kaufmann , aus Bremen 1833
H. I . Schmalz aus dem Hannöoerschen 1835
H. Böckmann mit Frau aus dem Hannöoerschen 1833
Margarethe Wersebe aus dem Hannöoerschen 1833
Catharine Volkens aus dem Hanniwerschen 1833
Carel Behling aus Scharmbeck 1835
Hinrich Seelken aus Lehe 1833
Anna Evers aus Lehe 1833
August Ferdinand Dreier aus Bremen 1838
Hinrich Küster , 16 Jahr alt , aus dem Hannöoerschen

(Leuchtenburg ?) 1836
Nrnd Hünke , 23 Jahr alt , aus dem Hannöoerschen 1836
I . E. Vehnken , 17 Jahr alt , a . d. Hannöoerschen 1836
Friedrich Meyerhoff , 14 Jahr alt , a . d. Hannöoerschen

1836
Joh . Heinrich Gartelmann , 19 Jahr alt , aus dem

Hannöoerschen 1836
Joh . Siedcnburg , 22 Jahr alt , a . d. Hannöoerschen 1836
Anna Johanne Rieten , 29 Jahr alt , aus Bremen 1836
Lath Tönjes , 19 2ahr alt , aus Oldenburg 1836

Kapitän ,liir »en Kez or

Eduard Fritze , 19 Jahr alt , aus Bremen 1837
Anna Ahlers , 20 Jahr alt , a . d. Hannöoerschen 1837
Hermann Schwanewedel , 23 Jahr alt , aus dem

Hannöoerschen 1837
Wilhelm Prasuhn , 24 Jahr alt , aus Bremen 1837
Friedrich Prasuhn , 27 Jahr alt , aus Bremen 1837
Philippine Prasuhn , 24 Jahr alt , aus Bremen 1837.

Rückreisend benutzten u. a. die „Jsabella " :
Theodor Vietor und Frau und Sohn aus Bremen

von Newyork 1832
Johanna Allrich aus Vegesack von Newyork 1837
Meta Meyer aus Begesack von Newyork 1837
Eduard Hagedorn mit Familie aus Bremen von

Newyork 1839
Albert von Post aus Bremen von Newyork 1839
Johann Dr . Lange aus Vegesack von Newyork 1839.

Die Mannschaft  der Segelfregatte „Jsabella"
bestand aus ganzen 13 Mann , dazu der Kapitän . Alle
waren in der Umgegend von Bremen beheimatet.
Z . B . hatten am 24. März 1830 in Bremen beim See-
mannsamt gemustert:
Johann Wächter aus Vegesack als Steuermann
Peter Eleistein aus Eggestedt als Bootsmann
Diedrkch Meyer aus Stubben als Zimmermann
Heinrich Kricte aus Grohn als Koch
Jürgen Tweitmann aus Lemwerder als Matrose

Auf dem alten Friedhofe des Dorfes Büttel  im
Kreise Geest emünde  an der Unterweser hat lange
Zeit auf dem Grabe eines Bauern ein großer Sand¬
stein mit folgender Inschrift gestanden:

„,4nvo 1618, cksn 27. Oalctober in cksr klsobt
tbo 2 tlür is äsx ersaws avck vorveinsr Lalcs
Lst -lrsn ux äs Tssmsr Ksläs edrdasrwliob
srworcksrt , dsrovsn nnck bsstslsv.

Liver Lslsv 6cutt gveüigt si.
Oss Vagockas Lonö tbo Bremsn . IVillsm

Bresa unä llolisn Uillsüsn atk äsr Lulünnm
(Lnllrau ) noä - § rerieb Rinssl von Berlin
utd äs illsrüs Sockt gsds cken tckorcksrsn skr
vsrcksrncks Tobn !"

Weiter sah man auf diesem Stein zwei Vogel ein¬
geschlagen. Akrs sie in Verbindung mit dieser Inschrift
zu bedeuten haben , darüber geben uns die alten
erzbifchöflichen Prozeßakten der Stadt
Bremen  Auskunft , und wenn wir diese Akte lesen,
erinnern wir uns aufs lebhafteste an Schillers
„Kraniche des Jbykus ", die den Mord an jenem

Elans Horstmann aus Deichshausen als Matrose
Arend Schrör aus Neuenkirchen als Matrose
Johann Melchers aus Liesum als Matrose
Christoph Muß aus Warfleth als Matrose
Johann Münnig aus Warfleth als Matrose
Carl Hohorst aus Vegesack als Leichtmatrose
Hinrich Schierhorst aus Vegesack als Leichtmatrose
Hermann Dicker aus Scharmbeckstotel als Junge.

Die längste Reise der „Jsabella " dauerte vom
18. November 1836 bis 31. Januar 1837. Dreiund¬
siebzig Tage war somit der Schnellsegler „Jsabella"
von Vremerhaven nach Newyork unterwegs . An Bord
befanden sich drei Auswanderer als Kajiitspassagiore
und 39 im Zwischendeck. Viele schwere Stürme hatte
das Schiff während seiner Reise zu bestehen, durch
die Nordsee bis zur Mitte des englischen Kanals
brauchte die Segelfregatte allein 20 Tage!

Eine Eintragung über den ersten Reiseabschnitt
lautet : „Am 8. Dezember gingen wir , nachdem wir
bis dahin beinahe ohne Aufhören fortwährend sehr
heftige Weststürme gehabt hatten , auf der Motherbauk
bei Kyde , Island Wight vor Anker und legten von
da nach einigen Tagen auf die Rhede von West Cowes
woselbst außer einer großen Anzahl von anderen
Schiffen verschiedener Flaggen auch die Bremer
Schiffe „Die Freunde ", „Elisabeth " und „Charles
Ferdinand '^ eingelaufen waren , woselbst wir mit
diesen bis zum 20. Dezember verweilten ."

Auf Cowes Reede starb der jüngste Auswanderer,
im Bordbuch ist darüber berichtet : „Das ca. drei
Monate alte Kind der Catharrna Slumpp , Christian
Friedrich starb am 17. Dezember und wurde am
20. Dezember in West Cowes beerdigt ."

Trotz dieses Verlustes kam das Schiff aber mit 42
Passagieren in Newyork an . Am 27. Dezember wurde
im Bordbuch ein freudiges Ereignis registriert , es
steht dort zu lesen : „Ein Knabe geboren auf dem
Schiffe am 27. Dezember 1836."

„Was Gott tut , das ist wohlgetan
Er ist mein Licht mein Leben ."

trug der Kajütspassagier Ch. Fr . Roggensteiu aus
Rosenfeld , Oberamts Sulz , Württemberg , während
dieser langen Reise in das Buch ein . Darunter schrieb
ein Zwischendecke!, August Kullmann aus Hessen ein
nettes Gedicht, in dem dem Kapitän des Schiffes
gedankt wird für seine „Mühe " und „Plage ".

-k-
Ueber zwanzig Jahre hat der Kiel der „Jsabella"

in glückhaster Fahrt den Atlantik und die Nordsee
gefurcht , dann kam ihr bitteres Ende . Im August 1850
ging die Segelfregatte bei den Kapverdischen Inseln
verloren.

griechischen Sänger rächten . Nach dieser Akte besteht
folgender Zusammenhang zwischen dem Mord an dem
Bauern Hake Betken aus Büttel und den Vögeln:

Im Herbst des Jahres 1618 hatte der Bauer Hake
Betken auf dem Markte in Hannover für 320 Taler
Vieh verkauft , was damals außergewöhnlich viel
Geld war . Ueber Verben ritt er zunächst auf Bremen
zu, um von dort dann weiter nach Büttel zu reiten.
Kurz vor Verben begegnete er drei weiteren Reitern,
von denen er den einen , Willem Fresa , als Lands¬
mann flüchtig kannte . Was lag näher , als daß sie sich
begrüßten und ein Gespräch miteinander ansingen.
Die Drei erzählten , daß sie nach Böhmen wollten , um
sich für den neuen Krieg anwerben zu lassen (es war
soeben der Dreißigjährige Krieg ausgebrochen ) . Da
sie sich offenbar recht angeregt unterhielten , ritten sie
zusammen bis ins nächste Dorf , kehrten hier ein,
ritten auch bis zum nächsten Krug zusammen , bis zum
übernächsten und den weiteren an ihrem Wege . und
wie ein guter Trunk die Worte löst : Hake Betken
erzählte auch von seinem Viehverkauj in Hannover,
an dem er viel Geld verdient habe . So kamen sie
schließlich bis nach Bremen , wo Hake Betken zu über¬
nachten gedachte, doch überredeten ihn die Weg¬
genossen, den Ritt fortzusetzen , zumal sie. wie sie hinzu¬
fügten , gern bereit wären , ihn bis nach Büttel zu
begleiten , denn auf ein paat Tage früher oder später
komme es bei ihnen nicht an . Daß die drei Weg¬
genosse« dabei nichts Gutes im Schilde führten , daran
dachte Hake Betken nicht . In dem Glauben , zechfrohen,
doch sonst biedern Landsknechten begegnet zu fein , ritt
er mit ihnen weiter auf Lesum zu vnd über das Dorf
hinaus in einem Wald hinein.

Gleich zu Beginn des Waldes teilte fich der Weg,
und hier nun machte Willem Fresa , der die Gegend
kannte , den Vorschlag , zunächst ein wenig am Weg¬
rande auszuruhen . Inzwischen war der Vollmond
aufgegangen . Wie zufällig tat bei der Ruhepause
Willem Fresa einen Blick zur Seite und , machte dabei
die andern darauf aufmerksam , daß sie sich am Aus¬
gange des Waldes wieder träfen . Wie wäre es. meinte
da ein anderer Reiter , wenn nun jeder einen Weg
für fich ritte ? Und was soll die Weite gelten , wer
als erster am Ziel ist ? warf der dritte «in . Einen
Goldfuchs ! — lind so schlugen die vier kräftig ein,
wobei noch verabredet wurde , daß der erste feine
Pistole am Ziele abschießen solle.

Flugs sprangen die Reiter wieder auf und jagten
davon . Doch bald zügelten die drei Weggenossen ihre
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Pferde , denn es lag ihnen nril dein Weiivorlchlag an
weiter nichts , als datz Hake Betten den Schutz aus
seiner Pistole verfeuern sollte . Und kaum , datz sie
seinen Schutz hörten , gaben sie ihren Pferden die
Sporen , fielen dann über Hake Betken her , rissen ihn
vom Pferde , schlugen ihn zu Boden und machten sich
mit seinem Gelde davon . Da erinnerten sie sich, daß
Hake Betken sich erholen und nach ihnen fahnden
lassen möchte, und um nun auch den Zeugen ihres
Raubes zu beseitigen , rillen sie zu ihm zurück und
schlugen erbarmungslos aus ihn ein . In diesem Augen¬
blick kam ein Zug Wildgttnse «»gerauscht , und sterbend
sprach Hake Bette » noch diese Worte : „Die Böge ! des
Himmels « erden mich rächen ."

Am andern Morgen traf Hake Bettens Pferd , blut-
besprengl , allein in Biiltel ei». Nnr mühsam gelang
es den» Knecht , es In den Stall zu bringen und anzu¬
binden . Und anch noch tm Stalle schlug es fortwährend
um sich und »ersuchte sich wieder loszureißen.

Das ganze Dorf machte sich auf , Hake Betken zu
suchen, doch niemand fand ihn . Als auch noch »richt am
dritten Tage das Pferd ruhig war , sagten sich die
Bauern und Knechte , daß das wohl eine besondere
Bedeutung haben müsse. So holten sie ihre Pferde
herbei , banden Hake Betkens Pferd los und ritten
dann hinter ihm her , bis sie schließlich den toten
Herrn ain Rande des Lesumer Holzes fanden.

So sehr nun auch nach den Mördern gesucht wurde
— nirgends doch fand man eine Spur von ihnen . -

Ein Jahr später . Wieder war Markt in Hannover,
um die Marktkirche ging es wie üblich lebhaft zu.
Von weit und breit waren sie gekommen . In der
Menge fielen die drei Landsknechte , die da standen,
wo gerade um Ochsen gehandelt wurde , weiter nicht
auf . Und indessen sie sich »nit in den Handel ein¬
mischten , sah plötzlich alles hoch — ein Zug Wildgänse
rauschte über den Marktplatz hinweg . „Seht da,"
flüsterte der eine dieser Gesellen den andern zu, „da
fliegen ja Hake Betkens heilige Engel ."

Hatte er die Bemerkung auch sehr leise getan , so
war sie doch von einem Umherstehenden gehört worden,
der sich dann unauffällig zur Marktwache machte.
Schnell schlichensich die Stadtsoldaten heran , umstellten
die drei , und nun gab es für sie kein Entrinnen mehr.

In Vremervörde wurde ihnen der Prozeß gemacht.
Unter Folterqualen gestanden sie, Hake Betken
erschlagen und beraubt und sich dann über Jtzehoe
zunächst nach Hamburg gewandt zu haben , von wo aus
sie weiter nach Böhmen gezogen waren . Auf ihrer
Rückkehr waren sie dann nach Hannover gekommen,
und schon gleich am Tage nach ihrer Ankunft erreichte
sie die von Hake Betken geschworene Rache der Vögel
des Himmels . Alle drei wurden mit glühenden
Zangen gezwickt, aufs Rad geflochten und starben so
einen schmerzvollen Tod . B . B—r.

Die mutige Antwort
Als Napoleon I . 1808 endlich Spanien nach unge¬

heuren Anstrengungen unterworfen hatte , lag ihm
alles daran , auch die noch unbesetzte Stadt Sevilla , in
der die Zentraljunta , der Ausschuß der provisorischen
Regierung , weilte , in die Hände zu bekommen . Einer
seiner Unterhändler mußte dein Gouverneur von
Sevilla erklären , datz er den Ort , wenn er ihn durch
Waffengewalt nehmen müsse, glatt „abrasieren " lassen
werde.

Ohn « eine Miene zu verziehen , antwortete der
Gouverneur mit eisiger Ruhe auf diese Drohung:

„Daran zweifle ich, Monsieur ! Die Titulatur : Kaiser
von Frankreich , König von Italien und — Barbier
von Sevilla wird Ihrem Herrscher schwerlich zusagen !"

palrns Märtyrertod /
Man schrieb das Jahr 1806. Durch die Fenster des

hohen Herrenzimmers in der Wohnung des Buch¬
händlers Johann Philipp Palin zu Nürnberg fluteten
die warmen Strahlen der Vorfrühllngssonne.

Zwei ernste Männer , der Kammerassessor Johann
Konrad von Velin aus Ansbach und der Buchhändler
Palin saßen sich mit gesammelten Mienen gegenüber.

„Und was sagen Sie zu meiner Schrift „Deutschland
in seiner tiefen Erniedrigung ?" fragte der Kammer-
assessor, und in seinen fanatischen Zügen wetter¬
leuchtete es.

„Ich habe die Broschüre nicht einmal gelesen, Herr
von Sjelin , ich habe sie vier -, fünfmal gelesen. Das
Herz hämmerte wild und gebärdet « sich zum Zer¬
springen bei der Lektüre . Sie haben mir jedes Wort
aus der eigenen Seele geschrieben ."

„Sie werden die Broschüre aufnehmen und ver¬
treiben , Herr Palm ?" Der Kammerassessor beugte sich
in spontaner Erregung dem Buchhändler entgegen.

„Ich habe mich lange geprüft , Herr von Velin,"
entgegnete Johann Philipp Palm . „Ich habe mein
Innerstes geradezu nach oben gewühlt . Glauben Sie
mir , Herr Kammerasseffor , in dieser Brust schlägt ein
Herz , das für Deutschland lebt und stirbt . Mein ganzes
Sein empört sich gegen die Schmach, die unser Vater¬
land erdulden muß durch die Hebelgriffe eines
freinden Kaisers , der sich Herr der Welt wähnt . Ich
möchte unserem Volke eher heute als morgen dienen ."

Der andere atmete auf . Er unterbrach den Buch¬
händler : „Sie haben sich also entschlossen, Sie werden
die Schmähschrift gegen Napoleon vertreiben und fich
für ihre weitgehende Vertreibung einsetzen?"

„Nein , Herr von Velin !" — Palm erhob sich ruck¬
artig , begann mit großen , wuchtigen Schritten im
Zimmer auf und ab zu schreiten.

„Wie ? — Ich verstehen Sie nicht !"
„Ich wiederhole Ihnen : Jeden Satz in Ihrem Werk

unterstreiche ich mit meinem Herzblut . Die Ver¬
breitung der Schrift aber könnte uns heute mehr
schaden als nützen . Ich stehe für nichts . Napoleon , der
Herrscher aller Herrscher würde nicht zögern , den Ver¬
fasser der Broschüre an die Wand stellen zu lassen. Sie
bedenken nicht, daß das Wort „Herrscher " hier mit
dem Work „Tyrann " gleichbedeutend ist."

Der Kammerassessor von Velin wand sich wie iin
Krampf . „Es muß aber endlich einmal etwas geschehen
— einmal muß ein Anfang gemacht werden , dke
Knechtschaft abzuschütteln . — Ich bin in Deutschland
herumgekommen , Herr Palm . Mehr als einmal trieb
mir die Scham das Blut ins Gesicht, als ich sehen
mußte , daß Angehörige meines , unseres Volkes sich
vor fremden Machthabern willig beugten ; Deutschland
muß wachgerüttelt werden , Herr Palm , — darum
geht es !"

„Das walte Gott !" erwiderte der Buchhändler . Der
Vierziger stand am Fenster , blickte hinunter auf die
wenig belebte Straße im ältesten Teile der Stadt
Nürnberg . Er hieb die Faust gegen das Fensterkreuz.
„Ich kann Sie nicht in Ihr sicheres Verderben rennen
lassen diese Schuld darf ich nicht auf mich nehmen ."

„Es gibt auch eine Unterlassungsschuld , Herr Palm!
Es geht um unser Volk, es geht um Deutschland !"

Stumm kehrte sich der andere um, die Zimmer¬
wanderung wiederaufzunehmen . „Lassen Sie mir
noch zwei Tage Bedenkzeit , Herr Kammerassessor , noch
zwei Tage ! Ich bin heute gar nicht beisammen . Die
täglich neuen Meldungen von der Schmach unseres
Volkes durch die Franzosen zerreißen mir die Seele.
Dazu kommt heute noch eine andere , eine ganz private
Sorge . Ich bin wirklich nicht beisammen in dieser
Stunde . Unsere Dienstmagd , die Bärbel , ist seit gestern

Die Handschuhedes Herrn Chopin
Im Nachlaß des Tondichters und Pianisten Friedrich

Chopin wurden an die vierhundert Paar Glacehand¬
schuh« gefunden . Es waren die feinsten und teuersten
Handschuhe , die es seinerzeit gab , und sie hätten ein
klein« Vermögen dargestellt , wenn sie nicht — ge¬
platzte Nähte gehabt hätten . Nun ist bekannt , bah die¬
ser Friedrich Chopin ein sehr seltsamer Mensch war.
Viele Anekdoten sind von ihm in Umlauf . Ueber sein
wunderbares Spiel haben seine Zeitgenossen ausführ¬
lich berichtet . Auch wurden sein Edelmut , seine Vater¬
landsliebe und seine Ritterlichkeit gelobt . Von dem
Privatmann Chopin wisse» wir jedoch sehr wenig . Wie
alle vornehmen Naturen war er peinlichst bestrebt,
seine kleinen privaten Nöte zu verbergen und nieman-
den damit zu belästigen . So blieb auch verborgen,
welche Bewandtnis es mit den Glacehandschuhen in
tzer Hinterlassenschaft des großen Musikers hat.

Chopin legte zeitlebens großen Wert auf tadellose
Kleidung . Die besten Stoffe , die feinste Wäsche und die
tenersten Schuhe waren ihm gerade gut genug . Ein
Paar Glacehandschuhe von makelloser Weiße trug er
nur «in einziges Mal . Woher rühren also die zer¬
rissenen Handschuhe — ?

Nun Chopin verbrauchte so entsetzlich viel Glace¬
handschuhe , um seine Aufregung an ihnen abzuleiten!
Wenn er sehr gereizter und fahriger Stimmung war
oder vor seinen Konzerten an Lampenfieber litt , dann
griff er zu Glacehandschuhen , wie Rauschgiftsüchtige
etwa zum Morphium . . . Langsam streifte er fich ein

Paar über , und da diese Handschuhe , um tadellos zu
sitzen, sehr eng und sehr genau gearbeitet waren , ver¬
ging eine Viertelstunde und mehr , bis si« saßen und
kein Fittichen zeigten — bis sie so sahen, daß sie wie
eine zweite Haut auf der Hand lagen.

Dann begann Chopin , wie einige seiner wenigen
Vertrauten erzählten , langsam die Finger zu spreizen.
Gleich allen Pianisten besaß auch Chopin eine äußerst
kräftige und sehnige Hand , obwohl sie so zart und klein
wie die einer Frau aussah . Chopin spreizte also die
Finger , wie nur die geübte Hand eines Pianisten es
ermöglicht , bis ein leises Krachen verkündete , daß die
Nähte diesem Kraftaufwand nicht mehr gewachsen ge¬
wesen waren . Eine nach der anderen platzte , und
wenn dieses Spiel , das bis zu einer Stunde dauerte,
beendet war . zeigte Chopin sich wieder als der ruhige,
liebenswürdige und doch bezaubernde Mensch, als den
ihn die Pariser Gesellschaft liebt « und vergötterte.

In schlimmen und aufregungsreichen Zeiten hat
Chopin auf diese Weis« unheimlich viel Glacehand¬
schuhe zerstört , und ein erheblicher Teil seiner aller¬
dings sehr hohen Einnahmen ging für dieses kostbare
Nervenberuhigungsmittel drauf.

Das ist die Geschichte und das Geheimnis des Berges
von geplatzten Glacehandschuhen , die im Nachlaß
Friedrich Chopins gefunden wurden , nachdem ihr Be¬
sitzer in jungen Jahren an der Schwindsucht gestorben
war . . . iT L.
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nachmittag nicht heimgekommen . Ein ordenttiches
Mädel . Noch nie ist so etwas passiert . Ich habe bereits
Gendarmerie aufbieten lassen." In des Buchhändlers
Gesicht zuckte es. „Kommen Sie übermorgen wieder
verehrter Herr von Yelin — ich will mir . alles »loch.
mals durch den Kopf gehen lassen — mit der Broschüre
da !"

Der andere aber wollte noch nicht gehen . „Das ist
so gut wie eine Absage , Herr Palin . Ihren Kummer
in Ehren — aber übermorgen werden Sie mir das
gleiche sagen wie heute — ich lege gerade besonderen
Wert darauf , daß das Flugblatt von Ihnen vertrieben
wird . Die Steinsche Buchhandlung erfreut sich des
allerbesten Rufes in Deutschland ." — Plötzlich ging
ein Strahlen über sein Gesicht. „Ich habe eine Idee:
Sie sollen Ihr Gewissen nicht belasten , Herr Palin.
2n der Broschüre wird mein Verfafforname nicht
erwähnt . Die erste Seite , die den Autorennamen
bereits trägt , wird ausgeschnitten — oder wir setzen
ein Pseudonym ein . Sie haben das Werk eben
anonym zugeschickt erhalten , wenn man danach fragen
sollte ."

„Man wird mir nicht glauben ." In Palms Zügen
arbeitete es. „Diesen Weg allein gehen !" murmelte
er in sich hinein , und laut : „Ich habe Frau und
Kinder , Herr Assessor."

„Man wird Ihnen als Buchhändler doch nichts zu¬
leide tun . Sie können nicht für alles einstehen , was
Sie versenden . Sie können nicht alles lesen. Auch
Frankreich kennt ja wohl den Begriff „Gerechtigkeit ".

„Frankreich wohl — das Volk vielleicht , aber
Napoleon nie . — Der Herrscher ist erhaben über solch
kleinliche Dinge ."

„Aber ich fürchte Napoleon nicht. Und auch Sie
haben nichts zu bedenken, Herr Palm . Nach außen hin
handeln Sie als Kaufmann , als Händler und Ver¬
breiter einer Druckschrift — nur in Ihrem eigenen,
geschäftlichen Interesse ."

In diesem Moment hörte man draußen auf dem
Flur Stimmengewirr , erregte Ausrufe , Klage » und
Weinen.

Der Hausherr lauschte gespannt : „Was ist das ? —>
Was gibts ? — Etwas vom Bärbelchen ?"

Schon öffnete sich die Tür . Klagend und weinend
trat Palms Frau herein , auf ihren Arm stützte sich
ein etwa fünfzehnjähriges Mädchen , zitternd und von
bleichem Gesicht. Hinterdrein schritt des Hausherr»
bester Freund Karl Ludwig Schwandt . Das bärtige
Gesicht eine Pegnitz -Fischers tauchte im Hintergrunds
aus.

„Komm da herein , Bärbetchen , zitterst noch am
ganzen Leibe, " sagte sanft Palins Weib und bettete
das Kind in weiches Pfühl.

„Was hat 's gegeben ?" Johann Philipps Züge
waren streng und steinern.

„Ich habe das Mädel da aus der Pegnitz gefischt,"
erklärte der Fährmann — „da unten an den Schilf¬
wiesen — bis zum Halse stand 's schon im schlammigen
Wasser — da hat 's dann so gehangen in meinem Arm
wie nasser Tang , ohne Leben und ganz schlaff —

„Warum denn das ?" fragte Palm in ratlosem
Entsetzen.

Karl Ludwig Schwandt gab die Erklärung : „Erst
haben wir gar nichts aus ihr herausbekommen.
Schließlich hat sie's so Stück für Stück gebeichtet : Vor¬
gestern in der Dämmerung ist's gewesen — da haben
sie zwei überfallen — französische Soldaten , sagt sie.
Sie hat sich gewehrt aus Leibeskräften — der eine
hat ihr den Mund zugehalten , und der andere — da
hat sie die Schmach nicht überleben wollen ."

Patin stand wie abwesend , starrte in das schmale
Gesicht der Magd , strich mechanisch mit der Hand über
ihr noch nasses Haar . „Laß man — wird alles in
Ordnung gebracht !" — Wählend tnirschten die Zähne
aufeinander , die Rechte ballte sich zur Faust.

„Zum Kommandanten — Anzeige erstatten !" grollte
Schwandt.

„Geht jetzt hinaus — alle !" befahl Johann Philipp
Palm . „Sie bleiben bitte , Herr von Velin !"

Dann allein mit dein Kainmerassessor strafst « er
feine männliche Gestalt . „Deutschland in seiner tiefen
Erniedrigung ! — Das war ein kleines Beispiel nur
— und vielleicht war es ein Zeichen vom Himmel ! Ich
nehine alles auf mich. Sie werden schweigen wie das
Grab , Herr von Velin , geloben Sie das — was auch
immer geschehe — Sie werden nie etwas sagen !?.
Nie ! ! Es geht um Deutschland , es geht um den Boden,
aus dem wir stehen — uin unser heiliges Vaterland ."

„2n diesem Dienste schwör« ich, was Sie von mir
verlangen ."

„Es muß den Brüden in allen deutschen Gauen
endlich eininal ein Fanal gegeben werden — ein
glühendes Vorbild — ein Flammenzeichen . 2n jede
Hand soll Ihre Broschüre gelegt werden . Dem Hirn
eines jeden Deutschen muß eingehämmert werden , datz
es zu erwachen gilt aus dem Gleichmut stillen Er -,
duldens einer schmählichen Tyrannei ." Er hatte sich iij
wilden Fanatismus geredet . „Deutschland in seiner
tiefen Erniedrigung !" Er hob die Flugschrift mit
wildem Blick zum Himmel auf „Deutschland ! Ich
werde dir deinen eigenen Spiegel vorhalten , werdck
dir zeigen , wie du den Nacken beugst unter derl
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